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Diese Woche

Im Fernen Osten •luwiaumsbiianz

Singapore, Hongkong, Seoul und
Tokio waren die Zielorte der jüngsten
nationalen Werbereise der Schweize-
rischen Verkehrszentrale. Wie es der
17köpfigen Delegation unter SVZ-
Vizedirektor //ans Zimmermann er-
ging, schildert unser aktueller Reise-
berichtauf Seite 5

Hotelkredite
Der Entscheid der Schweizeri-

sehen Gesellschaft für Hotelkredit
(SGH) über ihr finanzielles Engage-
ment ist für das Verwirklichen eines
Hotelprojektes meist entscheidend.
Entsprechend heikel ist die Stellung
der SGH im Spannungsfeld der ver-
schiedenen Interessen. Was für Mög-
lichkeiten die SGH überhaupt hat
und wie sie Kreditgesuche in der Pra-
xis prüft, ist unser «Thema der Wo-
che» auf den Seiten 13/14

Australien
Obschon «am anderen Ende der

Welt» gelegen, erfreut sich Australien
als Ferienziel bei den Schweizern
steigender Beliebtheit. Der Anteil
Schweizer Touristen konnte in den
vergangenen Jahren stets erhöht wer-
den. Kein Wunder also, dass sich im-
mer mehr Reiseveranstalter anschik-
ken, auch Australien in ihr Angebot
aufzunehmen. Was aber bietet denn
diese Ferndestination? Die touristik
revue hat das Angebot Australien
untersucht. Seiten 27-30

Standortbestimmung in Engelberg
am Ende des Festjahres Seite3

Badekurorte tagten
Leiden und Freuden des Verban-

des im Umfeld des Gesundheitswe-
sens Seite 3

FL-Weine
Kürzlich fand in der fürstlichen

Hofkellerei zu Vaduz ein Tag der of-
fenen Tür statt. Seite 7

Preise gesenkt
Mövenpick hat seine Preise auf

Rot- und Weissweinen reduziert.
Seite 7

Budgetierung
«tr»-Kolumnist Micke/ FoiiJeitr

über die Budgetierung im Reisebüro.
Seite 25

BCal im Vormarsch
British Caledonian will Strecken

übernehmen. Seite 25

Cointrin
für Blindlandungen

Nun zählt auch Genf-Cointrin zu
den modernen Flughäfen Europas.

Seite 31

Cette semaine

"A 4. World Travel Market London

Die Schweiz doppelt nach
Die Vorzeichen für die Teilnahme unseres Landes an der wichtigsten Tourismusmesse im angelsächsi-
sehen Bereich standen gut: Nach dem Gewinn der Auszeichnung für den besten Nationenstand und den
durchwegs zufriedenen Ausstellern im letzten Jahr durfte man heuer mit Interesse den Verbesserungen auf
Seiten der Organisatoren und der Schweizerischen Verkehrszentrale entgegensehen. In einem Meer von
Angeboten vermochte die Schweizer Strasse einen ruhenden und dank ihrer Einheitlichkeit auch auffälli-
gen Punkt zu setzen.

Das von der Decke der Grand Hall im
Olympia-Ausstellungszentrum herun-
terhängende Apfelschuss-Mobile mach-
te jeden der World Travel Market Besu-
eher auf die Schweizer Präsenz aufmerk-
sam. Dank zähen Verhandlungen war es
der SVZ gelungen, alle 23 Stände an
einen einzigen Gang zu bringen. Die
über die verschiedenen Zugänge ge-
spannten Switzerland-Bänder und das
alle Kojen überdeckende, aber dennoch
luftige Dach verstärkten gekonnt die ge-
ballte Anwesenheit unseres Landes. Zu-
sammen mit einer verbesserten Beleuch-
tung und den auf Aluminium aufgezoge-
nen Plakaten in den Ständen erweckte
die Gemeinschaftsproduktion einen ge-
diegenen, zum Verweilen einladenden
und Gespräche anknüpfenden Ein-
druck.

Swissair Coffee Shop
Das bewährte Konzept der zentralen

Kaffee-Ecke wurde beibehalten; aller-
dings wurde der Name von Swiss auf
Swissair Coffee Shop abgeändert und
statt einer italienischen Kaffeemaschine
kam nun ein einheimisches Produkt der
Firma EGRO AG zum Zuge. Verkaufs-
leiter Afart/n Rickei liess es sich nicht
nehmen, persönlich hinter der Theke zu
stehen und zusammen mit echten Swiss-
air-Hostessen an die 4000 Tassen Le-
bensgeister weckenden Kaffee auszu-
schenken. In dieser Oase der Ruhe wur-
de manch guter Kontakt angebahnt, be-
stehende weiterentwickelt und
Schweizer Gastfreundschaft dokumen-
tiert. Kaum Änderungen waren bei den
Ausstellern zu verzeichnen, abgesehen

LV/re touris/ique Je notrepays nepeu/ être wisep/ebieme/i? en va/eitr gue si /es

Ji/erent-s é/émen/s gui /a composent sont /aci/es à trouver. C'est pourquoi une
structure mûrement ré/7éckie Je /a rigTia/isatioii touristique—carte Je visite Je nos
stations et Je nos régions - est J'une importance vita/e. Des normes et Jes instruc-
îions aJéqiia?e.s ou? Jonc été é/ai>orées au cours Je ces sept Jernières années. Nous
présentons au/owriJ'/na /e concept o//îcie/Je /a signa/isation touristique en Suisse.
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La C// swr /<? /maça/s
Les gros nuages qui ont enva/ii /e cie//ratiçais assombrissent encore /a saison

JVu'ver /9S3/B4. La c/ientè/e Jes sports J'/u'ver tie se bouscu/e pas Jans /es agences
et ce/a ma/gré une o_//re fou/ours aussi Jiversi/ée. Si /a France est /argement pro-
posée, /a Suisse/gare en bonnep/ace Jans Je nombreuses broc/iures. Compte tenu
Je - ou ma/gré - /a crise, certains tour operators n 'ont pas hésité à /ancer Je nou-
veaux proJuits, voire àprogrammer /a Suissepour /apremière/ois. Fage 42

Ait'/to'r/aw/ /s goo*/ /or JO77
Les exposants suisses ont été p/us nombreux que yamais au 4e IFbr/J Frave/

Market qui vient Je se Jérou/er à LonJres. L'impact Je cette/oire, créée en /9S0,
est con/rmé Jepuis / an Jernier et p/us Je /50 Suisses s'y son? renJus cette année

pour présenter /eurs proJuits aussi bien aux Britanniques qu'à /'éventai/ cosmo-
po/ite Jes visiteurs venus /ittéra/ement Jes quatre coins Ju monJe. L'n reportage Je
A'afac/ia DaviJson. /'age 43

Zum zweiten Ma/ Jabei- zum zweiten Ma/ wurJe Jer Schweizer Gemeinscha/tsstanJa/s
eine Jer Stationen Jer Fro/hangsJe/egation ausgewàh/t. ri«/" unserem Bi/J emp/à'ng?
77ie LorJ Lye// aus Jer L/anJ von Fathrine IFiJmer vom Kerkekrrverei'n GraubûnJen
einen Gutschein /ür Gratis/erien _/ur sechs schottische ffaisenkinJer mit Beg/eitperson
nach LenzerheiJe. S KZ-Direktor IKa/ter Leu beobachtet Jie Zeremonie, Jerwei/ sich
ri/berf Fioiz, S KZ-Che/LonJon, o/cn über Jen Besuch unJ Jie entsprechenJe Fitb/iz/tä?
/reut. (Bi/JFKZ)

von der Belegung von zwei statt einer
Koje durch die Ambassador Swiss Ho-
tels und Luzern. Incoming Spezialist
Anker Travel aus Vitznau löste sich vom
Zentralschweizer Stand und trat mit
einem eigenen auf, zum Verkehrsverein
Zürich und dem Hilton Zürich stiess
noch die Stadt Baden. Swiss Internatio-
nal Hotels schlössen sich dieses Jahr der

C/Bn/c/j/ant/w/jg» im
Die bernischen Stimmbürger haben am /etzten IKocke/ie?!Je Jen ri usbau Jes F/ugha/ens
Bern-Be/pmoos unJ Jie Jamit zusammenhängenJe ri nJetwig Jes Fransportgesetzes ab-
ge/ehnt. Damit eiit/a//?/ir Jen Fanton Jie gesetz/iche GruuJ/age, weiterhin Beiträge an
Jen Betrieb Jes F/ugp/atzes auszurichten. Für Jiesen Fa// hatte Jie Be?riebsgese//scha/t
A /par ihre ri it/7ö'sung angekünJigt. Das ri usbauprq/ekt sah eine Ker/ä'ngertoig Jer Biste
um 600 Meter unJ Jen Finbau eines /nstrumenten/anJesystems vor. Ln erster Linie ist
nun Jer touristisch beJei/fsame Linienverkehr ait/"Jem Be/pmoos ge/ahrJet. Das weitere
Schicksa/ Jes F/ugp/atzes, wo /SO Personen beschä/ig? sinJ ist ungewiss. /Cometj

SVZ-Gemeinschaftspräsentation ' an,
nachdem sie 1982 zwar am WTM dabei,
aber allein am Rande der Messe plaziert
worden waren. Nicht mehr mit von der
Partie waren die drei Hotelgruppen Pro-
hotel, Swissôtel und Manotel aus inter-
nen, organisatorischen Gründen. Die
Teilnehmerliste umfasste gut 150 Na-
men, aber an die zweihundert Schweizer
dürften nach London gereist sein.

Verbesserungen

Die Auswertung der letztjährigen
Teilnahme der SVZ am dritten World
Travel Market hatte einiges an Wün-
sehen an die Organisatoren ergeben, die
zum Teil heuer in den Anlass Eingang
fanden. Besonders erfreulich waren die
Verbesserungen des Katalogs ausgefal-
len, der nun in alphabetischer Reihen-
folge, nach Ländern und Standnummern
geordnet die Aussteller enthält, zusam-
men mit Übersichts- und Detailkarten
der Grand Hall, der National Hall und
der Galerien. Neben zwei Eingängen -
um das morgendliche Gedränge besser

zu verteilen - stand eine zweite Bühne
für musikalische und folkloristische
Darbietungen zur Verfügung. Obwohl
während den drei dem Fachpublikum
vorbehaltenen Tagen die Zahl der zuge-
lassenen Shows auf vier bis sechs pro Tag
beschränkt wurde, bleibt dieses Unter-
haltungselement der Hauptpunkt der
Kritik. Der grosse Lärm, der besonders
in der Grand Hall den Stand der Deut-
sehen arg beeinträchtigte, verträgt sich
nicht mit den Zielen einer Profimesse,
wo Kontakte und Gespräche in Ruhe
abgewickelt werden sollten. Nicht be-
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Sektionen

Hotelier-Verein Luzern
Der Vorstand des Hotelier-Vereins

Luzern lud seine Mitglieder zur traditio-
nellen Herbstversammlung ins Hotel
National ein. Präsident //. K. Za/ be-
dauerte, eine grössere Absenzenliste be-
kanntgeben zu müssen; um so herzlicher
hiess er die Anwesenden willkommen.
Zu Diskussion Anlass gab der vorgelegte
Entwurf zur Statutenrevision. Nachdem
verschiedenen Äusserungen von Mit-
gliedern Rechnung getragen wurde,
konnten die neuen Statuten genehmigt
werden. Geschäftsführer Ä Ve/Zen gab
einlässlich Aufschluss über das vorge-
legte Budget des Vereins pro 1984. Es
sieht auf der Einnahmenseite eine we-
sentliche Erhöhung vor, indem der Jah-
resbeitrag um 10 Rappen pro Logier-
nacht erhöht wurde. Auf der Ausga-
benseite figuriert erstmalig der mit dem
Verkehrsverein Luzern vereinbarte Bei-

trag von 60 000 Franken an die Kosten
des Sales Managers. Bezüglich Hotel-
Wegweiser wurden die Mitglieder dahin
orientiert, dass die zögernde Haltung der
städtischen Polizeidirektion der Sache
nicht förderlich ist. 45 Hotels beteiligen
sich an der elektronischen Anzeigetafel
im Bahnhof Luzern. Nächstes Jahr dürf-
te diese Einrichtung zur vollen Zufrie-
denheit der Gäste und der Hotels funk-
tionieren. Eine lebhafte Diskussion ent-
wickelte sich zur Frage der Saisonniers
1984 und den damit verbundenen Pro-
blemen. //ans Mü//er, Mitglied des Zen-
tralvorstandes SHV, orientierte über die
Traktanden der a. o. GV des SHV. Die
Mitglieder dankten ihm für seinen Ein-
satz für die Interessen der Sektion, pw

VDH-Message

Region Bern
Guter Besuch und rege Diskussion

waren am Novemberstamm zu verzeich-
nen. Das Thema «Hotelklassifikation»
bewog sogar lange nicht mehr gesehene
VDHler ins Casino zu kommen. Einlei-
tend zeichnete Ä/berto LbnaescA, Vize-
direktor SHV, kurz den Werdegang der
Klassifikation, die laufende Neuein-
Schätzung und die damit verbundenen
Probleme auf. Obmann //armes /mèoAm
ergänzte mit den Erfahrungen aus der
Qualiätskontrolle der Ambassador Swiss
Hotels. Er kam zur Folgerung, die Klas-
sifikation SHV sei auf dem Papier ein
ausgezeichnetes Instrument, das in der
Handhabung aber noch zu wünschen
lasse. Für den Gast sei die Klassifikation
eine Entscheidungshilfe geworden, doch
mangle es ihm an Einsicht in die Beurtei-
lungskriterien. Die Hotelwahl werde al-
lerdings nicht allein über den Preis ge-
troffen, eine Feststellung, welche von
den meisten Anwesenden geteilt wurde.

Die anschliessende Diskussion war
sehr lebhaft. Sie übte am Klassifika-
tionssystem teils heftige Kritik. Mangel
an Erfassungsmöglichkeiten, zu wenig
Durchsetzbarkeit, wegen zu demokrati-
schem Vorgehen, zu wenig Berücksichti-
gung der Gästebedürfnisse, Schwächung
des Images der 1- und 2-Sterne-Hotelle-
rie durch Überbetonung der oberen
Sternekategorien waren die Hauptpunk-
te der «Anklage».

Schliesslich fasste der Obmann die
vielen Voten folgendermassen zusam-
men: die Klassifikation ist notwendig,
und sie ist ausbaufähig. Die Hoteliers
sollten Vertrauen ins Ziel setzen und
dieses Vertrauen an die Gäste weiterge-
ben. Die Klassifikation muss der Struk-
tur (Klein- und Mittelbetriebe) der
Schweizer Hôtellerie gerecht werden.

Das System könnte verbessert werden,
indem es auf konstante und variable
Kriterien aufgebaut würde. Zur eindeu-
tigeren Abklärung der Gästebedürfnisse
und zur Verbesserung der Erfassungs-
möglichkeiten könnten zusätzliche
Quellen wie Tomas, die Erfa-Gruppen
usw. ausgeschöpft werden.

Beim Nachtessen à la mode du patron,
Mario Decurtmr, wurde der Abend nicht
minder lebhaft, aber lockerer fortgesetzt.
Zu später Stunde erst trennte man sich in
der Meinung, die Runde habe viel ge-
bracht. MK

Der Dezember-Stamm steht unter
dem Motto «Geselligkeit und Jahresen-
de». Er findet statt:
Montag, 12. Dezember 1983,
ab 18.00 Uhr im «Bären Ostermundi-
gen».
K/at/r Künz/i und der Obmann J/annes
/mbor/en erwarten eine rege Beteiligung,
auch wenn kein auswärtiger Referent
zugegen ist.

Region Graubünden
Weihnachtsstamm

Dienstag, 20. Dezember im Romantik
Hotel Stern, Chur
18.00 Aperitiv am Kaminfeuer
18.45 Kleines Weihnachtskonzert
19.15 Diner in der Ratsstube
Preis pro Person Fr. 50.-

Anmeldung erbeten bis 15. Dezember
an M//o P/w/er.

Dr. Miescher 50
Am 13. Dezember feiert Dr. Beat Mz'e-

sc/:er, stellvertretender Direktor SHV,
seinen 50. Geburtstag.

Er ist seit 1970 unser Hausjurist, das
wäre eine ebenso trockene wie wahre
Feststellung; gerade so trocken, wie wir
meinen, es sei im Reiche Justitias üblich.
Seit jedoch Fürsprecher Beat Miescher
im SHV Justitia vertritt, erscheint uns
diese Dame viel lebendiger, umgängli-
eher und geistreicher. Sie hat dabei nicht
ein Quentchen ihrer Würde und ihrer
Standhaftigkeit eingebüsst, denn dazu
ist ihr Dr. Miescher zu souveräner, zu
brillanter Jünger. Er hat die bewun-
dernswerte Fähigkeit, aus einem Knäuel
eine Schnur zu machen und etwas
Schwerverständliches klar und einpräg-
sam zu formulieren. So mancher Betrieb
ist ihm dankbar für einfühlsames Einge-
hen auf die Probleme und die praktika-
bien Ratschläge. Das Rechtshandbuch,
das er massgebend mitverfasste, erspart
vielen Ärger und Schaden. Doch auch an
der grossen Front verlässt man sich auf
seinen Einsatz. Wissen, Rückgrat und

"Fairness zeichnen ihn aus als Unter-
händler des L-GAV. Sein Wort hat Ge-
wicht in der AIH, im Tourismuskomitee
der OECD und beim internationalen
Arbeitsamt. Im Reiche Justitias gilt
Dr. Miescher heut als z/er Hoteljurist.
Darum sind wir stolz, dass er unser
Hausjurist ist. Dass wir uns darüber aber
auch freuen, das liegt am Menschen Beat
Miescher. Ihm vor allem wünschen wir
Glück und reiche weitere Jahrzehnte.

Fra/tz D/e/r/cÄ

MOSSTOURISTIK

Ihr kompetenter Partner für erfolgreicheTouristik-Werbung

• Planmässiger Einsatz Ihres Anzeigenbudgets durch den

spezialisierten Media-Service
Planung • Kreative und konzeptionelle Beratung • Kosten- und

Erscheinungspläne e Herstellung der Druckunterlagen
e Erscheinungskontrolle

• Gezielte Gästewerbung in führenden Presse-Titeln der
wichtigsten europäischen Herkunftsländer

• Hoher Beachtungswert durch attraktive Genteinschafts-

werbe-Programme
Regionale Kollektive e Themen Kollektive e Schulkollektive

• Regionale Berater in der ganzen Schweiz
Rasche und zuverlässige Erledigung Ihrer Aufträge
# Persönliche und individuelle Kundenbetreuung

Beschäftigt Sie ein konkretes Problem, wollen Sie Ihre Werbung neu über-

denken? Dann rufen Sie doch einfach an: 01/4734 00, Herr HP. Stocker.

TOURISTIK
Limmafquai 94, 8025 Zürich

Die Schweiz doppelt nach
(For/se/zurtg von Sehe /)
währt hat sich auch der Versuch, am
Donnerstag den WTM bis abends um 20
Uhr offen zu halten.

Einhelliges Lob
Nachdem die SVZ im letzten Jahr

Pionierarbeit geleistet hatte, verliefen
Aufbau und Ausstellung problemlos.
Besonders erfreut zeigte sich Är/iosLaco-
ma von der Verkaufsförderung über die
enge und herzliche Zusammenarbeit mit
den Ausstellungsarbeitern. «Unser Mo-
bile bedingte den Einzug in die Halle vor
allen anderen Teilnehmern, was uns ger-
ne gewährt wurde.» Am Debriefing em-
tete Äfteri Kunz, Direktor der SVZ Lon-
don, Applaus von den Schweizer Teil-
nehmern für die souveräne Organisation
und die gekonnte Anknüpfung von
Kontakten, besonders mit der Presse, die
schon während der Messe Berichte über
Schweizer Destinationen in Millionen-
aufläge dmckte. Die Auswertung brach-
te einige neue Eindrücke gegenüber dem
Voijahr, wobei die Bemerkung, dass
heuer niemand mehr von der teuren
Schweiz rede, einhellig bestätigt und mit
Freude aufgenommen wurde.

Konkurrent STM?

Einige Teilnehmer stellten fest, dass

zwar die Anzahl der Besucher ihrer
Stände gleich geblieben sei, jedoch die
Qulität der Kontakte nicht mehr das
gleiche Niveau aufwies. £vf Marti von
ASH: «Das Interesse ist weniger konkret
als letztes Jah».. Zu bedenken ist aber

Schweizer
am WTM London
Swissair
Schweizerische Verkehrszentrale
Danzas
Anker Travel

Luzern
Zentralschweiz
Bemer Oberland/Golden Pass

Interlaken
Crans-Montana/Haute-Nendaz/
Saas Fee/Verbier
Tessin/Langen- und Luganersee
Basel
Bern/Berner Mittelland/Biel
Zürich/Hilton Zürich/Baden
Graubünden
Genferseegebiet

Katag Hotels/Gamag Hotels
Sunstar Hotels/Grindelwald-First
Nova-Park Gruppe
Ambassador Swiss Hotels
Mövenpick Hotels International
Welcome Chic Hotels
Swiss International Hotels
CDM Organisation Carlo de Mer-
curio

auch, dass der WTM gewachsen ist.»
Und //armes /m/roden doppelt nach, dass

die wichtigen Einkäufer wohl vor vier
Wochen am STM in Lugano mit dabei
waren und für 1984 konkret kaum mehr
was abgeschlossen würde. ASH war zum
ersten Mal mit einer Winterbroschüre in
Deutsch und Englisch in London und
stellte besonders für kleine Busunter-
nehmen - und deren gibt es in Grossbri-
tannien viele - ein Programm für ad-hoc
Gruppen vor, das ganz gut ankam. Auch
/fmadé Perrig aus Saas Fee glaubte, den
STM-Effekt zu spüren, meint aber, nicht
weniger Kontakte als 1982 gemacht zu
haben. //e/ge-Corira</ f/nndi von der Ka-
tag/Gamag vermerkte einen Rückgang
an Standbesuchern, die er auf den ver-
grösserten WTM, die ökonomische Lage
und auch auf die Oberammergauer Spie-
le vom nächsten Jahr zurückführt. Trotz
der leichten Enttäuschung werde die
Flinte nicht ins Korn geworfen: «An je-
der Messe gibt es Auf und Ab. Für 1984

werden wir das Angebot auch den Be-
dürfnissen der Angelsachsen anpassen,
die einfach die Begriffe «Corporative
Rates» oder «Confidential Tariffs» auf
den Preislisten sehen wollen.

Busse und Kontakte

«Bereits am ersten Tag hatte ich meine
Mehrkosten für den eigenen Stand ein-
gespielt», freute sich Tony Z/mmermanrt

von Anker Travel, dem Incoming-Spe-
zialisten aus Vitznau. Neben den grossen
Bus-Operators wie Trathens, P & O und
Townsend Thoresen betreut er auch
kleinere Unternehmen und kann ihnen
neben fertigen Paketen ganz individuelle
Programme zusammenstellen. «Mein
Erfolg mit Grossbritannien liegt darin,
dass ich meine Geschäftspartner auch in
den schlechten Jahren regelmässig be-
sucht habe. Am WTM bin ich, um Kon-
takte anzuknüpfen, nicht um Abschlüsse

zu tätigen. Dafür bleibe ich nachher
noch zehn Tage im Land und besuche
alle potentiellen Kunden mit den ihren
Wünschen entsprechenden Arrange-
ments.» Regelmässige Kontakte und ein
sauberes Follow-up scheinen auch AI-
bert Kunz sehr wichtig: «In Grossbri-
tannien erreicht man alles nur über per-
sönliche Beziehunsen. Dafür eignet sich

der World Travel Market gut; er genügt
aber nicht. Wer etwas auf sich hält, zeigt
sich zwei bis dreimal pro Jahr bei uns.»
Auch P/uV/ppe Foura/er vom Verkehrs-
büro Haute-Nendaz (im Gemein-
schaftsstand mit Crans-Montana, Saas
Fee und Verbier) zeigte sich sehr zufrie-
den mit seinen Gesprächspartnern. Die
Zunahme der englischen Gäste ist auf
die neue Linienflugverbindung der BCal
nach Genf und das vermehrte Auftreten
von Coach-Operators zurückzuführen.
Die Formel mit den vier lokalen Ver-
kehrsvereinen im gleichen Stand be-
währt sich: «Einerseits haben die vier
Orte unterschiedliches Publikum, und
andererseits sind sie vom Angebot her
genügend differenziert, um keine Pro-
bleme zu haben, sondern sich zu ergän-
zen und eine Teilnahme am WTM über-
haupt möglich zu machen.»

Fragebogen vorgeschlagen

Auf gemischte Reaktion stiess bei der
Auswertung der Fachtage der Vorschlag
von //annes WaWburger (Arosa) nach
einer schriftlichen Evaluation des An-
lasses. Dies wurde gewünscht, weil am
Freitag abend etliche Direktoren bereits
abgereist waren, um am Wochenende
zuhause zu sein, und daher ihre Meinung
zur Schweizer Präsenz nicht mehr ange-
hört werden konnte. C/ai/^/o CVu'ogna

stellte die Frage, inwieweit denn schon
zwei Tage vor Messeschluss eine Bilanz
gezogen werden könne: «Für mich sind
Samstag und Sonntag auch noch je ein
Tag; der WTM ist noch nicht gelaufen
und ich halte die Abreise von einigen
Kollegen für verfrüht.» Für das Publi-
kum öffneten sich die Türen von Olym-
pia am Samstag morgen, wobei der An-
stürm in der vorweihnachtlichen Ein-
kaufszeit und bei einem Eintrittspreis
von £ 2 nicht gerade überwältigend war.

Individuelle Wünsche

Überrascht zeigte sich Marianrte Ku-
c/ten vom Hotel Goldey in Interlaken
über konkrete Anfragen von Individual-
besuchern am ersten Publikumstag.
«Wichtig ist schon, dass man aus dem
Stand heraustritt und die Leute an-
spricht. Von selbst kommen sie nicht an
den Tisch.» Und Rz'c/rard Fr/er (Sunstar
Hotels) stellte fest, dass die «Leute wis-
sen, was sie wollen. Prospekte werden
gezielt verlangt oder genommen. Bei uns
dient Grindelwald ja nur als Aufhänger,
als Anlaufpunkt. Wir können den so ge-
machten Kontakt dann auf unsere ande-
ren Orte lenken. Ich bin mit den Fachta-
gen sehr zufrieden. Was letztes Jahr an-
gebahnt wurde, konnte heuer konsoli-
diert werden. Auch habe ich Zeit gefun-
den, aktiv zu werden, das Geschäft zu
suchen. Eine solche Messe ist auch wich-
tig, um herauszufinden, was der Markt -
und damit meine ich nicht nur die Tour
Operators, sondern ganz besonders auch

SFV

Doppeltes Nein

Dar hee/az/rwe/reaz/e «Sc/weùrer £><)>/.

fe/rt» am IVorW Trave/ A/arÄrer in London,

(MdSPZ)

die Retail Agents - wirklich will. Es hat

überhaupt kein Preiskampf stattgefun-
den. Der Erfolg lag dieses Jahr bei den

Extras, den Sonderleistungen, dank de-

nen wir nun auch den Einstieg ins Incen-

/» "\
WTM in Zahlen

1983 1982

(geschätzt)
Aussteller 1000 1000
Länder 100 90
Fachbesucher 21000 17 608
Publikumbesucher 10 000 8122
Journalisten 850 771

V

tive Geschäft gefunden haben. Das ge-

ballte Auftreten, die Geschlossenheit der

Schweizer Präsentation hat bei den Be-

suchern und den Konkurrenten grossen
Respekt ausgelöst.»

Blick nach vorn
«Gutes muss man bleiben lassen - die

Strasse reissen wir nicht mehr ab», sagt

Albert Kunz mit dem Blick auf den

World Travel Market 1984, der vom 28.

November bis 2. Dezember wieder in

Olympia stattfinden wird. «Unsere Ge-

meinschaftspräsentation ist so etwas wie

ein lebendiges Schweizer Dorf. Das

Konzept der Dorfstrasse muss bleiben.
Letztes Jahr waren wir zum ersten Mal
mit dabei. Nun geht es darum, Kontakte
zu festigen, Präsenz zu markieren und

auch zwischen den WTMs aktiv zu blei-

ben - so sehen wir auch die Aufgabe der

SVZ in London. Der WTM soll eine

Profimesse bleiben.» Dem Wunsch kann

man sich nur anschliessen. Der Wille zu

Verbesserungen wurde an der vierten

Auflage nicht nur bestätigt, sondern
auch umgesetzt. Mit diesen Vorzeichen
darf man sich auf den 5. WTM freuen.

Kur/ Afe/z

Der Vorstand des Schweizerischen Fremdenverkehrsverbandes (SFV) hat zu

der im Februar zur Abstimmung gelangenden Autobahnvignette und zur
Schwerverkehrsabgabe die Nein-Parole beschlossen.

Das Nein des SFV zur Autobahn-
vignette fiel mit grossem Mehr aus. Ge-
gen die Autobahnvignette sprechen nach
Ansicht des Verbandes tourismus- und
regionalpolitische Erwägungen. Es stehe
der Schweiz als traditionelles Gastge-
berland schlecht an, ihre Gäste an der
Grenze mit einer «Eintrittsgebühr» will-
kommen zu heissen, vor allem wenn die-
se zur Deckung der Defizite im Bundes-
haushält verwendet würden. Eine Vi-

SVZ-Schneebericht
Auch in diesem Winter stellt die

Schweizerische Verkehrszentrale (SVZ)
wieder den Schneebericht zusammen.
Jeden Montag und Donnerstag und neu
jetzt auch am Freitag übermitteln die
Wintersportorte der SVZ Informationen
über Schneehöhe im Ort und im Skige-
biet, Temperatur, Schneebeschaffenheit
und Pistenzustand. Diese Angaben wer-
den dann zu verschiedenen Bulletins
verarbeitet.

Neben der Veröffentlichung dieses
Berichtes in zahlreichen Tageszeitungen
strahlt das 1. Programm von Radio DRS
jeden Freitag in der Sendung «Touristo-
rama» zwischen 12 und 12.15 Uhr eine
Zusammenfassung aus. Von DRS 3 und
den Lokalradios wird ebenfalls ein
Schneebericht ausgestrahlt. Radio
Suisse romande gibt ab 2. Dezember die-
sen Bericht jeweils am Freitag nach den
12-Uhr-Nachrichten durch. Ferner
übernimmt das Deutschschweizer Fern-
sehen das SVZ-Bulletin im Teletext
(Empfang mit entsprechendem Gerät).
Die auf die drei Sprachregionen zuge-
schnittenen Schneeberichte können über
Telefon 120 abgehört werden.

gnette würde zudem Ferien und Ausflü-
ge verteuern und dem in den letzten Jah-

ren abgebauten Image der Schweiz als

teures Ferienland wieder neue Nahrung
verschaffen. Von touristischen Einbus-
sen wären in erster Linie Ferien- und
Ausflugsziele in wirtschaftlich benach-
teiligten Bergregionen betroffen, deren

Entwicklung stark vom Tourismus ab-

hängig sei.

Weniger deutlich als bei der Vignette
fiel im SFV-Vorstand der Entscheid ge-

gen die Schwerverkehrsabgabe aus. Das

Nein wird damit begründet, dass bei der

zur Abstimmung gelangenden Vorlage
nicht in erster Linie verkehrspolitische,
sondern fiskalpolitische Aspekte im

Vordergrund stünden. Eine gesamtheit-
liehe Lösung im Sinne der GVK werde
damit verunmöglicht. pc

TOURISTIK
Limmatquai 94, 8025 Zürich

Tel. 01/47 3400
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Heute mit Albert
Kunz, Direktor
der Schweizeri-
sehen Verkehrs-
zentrale in Lon-
don

Die Schweiz
ist populär

In den ersten fünf Sommermonaten
halten die Hotelübernachtungen von
Gästen aus Grossbritannien um 8
Prozent zugenommen; für den Okto-
her rechnen Sie mit 21 Prozent. VVel-
dies sind die Gründe Für diese erfreu-
liehe Entwicklung, die trotz andau-
ernden wirtschaftlichen Schwierig-
keiten weiterhin anhält?

Es macht mir grosses Vergnügen
festzustellen, dass entgegen allen
möglichen Voraussagen und Abklä-
rungen die Übernachtungen aus dem
Vereinigten Königreich so positiv
ausfallen. Denn die Zahl der Arbeits-
losen, der Durchschnittsverdienst,
das Bruttosozialprodukt oder der
Bestellungseingang bei der Industrie
würden eigentlich Einbussen grosse-
ren Ausmasses bedeuten. Die Resul-
täte sind also fast ein Wunder. Ich
sehe folgende ausschlaggebende
Faktoren:

Die Popularität der Schweiz ist seit
der letzten Gallup-Umfrage erneut
um 3 Prozent auf 20 Prozent als lieb-
ste Feriendestination der Briten ge-
stiegen. Damit haben wir den ersten
Platz weiter ausgebaut, denn Frank-
reich mit 13 und Italien mit 12 Pro-
zent folgen doch schon etwas abge-
schlagen auf den Rängen zwei und
drei.

Es ist der SVZ in London gelunr
gen, im richtigen Moment die Tour
Operators auf das gute Verhältnis
von Preis und Leistung hinzuweisen.
Der negative Einfluss der Berichter-
stattung in der Finanzpresse zum
Thema «harter Schweizer Franken»
konnte überwunden werden. Die Li-
ste der Reiseveranstalter mit Ange-
boten in der Schweiz hat etwa um
einen Drittel zugenommen, und
schon lange vergessene Programme
wie «Lakes and Mountains» werden
wieder aufgelegt. Kuoni ist dafür nur
ein Beispiel.

Parallel haben wir auch die Jour-
nalisten bearbeitet und sie nicht nur
in Luxus- und Erstklasshäusereinge-
laden, sondern ihnen auch durch-
schnittliche Hotels gezeigt. In der
Berichterstattung drückte sich dann
ihr Erstaunen über das Preisniveau

aus. Dorn im Auge für Gäste aus dem
angelsächsischen Bereich bleiben die
teuren Taxis und die hohen Preise in
Bars und in Nachtklubs.

In Grossbritannien sind Ferien
heute kein Luxus mehr, sondern ein
Artikel des täglichen Gebrauchs. Es
wird auf vieles verzichtet, bevor die
Ferien über die Klinge springen müs-
sen. Zwei weitere Besonderheiten,
nämlich die sich rasch verbreitende
Schwarzarbeit und die Abfindungs-
Zahlungen bei Entlassungen, haben
mitgeholfen, die Reiseszene im Auf-
schwung zu halten. Und schliesslich
ist die Tendenz zu mehrmaligen Fe-
rien pro Jahr ebenfalls ein Grund für
die guten Resultate.

Sehen Sie für die Schweiz weitere
Entwicklungsmöglichkeiten?

Ja, besonders seitdem auf dem
Flugsektor Mehrkapazität dank BAe
146 und Airbus, neuen Verbindun-
gen der British Caledonian nach
Genf und der Dan-Air nach Zürich
bestehen. Wochenendaufenthalte
dürften besonders den Städtetouris-
mus positiv beeinflussen. Die nun ge-
währten Gruppentarife auf Linien-
flögen werden auch den Kongress-
tourismus aus diesem Land in die
Schweiz zunehmen lassen. Am World
Travel Market wurden bereits meh-
rere Abschlüsse getätigt.

Die SVZ London verfügt über kei-
ne Mittel für Zeitungsinserate. Wie
gelingt es Ihnen, trotzdem eine gute
Presse zu haben?

In Grossbritannien kann man alles
mit persönlichen Beziehungen ma-
chen. Es genügt nicht, wie es der Ver-
kehrsverband Graubünden erleben
musste. Hunderte von Einladungen
an Journalisten zu versenden und
dann zu erwarten, die Pressekonfe-
renz werde ein Erfolg. Ober wie gele-
gentlich Kurvereine glauben, mit
einer grossen Party mit Prominenz
die Spalten der Zeitungen auf einfa-
che Art zu füllen. Es zahlt sich aber
aus, einen Vertreter zwei, drei Wo-
chen nach London zu senden und ihn
die Kontakte pflegen lassen, die not-
wendig sind, um das Ferienland
Schweiz bekanntzumachen und Ab-
Schlüsse zu tätigen. Und ein einmali-
ger Einsatz nützt nichts, regelmässige
Besuche und persönliches Auftreten
bringen erst den langfristigen Erfolg.

Der vierte World Travel Market ist
vorbei - die Schweiz war zum zweiten
Mal mit dabei. Welches sind Ihre
Haupteindrücke von dieser Messe?

Letztes Jahr trugen wir den Stem-
pel einer teuren Feriendestination.
Heuer haben wir das Gesicht der teu-
ren Schweiz verloren. Das freut mich
am meisten und zeigt mir, dass wir
auf dem richtigen Weg sind. Die
Schweizer Vertreter an Fachmessen
müssen lernen, die Besucher zu pak-
ken, sie anzusprechen, sie für unsere
Angebote zu begeistern. Dabei wird
kein Reiseprofi böse, denn schliess-
lieh ist er gekommen, um Kontakte
zu knüpfen und neue Möglichkeiten
kennenzulernen,tornw: Kur/ A/e?z

Bergün plant Sehlittelzentrum

Auf Kurven in die Zukunft
Eine unabhängige Interessengemeinschaft in Bergün (IGB), will das Projekt
einer kombinierten Bob-, Skeleton- und Rodelbahn realisieren. Die techni-
sehen Abklärungen sind weitgehend abgeschlossen und sind positiv ausgefal-
len, hingegen kann über die Finanzierung zurzeit noch nichts Schlüssiges
ausgesagt werden.

Bis vor dem Zweiten Weltkrieg gab es
in Bergün eine richtige Bobbahn, auf
welcher sogar internationale Meister-
Schäften durchgeführt wurden. Heute
geniesst die Schiittelbahn Preda-Bergün
mit jährlich 60 000 bis 70 000 Schlittel-
fahrten grosse Popularität. Auf der an-
deren Seite hat der Ort wirtschaftlich et-
welche Mühe. Vor nunmehr acht Mona-
ten hat sich eine private, unabhängige
Interessengemeinschaft mit dem Ziele
formiert, die wirtschaftliche und touris-
tische Förderung des Ortes und in die-
sein Zusammenhang die Erstellung einer
witterungsunabhängigen, kombinierten
Kunsteisbahn für Bob, Skeleton und
Rodel an die Hand zu nehmen.

1500 Meter langer Eiskanal
Die IG ist der Überzeugung, dass zur

Aufrechterhaltung der alten Schlittel-
tradition in Bergün eine Bobbahn be-
sonders geeignet wäre, zumal bis heute in
der Schweiz keine einzige künstlich beei-
ste, den Anforderungen der Sportver-
bände und Athleten gerecht werdende
Bahn zur Verfügung steht. Die Gruppe
beabsichtigt aus diesen Überlegungen,
in Bergün ein Schiittelzentrum aufzuzie-
hen, welches allen Anforderungen für
Zweierbob, Viererbob, Rennrodel Einer

und Doppel, und Skeleton genügt; aber
auch das beliebte Bergüner Schlittelfah-
ren mit gewöhnlichen «Davosern» soll
auf dieser neu zu schaffenden Strecke
möglich sein. Der 1500 Meter lange Eis-
kanal (für Bob 1250 Meter) soll ins Ge-
biet «Zinols», südwestlich von Bergün zu
liegen kommen. Das Zielgelände würde
sich zirka 500 Meter vom Bahnhof Ber-

gün und zirka 250 Meter vom Dorfzen-
trum entfernt befinden.

Rücksicht auf die Landschaft

Die IGB weist nachdrücklich darauf
hin. dass «bei der Planung der Bahn be-
wusst die bestehende Waldzone vermie-
den wurde. Die Bahn verläuft im Nord-
osthang nahe und weitgehend parallel
zum Wald und nützt dabei die natürli-
chen Gegebenheiten aus. Die Einpas-
sung in das gewachsene Terrain, ohne
dass unästhetische Kunstbauten ersieht-
lieh würden, ermöglichte eine optimale
Rücksichtnahme auf die Landschaft.

Seitens der Gemeindevertreter und
des Verkehrsvereins von Bergün wurde
die Schaffung einer solchen Anlage be-

grüsst. Die IGB will nun weiter abklären,
wie die Sportverbände und Athleten die-
sem Vorhaben von nationaler Bedeu-

tung gegenüberstehen. RC

Delegiertenversammlung des Verbandes Schweizer Badekurorte

Leiden und Freuden «gebadet»
Am 1. Dezember fand in Bern die Delegiertenversammlung des Verbandes
Schweizer Badekurorte statt. Etwa die Hälfte der 21 Mitglieder liessen sich
durch eine Delegation vertreten. Im Jahresbericht des Präsidenten gab Peter
Kasper (St. Moritz) einen Überblick über die Tätigkeit im verflossenen Ver-
bandsjahr und machte auf die anstehenden Probleme im Bädersektor auf-
merksam.

Bioklimatologie (SGBB) «Badekuren,
Kostendämpfung und moderne Medi-
zin» setzte ein gewisses Gegengewicht,
konnte aber die aufkommende Skepsis

gegen Badekuren bei einzelnen Kran-
kenkassen nicht ganz eliminieren. Viel-
versprechend sind dagegen die Ver-
handlungen um die Revision des Kran-
kenversicherungsgesetzes verlaufen. Es

soll die Anerkennung des Schweizer

Der Artikel eines Berner
Arztes mit dem prohibi-
tiven Titel «Badekur —

eine völlig überlebte Ein-
richtung» verunsicherte
Anfang 1983 die Ärzte-
Schaft und die möglichen
Kurgäste. Die später pu-

blizierte Stellungnahme der Schweizeri-
sehen Gesellschaft für Balneologie und

Was hat Kurvereins-Jubiläum den Engelbergern gebracht?

Ein Kurort wollte «umdenken»
Gäste und Einheimische im Obwaldner Kurort Engelberg kamen während der
vergangenen zwölf Monate kaum mehr aus dem Feiern heraus. Grund für die-
se rekordträchtige «Fest-Euphorie» bildete das 100-Jahr-JubiIäum des Kur-
und Verkehrsvereins, das von sämtlichen Vereinen des Hochtals getragen
war. Nach Aussage der Organisatoren sollte dieses Jubiläum mehr als bloss
eine gesellschaftliche Pflichtübung darstellen; vielmehr sollte die Festge-
meinde zum «Überdenken» animiert werden. Ist dies gelungen?

Vorbei ist in Engelberg die Zeit der
grossangelegten Festivitäten, in denen es

galt, das 100-Jahr-Jubiläum des ansässi-

gen Kur- und Verkehrsvereins gebüh-
rend zu feiern. Nicht weniger als 72 An-
lässe- verteilt auf die vergangenen zwölf
Monate - standen unter dem Patronat
der «Jahrhundertwende» für die wich-
tigste touristische Institution am Ort.
Für das 15köpfige Organisationskomi-
tee und die unzähligen stillen Helfer hin-
ter den Kulissen gilt es in diesen Tagen,
sowohl eine materielle wie auch eine
substantielle Bilanz über das verflossene
Jubiläumsjahr zu ziehen.

Ein Anliegen stand bei den Organisa-
toren stets im Vordergrund: Die Tätig-
keit und Bedeutung des oft verkannten
Kur- und Verkehrsvereins sollte der Be-
völkerung anhand zahlreicher ge-
schichtlich geprägter Anlässe deutlich
vor Augen geführt werden. Nicht ohne
Grund versuchten die Touristikleute in
Engelberg deshalb, die ganze Bevölke-
rung in die Vorbereitungen und Durch-
führung der Anlässe einzubeziehen.
Hunderte von Einheimischen bewiesen
dabei, dass ein «Kurortsbewusstsein»
sich nur in Taten und nicht in schönen
Worten beweisen lässt.

«PR-Wirkung nach innen und nach
aussen»

Dass der Kur- und Verkehrsverein bei
der Engelberger Bevölkerung seine Be-

deutung stets von neuem klarmachen
muss, davon weiss besonders Kurdirek-
tor C7ia/7er C/irirten zu berichten: «Oft
muss ich Kritiken hören, wonach der
Kurverein nur Geld ausgebe, ohne dass

man die Folgen zu verspüren bekäme.»
Deshalb sei die PR-Wirkung durch die
unzähligen Veranstaltungen sowohl
nach innen wie auch aussen zu berück-
sichtigen. Bereits an der Jubiläums-Ge-
neralversammlung des Kurvereins be-
kannte sich der neu gewählte Präsident
Ffe/Pert S/o/ir zu einer «offeneren Kur-
ortspolitik», die den Vereinsmitgliedern
und der Bevölkerung die Probleme eines
Kurorts wie Engelberg näherbringen
soll.

Historischer Wendepunkt?
Die Jubiläumsfeierlichkeiten fielen in

Engelberg in eine Zeit, die oft als «histo-
rischer Wendepunkt» gewertet wird. Mit
der Eröffnung eines 17-Millionen-
Sportcenters, der Planung einer 21-Mil-
lionen-Gondelbahn nach Trübsee sowie
der Einführung einer allgemeinen Bau-
sperre hat der Obwaldner Kurort etliche
Minus-Punkte gegenüber anderen
Fremdenorten in der Schweiz wieder
wettgemacht. «Engelberg wird damit
nicht ein anderer, sondern ein besserer
Kurort», kommentiert Kurdirektor

Charles Christen diese markanten Er-
eignisse.

Neue Impulse in der Hôtellerie

In den gleichen Zeitraum fielen auch
wichtige Neuerungen in der Engelberger
Hôtellerie. Gleich zwei Hoteliersdyna-
stien (Engel/Bellevue) veräusserten ihre
Betriebe an neue Unternehmer. Mit dem
Bau eines 200 Betten fassenden Vier-
Stern-Hotels (Regina Titlis) und bedeu-
tenden Sanierungen alter Hotelbetriebe
hat auch diese Branche unumgängliche
Investitionen getätigt. Allmonatlich
durchgeführte Spezialitätenwochen von
15 Restaurationsbetrieben während des
Jubiläumsfestes sollten ebenfalls die
Leistungsfähigkeit der Engelberger Ga-
stronomie unter Beweis stellen. Dass die
effektiven Auswirkungen sich erst lang-
fristig manifestieren werden, ist auch
Hotelierspräsident Rue«/ /fmrtu/z über-
zeugt.

Für Talammann Robert Fn/anger
stellte die Standortsbestimmung Engel-
bergs im Rahmen des Jubiläumsfestes
einen wichtigen Bestandteil dar: «Nur
im gleichwertigen Zusammenwirken von
Tourismus, Landwirtschaft und Gewer-
be werden wir in Zukunft noch eine
Chance haben.»

Kritische Voten fehlen nicht
Dass die einheimische Bevölkerung

im Laufe der Jubiläumsmonate allmäh-
lieh «festmüde» wurde, hörte man be-
sonders in den letzten Monaten des Jah-
res. Sogar der OK-Vizepräsident
Fugew/o Rüegger meinte, «nicht mehr die
gleiche Euphorie wie zu Beginn des Jubi-
läums» zu verspüren. Mit dieser Feier
habe man viel in Bewegung setzen, aber
noch wenig realisieren können, analy-
sierte Rüegger weiter. Besonders Proble-
me wie die Nachtruhestörung oder die
Ausweitung des öffentlichen Verkehrs
müssten auch in Zukunft hart angepackt
werden.

Eines hat das Jubiläumsfest in Engel-
berg dennoch gezeigt. Der bald lOljäh-
rige Kur- und Verkehrsverein Engelberg
wurde stets von neuem thematisiert und
ins Alltagsgespräch eingebracht. Dass
der angestrebte «Umdenkungsprozess»
nicht in einem Jubiläumsjahr allein ab-
laufen kann, ist wohl auch dem härtesten
Kritiker klar geworden. Dass es nicht
bloss bei der Herausgabe von kritischen
Festschriften und wohlklingenden
Schallplatten bleiben darf, dafür haben
sich die Organisatoren bereits heute ver-
pflichtet. Zahlreiche Anlässe, die anläss-
lieh des Jubiläums wieder belebt wurden,
sollen auch im kommenden Jahr ihre
Fortsetzung finden. Das gleiche soll
auch für die in Bewegung gesetzten Dis-
kussionen gelten. ri /ex i/öc/i//

Heilbades herbeiführen und die Kran-
kenkassen zu Beitragsleistungen ver-
pflichten, sofern sieh der Patient in ein
Heilbad begibt, das hinsichtlich ärztli-
eher Leitung, Heilanwendungen und
Heilwässer den vom Bundesrat um-
schriebenen Voraussetzungen genügt.
Mit den strengen Minimalanforderun-
gen an die Mitglieder bestehen reelle
Chancen, dass die im Verband zusam-
mengeschlossenen Heilbäder die staatli-
che Anerkennung erhalten können.

Information verbessert

Erfreulicherweise haben in diesem
Jahr mehrere Badeärzte mit fundierten
Informationen über die Badekuren Auf-
klärung bei der Ärzteschaft und in der
Öffentlichkeit geleistet. Diese Arbeiten
sind sehr wertvoll, zeigen sie doch den in
der Balneologie meist wenig ausgebilde-
ten Hausärzten die Wirkung von Bade-
kuren auf. Mit der Unterstützung von
Forschungsprojekten soll ein weiterer
Schritt in der Information getan werden.

Der erneuerte Vorstand

Dr. med. AT JKa/r/harger wurde zum
Präsidenten der Schweizerischen Gesell-
schaft für Balneologie und Bioklimato-
logie gewählt und demissioniert aus die-
sem Grunde als Vorstandsmitglied. Als
Chefarzt der Klinik des Kantons Waadt
in Lavey-les-Bains hat er viele Impulse
aus medizinischer Sicht in den Bäderver-
band einfliessen lassen. An seine Stelle
wurde der soeben in den Ruhestand ge-
tretene Direktor des Bundesamtes für
Gesundheitswesen, Dr. med. (7. Frey,
gewählt. Er ist zudem auch einer der
Vizepräsidenten des internationalen Bä-
derverbandes FITEC. An die Stelle des
im letzten Jahr verstorbenen Willi Kel-
1er, Hoteldirektor in Baden, trat fka/rer
fkenger, Direktor des Kurvereins Baden.
Zusätzlich aufgenommen in den Vor-
stand wurde C/aiv«e Qgay, Direktor des
Thermalzentrums Yverdon-les-Bains
und Sekretär der FITEC. Die übrigen
Vorstandsmitglieder, der Präsident und
der Vizepräsident wurden für weitere
vier Jahre in ihrem Amt bestätigt.

Die übrigen Traktanden

Jahresrechnung, Budget und Mitglie-
derbeiträge gaben keinen Anlass zu Dis-
kussionen. Die Gemeinschaftswerbung
des Verbandes wurde von 77i<?o ITy/er
(SVZ) vorgestellt. Sie konzentriert sich
zu 90 Prozent auf die Schweizer Bade-
kurgäste und versucht, Informationen
über die Badekur zu vermitteln und das
Markenzeichen des Schweizer Heilbades
ins Bewusstsein der Bevölkerung einzu-
prägen. Mit bescheidenen Mitteln sollen
auch die gesundheitsbewussten Gäste-
schichten aus Übersee für die Schweizer
Badekuren gewonnen werden. Bestre-
bungen aus den letzten Jahren führten
dazu, dass ein Bäderkongress mit etwa
200 amerikanischen Ärzten im kom-
menden Januar in unserem Lande
durchgeführt wird.

Durch //. P. A/arfcr (Schinznach Bad)
wurde eine Erfa-Gruppe ins Leben gern-
fen, die den Erfahrungsaustausch beim
Betrieb der Heilbäder pflegen soll. Die
Arbeitsgruppe berichtet dem Vorstand
über die erzielten Ergebnisse.

Dank

Pe/er Rasper hat sich seit vielen Jahren
um das Heilbäderwesen verdient ge-
macht. Der Bäderverband darf weiterhin
einen erfahrenen und kompetenten Prä-
sidenten vorweisen. Allen das Heilbä-
derwesen unterstützenden Organi-
sationen wurde der gebührende Dank
abgestattet. Der Trend «Zurück zur Na-
tur» soll eine neue Herausforderung für
die Schweizer Heilbäder sein. Mit ge-
schickt angepassten Angeboten, auf-
bauend auf Qualität, dürfte der Zukunft
mit einigem Optimismus entgegengese-
hen werden. wy.

HENKELL
TROCKEN

F/wes «er wo/i/maritan/erte/i PVe/gm'r.ve im F/ige//>erger./u/>//äi/m.yya/!/- s/c/ier a7c>

Frä^/iang «es neuen Sportzentrunw, «;e am vergangenen IFoc/ienen«e starr/an«.
Foto A //o'c/i/i

Kraft und Reinheit
seiner Cuvée haben diesen Sekt

in der Welt berühmt gemacht.

Bezugsquellennachweis: Marmot-Kellerei. 8832 Wollerau
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XÈX A'
Telefonieren

#
Fünf-*****-Apparate 'Â4> XXX (01) 53 20 08 aÖ&X® XXfür das Gastgewerbe ^ ^ ^ e®' (01) 53 20 03 ÇFV

Partnerschaft ist...
Ihre Brauerei gibt ihr Wissen
um das Bier gerne an Ihre Mit-
arbeiter weiter. Denn erst die
richtige Lagerung, der richtige
Ausschank und der richtige
Service setzen dem Bier die
Krone auf, die Gäste lieben.

...wenn man
einanderetwas
zeigenkann.

Schweizer
Bier«

g
Ein Apéro wie kein zweiter 7

Hotelcadre
SHV SSH

Die Hotelcadre SHV ist eine Dienstleistung des
Schweizer Hotelier-Vereins. Sie befasst sich mit all den
verantwortungsvollen Aufgaben und nimmt Ihnen fast
alle Arbeiten ab, die bei der Besetzung eines Kader-
Postens anfallen.

Je nach Wunsch und Auftrag bietet Hotelcadre SHV ein
sehr breites Dienstleistungspaket an - von der Ausar-
beitung eines Anforderungsprofils, über das Entwerfen
und Publizieren des Stelleninserates, bis zur Selektion
und Beratung nach persönlichen Vorstellungsgesprä-
chen. Selbstverständlich werden alle Kontakte diskret
bearbeitet - und das erst noch von einem branchenver-
bundenen Fachmann.

Hotelcadre SHV/SSH
Monbijoustrasse 130
Postfach 2657
CH-3001 Bern
Tel. (031) 4618 81, intern 34

panelectra/GRAAl prix
fi''"" « .c A ' trS-",'.

Sie finden bei uns

*
die grösste Auswahl

von rad- und raupen-
angetriebenen
Schneefräsen.

ta
1ft paoeiec^

PANELECTRA AG Usterstr. 181 8621 Wetzikon 4 Tel. 01/932 35 56

Partnerschaft ist...
Ihre Brauerei sorgt nicht nur
stets für frisches Bier in Ihrem
Keller, sondern auch für seine
richtige Lagerung. Mit fach-
männischer Beratung. Denn
zufriedene Gäste sind auch
unser Bier.

...wenn man
sichdarauf
verlassen kann.

Schweizer
Bier«

g Ein Apéro wie kein zweiter
g

Eis
Ich möchte endlich einmal wissen warum Eis-
kegel besser sein sollen als Eiswürfel ob sie tat-
sächlich glasklar und fast unsichtbar sind und warum
sie bei der Lagerung nicht zusammenkleben. Bitte
unterbreiten Sie mir unverbindlich ein Angebot für

SCOTSMPN Kegeleisbereiter. Ich
kg Eis pro Tag. Stimmt es,

einen
brauche ca..
dass Scotsman die meistverkaufte Marke in der
Schweiz ist? Und gilt der bekannte Service der
UTO-Kühlmaschinen AG heute auch für Scotsman Ge-
rate? Ich interessiere mich ausserdem unverbindlich
für Flockeneisbereiter Kühlschränke Tiefkühl-
schränke Kühl- oder Tiefkühlzellen Patisserie-
Kühlvitrinen Sandwich-Einheiten und Saladetten

Glace-Freezer individuelle Kühlanlage OEr-
neuerung der Kühlanlagen Wärmerückgewinnung

günstige Occasionsangebote einen Besuch Ihres
technischen Beraters. Übrigens: Sind wirklich alle
UTO-Geräte auch in Miete und mit voller Anrechnung
bei Kauf erhältlich?

c::::: UTO-Kühlmaschinen AG
Bitte Gewünschtes an-
kreuzen und ganzes Inserat
einsenden an
UTO-Kühlmaschinen AG,
Eggbühlstrasse 15,
8050 Zürich. Oder einfach
anrufen: 0130125 50.

V.

Zufriedene Kunden machen das
REX-Fertigbad zum meistgekauften
Fertigbad der Schweiz
Tausendfach bewährter Qualität darf man vertrauen -
verlangen Sie unsere Referenzlisten!

REX-Fertigbadezimmer - nahtlos und harmonisch In Ihr Hotelzimmer
eingepasst - ohne kostspieligen Umbau)
REX-Fertigbäder-Spezlalprogramm lür Hotels: massgerecht lür Jedes
Raumproblem.

BON Ich bitte uin
kostenlose und unverbindliche
Information über das REX-
Fertigbäder-Gesamtprogramm.

Name/Betrieb

Adresse

Telefon

Einsenden an:
REX Electric, Bernstrasse 85,
8953 Dietikon ZH
Tel. (01)730 67 66 hr

| REX-Fertlgbäder - unübertroffen In
Qualität und Preisgünstigkeit
• nach Mass vorfabriziert
• mit echten Keramikfliesen
• nahtlos in Ihre Zimmer eingebaut
• saubere, schnelle Installierung,

ohne Störung Ihres Betriebsablaufes
REX - der Schweiz grösster Hersteller

| von Fertigbädern bietet Ihnen:

• Schweizer Qualitäts-Fabrikat
• Schweizer Service
• Schweizer Garantie SIA
® Fabrikpreise
• kostenlose Projektberatung und

-planung
Sprechen Sie mit uns über eine
längerfristige Finanzierung.

Bilder-Galerie

ART-REPRO

Ausstellung und Verkauf:
Oscar Eberli, Scheideggstr.95

8038 Zürich 2,Tel. 01-482 6045

Schaffen Sie
eine kulinarische Ambiance».

Schmücken Sie Ihr Restaurant (Hotel-
halle, Grillroom, Bar, Carnotzet usw.)
mit passenden Bilderreproduktionen
alter Meister.
Man behauptet nämlich, dass solch
faszinierende Bilder den Gast zu ver-
mehrter Konsumation anregen.
Hier einige Beispiele: (mit Rahmen)
TENIERS: Taverne Fr. 590.-
GRÜTZNER: Die Weinprobe Fr.690.-
TENIERS: Le buveur Fr.660.-
CEZANNE: Joueurs de cartes Fr.690.-
MANET: La serveuse de bocks Fr. 880.-

Spezialpreise für Hotels und Restau-
rants.
Besuchen Sie unsere Bilder-Galerie,
in der über 220 der schönsten Bilder,
geschmackvoll eingerahmt, gezeigt
werden.
Und verlangen Sie auch den farbigen
Bilderprospekt mit Preisliste.

CALVACLUB

CALVADOS
APPELLATION

CALVADOS DU PAYS D'AUGE
CONTRÔLÉE

Lateltin AG, Haldenstr. 31, 8045 Zürich
Telefon (01) 462 28 22, Telex 813601
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fernost-Werbereise der SVZ

In die Zukunft investiert
Zum dritten Mal hat eine offizielle Schweizer Delegation im Rahmen der Nationalen Werbereisen der
Schweizerischen Verkehrszentrale den Fernen Osten besucht. Unter der Leitung von SVZ-Vizedirektor
Hans Zimmermann machte die 17köpfige Truppe halt in Singapore, Hongkong, Seoul und nahm an-
schliessend am 4. Kongress des Japanischen Reisebüroverbandes JATA in Tokio teil. Erstmals hatte ein
Vertreter der Presse Gelegenheit, an einer nationalen Werbereise teilzunehmen und die Arbeit der
Schweizer Delegation von nahe zu verfolgen. Unser erster Bericht rapportiert über die Geschehnisse in
Singapore, Hongkong und Korea. In der nächsten Ausgabe w ird von den Aktipnen in Tokio die Rede sein.

•Dop/je/èese/zwig am Gen/er S/anz£ Lrwi'n .E/irsam unz/A/z'cAe//uz/ei (A/anole/) konn/en
Z)esfj/ja/iO« unz/ Gn/erkun// m RomAzna/i'on propagieren.

Drei Regionen - Zentralschweiz, Ber-
ner Oberland und Tessin -, acht Orte
(Bern, Genf, Lausanne, Lugano, Luzern,
Montreux, Zermatt und Zürich) sowie
die drei Hotelketten Ambassador Swiss
Hotels, Manotel und Welcome Chic
nahmen an der Werbereise teil. Neben
Delegationsleiter //ans Zimmermann
bestand der SVZ-Begleittrupp aus IKa/-
/er Rruz/erer, dem designierten, und Zoe
üiiA/er, dem abtretenden Chef der Agen-
lur Tokio, die ausser Japan mit Hilfe der
Swissair den ganzen Fernen Osten zu
betreuen hat. An den drei ersten Orten
ihrer Reise wurden die Schweizer von
den Verantwortlichen der Nationalen
Airline aktiv und mustergültig gecoacht.
Swissair hatte im weiteren namhafte
Transportvergünstigungen gewährt. Die
SVZ stellte den Teilnehmern für Emp-
fange und Präsentationen eine Pauschale
von 2500 Franken in Rechnung. Die
Kosten für Reise, Unterkunft und Ver-
pflegung gingen zulasten der Teilneh-
mer.

Tropisches
Singapore

Nach einer Zwischenlandung in Co-
lombo trifft die leicht geräderte
Schweizer Delegation planmässig am
Montag, 15.15 Uhr Ortszeit, im neuen
Changi-Airport von Singapore ein, wo
sie von A/arli'n /tender, Swissair Manager
für Singapore, Malaysia und Brunei,
empfangen wird. Die Schweizer sind
warm gewandet, Bender trägt sein schö-
nes Tropenhemd über der Hose. Man
merkt warum: Vor dem grandiosen, in
beige-braunem Marmor erbauten Flug-
hafengebäude flimmert die Luft bei 32
Grad und etwa 80 Prozent Feuchtigkeit.
Nach dem ersten Briefing im Hyatt Ho-
tel Regency, wo das Arbeitsprogramm
der nächsten zwei Tage besprochen wird,
laden Znz/reRu/y, General Manager und
Hyatt-Regionaldirektor für Singapore,
Indonesien und Malaysia und sein Resi-
dent Manager Die/er Lowe die Mit-
schweizer zu einem kleinen Empfang ein.
Mit von der Partie ist auch //ans LercA,
Direktor von Kuoni Fernost.

Gateway London
Singapore, auf der Fläche des Kan-

tons Glarus mit 2,4 Millionen Menschen
gesegnet (76 Prozent sind Chinesen),
bringt der Schweiz jährlich rund 7000
Gäste oder etwa 30 000 Übernachtun-
gen. Ziel der Schweizer Promotion muss
es sein, die Zahl der Erstreisenden nach
Europa und in die Schweiz zu vergrös-
sern, um auf diese Weise einen Stock von
Repeatern aufbauen zu können. Dabei
ist zu berücksichtigen, dass ein grosser
Teil des Singapore-Marktes in London
zu bearbeiten ist. Zwischen Singapore
und London gibt es wöchentlich nicht
weniger als 24 Jumbo-Verbindungen zu
attraktiven Bedingungen. Die meisten
Reiseprogramme nach Kontinentalen-
ropa nehmen hier ihren Anfang.

Obwohl die Schweiz kein billiges
Image hat, ist der Beliebtheitsgrad in-
takt, nötig sind indessen preisgünstige
Angebote. Die Schweiz-Werbung
kommt zwangsläufig zu einem guten Teil
der fliegenden Konkurrenz zugute. Den-
noch ist Swissair langfristig am Aufbau
interessiert, erklärt Martin Bender. Lu-
zem, Zürich und Genf sind nach einer
Umfrage bei Agenten die beliebtesten
Plätze.

Swiss Value
Im fashionablen Hyatt wurde am

Montag morgen ein Workshop für Rei-
sebüroleute veranstaltet. Einfache De-
koration mittels Plakaten oder Stellwän-
den, pro Anbieter dazu ein Tisch mit
Stühlen: Trotz relativ kleinem Aufwand
präsentierte sich die Schweiz gediegen
und solide. Die Tonbildschau der SVZ,
so zurückhaltend sie wirkt und so lang-
fädig sie einen dünkte, gefiel. Zwei
Swissair-Hostessen demonstrierten na-
ture die neuen Erstklass-Slumberettes
und hatten Spass dabei. An die 30 Agen-
ten liessen sich von Zürich bis Ambassa-
dor an jedem Tisch vorbeischleusen, wo-
bei klar wurde, dass für viele diese Form
der Präsentation neu und ungewohnt
war. Wer nicht weiter wusste, erhielt am
grossen SVZ-Tisch zusätzliche Tips und
jede Menge Material.

Der anschliessende Lunch im «Hu-
gos» - das Hyatt-Restaurant gilt als
eines der feinsten am Ort - demonstrier-
'e echten Swiss Value. Als Door Prize
wurde eine leider etwas namenlose

Schweizer Uhr verlost, als Geschenk
durften die Agenten leider etwas billige
Plastiketuis für Visitenkarten mitneh-
men. Swiss Value?

Asian-Food-Broschüre
Nachmittags folgte eine Pressekonfe-

renz, wo 10 Medienleuten die geballte
Kraft der ganzen Delegation gegenüber-
gestellt wurde. Beim anschliessenden
High Tea konnte dann in entspannter
Atmosphäre geredet werden. Die Pro-
duktkenntnis der Schweiz ist - wie im
Falle der Agenten - nicht sehr bedeu-
tend. Auf grosses Interesse stiess die
Broschüre, welche die rund 50 asiati-
sehen Restaurants in der Schweiz auf-
führt.

Abends waren die Schweizer zu Cock-
tails und Lunch beim Schweizer Ge-
schäftsträger 0//o Grit//' gebeten. Mit
von der Partie waren touristische Expo-
nenten von Singapore und Swiss Resi-
dents, unter ihnen Franz X IKyz/er, Se-

nior Vice President der Shangri-La In-
ternational Hotelkette. Game/ S/einer,
ein arrivierter Schweizer Chef mit eige-
nem Lokal (Bistro Toulouse Lautrec)
betreute das Schweizer Buffet, das Des-
sert stammte von Madame Gritti per-
sönlich, und an Komplimenten wurde
nicht gespart.

15 000 Hongkong-
Übernachtungen

Nächstentags ging die Reise weiter
nach Hongkong. Die britische Kronko-
lonie, durch den auf 1997 angesetzten
Ablauf des Pachtvertrages mit China
und die diesbezügliche politische Unsi-
cherheit etwas aus dem Tritt geworfen,
bringt bei einer Bevölkerungszahl von
5,2 Millionen immerhin 800 000 Aus-
landsreisende auf die Waage. Bloss 8

Prozent davon besuchten 1982 Europa.
Für die Schweiz fiel damit ein Kontin-
gent von rund 5500 Reisenden ab, was
wahrscheinlich um die 15 000 Über-
nachtungen bedeutet - im Moment si-
cher kein gewaltiges Segment. Das Po-
tential setzt sich hauptsächlich aus Ge-
schäftsreisenden des chinesischen und
ausländischen (Expatriates, kurz Expats
genannt) Bevölkerungsanteils zusam-
men. Den Schweizern ging es denn auch
primär darum, den einheimischen Rei-
sebürofachleuten gegenüber Präsenz zu
markieren und zusätzliche Ferientage zu
einem Business Trip schmackhaft zu
machen.

Zu berücksichtigen war dabei, dass
Wiederholungsgeschäft schwer zu errei-
chen sein wird, dass die dem chinesi-
sehen Markt zugedachten Gruppenrei-
sen bis zu 10 europäische Länder berüh-
ren und dass zwischen Hongkong und
•London extreme Flugpreisdifferenzen
(tiefster Tarif: von 4900 bis 8175 HKG-
Dollar, je nach Airline) bestehen. Kuoni
und Wagons-Lits verfügen in Hongkong
über eigene Büros. Cathay Pacific, die
erfolgreiche Airline der Kronkolonie,
wird im nächsten April Direktflüge nach
Frankfurt aufnehmen. Später sollen Zü-
rieh oder Paris dazukommen.

Fauxpas
Hongkong ist nach dem fast vollstän-

dig amerikanisierten Singapore ein Ort,

wo man den «Kulturschock» zwischen
Ost und West noch handfest erleben
kann. Swissair Sales Manager Grs S/eAer
nahm die Schweizer Delegation am
Flughafen in Empfang. Wenige Stunden
später, nach dem Briefing, stieg eine

Cocktailparty mit Nachtessen und Ton-
bildschau, zu der sich im Hotel Furama
Intercontinental viel lokale Prominenz
einfand, so der Schweizer Generalkonsul
R. C. IKo/f samt Vizekonsul //utter, an
die zehn Direktoren von bedeutenden
Reisebüros, Sales-Direktoren von Ca-
thay Pacific und last but not least CAar-
/es Z. Zimmermann, Vizepräsident der
Peninsula-Gruppe. Nicht nur er hätte
die Schweizer gerne in einem Schweizer
Hotel gesehen - ein Fauxpas um so

mehr, als im Furama gleichzeitig eine
Ausstellung der österreichischen Han-
delsdelegation stattfand. Einzelne
Schweizer verfehlten nicht, dem ehrwür-
digen «Pen» einen wehmütigen Besuch
abzustatten, geführt von Vizedirektor
ATk/aus Lcue/iberger.

Schulmässiger Workshop
Ganze Arbeit hatte Swissair bei der

Organisation des Workshops geleistet.
Roger Ras^u/er, Swissair Manager für
Hongkong, Taiwan und Macao und sein

— \
Taiwan off limits

Wie die Swissair, so ist auch die
SVZ aus politischen Gründen ver-
hindert, dem nationalchinesischen
Markt Taiwans gebührend Beach-

tung zu schenken, anerkennt doch
die Eidgenossenschaft die Volksre-
publik auf dem Festland als einzi-
gen Vertreter Chinas an. Der öffi-
ziehen Schweizer Delegation war
somit das Tor nach Taipeh ver-
schlössen. Immerhin waren Kon-
takte mit Incoming Operators auf
dem Platz Hongkong möglich. Was
vom diplomatischen Standpunkt
aus verständlich scheint, ist marke-
tingmässig eine Unterlassungssün-
de. Sie wird dem Vernehmen nach
bereits im nächsten Jahr durch eine
«inoffizielle» Werbereise verschie-
dener Regionen wettgemacht. Auf
alle Fälle hätten mehrere Delega-
tionsmitglieder einen Taiwan-Be-
such dem Abstecher ins kalte Süd-
korea vorgezogen, der nächsten
Etappe der SVZ-Werbereise 1983.

V /
effizienter Sales Manager Urs Sieber
waren unübersehbar präsent und nütz-
lieh. Rund 70 Reisebürovertreter mit
sehr unterschiedlichen Schweiz- und
Englischkenntnissen liessen sich von
Tisch zu Tisch geleiten, und es wurde in-
tensiv, fast schulmässig gearbeitet. Wäh-
rend Berns IKzz/rer Rö's/i seinen Sales
Talk mit dem Jagdausflug Berchtolds
von Zähringen einleitete, nahmen IKzz/-

/er TwerenAo/z/ (Berner Oberland) oder
Cons/an/ CacAm (Zermatt) zur
Schweizer Karte Zuflucht, um sich zu si-
tuieren. Glacier Express, Golden Pass
und Swiss Holiday Card waren die
Hauptargumente. Lausannes Rz'erre

ScAwi/zgueAe/ brachte die Items seiner
praktischen Broschüre «Your Next De-
stination» samt konkreten Preisbeispie-
len an die Agenten, bis alles Material

weg war. Welcome Chics Ge// A/ünger
konnte auf seinen Hongkong-Vertreter
Utell hinweisen. Das Duo Rar/ Gzermez-
er/Rar/ //// vermochte sich der Anfragen
kaum zu erwehren. In Luzern wäre laut
Aussagen von //e/ka ZAofcas, Südost-
asien Sales Manageress von Wagons-
Lits, Platz für ein Grosshotel, das fast al-
lein mit Chinesen (aus Taiwan und
Hongkong) zu füllen wäre. Lrw/n £/ir-
sam (Verkehrsverein Genf) und A/icAe/
/uz/ei (Manotel) arbeiteten effizient und
schnell. Während der eine einer Schar
von pummeligen Girls den Namen Genf
in Erinnerung rief, machte der andere
glaubhaft, dass in den 1400 Genfer Bet-
ten der Kette Platz für viele kleine Asia-
ten sei.

Der anschliessende Buffet-Lunch
brachte heitere und gelöste Stimmung in
den Saal. Jedem Tisch waren zwei
Schweizer als Gastgeber zugeteilt. Der
erste Preis der Visitenkartenverlosung,
ein attraktiver Schweiz-Aufenthalt,
machte die Sache spannend, die weiteren
Preise, Swatch-Uhren, passten nicht sehr
ins Bild. Nachmittags ging unter der
Leitung von Hans Zimmermann eine
Pressekonferenz über die Bühne. 27 Me-
dienleute waren anwesend.

Einen vergnügten Abend, bestehend
aus Bootsfahrt und chinesischem
Nachtessen auf der Lamma-Insel, ge-
sponsort von Bankverein-Vizepräsident
Rur/ GroeA/z und Roger Pasquier, im
Kopf, brach die Delegation am Don-
nerstag morgen etwas wehmütig vom le-
benslustigen Hongkong nach dem etwas
freudlosen Seoul auf.

Korea:
Hahn zugedreht

Die Leser der hotel + touristik revue
wissen es: Das in den letzten 10 Jahren
wirtschaftlich enorm erstarkte Südkorea
hat jüngst seine restriktiven Bestim-
mungen für Auslandreisen engherziger
interpretiert und damit den Reisestrom
nach aussen fast gestaut. 5000 Koreaner
kamen 1982 in die Schweiz, von den
450 000, die in diesem Jahr ins Ausland
durften. Nach Europa reisten 23 000.
Die autoritäre Regierung unter Präsi-
dent CAuu Goo //wan will aus Devisen-
und wohl auch aus Sicherheitsgründen
dem ungehinderten Ausreisen einen
Riegel schieben. Wie uns der Vizepräsi-
dent der Korean National Tourist Cor-
poration, Seung-CAu/ Z/ong, erklärte, ist
eine Liberalisierung des Outgoing-Ver-
kehrs frühestens im Jahre 1986, dem Jahr
der Asiatischen Spiele in Seoul, und auch
dann bloss schrittweise, zu erwarten.
1988 finden dann die Olympischen Spie-
le in Korea statt.

Seit 1979 am Ball

Wie Agenturchef Joe Bühler an der
Pressekonferenz vor acht des Englischen
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nur beschränkt mächtigen Journalisten
ausführte, will die Schweiz in Korea für
die nächsten zwei bis drei Jahre investie-
ren, um zum Zeitpunkt der Liberalisie-
rung über eine optimale Startposition zu
verfügen. Bereits 1979 war Bühler als er-
ster Direktor eines nationalen Verkehrs-
büros in Seoul aktiv geworden. Auch an
einer Liberalisierung interessiert wäre
natürlich die Swissair. Sie möchte 1986
zwei bis drei Polarflüge über Tokio nach
Seoul verlängern, wie Ton/ Zrçu/scA, SR-
Manager für Japan und Korea, vor der
Presse erklärte. Im Moment verfügt man
in Seoul über einen Sales Superinten-
dant. Auch die Lufthansa riecht den ko-
reanischen Braten: Im April nächsten
Jahres wollen die Deutschen als erste
europäische Airline nach der Air France
Seoul anfliegen.

Koordination...
Einige Mitglieder der Schweizer Dele-

gation hatten Seoul bereits anlässlich des
diesjährigen ASTA-Kongresses besucht.
Im Hyatt Regency unter General Mana-
ger Zr/Aur //. Z/o//i'ger war man gleich
nach Ankunft zu einem Buffet eingela-
den. Der Besuch der SVZ-Truppe fiel
mit einem von der Schweizerischen Zen-
trale für Handelsförderung durchge-
führten «Swiss Tech»-Exportseminar
zusammen. In der offiziellen Messezei-
tung war auch über Tourismus in der
Schweiz die Rede - man schrieb über
Graubünden, das an der Werbereise
nicht teilnahm...

Erfolg erst am Abend

Am Freitag nachmittag wurden an die
30 Reisebüroleute zum Workshop nach
bewährtem Muster empfangen. Man ge-
noss einen etwas zwiespältigen Eindruck
vom Professionalismus der Agenten und
ihrer Mitarbeiter, die zudem mit dem
Workshop-System nicht vertraut waren.
Darüber hinaus war Zahltag in Seoul.
Küchenchef Znz/reas S/a/z/ers prächtiges
Buffet, gekrönt von einem eisigen, still
vor sich dahinschmelzenden Teil, riss
dann einiges aus dem Feuer. Mit dem
Lohn in der Tasche erschienen auf ein-
mal fast massenhaft Koreaner mit Rei-
sebüroappeal und erlabten sich mutig
am Unbekannten, wozu auch die lüpfi-
gen Weisen von Sepp S/öck/z und seiner
Kapelle zu zählen waren. Die wackeren
Luzerner lockerten während 14 Tagen
das Swiss Wine -I- Food Festival im
Hyatt auf. Botschafter Lreymonz/ gab
sich die Ehre, am Empfang teilzuneh-
men. Hans Zimmermann stellte gegen
Schluss des Abends die Schweizer Ver-
treter vor. Wiederum wurden Swatches
verlost. Nach einem freien Samstag kün-
digte ein dramatisch roter Sonnenauf-

gang den Abschied vom «Land der Mor-
genstille» an. Über den zweiten Teil der
Schweizer Werbereise in Tokio lesen Sie

in der nächsten Ausgabe.
Goll/riez/ £. Runzi

Partnerschaft ist...
Der Schweizerische Bier-
brauerverein beschäftigt rund
4000 Mitarbeiter. Das ist nicht
nur ein schöner Beitrag an den
Schweizer Arbeitsmarkt Son-
dem auch an die Gästeschar
der Wirte. Partnerschaft be-
ginnt eben beim einzelnen.

...wenn man
sichvonGrund auf
kennt.

Schweizer
Bier«

h Ein Apéro wie kein zweiter ^

G/<? Se/zwe/zer Gc/ega/zozz am (LorLsAop in Singapore. Eon /inks Lrw/n £Arsam (Gen/), Rur/ ///;' (Luzern), Rur/ Giermeier (Zen/ra/-
scAwei'z), Ge/i A/ünger We/come C/z/c //o/e/s), Singapore* Sw/wair-A/anager A/ar/z'n Renz/er, IKa/ler 7VerenAo/</ (ßerner OAer/anz/),
IKaZ/er Rös/z (Bern, ezngeraAm/ von zwei Swz'ssair-//os/essen), R/erre ScAwi/zgueAe/ (Lausanne), £e/egzz!/on.y/ezrer //an* Zimmer-
mann, K/rez/ireklor SLZ, Lr/cA GerAer(ZürzcA), A/z'cAe/Ler/a (A/on/reux), Lugen/o Log/z'a (Lugano), A/z'cAe/Tuz/e/ (A/anole/Gen/),
H 'zz/ler Rruz/erer, CAe/"Presse Z us/zioz/ z/er S KZ, A/zzrArus Re//er (ZmAassaz/or Swiss Z/o/e/s), Go/l/h'ez/ £. Rünzi (Aole/77ourzs/zk re-
vue), Cons/an/ CacAm (ZermaZ/), Sergio Rarenco (Kessin), RemAarz/ Roos (Swissair Singapore) unz/Zoe RüA/er, AgenlurcAe/"SKZ
Tokyo.
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Auf dem Markt

Mehr Gemüse als 1982
Im Vergleich zu andern Jahren konnte

der Markt dank dem schönen Herbst-
wetter ungewöhnlich lange mit einem
ausserordentlich reichen Sortiment an
Frischgemüsen versorgt werden. Auch
jetzt noch, nur wenige Wochen vor
Weihnachten, sind viele Produkte in we-
sentlich grösseren Mengen vorhanden
als vor Jahresfrist, so vor allem Boden-
kohlrabi, Chinakohl, Endivien, Zucker-
hut, Nüsslisalat sowie Lauch.

Während der grüne Lauch aus allen
Anbaugebieten kommt, ist der gebleich-
te Lauch eine Seeland-Spezialität. Auch
Rosenkohl gibt es nach wie vor genü-
gend, da er jetzt im Anschluss an die
langsam zu Ende gehende Ernte im ber-
nisch-freiburgischen Seeland aus dem
Waadtland geliefert wird. Je nach Witte-
rung dürfte dieses Feingemüse bis etwa
Ende Dezember aus einheimischen Kul-
turen in ausreichenden Mengen vorhan-
den sein.

Ein weiteres typisches Wintergemüse,
die Treibzichorien oder Brüsseler Chicö-
rce, kommt nun ebenfalls aus dem
Waadtland. Im Thurgau wurden die
Zapfen schon seit rund einem Monat ge-
brachen, und in weiteren Gebieten be-

ginnt die Ernte gegen Mitte Dezember.
Dieses Gemüse, das sowohl roh als auch
gekocht sehr beliebt ist, stammt nur zu
etwa 8 bis 10 Prozent aus der Schweiz.
Eine ausgesprochene Winterspezialität
sind auch die Schwarzwurzeln.

Eine weitere Spezialität aus dem See-
land sind die Topinambur, die Ab-
wechslung auf den Speisezettel bringen.
Diese wilden Kartoffeln stammen ur-
sprünglich aus Nord- und Südamerika
und sind eigentlich keine Kartoffeln,
sondern die Wurzeln einer Sonnenblu-
menpflanze. Gekocht schmecken sie
leicht süsslich, und im Aroma sind sie
den Artischocken am ähnlichsten. pd

Walliser Wein billiger
Der Verband der Walliser Weinhänd-

1er hat beschlossen, die Wein-Anliefe-
rungspreise für Restaurants um 50 Rap-
pen pro Liter zu senken. Die Händler
haben in Sitten ferner die Ankaufspreise
festgelegt.

Für Trauben mittlerer Grade erhalten
die Winzer dieses Jahr 2 Franken pro
Kilogramm für Fendant und Johannis-
berger, 2.20 Fr./kg für Gamay, 2.40 Fr./
kg für Pinot und 3 Franken für Speziali-
täten. Immerhin wird festgehalten, dass
die Preise Änderungen unterworfen sein
können. sda

Weinbauern sind wütend
Wütend haben die Walliser Weinbau-

ern auf die von der Regierung eingeleite-
ten Massnahmen zur Bewältigung der
Wein-Rekordernte 1983 reagiert. An
einer Versammlung in Sitten kritisierten
die Teilnehmer die vom Staatsrat ange-
ordneten Lenkungsmassnahmen im Be-
reich des WeinVerkaufs. Diese seien be-
schlössen worden, ohne dass beispiels-
weise der Weinimport eingeschränkt
worden sei, bemängelten die Weinbau-
ern. Solche handelspolitischen Fehlent-
scheide könnten Protestaktionen provo-
zieren, hielten die Winzer fest, Protest-
aktionen wie 1953, als wütende Wein-
Produzenten in Saxon u. a. Eisenbahn-
wagen anzündeten und das SBB-Geleise
blockierten. sda

4FBMA and Beverage
sjj Manager Association

FBMA-Stamm
am 14. Dezember 1983, 18.00 Uhr im

Birdwatchers Club, Zürich. Thema:
Food Festivals/Foodaktionen - wes-
halb? Referent: /f. Winde/, Hotel Nova
Park, Zürich.

A. Windel wird das erste einer Reihe
von Kurzreferaten zu diesem Thema
halten. Auch interessierte Nicht-Mit-
glieder sind willkommen. Die FBMA-
GV findet am 11. Januar 1984 im Kon-
gresshaus, Zürich, statt. Das Programm:
17.00 Uhr: Generalversammlung; 18.00
Uhr: Besichtigung des umgebauten
Kongresshauses; 19.00 Uhr: Gemein-
sames Nachtessen.

Im Rahmen eines FBMA-Seminars an
der IGEHO, hielten 7". /m/iac/i, Direc-
tion catering, vending, restauration von
Nestlé, und Dr. T. ß. Würsdö'r/er, Gene-
ralsekretär der SIBRA und Präsident des
Bierbrauer-Verbandes, interessante und
lehrreiche Referate zu den Themen
Wohin geht die Entwicklung der Ver-
pflegung im allgemeinen und die der in-
dividuellen Verpflegung im speziellen»
und «Der Getränkemarkt und seine Zu-
kunft». Die Referate können bei //. R.
W'mr, Restaurant zur Kaufleuten, Pe-
likanstrasse 18,8001 Zürich, angefordert
werden.

Glace mit Trüffeln
Die nahezu endlose Reihe der italieni-

sehen Glacesorten ist um zwei Varianten
reicher geworden: Trüffel- und Stein-
pilzglace sind die neuesten Herbst-
Schöpfungen der italienischen Glaceher-
steller, die sich von den winterlichen
Temperaturen nicht davon abhalten
liessen, in dieser Woche in Pordenone
bei Belluno im Rahmen einer internatio-
nalen Ausstellung von Eisprodukten ihr
phantasiereiches Können zu zeigen.

Dabei wurde bestätigt, dass die italie-
nischen Hersteller in der europäischen
Glacebranche mit etwa 70 Prozent der
Produktion klare Spitzenreiter sind. Bei
einem durchschnittlichen europäischen
Pro-Kopf-Verbrauch von jährlich fast 14

Kilogramm Glace ist das Wort Krise für
diesen Wirtschaftszweig ein Fremdwort.

Dennoch sind sich die Aussteller an
der Glace-Messe in Pordenone nach Be-
richten vom Montag einig, dass sie durch
Werbung das Image ihrer Produkte noch
verbessern könnten. Glace soll nicht
mehr nur als verführerische Gaumen-
Sünde, sondern als gesundes und reich-
haltiges Nahrungsmittel angepriesen
werden. Wichtigste Voraussetzung da-
für: Die mit Naturprodukten arbeiten-
den Hersteller wollen gegen Pfuscher
Front machen, die dem Produkt Schad-
Stoffe beimengen. sda

Kaffeepreis-Erhöhung
Der Kilopreis für Röstkaffee wird in

den nächsten Wochen um durchschnitt-
lieh einen Franken steigen. Die Schwei-
zerische Vereinigung der Kaffee-Impor-
teure und -Röster begründete die Mass-
nähme mit hohen Preisen auf dem Welt-
kaffeemarkt und dem steigenden Dol-
larkurs.

Die Vereinigung hatte die Preiserhö-
hung bereits vor Monatsfrist angekün-
digt, ohne allerdings deren Ausmass zu
beziffern. Nach Angaben eines Spre-
chers des Verbandes dürfte sich die Er-
höhung im gleichen Ausmass auf die En-
gros- wie die Detailpreise auswirken. So-
mit werde das übliche 250-Gramm-
Päckli für die Hausfrau um 20 bis 30

Rappen aufschlagen, während die Gast-
wirte für ihre Kilopackungen 80 Rappen
bis Fr. 1.20 mehr bezahlen müssen.

sda

Rekorderlös in Beaune
Einen Gesamterlös von 14 019 870

Francs (3,6 Millionen Franken) hat die
alljährliche Versteigerung der Weine des
Hospizes von Beaune erbracht.

Die roten Burgunderweine der letzten
Ernte aus den Hospizkellereien gingen
für einen Durchschnittspreis von 5000
Franken für ein 228-Liter-Fass an die
vor allem aus der Schweiz, den USA und
der Bundesrepublik Deutschland ange-
reisten Käufer. Für die weissen Burgun-
der, die in diesem Jahr von besonders
hoher Qualität sind, wurden im Dur-
schnitt 2500 Franken pro Fass gezahlt.
Die teuersten Sorten «Corton-Vergen-
nes» und «Corton-Charlemagne» lagen
bei 13 500 Franken, was einem Preis von
rund 42 Franken pro Flasche entspricht.

100 000 Francs (rund 26 000 Franken)
von den Einnahmen gingen an die
Krebsforschung. Die Auktion, deren Er-
lös der Unterhaltung des aus dem
15. Jahrhundert stammenden Hospizes
dient, wurde in diesem Jahr von den
Schauspielern Jean-Claude Brialy und
Marie-José Nat geleitet. sda

Walliser Traubenernte-
Rekord

Die Walliser Traubenernte schlägt
dieses Jahr mit schätzungsweise 80 Mil-
lionen Litern Saft alle Rekorde. Damit
dürfte bereits feststehen, dass der Ertrag
der diesjährigen Ernte mengenmässig
rund 10 Mio Liter über jener des Vor-
jahrs liegt; der 1982er Jahrgang war im
Wallis bereits als die Ernte des Jahrhun-
derts bezeichnet worden.

Dass die Ernte mehr als 20 Mio Liter
über den Prognosen liegt, hat im Wallis
allgemein Erstaunen ausgelöst. Für die

grosse Abweichung gibt es verschiedene
Erklärungen: Die Schätzungen wurden
relativ früh, d. h. bereits im August ge-
macht, und nach der Rekordernte 1982

wurde allgemein erwartet, dass die
Weinstöcke dieses Jahr nicht wieder so
reichlich behangen sein würden. Zudem
war das Wetter für die Trauben im
September nahezu ideal. sda

Test: Essen im Zug
Die Art und Weise, wie der Bahnrei-

sende essen und trinken kann, wird der-
zeit überprüft. Eine Arbeitsgruppe, der
Vertreter der SBB, der Speisewagenge-
Seilschaft und aussenstehende Fachleute
angehören, hat sich des Bereichs «Ver-
pflegungsdienst in den Zügen» ange-
nommen und wertet eine Kundenbefra-

gung aus. Ihr Schlussbericht soll noch

vor Jahresende erscheinen, teilte der
Bundesrat in Beantwortung einer Einfa-
chen Anfrage von Nationalrätin Ame/ia
C/iristinat (sp, Genf) mit. sda

Tag der offenen Tür in der Hofkellerei Vaduz

Die Weine des Fürsten von
Liechtenstein
Die Fürsten von Liechtenstein, ursprünglich aus Niederösterreich stammend,
besitzen nicht bloss berühmte Sammlungen, Palais und Forste mit Jagdrevie-
ren. Von den frühen immensen Ländereien in Böhmen und Mähren (65 000
ha) sind ihnen im Weinviertel in Niederösterreich noch einige Höfe verblie-
ben, auf denen sie noch Landwirtschaft betreiben. 3000 ha sind es, die nach
modernen, marktgerechten Grundsätzen gewinnorientiert durch Ackerbau
und Viehzucht genutzt werden.

Zu ihrem Gut Schloss Wilfersdorf, der
seit 1436 Besitz des Fürstenhauses ist,
gehörte immer auch Rebland. Man be-
schäftigt sich also seit mehr als 500 Jah-
ren auch mit Weinbau und Kelterung.

Heute sind es 33 Hektar in Herren-
baumgarten (Gebiet Flakenstein) die im
Ertrag sind. Der Grüne Veltliner nimmt
mit 15 ha den Hauptplatz ein, gefolgt
vom Rheinriesling mit 9 ha und die rote
Zweigelt (Blaufränkisch St. Laurent) mit
6 ha. Daneben gibt es noch Traminer,
Riesling Sylvaner und Muskat Ottonel.
Die durchschnittliche Jahresproduktion
ergibt ungefähr 340 000 Flaschen, zu 80
Prozent Weisswein.

Stimmungsvolle Kellereien

Fürstliches Rebland sind aber auch
die 4 ha Blauburgunder vom Herrenwin-
gert in Vaduz, wo seit 1954 auch das Ge-
bäude der fürstlichen Hofkellerei steht.
Es ersetzt den alten Torkel aus dem
13. Jahrhundert, der, geschmackvoll re-
noviert, seit 1970 als Gaststätte und
Weinschenke dient. Rings um die aus
dem 17. Jahrhundert stammende Baum-
trotte sind die Tische stimmungsvoll an-
geordnet. Winzerutensilien und Jagd-
trophäen runden das Bild ab und aus der
Küche kann man sich auch Schlossspe-
zialitäten servieren lassen.

Wer gerne mit den fürstlichen Weinen
Bekanntschaft machen möchte, ist hier
richtig, es sei denn, er hätte schon seinen
Tisch «Au Premier» bei Fe/ix Rea/ reser-
vieren lassen.

Das Kellereigebäude selbst wurde
dieses Jahr um einen stilvollen Ver-
kaufsraum und eine Degustationsstube
erweitert. Erweitert hat man auch das
Angebot, das nun neben dem Wilfers-
dorfer Sortiment, dem Vaduzer Beerli
oder Süssdruck auch einige ausgesuchte
Sorten aus Bordeaux, aus Italien und aus
dem Wallis aufweist. Stolz ist man auf
den hauseigenen FL-Sekt Brut aus
Rheinriesling-Grundweinen. 1981 hat
man sogar den ersten Jahrgangssekt
«Premier» in numerierten Flaschen her-
ausgebracht.

Charmante Präsentation

Diese Reüssite, das neue Vinothek-
Sortiment und der neue Verkaufsraum
waren Anlass für die fürstliche Domäne,
einen Tag der offenen Tür zu organisie-
ren und neben der Bevölkerung des Lan-
des auch die Presse einzuladen.

ßern/iard Ospe/t, Direktor der Hof-
kellerei und Ökonomierat Dr. RaiWinger
von Wilfersdorf präsentierten in char-
man ter Weise ihre Zöglinge aus Eigen-
bau und Vinothek. Sowohl der würzige
Grüne Veltliner, wie auch der zartduf-
tende Rheinriesling mit langanhalten-
dem Nachgeschmack und die vornehme,
vollfruchtige Traminer-Spätlese besta-
chen durch ihre Perfektion. Der sonst
kaum bekannte tief rubinrote Zweigelt
überraschte mit ausgewogenem Charak-
ter und Eleganz.

Für die Präsentation des feinperlen-

den Sektes mit seiner Rieslingblume, der
fruchtigen Säure und der bemerkenswert
dezenten Süsse, hatte man sich einen be-
sonders edlen Rahmen ausgesucht. Er
wurde in der Rubenssammlung entkorkt
und gekostet. Die zarten Rosatöne des
Körpers der Venus und das rötliche
Gold ihres Haares verliehen ihm beson-
dere Reflexe und vermochten vielleicht
auch den Besuchern die Assoziation von
Sekt und Erotik zu vermitteln.

Nicht bloss Steuerparadies
Hofkellerei und Torkel in den Rebzei-

len des «Herrawingert» eingebettet, im
Hintergrund die Giebel von Alt-Vaduz
und darüber, auf seinem Felsen das
Schloss des Fürsten, sind nur ein Aspekt
dieses selbständigen Staates, den biedere
Eidgenossen naiverweise als zusätzli-
chen Schweizer Kanton betrachten.
Liechtenstein, letzte konstitutionelle
Monarchie deutscher Zunge hat sich in-
nert weniger Jahrzehnte vom einst armen
Agrarland zum prosperierenden Indu-
striestaat entwickelt, in dem aber auch
der Tourismus blüht. Es sind nicht bloss
das Steuerparadies, der Finanzplatz oder
die Briefmarken-Ausgabestelle, die Be-
sucher aus allen Erdteilen anlocken. Da
sind die fürstlichen Privatsammlungen,
von denen bis zum Bau eines Kunsthau-
ses immer Teile in einer permanenten
Ausstellung gezeigt werden. Da sind
aber auch die landschaftlichen Schön-
heiten des Landes und seiner Bergwelt.

120 Gastgewerbebetriebe mit rund
1800 Gastbetten sorgen für das Wohl der
Gäste, die das moderne, aber sehr reale
Märchen einer schönen und glücklichen
kleinen Alpenmonarchie sehen und erle-
ben wollen. WG

\mseR

Der /egendäre Ka/ser-A/ann zie/ü die Ge-

winner aus den drei separaten Urnen /ür
Dessin, Suisse romance und Deutsc/i-
sc/iweiz.

Valser-Gewinner
Die erste Runde im grossen Valser-

Gastgewerbe-Wettbewerb um Fernseh-
Werbung wurde mit der Ziehung im
Kongresshaus Zürich abgeschlossen.
3362 Restaurants, Hotels und Tea-
Rooms hatten mitgemacht.

Im Beisein zahlreicher Vertreter der
Gastgewerbefachpresse wühlte der le-
gendäre Valser-Mann in den 3 separaten
Urnen für Tessin, Suisse romande und
Deutschschweiz und förderte folgende
Gewinner zutage:

Osteria Corippo, Corippo TI; Restau-
rant Don Quichotte, Genf; Café du Rai-
sin, Dompierre FR; Hotel Rössli,
Escholzmatt LU; Merkur-Restaurant
Märtplatz, Basel; Hotel Meiler, Flims
GR.

Jeder dieser Betriebe erhält nun einen
eigenen TV-Spot von 20 Sekunden kom-
biniert mit einem Kurzspot von 7 Sekun-
den. Dieser Doppelspot wird zweimal in
der ganzen Schweiz ausgestrahlt.

Die Aktion wird im Herbst 1984 fort-
gesetzt. pd/r.

Mövenpick senkt die Weinpreise

«Faktorrechnen ist Krämerdenken»
Mit Wirkung ab 5. Dezember 1983 hat Mövenpick seine Preise für Schweizer
Weiss- und Rotweine zum Teil um mehr als 25 Prozent gesenkt. Damit will
Mövenpick ein Zeichen im Spannungsfeld von Rekordernten und Preisent-
Wicklungen setzen. Die Preissenkung gilt ebenso für die Weine im Offenaus-
schank wie für die meisten Flaschenweine.

ausschliesslich um Weine in 7-dl-Quali-
tät.

Gleichzeitig hat Mövenpick seine
Kalkulation für alle Flaschenweine ge-
nerell überprüft: Weg vom Prozentden-
ken mit seiner Multiplikation des Ein-
Standspreises (t/e/i Prager, Direktions-
Präsident Mövenpick: «Das ist Krämer-
denken») zur betriebswirtschaftlich fun-
dierten, auf dem tatsächlichen Aufwand
beruhenden Kalkulation.

Diese Preispolitik führt dazu, dass
wertvolle Flaschenweine dem Gast zu
besonders attraktiven Preisen angeboten
werden können, zum Beispiel ein Dôle
Eclassan 1982 oder der Féchy Martheray
1982 zu Fr. 19.50 statt Fr. 24.-. Auch bei
den Bordeaux-Weinen wurden die Preise
gesenkt, wie zum Beispiel beim Gruaud
Larose, einem 2e cru classé des hervorra-
genden Jahrgangs 1978 von Fr. 68 - auf
Fr. 49.-. pd/r.

Dieser Preisabschlag bei Schweizer
Weinen ist nicht etwa auf entsprechende
Preisreduktionen seitens der Produzen-
ten zurückzuführen, sondern geht voll
zulasten von Mövenpick, denn noch lie-
gen viele hunderttausend Flaschen
Schweizer Weine in den Mövenpick-
Kellern, die zu hohen Preisen gekauft
worden sind. Mövenpick hat darum be-
schlössen, die Inventarwerte herabzu-
setzen.

So wurde in den Mövenpick-Restau-
rants der Preis für 2 dl Fendant um
Fr. 1.40 oder 26 Prozent auf Fr. 4 - re-
duziert. Auch bei den übrigen Schweizer
Weissweinen werden Preissenkungen
vorgenommen. So zahlt der Gast für den
halben Féchy, Mont oder Johannisberg
nur noch Fr. 9.90. Dabei handelt es sich

/mVnsjpass im /?estawra/if
ScWmüdc/ien an der Restaurant-Rasse - Rinder /linter dem ßi/""et: Forder/ der Terra-
na/mange/ im Gastgewerbe die Afit/u'/e von Rindern? Run, die au/gesie/Zlen Gir/s au/un-
serem ßi/d versue/ifen sic/i aus einem ganz andern Grund im ßu/etdienst und Gästebe-
dienen, /n der see/ändiseben Gemeinde Aidau wurde wà'/irend der /einen Herbst/erien im
Ra/imen eines Ferienpass-Rrogramms ein Rurs in einem Restaurant durc/ige/iï/irt. A/a.x
Haueter, Räebfer des Restaurants ßurgersti//>e, ste//te fcereitwiV/ig seinen ße trieb /ür
ge/mugpertage zur ker/ugung. Za/i/reic/ie Rassin/iaèerinnenpro/tierfen von dieser Ge-
/egen/ieit. Sie dut/fen im ganzen ßetrieb - in der Rüc/ie wie im Ke//er und in den Rü/i/-
räumen - /unter die Ru/issen Wicken. Hedwig Sc/iOj/er

LA REINE
die neue Art zu servieren. Auf
klassischem, weissem Porzellan. Ein
Service, nach dem Sie schon lange
suchen.

HtKrnHan Stemegg AG* ~ * 8201
Schaffhausen
Tel. (053) 512 91

Laden und Ausstellung in Zürich:
Manessestrasse 10, 8003 Zürich,
Tel. (01) 242 32 88
Laden Bern: R. Bregani,
Länggassstrasse 16, Tel. (031) 24 14 80
Exposition à Genève: A. Ammann,
26, parc Château-Banquet,
1202 Genève, Tél. (022) 32 19 37



hotel revue Nr. 49 - 8. Dezember 1983 Seite 8

Woran mag es liegen, wenn ein Calvados wie (Tnltmlwo pUtriu
als irgendeiner? Obschon dieser Irgendeiner
ebenso aus der Normandie stammt, wie
(^ltfaîlO0gttèrin Die Antwort gibt Ihnen Monsieur Lercier,

Kellermeister von
Calvados Morin:

Es liegt an der Aus-
wähl, der Destillation,

der Eichenfasslagerung,
der "Mariage" und am unbe-

stechlichen Feingefühl und
Urteilsvermögen des Kellermeisters,

wenn er Besseres von Gutem trennt.
Wenn er die Proben entnimmt. Von Fass zu

Fass. Um das eine für reif zu erklären und
dem andern noch ein, zwei oder mehr Jahre

Lagerruhe zu verschreiben. Wenn Farbe und Bouquet
; Namens (Mwritospiètriit würdig sind. Oder eben noch

nicht. Und insbesondere, wenn man sich Lerciers Credo zu
eigen macht: "Il faut apprendre à aimer les bonnes choses de

rin eben (Taltmfcos ftUtom ist.la viel"-

1P>

•*
0

Hi SS Haecky Import AG, 4153 Reinach 1/BL

SCHWARZ

iV#%' — _»v.v.v••••••irrOV••••••••••••••••••••••••••••••

Gäste gewinnen - mit 'Hotel-Marketing'!
Ein einzigartiges Arbeitsinstrument, das Ihnen hilft, Gäste zu gewinnen und als

Stammgäste ans Haus zu binden.

Bestellen Sie 'Hotel-Marketing' (Preis: Fr. 68.-) beim Materialdienst
des Schweizer Hotelier-Vereins, Postfach 2657,3001 Bern, Telefon 031 461881.

Schweizer Hotelier-Verein Société suisse des hôteliers

•'•'•'•'t..w.yi••••••••••••••••••• •••••••••••• ••••• •••••
v.v.v.v.v.v.MAMA

Fischer NILS HOLGERSSON
Service

Köche!
Vergleichen Sie:
- Passformen
- Fussbett
- Standsicherheit
- Spezial-

sohlen
- Reparatur-

service
- Farben Weiss

und Braun

071-512142
Postadresse: 9100 Herisaul, Postfach 69

FRITEUSEN
Occasions-Friteusen

zu sehr günstigen Preisen,

neu revidiert
mit Original Ersatzteilen.

1 Jahr Garantie

aro sa 2520 La Neuveville
£3 038 / 51 20 91

VENUS Bad-& Duschanlagen AG

* 8037 Zürich, Landenbergstrasse 17

für ausführliche Telelon 01 • 44 05 22
Dokumentation

Name
Adresse
PLZ/Ort

Ein Volltreffer
auf dem Gebiet
vorgefertigter
Hotel-Badezimmer:

Perfektion,
die man noch
zahlen kann

Beispiel eines makellos vorgefertigten
Badezimmers für den nachträglichen
Einbau in Hotelzimmer Als General-
Unternehmer für schlüsselfertige
Bad- und Duschanlagen währschafter
Schweizer Qualität wird VENUS jeder
Variation von Grösse, Ausstattung und
Eleganz vollauf gerecht und bietet
ein einzigartiges Programm, das Sie
sich unbedingt vormerken sollten:*

Fertigbadezimmer komplett wie Bild
auch mit Badewanne und Bidet, inklu-
sive Raum-Trennwände und Türe.
Grundriss dem Zimmer anpassbar
Duschkabinen in vielen Ausführun-
gen, z. B. kombiniert mit Lavabo,
wo der Platz für ein Bad nicht reicht
Duschabtrennungen bester Bauart

VENUS nimmt Kunden alle Umtriebe ab
-wir planen, montieren und installieren
seit 20 Jahrea Und zwar zu Festpreisea
die man wirklich noch zahlen kana
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-Reisen
Wir verkaufen nicht nur Reisen für junge Leu-
te, sondern führen in der Schweiz acht Hotel-
betriebe mit einer Gesamtkapazität von 1000
Betten. Diese Hotelkette wird zentral von Zü-
rieh aus verwaltet und geführt.

Für diese Hotelabteilung in Zürich suchen wir

1 Abteilungsleiter(in) Hotel
Zum Aufgabengebiet gehören der Verkehr mit
unseren Geranten, die Gesamtbudgetierung,
Investitionsplanung, Überwachung der Be-
triebsführung und Optimierung der Betriebs-
ablaufe, die Vertretung der SSR-Hotels im Be-
trieb und zusammen mit dem verantwortlichen
Bereichsleiter gegenüber unseren Vertrags-
partnern.
Voraussetzungen für diese anspruchsvolle
Stelle sind der Abschluss der Hotelfachschule,
eine mehrjährige praktische Erfahrung im Ho-
telfach, die Bereitschaft, sich als Vorgesetzter
von acht Geranten auch ausgiebig personel-
len und fachlichen Fragen anzunehmen sowie
die Fähigkeit, die Hoteladministration korrekt
zu führen. Sprachkenntnisse in F und E.
Idealalter 28 bis 35 Jahre.

Eintritt per 1. Februar 1984.

Als selbstverwalteter Betrieb sind uns Eigen-
Verantwortlichkeit und Teamarbeit ein Anlie-
gen. Wir bieten 40-Stunden-Woche, 4 Wochen
Ferien, ausgebaute Sozialleistungen und ein
angemessenes Salär.

Schriftliche Bewerbungen bitte richten an:
SSR-Reisen, Personalabteilung
Postfach,8026Zürich,Telefon(01)242 30 00

Für die Betreuung unserer Liegenschaft

Residenza «Panorama»,
Bissone
35 Ferieneigentumswohnungen

suchen wir per 1. März 1984 ein

Bewirtschafter-Ehepaar
Um dieser sehr selbständigen und vielseitigen
Aufgabe gerecht zu werden, benötigen Sie:
— kaufmännische Grundkenntnisse

(evtl. Wirtepatent)
— Organisationstalent
— Freude am Umgang mit Mietergästen und

Eigentümern
— Fremdsprachkenntnisse (mündlich)
— handwerkliches Geschick

Eine 2-Zimmer-Wohnung steht in der Liegen-
schaft zur Verfügung.

Möchten Sie in einer führenden Organisation
der Vermietung und Verwaltung von Ferien-
eigentumswohnungen mitarbeiten? Dann
freuen wir uns auf Ihre schriftliche Bewerbung
mit den üblichen Unterlagen und Foto.

Uto-Ring AG
z. H. Herrn P. Kopp
Beethovenstrasse 24
8022 Zürich

/nserafen-
sefr/uss:

y'ec/en
Fre/fag, 7 7 L/ftr.'

-Reisen

Für unser Jugendsporthotel in Scuol suchen
wir per Anfang Mai 1984 in Jahresstellung ein

Gerantenehepaar
Ihr Aufgabenbereich umfasst das selbstän-
dige Führen des 75-Betten-Hotels Quellenhof.

Für diese verantwortungsvolle Position erwar-
ten wir:
— gute Kenntnisse im F- & B-Bereich

- Hotelfachschulabschluss oder Handels-
diplom

— mehrjährige Erfahrung in der Hôtellerie
- Französisch- und Englischkenntnisse

Wir bieten neben einem der Position entspre-
chenden Salär und ausgezeichneten Sozial-
leistungen eine kreative Arbeit in einem mo-
dernen Unternehmen.

Schriftliche Bewerbungen sind zu richten an:

SSR-Reisen, Personalbüro, Postfach
8026 Zürich
Telefon (01) 242 30 00

Neugestalteten Restaurations-
betrieb führen -
Ihr künftiges Tätigkeitsfeld?

Für neu eingerichteten Restaurationsbetrieb an bester Lage in einer
zentral gelegenen Ostschweizer Stadt bedürfen wir der kompeten-
ten Mitarbeit eines

Geschäftsführers (Restaurantdirektor)

Der Aufgabenbereich kann sowohl von einem Ehepaar wie von einer
Einzelperson betreut werden.

Der Betrieb:

- Gehobenes Restaurant (60 Plätze)

- Passantenrestaurant (100 Plätze) mit Boulevardcafé
- Bankettmöglichkeiten (120 Plätze)
- Belebte Umgebung, genügend Parkierungsmöglichkeiten

Unsere Anforderungen:

- Grundausbildung im Gastgewerbe
- Erfahrung in der Restauration
- Führungserfahrung
- Flair für Gästebetreuung und Verkauf
- Betriebswirtschaftliche Basiskenntnisse

Unsere Leistungen:

- Interessante Entlohnung
- Selbständiger Aufgabenbereich
- Sorgfältige Einführung
- Anspruchsvolles Tätigkeitsfeld

Gespannt erwarten wir Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto auch
dann, wenn Sie den entscheidenden Schritt an die Spitze eines mit-
teigrossen Betriebes erstmals wagen.

Schriftliche Unterlagen nimmt entgegen:

Institut Frei
Individueile Schulung und Beratung im
Fremdenverkehr und Dienstleistungssektor
Waldeggstrasse 10, 3800 Interlaken

Wir suchen für das Hotel Comino (300 Betten), ein Erstklass-
Sporthotel auf einer kleinen Nebeninsel von Malta mit einmaligen
Wassersportmöglichkeiten, in Schweizer Besitz, einen in der Ge-
samtleitung erfahrenen

Direktor
oder Direktionsehepaar

Voraussetzungen:
Schweizer Bürger, Englisch (Umgangssprache), Deutsch, Franzö-
sisch. Besondere Eignung für Personalführung, Gästebetreuung
und rationelle Betriebsführung.
Stellenantritt spätestens März/April 1984.

Geboten werden:
Sorgfältige Einführung durch den Vorgänger, der eine neue Aufga-
be in der Gruppe übernimmt, ein der Verantwortung entsprechen-
des Gehalt, Erfolgsbeteiligung und gute Entwicklungsmöglichkei-
ten.

Bewerbungen bitte mit Handschriftprobe, Bild und Referenzen an
Asfag AG, Seestrasse 18, 8702 Zollikon.

Im Frühjahr 1984 eröffnen wir
in der Ostschweiz einen
grossen

Restaurationskomplex

' Für die Leitung dieses um-
satzstarken Grossbetriebs (4
Mio, 80 Mitarbeiter) suchen
wir einen initiativen, tüchtigen

Direktor (Ehepaar)

Er sollte:

- zirka 30-40 Jahre alt,
- kreativ und dynamisch,
- kontaktfreudig,
- verkaufsorientiert,
- führungsgewandt,
- begeisterungsfähig und

motivierend,
- ausdauernd und einsatz-

freudig,
- ehrgeizig und anspruchs-

voll sich selbst gegenüber
sein.

Wir bieten eine herausfor-
dernde Führungsposition an
der Spitze eines einmaligen
Betriebs mit einem gerisse-
nen Konzept, von dem man in
der ganzen Schweiz reden
wird.

Fortschrittliche, der Leistung
angepasste Anstellungsbe-
dingungen sind für uns eine
Selbstverständlichkeit.

Wenn es jetzt bei Ihnen «ge-
funkt» hat, sollten Sie uns un-
bedingt Ihre Bewerbung mit
Handschriftprobe unter Chif-
fre 8839 R an Orell Füssli
Werbe AG, 5001 Aarau, sen-
den.

Vielleicht tun Sie damit den
wichtigen Schritt in Ihrer Kar-
riere.

ofa 105 941 931

Gesucht per sofort oder nach
Übereinkunft im Räume Ost-
Schweiz Stelle als

Geschäftsführer/
Aide du patron

Langjährige Erfahrung in Re-
staurations- und auch Hotel-
fach (Hotelfachschule Lau-
sänne). Kurzofferten sind er-
beten unter Chiffre H 33-
64409 an Publicitas, 9001 St.
Gallen.

Wir suchen in unser Boulevard-
Restaurant jüngeren, einsatz-
freudigen

Chef de service/
Aide du patron
für die Leitung von Service und
Buffet, Gästebetreuung und
Übernahme leichterer admini-
strativer Arbeiten.
Wir erwarten die Bewerbung
einer fachlich ausgewiesenen
Person, welche über die nötigen
Talente verfügt, einem lebhaften
Restaurant mit zirka 100 Plätzen
vorzustehen und mitzuhelfen.

Wir bieten einen selbständigen,
verantwortungsvollen Aufga-
benbereich in einem modernen,
attraktiven Stadtbetrieb. Eintritt
sofort oder nach Übereinkunft.

Gerne erwarten wir Ihre schriftli-
che Bewerbung:
G. Amstutz
Hotel Schwanen, 9500 Wil 7532

MENSA
DER UNIVERSITÄT

ZÜRICH IRCHEL

Zum baldigen Eintritt suchen wir eine initiative,
qualitätsbewusste Fachkraft als

Betriebsleiter (M/F)
zur Führung des neuen Studentenrestaurants
und Cafeteria mit rund 700 Plätzen.
Die anspruchsvolle und vielseitige Aufgabe
erfordert eine gründliche Fachausbildung -
sehr gute Kenntnisse der Küche und Fach-
schulabschluss — sowie eine mehrjährige, er-
folgreiche Praxis auch als Vorgesetzter.
Die Fähigkeit, Mitarbeiter zu motivieren, Über-
sieht, Organisationstalent, Belastbarkeit,
Freude am Gästekontakt, konsequente Front-
präsenz und Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit
sowie kaufmännische Kenntnisse sind uner-
lässliche Voraussetzungen.
Wir bieten
- eine weitgehend selbständige Tätigkeit
- Leistungsgehalt
- kein Sonntags- und Abenddienst
- Weiterbildungsmöglichkeit
Interessenten/Interessentinnen, die sich
durch diese Aufgabe angesprochen und her-
ausgefordert fühlen, richten ihre Bewerbung
an Herrn Eric Kündig, Direktor des ZFV, Müh-
lebachstrasse 86, 8032 Zürich. „„7

r
1

1

Eine prüfenswerte Offerte

Auf den 1. März 1984 können wir einem jüngeren, initia-
tiven und kreativen Mitarbeiter eine interessante

Kaderstelle
anbieten.

Als Verkaufschef sind Sie zuständig für die Menu-
gestaltung, für Verkaufsaktionen, den Aussenverkauf,

P. R., Werbung usw.

Eine äusserst anspruchsvolle Aufgabe für gelernten
Koch mit Hotelfachschule oder ähnlicher Ausbildung

und einigen Jahren Erfahrung.

Wenn Sie sich angesprochen fühlen und noch mehr
Auskunft über diese abwechslungsreiche Tätigkeit
erfahren möchten, so bitten wir Sie, mit uns unverbind-

lieh Kontakt aufzunehmen.

Bahnhofbuffet Zürich HB, Personalabteilung
Bahnhofplatz 15, 8023 Zürich

Telefon (01)211 15 10

A
BUHDHOFBIIFFET ZÜRICH

Die aktiven Vermittler

servotel**;
Servotel vermittelt gute Stellen im Hotel- und

Gastgewerbe - kostenlos für Stellensuchende -

Geschäftsführer
(evtl. Ehepaar) Region Basel, per Frühjahr 1984 zur
selbständigen Führung eines lebhaften Restaurations-
betriebes. Wir erwarten alle notwendigen Vorausset-
zungen für diese interessante Aufgabe. Wirtepatent A

erforderlich.

F&B-Manager
Raum Nordwestschweiz. Wir stellen uns für diese sehr
anspruchsvolle Position einen Bewerber vor, der nebst
der nötigen Berufsausbildung einige Jahre in dieser

Stellung in Erstklasshäusern nachweisen kann.

IVSaitre d'hôteS
Wir suchen für sehr gepfl. Hotelrestaurationen nach
Zürich und Aarau versierte Fachleute für hochbezahlte

Kaderstellen.

Sales Representative
(weibl.) in Jahresstelle Im Tessln. Wir stellen uns für die-
se anspruchsvolle Position eine Dame vor, die eine um-
fassende Berufsausbildung und gastgewerbliche Praxis
mitbringt und bereits in einem Grosshotel in ähnlicher

Funktion tätig war. Sprachen D/F/E/l.

Direktionssekretärin
In *****-Hotel im Tessln, D/F/E/l. Bedingung: sehr
gute Referenzen und Erfahrung als Hotelsekretärin.

Vorzügliche Lohn- und Anstellungsbedingungen.^

eine Bewerbung - viele Möglichkeiten
auf jedem Gebiet für jede Position

servotel* AG
Personalberatung für das Gastgewerbe Stellenvermittlung

4051 Basel. Theatergässlein 17, (061) 22 97 95
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Mto'
Für die Betriebsleitung unseres traditionsrei-
chen 3-Stern-HoteIs Neuhaus (100 Betten, 300
Restaurationsplätze, Ganzjahresbetrieb mit
starker Sommersaison) im Ferien- und Was-
sersportzentrum Interlaken, Thunersee, su-
chen wir ein

Direktionsehepaar
das nachweisbar bereits einen Betrieb ähnli-
eher Grösse erfolgreich geführt hat. Kreativi-
tat, Flexibilität, Dynamik sowie gute Kontakte
zu Reisemittlern sind weitere Anforderungen
an die Stelleninhaber. Wir bieten ausbaufähi-
ge Stellung innerhalb unserer Unterneh-
mungsgruppe.

Stelleneintritt nach Vereinbarung, spätestens
1. Mai 1984.

Bewerbungen (umfassendes handschriftli-
ches Bewerbungsschreiben, Lebenslauf,
Zeugniskopien, Referenzen sowie Fotos) sind
an folgende Adresse zuzustellen, es werden
keine telefonischen Auskünfte erteilt:

Manor Farm AG, Geschäftsführung
Postfach 6, 3800 Unferseen

Œafé

^Restaurant

Landsgemeindeplatz, Zug, Tel 2165 50

• echte Pizza vom Holzbackofen
• reiches Angebot aus der Küche

bekannte Glacé-Spezialitaten
• Zuger Kirschtorten und Gebäck-

Spezialitäten (auch zum Mitnehmen)

am Bahnhof. Zug. Telefon 213888

• zarte Pralinés
• leicht bekömmliche Snacks

• die berühmte Zuger Kirschtorte

Gebäck-Kiosk

in der Arkade. Gotthards». 14, Zug

• feme Gipfeli
• fnsches Buttergeback direkt ab

Backofen
• zahlreiche Landes-Spezialitaten

In unserer äusserst stark frequentierten Pizzeria Platzmühle wird die
Stelle des

Betriebsassistenten
zur Neubesetzung frei. Für diese Kaderposition stellen wir uns einen Kol-
legen vor, der nebst der nötigen Ausbildung (gelernter Konditor oder
Koch) bereits einige Jahre diese Position bekleidet hat, das nötige Ge-
schick in Personalführung mitbringt und überall dort zupacken kann, wo
es die Situation erfordert. Keine Angst vor Schwierigkeiten hat, viel Arbeit
nicht scheut und belastbar ist.

Für diese anspruchsvolle Aufgabe bieten wir ein attraktives Gehalt, nebst
einer 3V2-Zimmer-Wohnung mit viel Charme.

Auf Ihren Brief freut sich Frau Sylvia Rusconi, Confiserie Speck, am
Bahnhof, 6300 Zug. 7558

pm
9iûtï)aii$

Unser Chef de service macht sich selbständig, des-
halb suchen wir per Januar 1984 oder nach Überein-
kunft in neueres, lebhaftes und modern geführtes
alkoholfreies Speise- und Café-Restaurant eine qua-
lifizierte, ehrliche und pflichtbewusste Mitarbeiterin,
die ihren Beruf liebt.

Aide du patron/
Chef de service
Für diesen anspruchsvollen Posten benötigen Sie
neben Kontaktfreudigkeit, Einsatzwillen, folgende
Voraussetzungen:
— Karrierebewusstsein mit Zielsetzung
— Erfahrung in der Personalführung
— Fronteinsatz im Service, wenn nötig Küchen- und

Glacenstation
— Erledigung administrativer Arbeiten
— Idealalter zwischen 23 und 28 Jahren

Wir bieten Ihnen geregelte Arbeit und Freizeit, zeit-
gemässe Entlohnung mit Umsatzbeteiligung, gründ-
liehe und sorgfältige Einführung auf Ihren Posten.

Gerne erwarten wir Ihren Anruf.
Bitte verlangen Sie Frl. Aeschbacher.
Offerten an 7411

dl). 2lescf)bad)er Wotfjausgasse 1

4800 3ofittflcti Iclcfon 062 51 51 91106

Die aktiven Vermittler

servotel* AC
Servotel vermittelt gute Stellen im Hotel- und

Gastgewerbe - kostenlos für Stellensuchende -

Wir suchen für verschiedene, sehr renommierte Häuser
mit hohem Niveau in der Nordwestschweiz, fachlich gut

ausgewiesene

Maîtres d'hôtel
Wir stellen uns in dieser anspruchsvollen Position eine
gepflegte Persönlichkeit vor, welche mit Freude und
fachlichem Können einer grösseren Servicebrigade
vorsteht, die Organisation von Banketten und Anlässen
durchführt sowie eine internationale Kundschaft pflegen
und verwöhnen kann. Wenn Sie über einige Jahre Be-
rufspraxis in Erstklasshäusern verfügen, gute Sprach-
kenntnisse besitzen und an dieser Stelle Interesse hät-
ten, so bitten wir Sie, uns Ihre kompletten Bewerbungs-
unterlagen zuzustellen, welche wir selbstverständlich

mit voller Diskretion behandeln werden.

Unterlagen bitte an
Büro Basel

Theatergässlein 17, 4051 Basel
Telefon (061) 22 97 95

eine Bewerbung - viele Möglichkeiten
auf jedem Gebiet für jede Position

MUMM servotel * Âc BflH
Personalberatung für das Gastgewerbe Stellenvermittlung

4051 Basel. Theatergässlein 17. (061) 22 97 95

0
Supranational „Hotel Reservations

Das weltweite Hotelreservationssystem von zurzeit 17 international bekann-
ten Hotelgesellschaften mit 270 Hotels und über 50 000 Zimmern sucht einen

Geschäftsführer
Diese Anzeige richtet sich an Persönlichkeiten aus dem Tourismus:

- mit langjähriger Tätigkeit im Marketing und Verkauf

- in verantwortlicher Stellung und mit fundierter Erfanrung in der Men-
schenführung und Motivation

- guter Administrator und Organisator
- mit sehr guten Sprachkenntnissen in Englisch, weitere Sprachkenntnisse

sind von Vorteil
- im Alter von 30 bis 45 Jahren
- die bereit sind, viel zu reisen

- Schweizer oder Ausländer (Jahresaufenthalter r v r mit Niederlassung)

Wir bieten:
- interessante, abwechslungsreiche Tätigkeit in kloir. :-m Team

- internationale Kontakte
- selbständiges Handeln im Rahmen der Zielsetzungen
- Arbeitsplatz Zürich
- den Anforderungen angemessene Anstellungsbedingungen

Eintrittsdatum
- nach Vereinbarung

Interessenten senden bitte ihre ausführlichen Bewerbungsunterlagen an:

Till E. Metger, Generalsekretär, SNR-Supranational Hotel Reservations AG
Zweierstrasse 35, 8004 Zürich, Telefon (01) 242 88 50

/Wanspemenr t/nef Z.e//u/ig
vor? /fesfauraf/ons- une/ //ofe/öef/v'eier»

MOTOIlLŒ
remimagjP/etf/jo/z,

6050 £ô//ron
7e/. 047/5654 64/ 65

f/ei/fe /i/j <//e

Z//Aw/i# //e/JÄe/j...
und sich in einem jungen, auf-
strebsamen Gastgewerbeunter-
nehmen eine Führungsposition
erarbeiten.

Wir suchen heute einen

Ass/sfe/ife/i
</er Gesc/iä/te/e/Yw/i^
den wir nach einem Einfüh-
rungsprogramm bei uns in der
Zentralverwaltung als zweiten
Mann einsetzen können.

Was müssen Sie mitbringen?
- absolvierte Kochlehre mit an-

schliessender Praxis
- Service und Administrations-

kenntnisse
- Fachkenntnisse im Personal-

wesen
- wenn möglich Fähigkeitsaus-

weis
- Idealalter ab 26 Jahren

Ihre Liebe zum Beruf ist uns
wichtig. Genauso wichtig erach-
ten wir Ihre Fähigkeit im Umgang
mit Mitarbeitern, Kunden und
Behörden sowie die Gabe, Mit-
arbeiter erfolgreich führen und
begeistern zu können.

Möchten Sie unter diesen Vor-
aussetzungen eine erfolgreiche
Karriere mit guten finanziellen
Möglichkeiten aufbauen? Wir
helfen Ihnen gerne dabei.

Wir erwarten gerne Ihre detail-
Herten Bewerbungsunterlagen,
die vertraulich behandelt wer-
den. Wir werden Sie dann zu
einem persönlichen Gespräch
einladen, bei welchem sich alles
Weitere besprechen lässt.

Ihre lückenlose Bewerbung sen-
den Sie an

P. Eltschinger oder
M. Marcon

Gesucht nach

Zweisimnen/BO
ins Borghotel Sparemoos,
1600 m ü. M.
Langlauf- und Wanderzen-
trum

Gerantenehepaar
zur Führung dieses an-
spruchsvollen, interessanten
Betriebes.

Interessenten melden sich
bitte schriftlich, unter Beilage
der üblichen Unterlagen, an

S. Ewald, Präs. AG für touri-
stische Anlagen in Zweisim-
men.

Stellenantritt: Frühjahr (Mai)
1984.

Kaderpersonal für das grösste Hotel der Schweiz

Die Fähigkeit zur Begeisterung,
Einfühlungsvermögen
und Durchschlagskraft

sind die
besonderen
Merkmale,

von'
Kaderleuten*

für das
Hotel

Nova-Park?

Für unsere Résidence mit 1- bis 3V2-Zim-
mer-Wohnungen suchen wir per sofort
oder nach Übereinkunft eine erfahrene

Gouvernante
Zu ihren Aufgaben gehört die Über-
wachung und Einteilung der Zimmer-
mädchen, die Vertretung der Directrice bei
deren Abwesenheit sowie administrative
Arbeiten im Zusammenhang mit der Ver-
waltung der Wohnungen.
Wir bieten Ihnen gute Verdienstmöglich-
keiten, eine 5-Tage-Woche, ausgebaute
Sozialleistungen sowie Arbeit in einem an-
genehmen Team.

Interessentinnen schicken bitte ihre Unter-
lagen an Herrn P. Jörg, Personalchef, oder
rufen uns unverbindlich an. 7020

Hotel Nova-Park - wo man sich trifft
Hotel Nova-Park, Badenerstrasse 420, CH-8040 Zürich,
Telefon Ol 491 22 22

Gesucht

Geschäftsführer
für Nachtlokal

im Kt. Graubünden

- Ab 1.1.1984 oder nach Übereinkunft
- Ganzjährig oder aushilfsweise

Wir erwarten:

- Wirtepatent
- Mindestalter zirka 40 Jahre
- sehr selbständig
- gute Personalführung
- Umgang mit Gästen

- Fremdsprachkenntnisse erwünscht

Offerten erbeten unter Chiffre 7628 an hotel
revue, 3001 Bern.

//75£/7e/£S7

öräifff Er/o/#/

Where people meet. All over Switzerland.

Inseratenschluss
jeden Freitag

morgen 11 Uhr!

Hotel-
Restaurant
Roter Turm
in
Solothurn

Wir suchen nach Vereinba-
rung qualifizierten

Saucier/Sous-chef
in mittlere Brigade

Réceptionistin
in Jahresstelle

Serviceangestellte
in Schiuntbetrieb.

Offerten sind zu richten an die

Direktion D. Lorenz
Telefon (065) 22 96 21

' \5-' ' ' '
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Für unser Restaurant Mr. Pickwick Pub in
Neuchâtel suchen wir nach Übereinkunft

einen gut qualifizierten

Geschäftsführer
Aufgabenbereich:

Kontakt mit Gästen, interne Organisation,
selbständige Durchführung von Aktionen,
Personalführung, Werbung, Administration.

Wir erwarten:
Wirtepatent

Alter: 25- bis 35jährig
Kontaktfreudigkeit

Organisationstalent
Sprachkenntnisse: Französisch, Deutsch,

evtl. Englisch
Wir bieten:

junge Atmosphäre
überdurchschnittliche Selbständigkeit

Ergebnisbeteiligung
gute Sozialleistungen

modernste Arbeitsmethoden und administra-
five Unterstützung

Handgeschriebene Offerten mit Zeugnisko-
pien und Foto sind erbeten an

Herrn R. Keppler
GASTRAG, Beratung, Planung, Bau und Lei-

tung gastronomischer Betriebe
Elisabethenanlage 7, 4051 Basel

Ein Betrieb der Gastrag Basel
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GAUERB HOTEL

Schweizerhof Bern—

Auf Anfang Februar ist der Posten unserer

• Bankettsekretärin
(Annahme, Verkauf und Organisation von
Banketten und Konferenzen)
neu zu besetzen.

Für eine Hotelfachschulabsolventin mit Erfah-
rung im Bereiche Administration, Küche und
Service sowie guten Sprachkenntnissen in
D/F/E erwartet Sie eine herausfordernde und
verantwortungsvolle Aufgabe.

--H5?

CJl,

Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterla-
gen mit Foto, oder rufen Sie uns an. Frau
S. Tobler gibt Ihnen gerne die gewünschten
Auskünfte.

Bahnhofplatz 11, 3001 Bern
Tel.(031)22 45 01 7453

Hotel Krone
8707 Uetikon
am Zürichsee

Für unseren lebhaften und gepflegten A-Ia-
carte- und Bankettbetrieb suchen wir auf
1. Februar 1984

Chef de partie
Bitte melden Sie sich bei:

Herrn Rothenfluh oder Frau Thiele,
Telefon (01) 920 45 66/67.

Hotel Pardenn

7250 Klosters GR
Erstklasshaus - 130 Betten -
Grillroom - Taverne - Hallenbad -
Beauty-Center

Infolge Krankheit der Stelleninhaberin
suchen wir per sofort oder nach Über-
einkunft versierte

Etagengouvernante
Offerten mit Zeugniskopien und Foto sind erbeten an:

Hotel Pardenn, Dir. H. Kuhn
7250 Klosters, Telefon (083) 4 11 41

Ausgewählte Hotel- und
Restaurant-Betriebe in der Stadt Zürich

offerieren

M1E<L<L<E<N1

Alleinkoch
Chef garde-manger

in kleine Brigade

Chefs de partie
Chef entremetier

Commis de cuisine
in Jahresstellen

gute Entlohnung
5-Tage-Woche

gutes Arbeitsklima

Ausländer nur mit Bewilligung
B oder C.

7023

Beratung durch
RIO & SHLF.CT. Kuttelgassc 8. 8001 Zürich.

Tel. 01 211 61 73 oder 211 17 65

Resaurant-Plzzerla mit Ter-
rasse auf dem Lago Maggiore
(Schweiz) sucht per März
1984

qualifizierten
Chef de service

dynamisch und verantwort-
lieh. Deutsche Sprache er-
wünscht.

Offerten unter Chiffre 84-
43853 an Assa Schweizer An-
noncen AG, 6601 Locarno.

Maximale Diskretion!

Gesucht per 1. Januar 1984
oder nach Vereinbarung net-
te, freundliche

Serviertochter
oder Kellner

(Speiseservice)
Motel-Restaurant Steighof
8311 Brütten
Tel. (052) 33 24 21

LENK LENK LENK LENK

Wir suchen für unser Restaurant im Dorfzen-
trum jungen, tüchtigen

Koch
in kleine Brigade. Jahres- oder Saisonstelle.

Wir bieten guten Verdienst und geregelte Ar-
beitszeit in schönem Wintersportgebiet.

E. Pfister
Hotel-Restaurant Zum Gade
3775 Lenk
Telefon (030) 3 22 33

Inserieren bringt Erfolg!

Wir suchen in Saison- oder Jahresstelle zur
Vervollständigung unseres jungen Teams
fachkundigen

Chef de service
Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen
mit Foto oder rufen Sie uns an.

Hotel Kreuz, Farn. W. Tritten
3775 Lenk, Tel. (030) 313 87

MOVINHCK • Stellen • Information
SILBERKUGEL
Schulung

Unsere Schulungsabteilung betreut
auch die Cindy-Restaurant-Gruppe
mit Betrieben in Zürich, Basel und
Zug.
Zur Erweiterung unseres Teams su-
chen wir eine

Verkaufstrainerin
In Teilzelt (3-4 Tage pro Woche)

Wir stellen uns eine Bewerberin vor,
die sehr verkaufsorientiert ist.
Überdies sollte sie ausgesprochen
kontaktfreudig sein, und viel Geduld
haben im Umgang mit Menschen.
Ihre grosse Stärke sollte die Begei-
sterungsfähigkeitsein und vor allem
sollte sie es verstehen, diese Begei-
sterung auf andere zu übertragen.
Die Aufgabe umfasst die praktische
Schulung und das Verkaufstraining
der Mitarbeiter und des betriebli-
chen Kaders.

Wollen Sie mehr über diese tolle
Aufgabe wissen?
Richten Sie bitte Ihre Bewerbungs-
unterlagen an Jakob Hiltebrand
oder Albert Brugger.
SILBERKUGEL AG
Schulungsabteilung
Badenerstrasse 120
8004 Zürich

2TJZJ

Zürich
trîrotôjftJDcr Bcrocrn
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Wir sind ein junges, sympathisches und leistungsfähiges Motel mit Restaurant
am Stadtrand von Zürich und suchen zur Führung unseres Teams eine

Chefin de service
die als Gastgeberin unserem Snackrestaurant in einer freundlichen, unge-
zwungenen Art vorstehen kann und auch aktiv mitarbeitet.

Wenn Sie über gute Servicepraxis verfügen und gerne Verantwortung überneh-
men möchten, so würden wir Sie gerne kennenlernen.

Nadine Spothelfer freut sich auf Ihren Anruf oder Ihre Bewerbung.

Jolie Ville Motor Inn, Zürichstr. 105, 8134 Adliswil
Tel. (01)710 85 85

MdfiiPlei
Wir haben eine interessante Stelle für einen

Allein-Patissier
Legen Sie grossen Wert auf Selbständigkeit und schätzen Sie eine geregelte
Arbeitszeit (8.00-17.00 Uhr)?

Wenn ja, dann sind Sie vielleicht unser neuer Mitarbeiter. Wir stellen uns einen
phantasievollen Pâtissier vor, der schon einige Jahre Berufserfahrung mitbringt
und gerne einer längerfristigen Tätigkeit nachgehen möchte. Italienischkennt-
nisse wären von Vorteil.

Sie interessieren sich für diese Stelle? Rufen Sie uns einfach an. Gaetano Mes-
sina oder Jeanette Belfiore geben Ihnen gerne weitere Auskunft. Selbstver-
ständlich können Sie sich auch schriftlich bewerben.

Restaurant Oldrati
Viale Verbano 1

Lungolago
6600 Locarno-Muralto
Telefon (093) 33 85 44

lîjyl ALBILAD HOTEL Jeddah
irai
Dies Ist ein Top-Angebot für einen qualifizierten

Chef pâtissier
In unserem direkt am Roten Meer gelegenen Erstklasshotel bieten wir Ihnen
äusserst interessante Anstellungsbedingungen:

- 1-Jahres-Vertrag (kann natürlich verlängert werden)
- steuerfreies Nettosalär
- bezahlter Hin- und Rückflug
- bezahlte Ferienflüge
- voile Verpflegung und Unterkunft
- ausgezeichnete Sozialleistungen

Wenn Sie mindestens 25 Jahre alt sind, gut Englisch sprechen und wenn mög-
lieh schon im Ausland gearbeitet haben, dann melden Sie sich doch bitte bei der

Personalberatung und Stelleninformation der Mövenpick-Unternehmungen
Badenerstrasse 120, 8004 Zürich
Telefon (01) 241 09 40

(tetei

^^Cair^^iz^J
Hotel at the Pyramids

MiVIKPieK
Unser Bungalow-Hotel liegt am Stadtrand von Kairo, mit Sicht auf die Pyramiden
von Gizeh.

Für die Betreuung der 250 Zimmer und sämtlicher Public Areas suchen wir eine
bestens qualifizierte

Executive Housekeeper
mit internationaler Erfahrung (wenn möglich Middle East), mit guten Englisch-
kenntnissen und vor allem mit einer starken Persönlichkeit.

Wir bieten ausgezeichnete Anstellungsbedingungen wie

- steuerfreies Nettosalär
- bezahlte Reise inkl. Ferienreisen
- Unterkunft und Verpflegung
- sämtliche Sozialleistungen und Versicherungen

Interessenten senden ihre komplette Bewerbung an:

Personaiberatung und Stelleninformation
der Mövenpick-Unternehmungen
Badenerstrasse 120, 8004 Zürich
Telefon (01)241 09 40

Interessieren Sie sich für eine andere als die hier aufgeführten Stellen, oder
möchten Sie sich ganz einfach einmal unverbindlich über die verschiedenen
Mövenpick Möglichkeiten informieren lassen, dann schicken Sie uns doch ein-
fach den untenstehenden Coupon zu. Sie können sich selbstverständlich auch
telefonisch bei uns melden.

ich möchte mich ganz unverbindlich generell informieren oder beraten
lassen.
ich interessiere mich für eine Stelle

als:

am liebsten möchte ich arbeiten In der Region:

Zürich Tessin Südwest-
Basel Ostschweiz Deutschland
Bern Hannover/ Bayern D
Luzern Hamburg
Lausanne Nordrhein- Paris
Genève Westfalen

Aegypten

Name: Vorname:.

Jahrgang:.

Strasse:_

Nationalität:. _ Bewilligung:

Tel.:

PLZ/Ort:

Mövenpick Personalberatung und Stelleninformation
Badenerstrasse 120, 8004 Zürich, Telefon (01) 241 09 40



Verwaltung: HOWEG AG
2540 Grenchen 065 51 21 51
HOWEG GASTRO
2540 Grenchen 065 5121 51
HOWEG FRIGO
2544 Bettlach 065 54 11 01

Filialen:
1030 Bussigny
1906 Charrat
7302 Landquart
6802 Rivera
6301 Zug

0 021 344551
0 026 54801
0081 561181
0 091 95 2221
0 042 214555

NOUVELLES • HOWEG • NACHRICHTEN
Unser Festtagsangebot:

Champagner, Schaumweine, Spirituosen

Für die Festtage offerieren wir Ihnen unsere
Champagner, Schaumweine und Spirituosen zu

interessanten Preisen.

Notre offre spéciale pour les jours de fête:
Champagnes, vins mousseux, spiritueux

Remarquez bien nos prix exceptionnels pour nos champagnes,
vins mousseux et spiritueux, une offre spéciale. Profitez commandez

095553 Frultcocktall a7o
3,5-Ds 9.98 O
Abtropfgewicht / Poids égouté: 1'850g
Gültig bis / Valable jusqu'au 31.12.1983

"orr^i" CHMtoo*

„ETH00E CHAMPEKo^

teCCEl

früt impery/
CHAMPAGNE

Monopole lied T"P

a CHANDOU
Champagne *

;
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Festtagsaktion 1983
Action pour les fêtes 1983

Art. Nr. Artikel
No. d'art. Article LE/UE

Aktionspreis
Prix d'action

897616 US-Beef Ribeye Roll 112
Stk/p.
à ca. 4kg Fr. 3780/kg

160630 Rohschinken, luftgetrocknet
Jambon cru, sans os, séché à lair

Stk/p.
à ca. 2 kg Fr. 2550/kg

896646 Winzerschinken
Jambon derrière Vigneron

Stk/p.
à ca. 5kg Fr. 24 90/kg

145322 Lammrücken frisch*
Selle d'agneau fraîche*

Stk/p.
à ca. 3 kg Fr.

50/kg

Poularden franz. (pff) la 800-1800 g* Cart, à
Poulardes de France (pff) quai, la, 800-i800g» 8-15 Stk/p. Fr; g 90/kg

888 623 Langustenschwänze ganz, lose gefroren
Queues de langoustines entières, cong. par p.

Cart, à 5 kg
NZ 250-400 g Fr. 3950/kg

888 712 Scampi ohne Schale 20/30
Scampis sans carapace 20/30

Pack
à 454g Fr. 39.50/kg

891350 Terrine Lebercrème mit Champignons
Terrine mousse de foie
aux champignons de Paris

Stk/p.
à ca. 1,6kg Fr. 10 50/kg

891352 Terrine Lebercrème mit Morcheln
Terrine mousse de foie aux morilles

Stk/p.
à ca. 1,6 kg Fr. 14 50/kg

Auf Vorbestellung / Sur commande préalable

2544 Bettlach
1030 Bussigny
1906 Charrat

Tel. 065 541101
Tel. 021 344551
Tel. 026 54801

7302 Landquart
6802 Rivera
6301 Zug

Tel. 081 561181
Tel. 091 952221
Tel. 042 214555

Gültig vom / Valable du: 5.12. — 30.12.1983 "F"'"'7T'.T:2y

Art. Nr. Artikel
No. d'art. Article LE/UE

Aktionspreis
Prix d'action

890617 Sclnveinslaffen 0. B., frisch St./Pce à

Epaule de porc désossée, fraîche ca. 3 kg Fr. J90/kg

SEG-Poulets, PFG Cart, à

Poulets SEG, PCC ca. 14 kg Fr. ^190/kg

889 192 Forellenfilets ger., 0. Haut, frisch Beutel/Sachet à

Filets de truites fumés, s. peau, frais2 Port./per Port.Fr. L
I

Ihr Spezialist im Dienst
von Hôtellerie und Gastgewerbe!
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Schweizerische Gesellschaft für Hotelkredit (SGH)

Die SGH zwischen Hotelier und Banken
Die Schweizerische Gesellschaft für Hotelkredit (SGH) steht
als öffentlich-rechtliches Hotelfinanzierungsinstitut, das erhöh-
te Risiken eingeht, naturgemäss in der recht heiklen Position
zwischen Initiant und Bank. Unterschiedliche Auffassungen be-
züglich Projektbeurteilung, Zukunftsaussichten, personelle
Voraussetzungen u. a. sowie falsche Meinungen über die der-

zeitigen gesetzlich festgelegten Möglichkeiten der SGH führen
manchmal zu Missverständnissen oder sogar Hemmungen, uni
mit der SHG in Verbindung zu treten. Die folgenden Ausfüh-
rungen von Dr. Heinz Kappeler* sollen mithelfen, abfällige
Vorurteile gegenüber der SGH abzubauen und Verständnis für
deren Haltung und Vorgehen im Einzelfall zu wecken.

Interview

Dr. Hanspeter
Weisshaupt, Di-
rektor der
Schweizerischen
Gesellschaft für
Hotelkredit, Zü-
rieh

Finanzielle Basis
muss verstärkt
werden

Herr Dr. Weisshaupt, wie viele von
zehn Gesuchen werden von der SGH
abgelehnt?

Die von den zuständigen Instan-
zen der SGH abgelehnten Gesuche
bewegen sich erfahrungsgemäss in
der Grössenordnung von 20 bis max.
30 Prozent aller bei uns eingehenden
Finanzierungsanfragen. Dabei gilt es
jedoch zu berücksichtigen, dass in
dieser Bandbreite auch diejenigen
Kreditgesuche enthalten sind, in wel-
chen die SGH wegen der regionalen
Lage des Objektes (weder Fremden-
verkehrsgebiet noch Entwicklungs-
berggebiet) aus gesetzlichen Grün-
den überhaupt keine finanziellen En-
gagements eingehen kann. Es darf in
diesem Zusammenhang jedoch fest-
gestellt werden, dass als Hauptgrund
für die Ablehnung von Finanzie-
rungsgesuchen eindeutig das Fehlen
eines ausgewogenen Verhältnisses
zwischen vorhandenen Eigenmitteln
und tragbarem Fremdkapital bei den
jeweiligen Gesuchstellern angegeben
werden kann.

Reichen die der SGH zur Verfii-
gung stehenden Mittel aus, uin die be-
triebswirtschaftlich vertretbaren Vor-
haben der Hôtellerie finanziell zu un-
terstützen?

Erfreulicherweise konnte die SGH
in den letzten Jahren alle diejenigen
Erneuerungs- oder Neubauvorhaben
der Saisonhotellerie positiv behan-
dein, bei denen - nebst den gesetzli-
chen - sowohl die betriebswirtschaft-
liehen Voraussetzungen für die künf-
tige Lebensfähigkeit des Betriebes
wie auch die persönlich-fachlichen
Voraussetzungen beim Gesuchsteller
gegeben waren.

Die gleiche Aussage kann bezüg-
lieh der anbegehrten Mithilfe der
SGH bei Kaufsfinanzierungen ge-
macht werden. Dies war allerdings
nur möglich, weil sich die traditionel-
len Geldinstitute in mehreren Fällen
entgegenkommenderweise bereit er-
klärt haben, die im Nachgang zu den
Bankengagements sichergestellten
Positionen der SGH bereits nach re-
lativ kurzer Zeit wieder abzulösen.
Auf diese Art konnten die aus sol-
chen Transaktionen zurückfliessen-
den Mittel wieder zur Finanzierung
von neuen Vorhaben eingesetzt wer-
den.

Aufgrund unserer Erfahrung glau-
ben wir jedoch, dass die Befriedigung
der Kapitalbedürfnisse für die in den
nächsten Jahren von der Schweizer
Saisonhotellerie durchzuführenden
qualitativen Erneuerungsvorhaben
nur möglich wird, wenn es gelingt, die
finanzielle Basis der SGH zu verstär-
ken.

Haben sich in den letzten Jahren
die Verluste der SGH aufgrund risi-
koreicherer Finanzierungen vergrös-
sert?

Die Verluste der SGH konnten in
den vergangenen Jahren - vor allem
dank «begleitender» Beratung der
Hoteliers in den Anlaufsjahren durch
unsere Fachspezialisten - in durch-
aus vertretbaren Grenzen gehalten
werden. In diesem Zusammenhang
sei insbesondere auch auf die Tatsa-
che hingewiesen, dass die SGH in al-
len Jahren die Verluste, welche sie
aus Bürgschaftsengagements oder
auch im Rahmen von Direktdarlehen
erlitten hat, nie dem Bund überwälzt
hat - wie dies eigentlich im Hotelkre-
ditgesetz vorgesehen wäre -, sondern
immer über die eigene Rechnung ge-
tragen hat. Dieser Zielsetzung fühlen
wir uns auch weiterhin verpflichtet.

Wie lange dauert im Schnitt nach
Ihren Erfahrungen ein Bauvorhaben
(Neubau)?

Der für die Realisierung eines
Neubauvorhabens benötigte zeitliche
Rahmen beträgt im Durchschnitt 2
bis 3 Jahre. Hievon entfällt auf eine
gründliche Planungsphase inkl. der
Erstellung eines auf Handwerkerof-
ferten basierenden Kostenvoran-
Schlages mitsamt den nachfolgenden
Finanzierungsverhandlungen rund
ein Drittel, währenddem die eigentli-
che Bauzeit die verbleibenden zwei
Drittel beansprucht.

Kann man damit rechnen, dass der
SGH vom Bund in absehbarer Zeit
mehr Mittel zur Verfügung gestellt
werden?

Bekanntlich sind der SGH von den
im geltenden Hotelkreditgesetz ge-
samthaft in Aussicht gestellten zu-
sätzlichen Bundesdarlehen von 25
Mio Franken in den letzten 4 Jahren
12,1 Mio Franken ausbezahlt wor-
den. Gemäss Budgetplanung der
Eidgenössischen Finanzverwaltung
ist die Auszahlung der verbleibenden
12,9 Mio Franken in den Jahren 1984
bis 1987 vorgesehen.

Die Praxis der letzten Jahre hat
deutlich gezeigt, dass die der SGH im
revidierten HKG zugedachten regio-
nalpolitischen Aufgaben langfristig
nur dann gelöst werden können,
wenn wir über eine Liquidität verfü-
gen, welche sich nicht nur aus Mitteln
des Rückflusses gewährter Darlehen,
Zinserträgen. Honorareinnahmen
und Bürgschaftsprämien zusammen-
setzt, sondern auch durch jährlich
neue Bundesmittel gespiesen wird.
Daher wird es auch von entscheiden-
der Bedeutung sein, dass es gelingt,
die Voraussetzungen dafür zu schaf-
fen. dass die SGH auch nach 1987
weitere Bundesdarlehen erhalten
wird, um dadurch die notwendigen
Erneuerungen in der schweizerischen
Hôtellerie in Zusammenarbeit mit
den traditionellen Bankinstituten
mitfinanzieren zu können.

M>

-ge^unkenwird,
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Lit der Gründung der Schweizeri-
sehen Hotel-Treuhand-Gesellschaft
(SHTG) im Jahre 1921 begann die fi-
nanzielle Hilfe des Bundes zugunsten der
Hôtellerie. Sie bestand bis 1944 in der
Gewährung von zinsgünstigen Darlehen
und A-fonds-perdu-Beiträgen der
SHTG zur finanziellen Saw'enmg oder
gar Sri//egung von Hotelbetrieben. In der
Folge wurden nach und nach die gesetz-
liehen Grundlagen geschaffen, um auch
die //o/e/mttwnmg, allerdings regional
beschränkt auf die eigentliche Saisonho-
tellerie, zu fördern.

1967 vereinigten sich die SHTG und
die Schweizerische Bürgschaftsgenos-
senschaft für die Saisonhotellerie
(HBG), die 1956 von privatwirtschaftli-
eher Seite gegründet worden war, in die
heutige Schweizerische Gesellschaft für
Hotelkredit SGH. Diese basiert als öf-
fentlich-rechtliche Genossenschaft auf
dem Bundesgesetz über die Förderung
des Hotel- und Kurortskredites vom 1.

Juli 1966, das nun ausschliesslich der Fi-
nanzierung von Hotelerneuerungen,
Hotelkäufen und Kurortseinrichtungen
dient.

Die Hauptaufgabe der SGH be-
steht somit in der finanziellen Hilfe
bei Erneuerungs- oder Neubau-
Projekten bzw. Käufen in der Sai-
sonhotellerie, welche ohne Mitwir-
kung der SGH in der Regel nicht
verwirklicht werden könnten.

-
Zur Erneuerungshilfe geworden

Die letzten vier Jahrzehnte brachten
somit eine Umgestaltung der Zweckbe-
Stimmung der staatlichen Hilfsmass-
nahmen: Die rechtliche und finanzielle
Hilfe des Bundes an die Hôtellerie zum
Durchhalten in Krisen- und Kriegszei-
ten und zum Abbau ihrer Überschul-
dung wurde sukzessive zur finanziellen
Erneuerungshilfe an die schweizerische
Saisonhotellerie und die Kurorte. Dabei
steht laut Hotelkreditgesetz der Gedan-
ke im Vordergrund, dass die Kreditbe-
dürfnisse der Saisonhotellerie in erster
Linie durch die Banken zu befriedigen
sind, welche sich dem Hotelkredit nach
der auch für sie verlustreich gewesenen
Hotelsanierungsperiode wieder geöffnet
haben. Erst dann, wenn die Bankinstitu-
te für eine weitergehende Kreditierung
zusätzliche Sicherheiten verlangen, kann
die SGH mit Bürgschaften oder Direkt-
darlehen mitwirken, und zwar zu markt-
üblichen Zinssätzen.

Zinsverbilligungen seit 1974

Mit der Revision des Hotelkreditge-
setzes im Jahre 1974 wurde der SGH im
Sinne einer flankierenden Massnahme
zum Investitionshilfegesetz für Bergge-
biete (IHG) zugestanden, für besonders

Z)/'e rec/iZ/zc/ie ////«/y?rt«7/iz;e//e 77/7/Î? «/es £«/i«/er an «/;'e //ofe//er;'e zum Durc/i/ta/ren in
Arae/t- im«/ A>/egsze//en in/rii/teren Ja/iren wwz/en m/Y «/er Ze/Y su/czess/ve zury?/ta//-
z;'e//en Frnet/er/mgs/i/7/è «m «7/e sc/m>e/zerisc/;e •S7z:so/i/io/e//erfe un«/ «//e AY/ro/'/e.

förderungswürdige Vorhaben innerhalb
eines regionalen Entwicklungskonzeptes
Zinsverbilligungen (2 Prozent während
3, maximal 5 Jahren auf dem von der
SGH verbürgten oder gewährten Darle-
hen) zu übernehmen. Der Voll-
ständigkeit halber sei erwähnt, dass in
bestimmten Fällen zinsverbilligte Dar-
lehen oder Zinszuschüsse, meist zusätz-
lieh zu den SGH-Zinsverbilligungen,
auch von den Kantonen Appenzell Aus-
serrhoden, Bern, Freiburg, Graubünden
und Tessin erhältlich sind. Während der
Anlaufszeit werden ferner noch keine
Amortisationen verlangt. Andere finan-
zielle Erleichterungen, insbesondere
Subventionen, sieht das Gesetz nicht
vor; sie können deshalb von der SGH
auch nicht gewährt werden.

Die Gesuchsprüfungspraxis der SGH
Dass der Beschluss der SGH über ihr

finanzielles Mitwirken für das Verwirk-
liehen eines Vorhabens meist entschei-
dend ist, liegt auf der Hand. Entspre-
chend heikel ist deshalb die Stellung der
SGH im Spannungsfeld der verschiede-
nen Interessen, wo mannigfaltige Mei-
nungen, Erwartungen und oft Illusionen
der Gesuchsteller auf die sachlichen, seit
Jahren bewährten Beurteilungskriterien
der Banken und der SGH treffen. Schon
das Erscheinungsbild der Gesuchsteller
ist überaus vielfältig: hier der «dynami-
sehe Tausendsassa und Anreisser», dort
der «übervorsichtige Traditionalist»,
hier der gutausgebildete Hotelfach-
mann, dort der «Möchtegern-Hotelier»,
hier das nachgewiesenermassen tüchtige

* £>r. //emz ÄYr/y/e/er, ("'/zc4;rcA/or der Sc/iue/-
zerà«7/£7i Gese/facA«//« /i/r /Yo/e/AraAY, Zün'cA

Hotelier-Ehepaar, dort die anonyme
Aktiengesellschaft mit noch unbekann-
ter Hotelbetriebsleitung, hier der Hotel-
eigentümer mit finanziellen Schwierig-
keiten, dort der Initiant mit grossem fi-
nanziellem Rückhalt usw.

Alle Varianten
Auch in baulicher Hinsicht sind die

unterschiedlichsten Ausgangslagen an-
zutreffen. Vom Kleinprojekt bis zum
grossen Baukomplex kommen alle Va-
rianten vor: die einen, die erst im An-
fangsstadium der Planung stehen oder
andere, die man bereits bis ins Detail
ausgearbeitet und devisiert hat. Käufe
können erst beabsichtigt oder schon ab-
geschlossen sein.

Zielvorstellungen und Budgetrech-
nungen sind im einen Extremfall über-

Ä6465 Ug-ga^:

haupt noch nicht vorhanden, im anderen
bestehen bereits umfangreiche Gutach-
ten und Exposés. Auch spielen für einen
Entscheid der SGH noch weitere Fakto-
ren eine Rolle, wie zum Beispiel die
Wünschbarkeit des geplanten Vorha-
bens für die Region bzw. den Ort oder
die Aussicht auf eine zusätzliche kanto-
nale Zinsverbilligung, die meist an ein fi-
nanzielles Mitwirken der SGH gebun-
den ist.

In dieser Lage einen gangbaren Mit-
telweg zu finden, ist für die SGH oftmals
nicht leicht. Sie hält sich indessen bei
ihrer Gesuchsprüfungspraxis an ver-
schiedene, teils aus der Erfahrung ent-
standene, teils gesetzlich vorgeschriebe-
ne Grundsätze:

Baukosten-Checkliste
Ein gewiefter Gesuchsteller wird bei

einem grösseren Bauvorhaben - am be-
sten zusammen mit Fachleuten (Archi-
tekt mit Erfahrung im Gastgewerbe, be-
triebstechnische und betriebswirtschaft-
liehe Berater)-vorerst ein ausgewogenes
Vorprojekt im Massstab 1:100 ausarbei-
ten und dessen Kosten approximativ be-
rechnen lassen. Erst dann, wenp eine
überschlagsmässige Ertragswertberech-
nung ergibt, dass die vorhandenen Ei-
genmittel wahrscheinlich ausreichen
werden, um das Projekt zusammen mit
den voraussichtlich erhältlichen Fremd-
geldern finanzieren zu können, sollte das
Vorhaben im Detail geplant und abge-
stützt auf Unternehmerofferten devisiert
werden, wobei zu beachten ist, dass alle
Nebenauslagen, das Gross- und Klein-
mobiliar, die Bauzinsen und Anschluss-
gebühren, die Kosten für behördliche
Auflagen (Brand- und Gewässerschutz,

(.Fo/tre/ZM/ig Se/Ye 74)
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(Fortsetzung von Se/te 73)

Ortsbilderhaltung) usw. im Voranschlag
enthalten sind.

Die SGH hat zu diesem Zwecke eine
«Checkliste» ausgearbeitet, in der alle
Kosten, die anfallen können, aufgeführt
sind. (Die Liste ist bei der SGH gratis er-
hältlich.) Zweck dieser umfassenden Er-
hebung ist es, die oft folgenschweren
Kostenüberschreitungen zu vermeiden.

Nach der Erfahrung der SGH beruhen
diese meistens auf zu oberflächlich er-
mittelten Anlagekosten oder auch auf zu
wenig durchdachter Planung, was dann
dazu führt, dass später während des
Bauens teure Projektänderungen vorge-
nommen werden. Häufig wird auch das
Ausmass der Eigenarbeiten beim Bau
oder die Verwendbarkeit alter Apparate
und Möbel überschätzt.

SGH frühzeitig beiziehen!
Das nachträgliche Finanzieren gros-

serer Mehrkosten bereitet jeweils arge
Schwierigkeiten und belastet das Ver-
hältnis zu den Geldgebern. Kostenüber-
schreitungen können Bauherren sogar in
den Ruin führen. Leider werden die ja
letztlich den Gesuchstellern dienenden
Empfehlungen der SGH nicht immer ge-
schätzt, sei es, dass der Baubeginn wegen
noch nötiger besserer Planung oder um-
fassender Erhebung der Kosten hinaus-
geschoben werden muss, sei es, dass die
Finanzierung nach Kenntnis der zu er-
wartenden höheren Gesamtkosten in
Frage gestellt wird und so fort. Es hegt
im Interesse des Hoteliers selbst, wenn
die SGH möglichst frühzeitig, am besten
bereits vor Beginn des Projektierens,
beigezogen wird. Oft können mit über-
schlagsmässigen Tragbarkeitsrechnun-
gen Fehlplanungen und dadurch unnüt-
ze Kosten vermieden werden.

Leider kommt es immer noch vor, dass
sich ein Gesuchsteller über die finanziel-
len Folgen einer Investition keine Ge-
danken oder nur vage Vorstellungen
macht und dass die SGH erst kurz vor
oder nach Bauende um eine finanzielle
Mithilfe gebeten wird für ein Projekt,

das sich dann als schlecht geplant und
nicht tragbar erweist. Nur wenige Ge-
suchsteiler sind dann objektiv genug, um
eine allfällige Zurückhaltung der SGH
zu verstehen.

Gute Betriebsführung nötig
Das Hotelkreditgesetz schreibt vor,

dass der Schuldner fähig und vertrau-
enswürdig zu sein hat. Problemlos sind
diesbezüglich jene Fälle, bei denen es
sich bei den Eigentümern oder Käufern
um tüchtige, gutausgewiesene Fachleute
handelt. Es kommt aber auch vor, dass
sich jüngere oder branchenfremde Leute
um die Finanzierung eines Hotelkaufes
bemühen, die sich nicht über eine Praxis
in der Führung eines Gastgewerbebe-
triebes ausweisen können.

Auch ist bei Hotelneubauprojekten
oftmals der künftige Betriebsleiter noch
unbekannt. Dass in solchen Fällen die
SGH Vorsicht walten und sich das Risi-
ko der Betriebsführung allenfalls beson-
ders absichern lassen muss, wird nicht
immer verstanden, obschon allgemein
bekannt sein dürfte, dass ein Hotelbe-
trieb mit der Qualität der Leitung steht
und fällt.

Wie die Erfahrung lehrt, werden die
Anforderungen, die an die Betriebslei-
tung vor und nach der Eröffnung eines
neuen Hauses gestellt werden, vielfach
unterschätzt. Wegen mangelhafter Vor-
bereitung des Personals, zu vielen Ange-
stellten und zu später Werbung entste-
hen dann gleich zu Beginn bedeutende
Betriebsverluste, was - meist zusammen
mit einer grossen Kostenüberschreitung
- dazu führen kann, dass eine Gesell-
schaft schon nach kurzer Zeit saniert
werden muss oder gar in Konkurs gerät.

Betrieb muss lebensfähig sein
Diese ebenfalls im Hotelkreditgesetz

enthaltene Voraussetzung für eine SGH-
Hilfe wird wohl jedermann als selbstver-
ständlich ansehen. Dessen ungeachtet
gehen die Meinungen, was unter lebens-
fähig zu verstehen ist, je nach Einschät-
zung der Zukunftsaussichten manchmal
auseinander. Entscheidend für das Be-
urteilen der Lebensfähigkeit eines Ho-
telbetriebes ist die Frage, wie hoch die
künftige maximal tragbare Fremdkapi-
talbelastung Veranschlagt werden kann,
denn ganz allgemein gesehen wird der
Erfolg eines Vorhabens letzten Endes
davon abhängen, ob der Betrieb nach der
Investition die erhöhten Fremdkapital-
lasten (Zinsen und Amortisationen) wird
tragen können.

Diese Belastungsgrenze ist in der Ho-
tellerie identisch mit dem nach einer be-
sonderen Methode berechneten zwktm/-
t/gen Frtragrwert. Dieser beruht auf

einer Schätzung der nach einer Anlaufs-
zeit von zwei bis drei Jahren erzielbaren
Umsätze sowie der dann voraussichtlich
anfallenden Betriebsaufwendungen,
Geschäftsleitungsentschädigungen,
Steuern und Verwaltungskosten. Auch
stellt der Ertragswert die Grenze dar, bis
zu der die SGH mit hypothekarischer Si-
cherstellung eine Bürgschaft oder ein
Direktdarlehen gewähren darf.

Das bestehende Fremdkapital kann
somit zum Finanzieren einer Erneuerung
oder eines Kaufes bis zur Höhe des Er-
tragswertes aufgestockt werden. Ohne

Die SGH ist bemüht, mit jedem
Gesuchsteller eine Basis gegensei-
tigen Vertrauens zu schaffen und
von ihm die Einsicht zu erwirken,
dass die Prüfungen der SGH in be-

zug auf optimale Planung, voll-
ständige Kostenerfassung, sachge-
rechte Betriebsführung, künftige
Lebensfähigkeit des Betriebes und
aussagekräftige Rechnungsablage
letzten Endes in seinem ureigenen
Interesse liegen.

zusätzliche Sicherheiten gehen die Ban-
ken in der Regel mit ihrer Darlehensge-
Währung bis zu 60/70 Prozent des ge-
schätzten Ertragswertes; der Restbetrag
bis zum Ertragswert ist meist zusätzlich
zu garantieren oder anderweitig zu be-
schaffen, u. a. mit SGH-Hilfe. Weiter
benötigte Gelder müssen mit unverzins-
lichem Eigenkapital oder vorderhand
zinslosen und nicht rückzahlbaren
Fremdgeldern aufgebracht werden, wo-
bei grössere Bauvorhaben meist hohe
Beträge erfordern, die öfters nicht vor-
handen sind, weshalb das Projekt nicht
oder nur reduziert finanzierbar ist. Dass
hier Enttäuschungen entstehen, ist be-

greiflich.

SGH liegt meistens richtig
Die Komponenten der Ertragswert-

Schätzung können nun optimistischer
oder pessimistischer eingesetzt werden.
Im allgemeinen wendet die SGH eine
Berechnung an, die davon ausgeht, dass
der Betrieb künftig durch versierte Leute
geführt wird. Da bekanntlich niemand
die Zukunft genau voraussagen kann,
entstehen manchmal, vorwiegend mit
jüngeren oder nicht mit der Hotelbran-
che vertrauten Initianten, unterschiede
che Meinungen über den künftigen Ge-
schäftsgang. Die Erfahrung zeigt indes-
sen, dass die SGH mit ihren Schätzungen
im Grossteil der Fälle richtig hegt. Bei

andern überwiegen diejenigen, welche
die SGH eher zu optimistisch beurteilt
hat.

Die wenigen Gesuchsteller, die später
die geschätzten Werte wesentlich über-
treffen, wird die SGH als erste zu ihrem
Erfolg beglückwünschen; den andern
aber, welche unter den Erwartungen
bleiben, werden die Banken und die
SGH im Rahmen des Zumutbaren vor-
derhand mit Amortisationserlassen und
Beratungen zum Überwinden des finan-
ziehen Engpasses behilflich sein müssen.
Dass dies leider nicht in jedem Fall ge-
nügt, um einen Betrieb über Wasser zu
halten und mit der Zeit doch noch le-
bensfähig zu machen, zeigen die hin und
wieder vorkommenden Konkurse von
Hotelunternehmungen.

Reserven einplanen!
Daraus geht mit aller Deutlichkeit

hervor, dass es vor allem dem Einzelho-
telier, der mit seinem gesamten Vermö-
gen haftet und der die Existenz seiner
Familie mit einer grösseren Investition
stets aufs Spiel setzt, sehr daran gelegen
sein muss, dass die Lasten künftig trag-
bar sein und die Zukunftserwartungen
mit einiger Gewissheit eintreffen wer-
den. Deshalb sollte er selber nicht allzu
optimistisch rechnen, sondern hier und
dort Reserven einplanen. Bei zu erwar-
tender hoher Schuldenlast ist vor allem
Hoteliersfamilien zu empfehlen, das To-
desfallrisiko durch eine Versicherung
abzudecken.

Die SGH ist sich bewusst, dass sie in
der Hotelfinanzierung eine Schlüssel-
Stellung einnimmt; sie kann innerhalb
des zukünftigen Ertragswertes ein höhe-
res Wagnis als die Banken eingehen. Sie
darf aber nicht das Unternehmerrisiko
tragen, das mit Eigenkapital abgedeckt
werden muss.

Hie und da Hemmungen
Damit die Banken und insbesondere

die SGH das Risiko umfassend beurtei-
len können, muss der Gesuchsteller
Auskunft über seine Vermögenslage ge-
ben. Obwohl dies eigentlich selbstver-
ständlich sein sollte, sind diesbezüglich
noch hie und da Hemmungen vorhan-
den, sei es, dass die SGH fälschlicher-
weise in Verbindung mit Steuerämtern
gebracht wird, sei es, dass man sich ganz
einfach nicht in die Karten blicken las-
sen will. Auch besteht manchmal immer
noch eine aus der Sanierungszeit herrüh-
rende Zurückhaltung gegenüber einer
«Staatshilfe»: Es wird ein «Dreinreden»
befürchtet, und eine aussagekräftige
Buchhaltung wird als nicht nötig und gar
als «gefährlich» angesehen.

Obschon in den letzten Jahren bei vie-
led Hoteliers das Verständnis für das
Führen eines branchenspezifischen
Rechnungswesens zugenommen hat -
werden doch damit allfällige kostenmäs-
sige Schwachstellen (zum Beispiel
schlechtes Küchen- und Kellerergebnis,
überdurchschnittlich hohe Personal-
kosten usw.) aufgedeckt -, finden sich
immer noch vereinzelte Hoteliers, die
nichts von einer Buchhaltung halten und
für die der Begriff Cashflow das am
Abend in der Kasse klingende Bargeld
bedeutet. Die Banken und die SGH ver-
langen bei einer finanziellen Mithilfe
selbstredend das Führen einer aussage-
kräftigen Buchhaltung und jeweils Ein-
sieht in die Jahresabschlüsse, die nach
dem Kontenrahmen für die schweizeri-
sehe Hôtellerie erstellt werden sollten.

SGH berät
In der grossen Mehrzahl der Fälle, die

sich ohne besondere Schwierigkeiten ab-
wickeln, wird der Schuldner die SGH als

Bürgin oder Geldgeberin kaum wahr-
nehmen. Bei finanziellen Engpässen
oder gar grösseren Schwierigkeiten wird
die SGH durch Beraten versuchen, Lö-
sungen zu finden, was die meisten
Schuldner denn auch zu schätzen wissen.
Die SGH hofft, dass die beschriebenen,
vielleicht im Einzelfall noch Vorhände-
nen Hemmungen in absehbarer Zeit
ganz verschwinden.

Wie dargelegt wurde, sind beim Prü-
fen der Gesuche zahlreiche Hürden vor-
handen, bei denen es zu Missverständ-
nissen, Diskussionen usw. kommen
kann. Die SGH ist indessen stets be-
müht, sachlich und speditiv zu handeln
und im Rahmen ihrer gesetzlich festge-
legten Möglichkeiten zu helfen. Dass die
Dauer der Gesuchsprüfung in erster Li-
nie davon abhängt, wie schnell die von
der SGH benötigten Unterlagen einge-
reicht werden, sei hier nur am Rande er-
wähnt. Sehr viele Fälle wurden bisher
auf rasche, reibungslose Weise abgewik-
kelt und nahmen einen für den Hotelier,
die Banken und die SGH erfreulichen
Verlauf.

Die noch zögernden Hoteliers seien
deshalb ermuntert, allfällige Hemmun-
gen abzulegen und sich bei der SGH
nach Mitfinanzierungsmöglichkeiten zu
erkundigen. Sie ist zu einem informati-
ven Gespräch gerne bereit.

Firmen berichten

IWA-Jahresplaner
Für Terminplaner sind IWA-Jahres-

planer ein unentbehrliches Hilfsmittel.
Die 64 X 98 cm grossen Hafttafeln mit
dem fest aufgedruckten Kalendarium
für 1984 kommen jetzt auf den Markt
Als Zubehör wird reichhaltiges Pia.

nungsmaterial in Form von bunten
Streifen, Kärtchen und Markierung.
Symbolen mitgeliefert.

Das Planungsmaterial ist beschriftbar
und kann durch einfaches Andrücken
auf der Hafttafel befestigt werden. Es

kann beliebig oft abgenommen und an

anderer Stelle wieder aufgesetzt werden,
ohne Verminderung der Haltekraft
Diese Haftung beruht auf dem Adhä-
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sionseffekt, d. h. auf Saugnapfwirkung.
Länger dauernde Abwesenheit, wie

Reisen, Seminare oder Urlaub, werden
durch Streifen markiert Für Besucher,
Besprechungen usw. können Kärtchen
angeheftet werden. Schliesslich stehen

vielgestaltige Symbole, wie Kreise, Drei-
ecke, Quadrate usw., zur Verfügung, die

für besonders hervorzuhebende Termine
verwendet werden können.

Opdag, Franz J. Vogel, Stöckleren-
gasse 27, 2564 Bellmund, Tel. (032)
51 90 45/46

Neues Kochvergnügen
Mit Mikrowellen kochen, ohne Pfan-

nen- oder Backofenverschmutzung, ge-

lingt schneller, energiesparsamer,
schmackhafter und gesünder. Wie ein-

fach die Bedienung des Mikrowellenher-
des und das Kochen feiner Gerichte ist,

zeigt das neuerschienene Kochbuch
«Mikrowellen, das neue Kochvergnil-
gen». In der Kreativ- und Presseküche

Arthur Weidmann AG, Hergiswil, wur-
den 206 Gerichte rezeptiert, im Mikro-
wellenherd probegekocht, zahlreiche

Zubereitungen farbig fotografiert sowie

ausführliche Geräte- und Systembe-
Schreibungen und Kochtips ausgearbei-
tet.

Über das Auftauen von Tiefkühlgut
im Mikrowellenofen informiert eine

Aufbautabelle. Wie vielfältig der Einsatz
eines Mikrowellengerätes ist, zeigt das

Rezeptinhaltsverzeichnis: Suppen, Vor-

speisen, Eier- und Käsespeisen, Fleisch-,
Fisch-, Geflügel- und Wildgerichte, Ge-

müse, Kartoffeln und andere Beilagen,

Eintöpfe, Aufläufe, Saucen, Desserts,
heisse Getränke, Konfitüre.

Das Buch kann im Buchhandel für

Fr. 26.50 bezogen werden.
M. Spitzer-Mileger, Steinengraben

40, 4051 Basel

Hand- und Haartrockner
Die Bobrick AG bringt einen neuen

Warmluft-Hände- und Haartrockner
auf den Markt. Der Bobrick-Warmluft-
Hände- und Haartrocker FB-80 bietet

Vorteile wie: hoher Bedienungskomfort
und hohe Hygiene (eine berührungslose,
elektronisch gesteuerte Annäherungs-
Schaltung ermöglicht ein Hände- oder

Haartrocknen, ohne dass die nassen

Hände einen Schalter berühren müssen;
automatische Ausschaltung); vandalen-
sicher, funktionelles und formschönes
Design, vollemailliertes 1,5-mm-Stahl-
gehäuse (weiss, bahamabeige, balibraun,
moosgrün und curry); optimaler Luft-
ausstoss und kurze Trockenzeit ergeben
einen äusserst niedrigen Energiever-
brauch.

Franke AG, 4663 Aarburg, Tel. (062)
43 31 31, Telex 68444

Checkliste zur Baukostenerfassung
• SPS
T3 U)
G 3

à S
O G
G 3

- Elektrische Installationen,

X xî
o o
'S a

.s
G

- Genaue Massaufnahmen durchgeführt?

- Sondierungen durchgeführt?
• Terrain

• Böden/Decken

• Wände

- Statische Überprüfung durchgeführt?

- Vorhandene Werkanschlüsse genügend?

• Kanalisation

• Wasser

• Gas

• Elektrisch

- Schutzraum notwendig?

• eventuell Abgeltung

- Wärmeisolation genügend?

• Dach

• Aussenwände

• Fenster

- Schallisolation genügend?

• Böden/Decken

• Zwischenwände
Fenster

- Brandschutzvorkehrungen ausreichend?

• Brandalarmanlage

• Brandabschnitte

• Zimmertüren feuerfest

• Fluchtwege feuerfest

• Treppenhaus feuerfest

• zusätzliches Treppenhaus

• Notbeleuchtung

— Vorschriften Wirtschaftspolizei erfüllt?

• Anzahl Toiletten

• Zu- und Abluft Restaurant

• Personalgarderoben

• lichte Höhe Restaurationsräume

- Vorhandene Heizungsinstallationen
genügend?

• Vorh. Installationen/Radiatoren

• Kessel

• Kamin

• Tankanlage

• Steuerung

den Vorschriften entsprechend?

- Dachrenovation notwendig?

- Fassadenrenovation notwendig?

- Mobiliarerneuerung notwendig?

• Restaurationsmobiliar

• Zimmermobiliar

• Vorhänge und Beleuchtungskörper

• Dekorationsgegenstände

- Inventar berücksichtigt?

- Umgebungsanpassung berücksichtigt?
(Parkplätze?)

— Honorare berücksichtigt?
(Architekt, Spezialisten, Ingenieur,
koord. Ingenieur, Innenarchitekt)

- Gebühren berücksichtigt?

• Baubewilligung

• Feuerpolizei

• Kanalisation

• Perimeterbeiträge (Strasse usw.)

• Elektrisch/Gas

- Bauzinsen berücksichtigt?

- Abgrenzung Um-und Neubau definiert?

- Kostenvoranschlag aufgrund

• Offerten/Devisierung n
• Schätzungen

- Baubewilligung vorhanden?

- Teuerung bis Ende Bauzeit
berücksichtigt?

- Ausführung der Arbeiten

• im Akkord
• in Regie

- Baubeginn voraussichtlich?

- Bauvollendung voraussichtlich?

- Stichtag Kostenvoranschlag?

- Unvorhergesehenes in % der Baukosten

- In späterer Etappe auszuführende
Arbeiten?

- Bemerkungen:

- Ergebnis:

Nach sorgfältiger Prüfung vorstehender Checkliste bestä-

tigt der unterzeichnende Architekt, dass die budgetierten
Baukosten von

Fr.
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Fleisch* Geflügel* Fisch
Viande* volaille* poissons

Preis bis Preis ab
P/vjr/usQt/'au P/v* des
2.12.83 5.12.83

Bind Bœuf
Rindsnierstück 1 m. B. (inl.) /l/oyau / du pays avec os kg 21.60 21.60
Rindsnierstück Imp. frisch 4/oyau /mp. Zra/s. (garn/Z.) kg 31.50 31.80
(Garnit.)

Cu/'sse de gen/sse s. o.Rindsstotzen o. B. kg 25.90 25.90
Rindsvorderviertel la o. B. OuarZ/'erde devan/s. o. /a kg 14.60 14.60
Rindsbraten la PöZ/'debasuZZa kg 18.70 17.90'
Rindsragout la Aagoi/t de tœuf/a kg 14.90 14.20'
Siedfleisch la ßceu/ä bou////r /a kg 13.20 12.50'
Ochsenzunge gesalzen Langt/es de tiœuf sa/ées kg 9.70 9.70

Kalb Veau
Kalbshinterviertel la OuarZ/erde dem de veau /a kg 21.50 21.70
Kalbsstotzen 1 o. B. Cu/sseau de veau, s. o. kg 27.90' 30.90
Kalbssteak ganz SZeak de veau enZ/'er kg 42.30 42.30
Kalbshaxen 180 g/250 g JameZs de veau ZflO g/250 g kg 21.90 21.90
Bratenfleisch la, pariert PôZ/' de veau, s. o., /a pané kg 19.30 19.30
Kalbsleber la, gefroren Fo/e de veau /a, cong. kg 23.50 23.50
Kalbsbrust I, gefüllt Po/Zr/ne de veau, Zarc/e kg 15.60 14.20'

Schwein Porc
Schweinscarré frisch, m. Hütt Carré de porc, Zra/'s, enZ. kg 11.20 11.60
Schweinsnierstück o. B. F/'/eZdeporcs. o. kg 20.20 20.20
Schweinshals o. B., pariert Cou de porc, s. o., paré kg 15.90 15.90
Schweinsstotzen o. B. Jambon Zra/'s, s. o. kg 13.50' 14.50
Schweinefleisch geschn. Spez. Fm/'ncédeporc, spéc/'a/ kg 13.40 13.40
Schweinslaffen o. B. FpauZedeporcs. o. kg 10.90 11.30
Rippli o. B. geräuchert o. Hüft Carré de porc Zumé, s. cas/' kg 16.50 16.50
Kochspeck geräuchert Lard Zumé 3 cu/re kg 6.50 6.50
Schweinskoteletts geschn. CôZe/eZZes de porc, coup. kg 15.20 15.50

Lamm Agneau
Lammrücken, TK Se/Ze d'agneau, cong. kg 12.30 12.30
Lammcarré, TK Carré d'agneau, cong. kg 11.50' 12.40
Lammgigot m. B., Kurzschn, TK G/goZ d'agneau, c. courZ, kg 11.90 11.90

a. o. cortp.
Lammgigoto. B.,TK G/goZ d'agneau, s. o., cong. kg 12.90 12.90
Lammragout o. B. PagoûZd'agneau, s. o. kg 16.80 16.80

Charcuterie/Wurstwaren CbarcuZer/e/
Sauc/sses eZsauc/ssons

Salami Bindoni SaZam/'S/'ndon/' kg 14.80 14.80
Bündnerfleisch Wände sécZrée des Gr/sons kg 46.50 46.50
Rohschinken, luftgetr. Jambon cru, sécbé 3 /'a/'r kg 26.90 25.50'
Bauernschinken gekocht Jambon paysan cu/'Z kg 13.20 13.20
Vorderschinken gekocht Jambon cu/Z, devanZ kg 11.50 9.80'
Toast-Schinken Jambon pour ZoasZ kg 13.50 13.50
Delikatessaufschnitt CZ/arcuZer/'e dé//'caZesse kg 7.90 7.90
Delikatessfleischkäse PâZe de wände déZ/caZesse kg 6.90 6.90
Kalbsbratwurst 120 g Sauc. 3 rôZ/'r de veau, 120 g stk. 0.98 0.98
Bauernbratwurst 120 g Sauc. 3 rôz/r pays., 120 g Stk. 1.20 1.20

Stückgellügel VoZa/7/e
5.90'Poularden franz. pff 800-1800 g Poulardes de France, kg 6.30

pzzsoo-iaoog
Grillers, 750-1100 g Gr/Z/ers, 750-Z 100 g kg 4.10 4.10

Geflügelteile/Kaninchen P/éce de vo/a///e/Lap/ns
kg 5.20Pouletschenkel ganz Cu/'sses de pouZeZs a. p/'/on 5.20

Poulet-Fleisch geschn. o. Haut Fm/ncés de pou/eZs s. peau kg 8.50 8.50
Trutenschnitzel Tranches de d/'nde kg 9.80 9.80
Kaninchen ganzTK Z.ap/ns enZ/ers, cong. kg 6.80 6.80

Fische Po/'ssons
Eglifilets Kanada iqf m. Haut F/'/eZsdepercZre, kg 27.90 27.90

Canada /'g/a. peau
Meerbarschfilets PercZre de mer kg 11.50 11.50
Filets de Sole F/ZeZsdeso/e kg 12.90 12.90
Fisch-Sticks (Dorsch) SZ/'cks de po/'ssons (cab/Z/aud) kg 6.30 6.30

Rauchtische Po/ssons Zumés
Rauchlachs, frisch, Kanada Saumon Zumé, Zra/'s, Canada kg 28.20 28.20
Rauchlachs, geschn. 200 g Saumon Zumé, coupé 200 g Port. 9.90 9.90
Forellenfilets ger. o. Haut frisch F/'/eZs de Zru/'Zes Zumés, Port. 2.20 2.20

s. peau Zra/s

' Aktion Mcf/ofl

mitgeteilt von/ commi/n/gi/éparF/OlVEG FP/GO, 2544 Se///ac/7

Neuer Leserservice der hotel + touristik revue

Produkte-Informationen
Itn Bestreben, ihre Dienstleistungen für die Leser immer weiter auszubauen,
führt die hotel + touristik revue als neuen Leserservice die unverbindliche
Vermittlung von ausführlichen Dokumentationen über Produkte für Hotelle-
rie und Restauration ein.

In verschiedenen Bereichen von Ho-
tellerie und Restauration ist die Produk-
tcvielfalt derart gross, dass der Wahl des
einzukaufenden Produktes eine gründli-
che Prüfung des Marktangebotes voran-
gehen sollte. Zur ersten Information die-
nen Fachartikel und Anzeigen in der
Fachzeitung; vertieftere Informationen
vermittelt die Lieferantendokumenta-
tion.

In Zusammenarbeit mit den Bera-
tungsdiensten des Schweizer Hotelier-
Vereins liefert unser neuer Leserservice
im Bereich der Information und Doku-
mentation Grundlagen für die Markt-
Übersicht in Form von Bezugsquellen,
Prospekten, teils auch Referenz- und
Preislisten aus folgenden Bereichen (bit-
te auf dem Coupon möglichst detailliert
gewünschtes Produkt angeben, z. B.
Gläserspüler, Reinigungsgeräte für tex-
tile Beläge usw.).
• Inneneinrichtungen, Innenausbau
• Möblierung von Zimmern, Restaura-
tionsräumen, Garten usw.
• Küchen- und Buffeteinrichtungen
und -apparate
• Wäscherei- und Lingerieeinrichtun-
gen

• Kommunikations- und Alarmanla-
gen

• Transportgeräte
• Reinigungsmaschinen und -geräte• Geschirr, Besteck, Gläser
• Wäsche, Berufskleider
• Einrichtungen für die Administration
• Papierwaren und Drucksachen
• Unterhaltungs- und Freizeitanlagen
• Kleininventar und Hotelbedarfsarti-
kel allgemein.

Coupon oder Telefonanruf
Um die gewünschte Dokumentation/

Information zu erhalten, genügt es, den

nebenstehenden Coupon einzusenden
oder direkt Frau .Barbara Ferz/zaz bei den
Beratungsdiensten SHV, Telefon (031)
26 05 21, anzurufen.

Neu!
Leserservice
Produkte-
Dokumentation
Senden Sie mir bitte unverbindlich
eine ausführliche Dokumentation
über folgende Produkte:

Name/Vorname

Beruf/Position

Hotel/Restaurant

Strasse/Nr,

PLZ/Ort

Tel.

Ausschneiden und einsenden an:
Beratungsdienste SHV, Monbijou-
Strasse 31, 3011 Bern. Für telefoni-
sehe Auskünfte wenden Sie sich
bitte an die Beratungsstelle SHV,
Frau Barbara Verdun, Telefon
(031) 26 05 21.

wilder Reisrix sauvage

* • - • i -

és wilderReis

Preis proPortion
Fr.-.SO

F<®s> ei
Langkorn
mit ai

ür den besonderen Geschmack
eine ausgesuchte Mischung aus

Langkorn- und wildem Reis
mit 23 auserlesenen
Kräutern und Gewürzen.
Eine aromatisch-milde,
raffinierte Beilage
zu praktisch allen
Fleisch-, Geflügel-^
und Fisch-
gerichten.

' "I • *1 O«

erkaufs-
einheit 6x1 kg zu
je 25 Portionen.

Sie erhalten
Uncle Ben's plus wilder Reis

bei Ihrem Grossisten.

Weihnachts-
Ausstellung

19. November -18. Dezember 1983

Giani CASTIGLIONI
Rolf DÜRIG
René GALANT
Charles GUILLAUD
Leopold HÄFLIGER
Ernest HUBERT
Roger KATHY
Michel MALY
Ernst MORGENTHALER
Cuno RÖTHLISBERGER
Kathy THYS
Alfons ZEHNDER

Wir laden Sie herzlich ein, diese Welt
durch die Brille des Künstler zu sehen

und zu gemessen.

Mi/Do/Sa: 16.00-20.00 Uhr
Sonntag: 11.00-17.00 Uhr

GALERIE ZUR KRONE
3315 BÄTTERK1NDEN BE TEL. 065/454840

y y

Die La timbaH importsure
präsentieren äie neugeborene,

ungewöhnliche und
unvergleichliche vollautomatische

"C/AfßdZ./ ET
Wir möchten nicht überheblich werden, aber es könnte für Sie nachteilig
sein, diesen neuen Automaten bei nächster Gelegenheit nicht zu testen.

Die neue LA CIMBALI EI braut Kaffee, dem man nicht den Vollauto-
maten, wohl aber die italienische Espressomaschine ansieht.

Tatsache ist, dass wenn wenig Kaffee getrunken wird, es oft nicht an der
Kundschaft, sondern an der Kaffeemaschine liegt. Unsere Maschinen

sollen Ihnen helfen, den Kaffee-Umsatz spürbar zu steigern. Und genau
das tun sie - weltweit - für unzählige Betriebe. Niemand baut

bessere und niemand baut mehr Kaffeemaschinen als LA CIMBALI.
Die neue LA CIMBALI EI ist mit einer raffinierten Elektronik (Micro-

Prozessoren) ausgerüstet, die
- alle Arten und Mengen von Tassen allein zubereitet
- keine beweglichen Teile besitzt und sich deshalb kaum abnützt
- Fehlbedienungen verhindert
- Pannen diagnostizieren kann
- beim Abrechnen hilft, nämlich mit Spartentotal, Servicetotal,

Chefschlüssel, Adapter für alle Kontrollsysteme
Unser Prädikat «die meistgekaufte Kaffeemaschine der Welt»

und die mehr als 70jährige Erfahrung im Kaffeemaschinenbau weist
Ihnen den Weg zu uns. Aus dem grössten Kaffeemaschinen-Programm

der Welt können wir Ihnen genau die Modelle anbieten, die Sie
benötigen. Und wo man Ihre Kaffeemaschine vor allem fachgemäss

betreuen wird.
Mit Vergnügen führen wir Ihnen deshalb unsere neuen Vollautomaten vor.

VASSALLI & MORESI
8050 Zürich
Jungholzstrasse 43
01-302.64.65

VENDOMATAG
3073 Gümligen
Turbenweg 11

031-52.28.66

W. CARRARD SA
1052 Le Mont s/L
chemin du Rionzi
021-38.22.22

SAPROCHI SA
1208 Genève
av. Rosemont 2
022-36.25.86

TECNOPROMO SA
6600 Locarno
Via ai Saleggi 14a
093-31.66.52
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Firmen berichten

die 3 «Professionellen» von

SHARP

R 2230 E • 2 Keramikmagnetrons

• 2 Etagen

• Innengarraum Gastronorm V2

R2340E • Auftauautomatik
G Repetitionszeituhr

• Computergesteuert
R 2250 E • perfekter Service

Sharp führt 5 weitere Modelle
z.B. R 8000 E mit Heissluft

Dewald AG, Seestrasse 54, Zürich
Tel. 01/482 77 11

Guide fromage suisse
Der Guide fromage suisse 1984 ent-

hält über tausend Adressen von Hotels
und Restaurants, die eine gepflegte Kä-
seplatte oder ein hausgemachtes Fondue
(oder beides) auf der Karte führen. Die-
ser Führer wird seit 1982 von der
Schweizerischen Käseunion AG heraus-
gegeben und gratis verteilt.

Der Guide ist mit einer zwölfseitigen
Landeskarte ausgestattet, auf welcher
die Suche nach käsekulinarischen
Adressen durch Planquadrate erleichtert
wird. Dank dem Taschenformat passt er
in jedes Handschuhfach.

Mit dem Guide will die Käseunion vor
allem eine Dienstleistung als Vermittle-
rin guter Käse-Adressen erfüllen. Zu-
dem will sie das Käseangebot in Hotels
und Restaurants fördern, der Käse-Ess-
kultur in unserem Land neue Impulse
verleihen und damit den Ruf der Schweiz
als Käseland unterstützen. Der neue
Hotel- und Restaurantführer ist gratis
erhältlich bei Kur- und Verkehrsverei-

nen, in Käsegeschäften sowie bei der
Schweizerischen Käseunion AG,

Monbijoustrasse 45, 3001 Bern, Tel.
(031) 45 33 31, Telex 33217

Vitamine frisch ab Presse
Mit den neuen Zitruspressen von Phi-

lips lassen sich Zitrusfrüchte schnell und
bequem auspressen. Dank der Pendel-
automatik - der Presskegel dreht sich
abwechslungsweise nach rechts und
links - wird im Nu ein Maximum an Saft

Tela-Svving-Haushaltrolle
Das Tela-Swing-Haushaltpapier ist

nach dem Nested-embossed-Verfahren
hergestellt. Zwei genoppte Lagen Tissue
werden so zusammengeklebt, dass viele
Tausend Luftpölsterchen entstehen.
Dadurch wird Tela Swing angenehm
weich.

Als Rollendekor schlängeln sich pink-
farbene, fröhlichfreche Farbtupfer als
Punktekette über die einzelnen Blätter.

gewonnen. Die drei Modelle Mini, Midi
und Maxi sind ausgerüstet mit einem ab-
nehmbaren Saftbehälter (2 dl, 4,5 dl, 11).
Sie sind sehr handlich, leicht zu reinigen
und finden überall Platz.

Erhältlich in Elektrofachgeschäften
und Warenhäusern zum Richtpreis von
39,45 und 49 Franken. pd

Garantieband für Flaschen
Verfälschungen oder Verunreinigun-

gen von Mineralwässern in Flaschen
werden von der Albert Obrist AG durch
die bereits vor einigen Jahren entwickel-
ten und in verschiedenen Ländern Euro-

pas und in Übersee verwendeten Obrist-
Cap® verhindert, indem der Kunststoff-
Flaschenverschluss mit einem Garantie-
band versehen wird. Dieses Garantie-
band wird beim öffnen des Verschlusses

abgedreht und löst sich ganz oder teil-
weise vom Verschluss, so dass für jeder-
mann sofort klar ersichtlich ist, ob die
Flasche bereits geöffnet wurde oder
nicht.

Dieser umweltfreundliche Flaschen-
verschluss wird der Kunststoff-Wieder-
Verwertung zugeführt.

Albert Obrist AG, 4153 Reinach

Nestea Apfelpunsch
Wir alle möchten ab und zu etwas zu

uns nehmen, das wohltuend erwärmt,
bekömmlich und gesund ist. Für diese

Wünsche ist der Nestea Apfelpunsch
entwickelt worden. Das qualitativ hoch-
stehende Instant-Getränk ist heiss lös-
lieh und wird hergestellt aus natürlichem

Tela-Swing-Haushaltrollen sind im
Detailhandel erhältlich und leisten
überall wertvolle Dienste: beim Putzen,
Glänzen, Trocknen, Saugen, für Pfan-
nen, Badewannen, Scheiben usw.

Erwähnenswert ist auch die gute
Saugfähigkeit und die Nassreissfestig-
keit dieses neuen Produktes.

Papierfabrik Balsthal, 4710 Balsthal,
Tel. (062) 73 11 66

Juratherm
Erstmals wird jetzt der gesamte Wär-

mehaushalt bei einem Speicher-Heizsy-
stem elektronisch durch eine einzige
Steuerungseinheit geregelt. Diese beim
Juratherm, einem Flachspeicher von Jura
Niederbuchsiten verwendete Steu-
erungselektronik orientiert sich aus-
schliesslich an der Raumtemperatur. Es

wird kein Aussenfühler montiert, und es
ist auch keine komplizierte Aufladesteu-
erung auf dem Elektro-Tableau mehr
nötig, da sich das Regelorgan direkt im
Gerät befindet. Die zentrale Auf- und
Entladeeinrichtung gleicht selbst grosse
Temperaturschwankungen sofort aus,
ohne dass dabei aber zuviel Wärme pro-
duziert bzw. gespeichert wird. Ebenfalls
automatisch wird nachts die Raumtem-
peratur abgesenkt.

Die Elektronik ist so konzipiert, dass
sie im selben Raum auch mehrere Spei-
cherheizgeräte gleichzeitig überwachen
kann.

Ein weiterer Vorteil dieses Steu-
erungskonzepts besteht darin, dass die
Anschlussleistungen und damit auch die
Anschlussgebühren wesentlich niedriger
liegen als bei herkömmlichen Speicher-
geräten. Der in zwei Versionen, 1200 und
1800 Watt, angebotene Juratherm be-
sticht ferner durch eine extrem flache,
installationsfreundliche Bauweise (Län-
ge 950 resp. 1250 mm, Höhe 530 mm,
Tiefe 150 mm).

Richtpreis 860 bzw. 1040 Franken.
Jura - Elektroapparate-Fabriken L.

Henzirohs AG, 4626 Niederbuchsiten,
Tel. (062) 63 23 23, Telex 68201

Schweizer Qualität
Nicht nur Grossbetriebe der Bauun-

ternehmen sind im Mittleren Osten er-
folgreich, sondern auch Hersteller von
Grossküchen. Der Franke AG, in elf
Ländern als Produzentin von Spülen,
Küchen und Bädern, Verpflegungstech-
nik und Industrieteilen tätig, ist es ge-
lungen, in Jeddah, Saudi-Arabien, den

Auftrag für die Gesamtausrüstung der
Küchenbereiche eines Grosshotels zu
erhalten.

Franke hat eine Produktionsküche,
eine Bäckerei, verschiedene Fertigungs-
küchen, Kühl- und Tiefkühlräume sowie
Lagerausrüstungen erstellt. Inzwischen
ist das von Mövenpick geleitete Hotel in
Betrieb. Es umfasst 200 Gästezimmer, 40

Bungalows und Fitnessanlagen.
Franke AG, 4663 Aarburg, Tel. (062)

43 3131, Telex 68444

Apfelsaftpulver, Tee-Extrakt, Zitronen-
saftpulver und Gewürzen, leicht gezuk-
kert.

Weil der Apfelpunsch vor allem aus

Apfelsaftpulver besteht, handelt es sich
hier um ein Getränk ohne Alkohol.
Durch die 2dl-Portionenbeutel ist die
Zubereitung immer richtig dosiert und
kinderleicht.

Nestlé Grossküchenservice, Hofwie-
senstrasse 370,8050 Zürich, Telefon (01)
31170 22

Cola-Orange
Jetzt gibt es ein gesundes Alternativ-

getränk zu Cola: Spezi. Der Firma Fre-

mo, Muri, ist es gelungen, die Lizenz für
das in Süddeutschland bereits bekannte
Cola-Orange-Mischgetränk zu erwer-
ben.

Dieses Getränk kann von allen AI-
tersklassen getrunken werden und soll
vorwiegend Jugendliche und Kinder,
Sportler aber auch Autofahrer und Frei-
zeitler ansprechen. Dank dem tiefen
Koffein-Gehalt (gegenüber reinen Cola-
getrunken) ist Spezi gut verträglich. Der
neue Durstlöscher ist auch ein fruchtiges
Mixgetränk auf Parties oder eine echte
Alternative zum Alkohol.

Spezi ist ein völlig neuartiges Erfri-
schungsgetränk, eine Mischung aus
Orangensaft und Cola mit einem Schuss

Zitrone.
Die Cola-Orange-Limonade ist in Li-

terflaschen, in 3-dl-Dosen und in Re-

staurants in 3-dl-Flaschen erhältlich, pd

Sie tönt sut, die Alouette

und leistet gute Dienste.
Im Zimmer 117 örgelt Peter Zirtsli, im 206 schwebt
Nena durch den Raum, im 314 schaut gerade Herr
Sommer auf die Digitaluhr, und im 315 stellt
Fräulein Weber die Weckzeit ein. Und wenn jetzt
z.B. noch der Strom ausfallen würde, hörten alle:
<Liebe Gäste, es besteht kein Grund zur Beunruhi-
gung, der Stromausfall ist gleich behoben.)
Alouette, der HFTR-Empfänger von Autophon,
macht's gemütlich: in Hotels, Heimen, Spitälern.
Professionelle Elektronik sorgt für hervorragenden
Klang und problemlose Bedienung. Funktionelles
Design passt sich als Stand-, Wand- oder
Einbaumodell jedem Stil an. Radio, Uhr und Wecker.
Und Sprachrohr für Durchsagen selbst bei aus-
geschaltetem Gerät und Netzausfall.
Seit über 60 Jahren befassen wir uns mit der

Entwicklung, Herstellung und Wartung von Syste-
men und Geräten der drahtlosen und draht-
gebundenen Nachrichtentechnik: Führend in der
Schweiz, weltweit in über 40 Ländern geschätzt

Telefonieren Sie uns!

AUTOPHON e
Autophon AG
Zürich
St. Gallen
Basel
Bern
Luzern
Chur

01 2481212
071 2585 11
061 225533
031 42 66 66
041 44 04 04
081 221614

Lugano 091
Biel 032
Neuchâte! 038
Téléphonie SA
Lausanne 021
Sion 027
Genève 022

525852
22 11 15
245343

269393
225757
424350

Papierkörbe
Art.-Nr. 53-21
Kunststoff (Hart-PVC), Farbe
Holzmaser, Höhe 30 cm, 0 27/
22 cm, oval

Stück 1 10 25 50

Fr. 15.95 15.65 15.35 15.15

Hb Frühling,
Sommer, Herbst
oder Winter...

i%ei uns liegen Sie
»•• |s# mit Ihrer Fremden-
Verkehrswerbung richtig.
Denn bei uns finden Sie die
Werbeträger die Ihre
Bedürfnisse optimal ab-
decken. Von der regionalen
Tageszeitung bis zur
Zeitschrift mit Millionen-
reichweite.

Unsere Kundenberater stel-
len mit Ihnen gemeinsam
den zugkräftigen Media-
plan auf. Bei der visuellen
Umsetzung hilft Ihnen
unser grafisches Atelier.

Gerne senden wir Ihnen
unsere Gratisdokumen-
tation zu. Ein Anruf genügt,
Tel. 01/251 2450

IVA AG
für internationale Werbung
Mühlebachstrasse 43
8032 Zürich
Tel. 01/2512450

Agenturen in:
Lausanne, Chur, Lugano
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Zu verkaufen an verkehrsgünstiger Lage,
nahe der deutschen Grenze, in einer Vororts-
gemeinde von Basel

Hotel mit Restaurant

- grosses Restaurant
- Bar
- 2 Bankettsäle
- Autoeinstellhalle

Das Objekt ist in sehr gutem Zustand und alle
Zimmer verfügen über Bad oder Dusche/WC.

Weitere Auskünfte erhalten Sie unter Chiffre
ofa 5252 A, Orell Füssli Werbe AG, Postfach,
4002 Basel.

Zu vermieten oder zu verpachten
per 1. 4.1984 an der Stadtgrenze von Zürich an Haupt-
Strasse mitten im Dorf gelegenes, freistehendes, rusti-
kales

Restaurant

60 Plätze im Restaurant, 30 Plätze im Stübli, 40 Plätze auf
gedeckter Terrasse. Bestens eingerichtete Küche,
Klimaanlage, alles ebenerdig. Grosser Parkplatz, Gara-
ge, idealer Weinkeller, grosse Wirtewohnung, Personal-
Zimmer. Als Spezialitätenrestaurant für qualifiziertes
Ehepaar (Koch, Service) sehr geeignet.

Offerten unter Chiffre 7512 an hotel revue, 3001 Bern.

«Zukunftskauf»
Wir verkaufen nach dem 1. Januar 1985 in
bestbekanntem Winter-, Sommer- und Kon-
gresstourismusort

500-Betten-
Hotelliegenschaft *****

- alle Zimmer mit Bad und WC

- Hotelhallen, Kongressräume, Kiosk, Läden
- Restaurant, Dancing, Bar
- Hallenbad
- genügend Personalzimmer
- Tiefgarage
- grosser Umschwung
Erforderliche Eigenmittel Fr. 15 000 000.-,
Vertraulichkeit garantiert.

Interessenten melden sich unter Chiffre 5250
HS, ofa, Orell Füssli Werbe AG, Postfach, 8022
Zürich.

Zu verpachten auf den 1. Januar 1984 in neu
eröffnetem Sport- und Gewerbezentrum
(Raum Thun)

alkoholfreies Restaurant
(170 Plätze mit Bar)

— interessante Pachtfltedingungen
— Kleininventarübernahme
— zirka 50 000 Franken

Schriftliche Bewerbungen mit Referenzanga-
ben sind zu richten unter Chiffre 7498 an hotel
revue, 3001 Bern.

Zu verpachten oder in Gerance auf 1. April
1984 oder nach Vereinbarung

Hotel und Restaurant
an bester Lage mit Blick auf den Thunersee.

Hotel mit 40 Betten.
Restaurant inkl. Terrasse 230 Plätze.

Offerten sind erbeten unter Chiffre 7641 an
hotel revue, 3001 Bern.

Zu verpachten

Restaurationsbetrieb bei Wil SG

bestehend aus:

- Restaurant mit 100 Plätzen
- Saal (unterteilbar) mit 150 Plätzen,

Gartenwirtschaft mit 150 Plätzen
- genügend Parkplätze
Betrieb liegt an bevorzugter Lage, sehr gute
Existenz für gelernten Koch, zu verpachten
auf Frühjahr 1984.

Nähere Auskunft durch
Telefon (073) 22 17 53

Umständehalber per sofort oder nach Über-
einkunft zu vermieten im Kanton Zürich sehr
bekannter

Landgasthof
Das Objekt umfasst:

- Restaurant 60 Plätze
- Rôtisserie mit Grill 36 Plätze
- Sitzungszimmer 12 Plätze
- grossen Saal, unterteilbar, 35 Plätze
- Hotelzimmer mit 28 Betten

- sehr schöne 4-Zimmer-Wohnung
- grossen Parkplatz -no i*

f '.<_. .»•> '
^ Cv -1 *4# vf ^ ^

Nur an gutausgewiesenes und einsatzfreudi-
ges Koch-, Hotelier oder Wirteehepaar.

Interessenten melden sich bitte unter Chiffre
7528 an hotel revue, 3001 Bern.

Wichtig Bitte
Erscheinungsdatum
vorschreiben

Zu verkaufen in Industrieort
der Linie Bern—Zürich, so-
wohl im Zentrum als auch di-
rekt beim SBB-Bahnhof gele-
gener

Restaurationsbetrieb
Es handelt sich um ein
ausserordentlich gutes Ge-
schäft mit sehi heimeligen
Räumlichkeiten wie Tagesre-
staurant, Speisesäli, Grill-
Room, Bar, Kegelbahnen
usw. Das Haus ist in bestem
Zustand, ist gut eingerichtet
und wurde in langer Fami-
lientradition mitviel Liebe und
grossem Einsatz aufgebaut.
Es bietet Fachleuten sicher
mehr als nur eine gute und si-
chere Existenz.

Weitere Auskünfte erhalten
Sie unter Chiffre 7431 an ho-
tel revue, 3001 Bern.

In Neuhausen vermieten wir
per 1. Januar 1984

Restaurant mit Kegelbahn
und Bar

Kleine Terrasse. Wirtewoh-
nung vorhanden. Ehepaar
(evtl. Küchenchef) wird be-
vorzugt. Günstige Konditio-
nen. Auskunft und Besichti-
gung: Tel. (01) 55 12 20.

ofa 152.085.610

Zu verkaufen an bester Lage
(Solothurn, Gäu) grosse,
neuerstellte Liegenschaft mit

Café, Pizzeria, Bäckerei
inkl. grosser 4V2-Zimmer-
Wohnung mit 150 m* Dach-
garten. Grosse Parkplätze.
VP Fr. 1 400 000.-, Finanzie-
rung geregelt.

Nähere Auskunft unter Chif-
fre 7567 an hotel revue, 3001
Bern.

Hotel garni
mit zirka 20 Betten, gesucht
von jungem Ehepaar, nach
Vereinbarung zu mieten,
pachten oder kaufen.
Erbitten Angebot unter
Chiffre 7582 an hotel revue,
3001 Bern.

Beratungsdienste SHV
Services de Consultation SSH

Monbijoustrasse 31, 3011 Bern; Telefon 031/26 05 21

Ihr kompetenter Partner

Planung der
Beherbergung -
Ihr Problem?

Kommt es in ihrem Betrieb nicht auch vor, dass sich
Gäste «verlieren», dass sie Serviceräume betreten,
dass sie die Réception unbesetzt vorfinden oder
Reklamationen über ungenügenden Sanitärkomfort
in den Zimmern angebracht werden? Stimmt der
Etagenservice in Ihrem Betrieb, und sind die nötigen
Serviceräume für den Zimmerdienst vorhanden?
Entspricht das vorhandene oder vorgesehene Korn-
munikationssystem den gestellten Anforderungen?
Mit einer zweckmässigen Raumplanung können wir
Ihnen helfen, Fehler zu vermeiden. Die Gästewege
werden übersichtlich, der Etagenservice rationell
und die Betriebskosten kleiner.

Kommen Sie mit uns zur guten Lösung!
Wir freuen uns auf Ihre Anfrage.

Eine Dienstleistung der Treuhand AG des Schweizer
Hotelier-Vereins, Zürich
Un service de la Fiduciaire SA de la Société suisse
des hôteliers, Zurich

Lugano

Konditorei-Tea-Room (40-50
Plätze) zu verpachten oder in
Gerance, im Geschäftszen-
trum von Lugano gelegen.
Für tüchtige Fachleute siehe-
re Existenz.

10-Jahres-Mietvertrag.

Seriöse Interessenten bitte
unter Chiffre 7616 an hotel
revue, 3001 Bern.

Günstiger im
Abonnement!
Ich abonniere die
hotel + touristik revue

Schweiz Ausland*
1 Jahr Fr. 53.- Fr. 69.-
6 MonateD Fr. 38.- Fr. 45.-
3 MonateD Fr. 27.— Fr. 34.-
* Luftpostzuschlag auf Anfrage

Herr/Frau/Frl./Firma

Strasse/Nr.

PLZ/Ort/Land

Senden Sie diesen Coupon an
hotel + touristik revue
Verlagsmarketing
Postfach 2657, 3001 Bern

Cannes
Einmalige Gelegenheit!

Snack, Imbiss, Eis, Crêperie,
Pizza, Spezialitätenrestau-
rant möglich. Direkt am Meer,
500 m vom Palais des Festi-
vais. Mit Terrasse, 44 Sitze.
Pachtablauf 8 Jahre. Monats-
miete sFr. 1600.-. Alles neu,
soeben fertiggestellt. Be-
deutsame Umsatzerwartung.
Vor Eröffnung aus familiären
Gründen sofort zu verkaufen,
sFr. 99 000.- fix.
Offerten unter Chiffre F 03-
355541 an Publicitas, 4010
Basel.

Zu vermieten

Hotel-
Restaurant

an Wirtepaar mit Erfahrung,
in grösserer Ortschaft, 20 km
von Basel.

Anfragen unter Chiffre ofa
6230 FN an Orell Füssli Werbe
AG, Postfach, 4002 Basel.

Zu verkaufen in Kurort im
Bündner Oberland, an zen-
traler Lage, sehr schönes, ru-
stikales

Restaurant
mit zirka 60 Plätzen und mo-
derner Küche, inkl. Wohn-
haus.

Interessenten erhalten wei-
tere Auskünfte unter Chiffre
13-5396 an Publicitas, 7001
Chur.

Wegen Krankheit, ab 1. Fe-
bruar 1984 oder nach Verein-
barung, ein kleines

Tessiner Restaurant

an schöner Lage im Baselbiet
zu vermieten. Offerten unter
Chiffre R 03-49638 an Publi-
citas, 4010 Basel.

Zu verkaufen im Jura an idyl-
lischer Seelage mit vielen
Sommer- und Wintersport-
möglichkeiten

Liegenschaft
bestehend aus: Hotel, Re-
staurant, Café Bar, Nebenge-
bäude mit 13 Doppelzimmern,
zirka 90 Plätzen und Terras-
sen, grossem Parkplatz. Im
Nebengebäude: Erdge-
schoss mit Ausbaugenehmi-
gung für Tanzlokal, Souve-
nirladen, herrliche Mansar-
denwohnung, eigener Boots-
anlegeplatz mit freien Plät-
zen. Umschwung total 5500
m*. Die Liegenschaft wird in
tadellosem, bestem Zustand
komplett eingerichtet aus ge-
sundheitlichen Gründen für
1,5 Mio Fr. ab 1.1.1984 abge-
geben.
Ernsthafte Interessenten
schreiben unter Chiffre 7539
an hotel revue, 3001 Bern.

Zu verkaufen, verpachten
oder in Gerance mit Beteiii-
gung

Hotel-Restaurant
am Thunersee, rechtes Ufer.
45 Betten. Total neu reno-
viert. Beste Kundschaft. Für
tüchtige Fachleute sichere
Existenz. Unverbaubare See-
läge. Seegarten, Seebad,
Wassersport. Grosser Park
mit Swimmingpool. Bei Kauf
notwendiges Eigenkapital
zirka Fr. 500 000.-. Seriöse
Interessenten bitte unter
Chiffre Q 05-54770 an Publi-
citas, Postfach, 3001 Bern.

Ascona
Zu verkaufen Ristorante/Piz-
zeria/Bar mit / Gartenwirt-
schaft, Gästezimmer 17 Bet-
ten. Nötiges Kapital:
Fr. 350 000.-. Offerten unter
Chiffre W 24-310400 an Pu-
blicitas, 6901 Lugano.

CH, dipl. Hôtelière des SHV,
erfolgreich,'mit guten Refe-
renzen, sucht nach Verein-
barung

-Hotel (garni)

in Miete/Pacht oder Direk-
tion. Gute Touristenlage in Tl,
LU oder Graubünden. Ange-
bote bitte an Kontaktadresse
P. Kiser, Via Cl. Maraini 7,
6900 Lugano.

Zu verkaufen neueres

Hotel-Restaurant

- Im Ski- und Ferienzentrum
Wiriehorn/Diemtigtal B. O.

- 20 Zimmer mit Dusche
+ WC

- Grosse Direktionswoh-
nung

- Kaufpreis: Fr. 1 580 000.-
- Notwendige Eigenmittel:

Fr. 300 000.-.
Auskunft: Tel. (033) 81 26 73.

ofa 120.387.862

Möchten Sie

Restaurantbesitzer
werden?

Zu verkaufen in aufstreben-
dem Winterkurort im Ober-
wallis

neues Restaurant
mit Saal, Bar und Parkplät-
zen. Ehepaar wird bevorzugt.
Evtl. auch Vermietung.

Anfragen sind schriftlich zu
richten unter Chiffre
P-123588-07 an Publicitas,
3900 Brig.

/nserafe //7 der
/70te/-Etour/sf/7c revue
haben Erfo/g/

Baveno/Stresa
Lago Maggiore
Zu verkaufen kleine

Familienpension
40 Betten, 100 m zum See, gün-
stige Pacht.

VB sFr. 130 000.-.

Tel. 0039/323/61515
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ssLLENMARKT

HOTEL RESlAJRAKiï
WALDHEIM
rascH

sucht per sofort oder nach Übereinkunft in
Spezialitätenrestaurant am Zugersee tüchti-
ge. im A la carte kundige

Servicefachangestellte/
Kellner

(vorzugsweise mit abgeschlossener Berufs-
lehre)
Sind Sie an selbständiges Arbeiten in gepfleg-
tem Speiseservice gewöhnt, so bieten wir
Ihnen 5-Tage-Woche, hoher Verdienst.

Gerne erwarten wir Ihren Anruf, Hr. Schriber.

Telefon (042) 6411 55

Fassbind Hotels

LUGANO

sucht

Sekretärin
(mit Hotelerfahrung)

Anfangssekretärin
mit kaufmännischer Ausbildung als Prakti-
kantin für Büro und Saal. Eintritt nach Über-
einkunft.

Freundliche, zuverlässige

Obersaaltochter
Eintritt Mitte März.

Angebote an E. Fassbind
Via Basilea 28, 6903 Lugano
Telefon (091)5611 16

Hotel
Zurzacherhof *****
•Telefon (056) 49 01 21

HOTEL - RESTAURANT - BAR - LIEGETERRASSE |

Per sofort oder nach Übereinkunft suchen wir
für unsere Hotelbar (mit Tellerservice) eine(n)
freundliche(n) und zuvorkommende(n)

Barmaid/Barman
28 bis 35 Jahre.
Es erwartet Sie eine abwechslungsreiche Jah-
resstelle bei internationaler Kundschaft. Ge-
regelte Arbeits- und Freizeit (5-Tage-Woche)
ist selbstverständlich.
Ausländer nur mit Bewilligung B oder C.

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche oder tele-
tonische Bewerbung.
Hotel Zurzacherhof
R. + U. Zechner-Leisi, Direktion
8437 Zurzach
Telefon (056) 49 01 21

a A carte
Spezialitäten
"AT A--*" ^sfaurartf è

Wenn Sie in Ihrem Beruf eine Berufung
sehen, wenn Sie in der Küche also nicht nur
einen gut bezahlten Job, sondern eine gute
Stelle suchen, so telefonieren Sie einfach uns.

Die Stellenvermittlung des Schweizer
Hotelier-Vereins vermittelt Ihnen prompt und
kostenlos eine Stelle, die Ihren Ansprüchen
und Ihrem Können entspricht.

0314618 81
Die Nummer-Sicher für gute Stellen

im Hotelfach.

Stellenvermittlung SHV/Frl. Neuhaus
Monbijoustrasse 130, 3001 Bern

Plaza
«

welcome
chic

hotel;.
Switzerland

Wir suchen per sofort oder
nach Übereinkunft

V
Kellner

versiert im Speiseservice.

Gerne erwarten wir Ihre Of-
ferte oder Ihren Anruf.

Hotel Plaza
Goethestrasse 18, 8024 Zürich
Telefon (01)252 60 00

7470

Für unser Restaurant «La
Jardinière» suchen wir per
Eintritt nach Vereinbarung

Restaurationstochter
oder Restaurationskellner

(Ausländer B/C)
Gerne erwarten wir Ihren An-
ruf:
GARTEN-HOTEL WINTER-
THÜR, Stadthausstrasse 4,
8400 Winterthur, Telefon
(052)23 22 31, Herrn A.
Gautschi verlangen.

RESTAURANT

r—*

MOHREN HUTTWIL

Gesucht per sofort oder nach
Übereinkunft freundliche,
à-la-carte-kundige

Serviertochter
Ihr zukünftiger Arbeitsplatz:
Ein neues Hotel mit Restau-
rant und Speisesäli im schö-
nen Blumenstädtchen Huttwil
(Emmental).
Geregelte Arbeitszeit, guter
Lohn und ein angenehmes
Arbeitsklima in jungem Team.

Melden Sie sich bitte bei

Familie Graber
Hotel Mohren
4950 Huttwil
Telefon (063)72 14 44

/ne/fti/r 11/

Neueröffnung
Am 1. März 1984 wird das Einkaufszentrum «Vol-
kiland» bei Volketswil/Zürich (Brasserie mit 170
Plätzen, Café mit 140 Plätzen und Buvette) eröff-
net. Wir suchen mit Eintritt auf den 15. Februar
folgende Mitarbeiter(innen):

Köche/Köchinnen
Servicepersonal
(Ausländer nur mit Bewilligung B/C)
Wir bieten Ihnen:

- Ladenöffnungszeiten
- Sonn- und Feiertage frei
- überdurchschnittliche Sozialleistungen
- Einkaufsvergünstigungen
Das Zentrum ist sehr gut erreichbar mit Bus und
Bahn.

Möchten Sie gerne in einem gut eingerichteten
Betrieb mitarbeiten? Wir freuen uns auf Ihren An-
ruf im:

MERKUR Restaurant, Sihlstrasse 59,8001 Zürich
Tel. (01 211 95 88 (verlangen Sie Frau Stucki)

MERKUR Restaurants in: Baden, Basel, Bern, Biel,
Genf, Lausanne, Ölten, St. Gallen, Thun, Wallisellen
(Glattzentrum), Wetzikon, Wil, Zürich

Wir sind ein führendes Unternehmen der
Hotel- und Restaurationsbranche mit Sitz in
Zürich.
Für eine unserer Gaststätten im Kreis 1, wel-
che mit einem gepflegten italienischen Speise-
restaurant gekoppelt ist, suchen wir per sofort
oder nach Übereinkunft einen initiativen, gut
ausgewiesenen

Küchenchef
welcher einer Brigade von 10 Personen kom-
petent vorstehen kann.

Bei uns erwarten Sie eine sehr selbständige
Tätigkeit, gute Verdienstmöglichkeiten und
die nötige Unterstützung durch ein junges, gut
eingespieltes Management. Darüber hinaus
haben Sie viel Gelegenheit, eigene Ideen zu
verwirklichen.
Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen
mit Lebenslauf und Zeugniskopien an:

B. Scheuble & Co., z. H. Herrn P. Perucchi
Postfach 848, 8025 Zürich
Telefon (01) 47 49 10

-Hotel im Oberengadin, 140 Betten, Re-
staurant/Bar, sucht nach Übereinkunft in
Jahresstelle erfahrene

Chef(in) de réception
Wir erwarten:

' Einsatzbereitschaft und Zuverlässigkeit sowie
Freude an einer anspruchsvollen Aufgabe.

Wir bieten:
Jahresstelle, 4 Wochen Ferien, Kost und Logis
im Hause, geregelte Arbeitszeit und gute Ent-
löhnung.

Falls Sie diese Aufgabe interessiert, senden
Sie bitte Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto
und Gehaltsansprüchen unter Chiffre 7385 an
hotel revue, 3001 Bern.

SVr- 3|n SS#
O Fr. D Fr. «5*

tiropa^npost) Fr. 19380

«Zutretten einsenden «

° " *"T„ O Fr.

o Fr. 107.40



rocel revue Nr. 49 - 8. Dezember 1983 Seite 19

A'pin novo
Ihr Ferienerlebnis im Berner Oberland! n

Für die Wintersaison suchen wir noch, mit Eintritt
Dezember, folgenden qualifizierten Mitarbeiter:

erfahrenen

Chef garde-manger
Wenn Sie Freude haben, mit uns neue Ideen zu ver- nü wirklichen und auch gerne Ski fahren, dann senden ^Sie doch Ihre Offerte mit allen Unterlagen an: ^

Bodo Schöps ^
3 Hotel Alpin nova

^CH-3778 Schönried/Gstaad -161.030/8 331117

5E5tf557?\U/?ANT
3700

Thunersee

6AR/N//

sucht per 1. Februar 1984 für Saison- oder
Jahresstelle einen bestausgewiesenen und
initiativen

Küchenchef
zu mittelgrosser Küchenbrigade in einer mo-
dem eingerichteten Küche.

Wenn Sie grossen Wert legen auf eine familiä-
re Zusammenarbeit, so erwarten wir gerne
Ihre Bewerbungsunterlagen, da wir bis 20.12.
ortsabwesend sind.

Farn. Baumer-Gsponer
Telefon (033) 54 40 43/44

Hotel Tamaro au Lac
6612 Ascona

Gesucht für lange Sommersaison 1984 (März
bis November)

Saucier
Entremetier
Anfangssekretärin
Saaltöchter
Restaurationstöchter

Offerten mit Zeugniskopien und Foto erbeten
an:

Familie Paulo Witzig
Hotel Tamaro, 6612 Ascona
Telefon (093) 35 02 82

Hotel-Restaurant
Zürichberg
Orellistrasse 21, 8044 Zürich

Möchten Sie ab 1. Januar 1984 oder nach Ver-
einbarung an einem der schönsten Aussichts-
punkte von Zürich arbeiten?

Wir suchen zur Verstärkung

Koch/Köchin

für dieses sehr gut frequentierte Selbstbedie-
nungsrestaurant.

Wenn Sie Freude haben am Kochen, gewillt
sind, in einem kleinen Team mit Köpfchen mit-
zuarbeiten und an einer Dauerstelle interes-
siert sind, so sind Sie die richtige Person.

Wir offerieren Ihnen zusätzlich:

- geregelte Arbeitszeit, ohne Spätdienst
- 5-Tage-Woche
- 44-Stunden-Woche
- gutes Salär
- ein Zimmer im Hause kann zur Verfügung

gestellt werden

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung an die

ZFV-Zentralverwaltung
Mühlebachstrasse 86, 8032 Zürich
Telefon (01) 252 14 85
Herrn H. Suren verlangen.

'25a6 25ubcn6orf
das historische Haus mit Tradiüon seit 1742

Wirtschaft- Badkeller- B aselbieter Rütlistube - Banketträume -Hotelbar-
Hotelzimmer - Badgrotte - Gartenwirtschaft

100 Parkplätze, 3 km von Liestal, 18 km von Basel, Bus- und Bahnstation
vor dem Hause.

Wenn Sie als Servicefachmann im sonnigen Baselbiet in einem fortschrittlich ge-
führten Landgasthof eine gut bezahlte Jahresstellung per sofort oder nach Über-

einkunft als

Kellner
Serviertochter

antreten möchten, dann schreiben oder telefonieren Sie unserem Harry Widmer.

Ausländer nur mit Jahresbewilligung.
Telefon (061) 95 25 95, Kantonsstrasse, 4416 Bubendorf.

Zi/MZ
Gaberndorf

LUZERN

Hilfe, wir brauchen Unterstützung
Nach dem enormen Erfojg an der IGEHO 83 benötigen wir dringend zur
Verstärkung

3 Aussendienst-Mitarbeiter
Verkaufsgebiete: Basel, Graubünden, Westschweiz

und

Innendienst-Mitarbeiter
Arbeitsort Littau/Luzern

- Wenn Sie gastronomische Vorbildung und Erfahrung haben in Küche
und/oder Service

- Wenn Sie wie wir Ihre Aufgabe darin sehen, mit Herz den Kunden zu
dienen

- Wenn Sie wie wir überzeugt sind, dass Gast und Kunde unsere Meister
sind

dann sollten Sie sich sofort mit uns in Verbindung setzen, damit wir Sie
persönlich kennenlernen können (Herrn J. Trutmann verlangen).

Berndorf Luzern AG, 6014 Littau, Telefon (041) 55 95 05

Berghaus Horneggli
Schönried/Gstaad

sucht für Wintersaison

Jungkoch/
Hilfskoch

Telefon (030) 4 27 57

Wichtrach

Gebr. Wüthrlch/Dortplatz 1

3114 Wlchtrach/Tel. 031 9B 02 18

Wir suchen per sofort oder
nach Übereinkunft einen
qualifizierten

Küchenchef
mit besten Kenntnissen der
italienischen Küche.

Haben Sie die Erfahrung für
Organisation und Führung
einer jungen Brigade sowie
Phantasie zur Gestaltung von
Spezialitätenwochen, freuen
wir uns auf ein Gespräch mit
Ihnen.

Wir bieten guten Lohn, 5-Ta-
ge-Woche und gute Sozial-
leistungen.

hotel
bahnhof
Interlaken

sucht

Jungkoch/-köchin
Eintritt sofort oder nach
Übereinkunft.

Bewerbungen bitte an

T. Steiner
Telefon (036) 22 70 41

HOTEL
RELAIS

WALKER
v ^ v ; TV

3983 Morel Wallis

Aletschgebiet
Wir suchen per sofort oder
nach Vereinbarung zuverläs-
sigen

Chef de partie
in mittlere Brigade, bekann-
tes, gepflegtes Speiserestau-
rant, als rechte Hand des Pa-
trons.

Geregelte Arbeitszeit
Gute Konditionen
Wir bieten einen schönen,
modernen Arbeitsplatz, gutes
Arbeitsklima.

Ihre Bewerbung würde uns
freuen.
HOTEL RELAIS WALKER
Familie W. Walker-Rauber
3983 Morel VS
Telefon (028) 27 24 45

Gesucht für sofort

Officebursche
mit Bewilligung.

Sich zu melden bei

Restaurant Kunststuben
Seestrasse 160
8700 Küsnacht
Telefon (01) 9100715

Clubhotel Valeisia
3962 Montana

sucht für Wintersaison 1983/
84

Serviertochter
für Café- und Hotelbar (An-
fängerin wird angelernt).

Telefon (027)41 26 12
Hr. Häfliger

Sjotcl droite

^ôtel öe la Couronne

3270 Aarberg BE

Wir suchen per sofort oder nach Übereinkunft

Chef de partie/Sous-chef
Commis de cuisine

Im Frühjahr 1984 haben wir noch folgende Lehrstellen
offen:

Servicefachangestellte/
Kellner

(2jährige Ausbildung)

Restaurantangestellte(r)
(1jährige Anlehre)

Gerne erwarten wir Ihren Anruf.

Familie W. Schmid-Trottmann
Telefon (032) 82 25 88

Chef de réception (Dame oder Herrn)

in Jahresstellung, Eintritt zirka Mitte Januar
1984.

Dieser Chefposten verlangt selbständige Füh-
rung der Réception, Erfahrung in der Gäste-
betreuung, im Reservationswesen sowie in der
Gästebuchhaltung und Kassawesen, Sprach-
kenntnisse, Personalführung und Bereitschaft
zum Teamwork.

Wir bieten interessantes, selbständiges Ar-
beitsgebiet, geregelte Arbeitszeit bei zeitge-
mässer Entlohnung.

Interessenten, welche sich für eine Jahres-
Stellung in unserem modernen und lebhaften
Betrieb (130 Betten, 2 Restaurants) interessie-
ren, bitten wir um schriftliche Offerte an

Direktion
HOTELS CONTINENTAL und PARK
Morgartenstrasse 4/13, 6002 Luzern
Telefon (041) 23 75 66

Tessin
Da uns unser Küchenchef nach langjähriger,
bewährter Zusammenarbeit auf nächsten
Frühling verlässt, suchen wir in langfristige
Dauerstelle für unsern bekannten, vielseiti-
gen, traditionsreichen Hotel-Restaura-
tionsbetrieb, in der Nähe von Locarno, für die-
sen wichtigen Posten einen geeigneten

Nachfolger
welcher folgende Requisiten mitbringt:
— etwa 28-35jährig
- Erfahrung in Hotel-, Bankett- sowie A-Ia-

carte-Küche
— Freude an kreativem Kochen
- Fähigkeit, einer mittleren Brigade vorzuste-

hen und den gesamten Küchenbereich
selbständig zu planen und zu führen

- guter Kalkulator

Wir bieten:
— vollständig renovierte, optimal eingerichte-

te Küche
- dem Fachwissen und Fähigkeiten entspre-

chende Entlohnung
— Einführung durch unsern bisherigen Kü-

chenchef

Wenn Sie dieses Stelle interessiert, erwarten
wir gerne Ihre Bewerbungsunterlagen unter
Chiffre 7262 an hotel revue, 3001 Bern, welche
von uns absolut vertraulich behandelt werden.

Taverne Krone
8158 Regensberg

In unser gepflegtes Haus mit einer jungen Bri-
gade suchen wir einen

Jungkoch
auf den 1. Februar oder nach Übereinkunft.
Neben vorzüglichen Charaktereigenschaften
sollten Sie auch die beruflichen Fähigkeiten
mitbringen (kreatives Denken und Arbeiten).

Schriftliche Bewerbungen sind zu richten an:

Frau Annemarie Flach
Telefon (01) 853 11 35 (ab 14 Uhr)
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Für unsere gepflegte Stüva dal Vegl Mulin su-
chen wir jüngere, selbständige, sprachkundi-
ge

Serviertochter
mit Barkenntnissen, Speiseservice.
Eintritt Dezember, Wintersaison oder Jahres-
stelle.

Familie A. Niggli
Hotel Süsom Surlej
7513 Silvaplana
Telefon (082) 4 82 12

Flughafen-
Restaurants
Zwr/c/>, SA/JJO0

Per sofort suchen wir

Commis de cuisine
Wir bieten Ihnen:

- Verdienst nach Ihren Leistungen und
Ihrer Erfahrung

- geregelte Arbeits- und Freizeit
- Verpflegung in unserem Personalre-

staurant
- Unterkunft in unserem Personalhaus in

preiswertem Zimmer oder Appartement

Wenn Sie sich für diesen Posten interes-
sieren, rufen Sie uns doch gleich an. Unse-
re Herren J.-L. Gerber oder J. Grohe wer-
den Sie gerne zu einer persönlichen Be-
sprechung einladen.

Flughafen-Restaurant
8058 Zürich-Flughafen
Telefon (01)814 33 00

GAUERB HOTEL

Schweizerhof Bern—
Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir für
unser Stadtrestaurant

Chef de rang
Servicefach-
angestellte

Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterla-
gen mit Foto, oder rufen Sie uns an. FrauHüJ

AIA s. Tobler gibt Ihnen gerne die gewünschten
P
1, Auskünfte.

Bahnhofplatz 11, 3001 Bern
Tel. (031) 22 45 01

Zermatt VS

Wir suchen für die Wintersaison 1983/84

1 Restaurationskellner
Wir erwarten:

- Erfahrung im A-la-carte-Service
- Interesse
- Freundlichkeit ^
- Sprachkenntnisse (D, F, evtl. E)

Wir bieten:

- geregelte Arbeitszeit
- Kost und Logis
- gute Sozialleistungen

Eintritt: Dezember 1983.

Bewerbungen sind zu richten an:

Hotel-Restaurant Continental
3920 Zermatt, Telefon (028) 67 30 63

Neue, moderne Hotels in zentraler Lage von Davos, 180 Betten, 2 Re-
staurants, 2 Hotelbars, 2 Swimmingpools. Sauna, Solarium.

Wir suchen per sofort für die Wintersaison 1983/84 mit der Möglichkeit
für anschliessende Sommersaison

Saalkellner/Saaltochter
Wir bieten Ihnen eine abwechslungsreiche Tätigkeit in einem jungen
Team, angenehmes Arbeitsklima, moderne Arbeitszeiten, zeitgemässe
Entlohnung, fortschrittliche Sozialleistungen sowie, auf Wunsch, Kost
und Logis im Hause.

7604

Offerten mit Zeugniskopien
und Foto senden Sie bitte an
die Direktion der
Cresta-Hotels
7270 feMn
Davos Platz ri - »

Telefon
(083) 5 46 66 fiSpi

a (0J H

V

****

Hotel
Zürich
8001 Zürich
Neumühlequai 42
Telefon (01)363 63 63

Suchen Sie auf Anfang Januar eine verantwortungsvolle Stelle in einem
Luxushotel im Zentrum von Zürich?

Réception:

Küche:

Service:

Telefonistin
Chef de partie
Chef tournant

J3«v

Chef de rang
Nebst guten Sozialleistungen und einem angemessenen Lohn bieten wir
Ihnen geregelte Frei- und Arbeitszeit, 5-Tage-Woche (44 Stunden) und
eine interessante Tätigkeit.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung oder Ihren Anruf. Bewerber mit
A-Bewilligung können nicht berücksichtigt werden.

Hotel Zürich

Wir suchen per 3. Januar

Jungkoch
mit 2-3 Jahren Praxis, in un-
sere kleine Brigade (3 Mann),
für kalte und warme Küche
(Tellerservice, Bistrostil). Wir
bieten geregelte Arbeitszeit,
gute Entlohnung und flotte
Arbeitsatmosphäre. Rufen
Sie uns an: Restaurant Zim-
mermania, Brunngasse 19,
3011 Bern, Telefon (031)
22 15 42 (Hr. Schneider).

Hotel
Restaurants Jlge
Familie J. Wismar, Pfistergasse 17.
6003 Luzem, Telefon (041) 22 09 18

sucht per 1. Januar 1984 oder
nach Übereinkunft

Réceptionistin/
Sekretärin
erforderliche Sprachkenntnisse
D, F, E

Réceptions-
Praktikantin
erforderliche Sprachkenntnisse
D, F, E

Koch

Service-Angestellte
(Schweizerin oder B-Ausweis)

Haus-/Küchenbursche
(B-Ausweis) 7588

goirl-|lc9tnutnnt

Hätten Sie Lust, bei uns mit-
zuarbeiten? Wir suchen nach
Vereinbarung

Serviertochter
Commis de cuisine

Wir geben Ihnen gerne jegli-
che Auskunft:

Hulda und Felix Künsch-
Ingold, Tel. (031)52 02 20.

ofa 118.389 608

Inserieren bringt Erfolg!

Qasthaus Krone
Chur-Masans
Fam. A. Meng-Marthaler

}.-• 7005 Chur-Masans, 081 /272266

Gesucht per 1. Februar

Koch oder Köchin

5-Tage-Woche.
Geregelte Arbeitszeit.
Auf Wunsch Kost und Logis im
Hause.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf.
Familie A. Meng-Marthaler
Tel.(081) 27 22 66 p 13-001370

Hotel ZofiRgei*
CH-4800 Zofingen

Eröffnung April 1984
Unser modernes, technisch perfekt ausge-
stattetes Dreisternhotel wird bald eröffnet.
Verschiedene Restaurants und Bankett-
säle gehören zu unserem Betrieb. Für un-
sere zukünftige «Mannschaft» suchen wir

Oberkellner
Leiter(in) unserer Braui-Beiz
Sous-chef
Réceptionist(in)
Der Start mit uns ist eine Chance für Leute, die vorwärts-
kommen wollen. Sie finden bei uns zeitgemässe Anstel-
lungsbedingungen (z. B. 5-Tage-Woche).

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnissen und Foto sind
bitte zu richten an Hotel Zofingen, 4800 Zofingen. Telefo-
nisch erreichen Sie P. Langenegger im Hotel Astoria, Ölten,
(062) 3212 12.

Das Freizeit- und Sportzentrum Migros in
Greifensee sucht per 1.1. 1984 oder nach
Vereinbarung einen

Chef de réception/
Gruppenleiter Administration

Wir setzen voraus:
— Réceptionserfahrung
— ausgeprägtes Dienstleistungsverständnis
— gute Führungseigenschaften
— die Fähigkeit, das «Wesentliche»

zu erkennen
— gute Umgangsformen
— Eigenmotivation
— Belastbarkeit
— Sportbegeisterung
— Fröhlichkeit

Bei Eignung als Stellvertreter des Betriebs-
leiters vorgesehen.

Schriftliche Bewerbungen sind zu richten an:

Herrn Ch. Schindler
Betriebsleiter
Freizeit- und Sportzentrum Migros
8606 Greifensee

Das Hotel International Zürich
sucht:
versierte

Kassierin
für Hotelkasse

D, E, F, KV-Abschluss oder Hotelfachschule erwünscht,
per sofort

Serviertochter
für unser Café Bistro

So. geschlossen
per Januar 1984

Chef garde-manger
Februar 1984 oder nach Vereinbarung

Wir bieten 5-Tage-Woche, angenehmes
Arbeitsklima, geregelte Arbeitszeit, ange-
messenen Verdienst und auf Wunsch ein
Zimmer in unserem 4 Minuten vom Hotel
entfernten Personalhaus.
Melden Sie sich schriftlich oder telefonisch
bei unserem Personalchef, Herrn F. Jäckli.
Das Hotel International ist ein Erstklass-
haus von internationalem Rang, ein leben-
diger Betrieb voller Abwechslung. 700 Bet-
ten, Kongresszentrum, Panorama-Grill mit
Nightclub, Snack-Restaurant «Marmite»,
Boulevardcafé, Check-Point-Bar, Bistro
und Brasserie, Hallenbad mit Sauna im 32.
Stock, Tiefgarage, grosses Einkaufszen-
trum mit dem Hotel verbunden, Banken
Reisebüro usw.
Darum ist das Hotel International nicht
nur ein gutes Hotel für seine Gäste, son-
dem auch für die Mitarbeiter.

Hotel International, Am Marktplatz
8050Zürich,Telefon(01)311 43 41 762i

swissoteljSf

Hotel Simi
3920 Zermatt
sucht attraktive

Bardame
für Hotelbar. Sprachkenntnisse D, F, E.

Telefon (028) 67 46 56,
abends 67 20 09
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Hotel Ekkehardt
St. Gallen

Wir suchen für den 1. Januar 1984 in Jahres-
stelle einen

Jungkoch
Bewerbungen an
Ernst Leander
Hotel Ekkehardt
Rorschacherstrasse 50
9000 St. Gallen
Telefon (071)22 4714

Hotel Post
7451 Bivio GR

Wir suchen für die kommende Wintersaison
83/84 noch folgende Mitarbeiter

1 Restaurationstochter
oder -keilner

(à-la-carte- und sprachkundig)

Dancingserviertochter
Es kommen nur Schweizer oder Ausländer mit
Aufenthaltsbewilligung B oder C als Bewerber
in Frage.

Offerten mit den üblichen Unterlagen sind zu
richten an:

Familie A. Lanz
Hotel Post, 7451 Bivio
Telefon (081)7512 75

Tessin - Lago Maggiore
Ein äusserst lebhafter Hotel- und Restaurant-
betrieb der Luxusklasse, direkt am Lago Mag-
giore, sucht für die kommende Saison, er-
fahrenen

Küchenchef
Wir verlangen:

- fundierte Fachkenntnisse in der traditionel-
len Küche und nouvelle cuisine

- Fähigkeiten für kreatives und gepflegtes Ar-
beiten

- Talent, Mitarbeiter zu begeistern und zu
führen

- Ruhe und Sicherheit auch in kritischen Mo-
menten

- Bewandert im Einkauf und Kalkulation

Wir bieten:

- Vertrauen
- weitgehende Selbständigkeit in Planung

und Gestaltung des Angebotes
- geregelte Arbeitszeit
- guten Lohn

Wenn Sie diese nicht leichte Aufgabe reizt,
senden Sie Ihre Unterlagen mit Gehaltsan-
Sprüchen unter Chiffre 7630 an hotel revue,
3001 Bern.

GAUERG HOTEL

Schweizerhof Bern
Auf Anfang Jahr suchen wir für unsere Ban-
kettabteilung einen verantwortungsbewuss-
ten und organisationstalentierten

*
n.,

Chef de service

Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterla-
gen mit Foto, oder rufen Sie uns an. Frau
S. Tobler gibt Ihnen gerne die gewünschten
Auskünfte.

Bahnhofplatz 11, 3001 Bern
Tel.(031)22 45 01

ZUNFTHAUS

zur^MG
ZÜRICH

Gesucht,
Eintritt nach Übereinkunft

Chef de partie
an gute Stelle, 5-Tage-Woche sowie
geregelte Freizeit.

Offerten an

O. Probst
Zunfthaus zur Waag
Münsterhof 8, 8001 Zürich
Telefon (01) 211 07 30 7559

Dancing
NOBLESSE OBLIGE
Für unseren exklusiven und eleganten FLORA-CLUB
Dancing im Herzen der Stadt Luzern suchen wir per
1. Dezember oder nach Vereinbarung

Barmaid
Sie sind eine gepflegte Erscheinung, mit solidem
Charakter, kontaktfreudig, verkaufsorientiert mit'
charmanten Umgangsformen und bringen eine
mehrjährige Berufserfahrung mit.

Servicehostess
Auch Sie sind eine gepflegte Erscheinung, kontakt-
freudig, verkaufsorientiert und möchten als solche
Einblick nehmen in einem exklusiven Nachtlokal.

Interessentinnen werden gebeten, ihre schriftliche
Bewerbung an die Personalabteilung zu richten -
oder
Hotel Flora
Seidenhofstrasse 5, 6003 Luzern
Telefon (041) 24 44 44 ^

Zürich
Wir suchen für unseren lebhaften gastgewerblichen Be-
trieb im Zentrum von Zürich

serviceerfahrenen

Chef de service/
Aide du patron
Wir bieten Ihnen einen sehr selbständigen, verantwor-
tungsvollen Posten mit weitgehenden Kompetenzen.

Wir erwarten von Ihnen viel;
wie Einsatzfreudigkeit, Liebe zu Ihrem Beruf, die Fähig-
keit, mit Gästen und zirka 30 Angestellten umzugehen
usw.

Es würde uns sehr freuen, von Ihnen eine kurze Offerte
zu erhalten. Senden Sie Ihre Unterlagen unter Chiffre
7656 an hotel revue, 3001 Bern.

/nseraten-
scWuss:

y'ecfen
Fre/fag, 77 U/ir/

Gesucht per sofort oder nach Über-
einkunft

Serviertochter
Barmaid-Aushilfe

Hausbursche

5-Tage-Woche und sehr guter Ver-
dienst sind für uns selbstverständ-

lieh.

Interessenten melden sich bitte bei

Herrn Wessier
Telefon (031) 9910 50

HOTEL GASTHOF KREUZ
KONOLFINGGN

Emmentaler-Stube, Kreuzsäli
Restaurant Français, Bar

Telefon (031)99 10 50

Wir suchen auf sofort oder
nach Übereinkunft folgende
Mitarbeiter:

selbständige
Sekretârin/Réceptionistin

Schriftliche Offerten mit den
üblichen Zeugnisunterlagen
richten Sie bitte an:

Primo Rinaldi
Hotel Rinaldi
Promenade 115
7270 Davos Platz
Telefon (083) 5 45 55

Gesucht für Wintersaison, ab
15.12.-30.4. für A-la-carte-
Service

Commis de restaurant
(deutschsprechend)

Offerten an
R. Olinger
Hotel Rest. Alpenclub
6390 Engelberg
Telefon (041)9412 43

Wir suchen per 3. Januar in
Getränke- und Speiseservice
erfahrenen

Kellner
(Schweizer). Wir verlangen
Deutsch- und Französisch-
kenntnisse sowie einige Jah-
re Praxis. Wir bieten geregel-
te Arbeitszeit, auf Wunsch
Fixlohn und gutes Arbeitskli-
ma, 5-Tage-Woche, jeden
Sonntag frei. Rufen Sie uns
an: Restaurant Zimmerma-
nia, Brunngasse 19, 3011
Bern, Tel. (031)2215 42 (Hr.
Schneider).

Wir suchen einen

Chef de cuisine
für unser Gourmet-Restau-
rant (Nouvelle cuisine)
Frühester Einstellungstermin
1.1.84

Hotel - Gourmet-Restaurant

Winterbergstrasse 106
6781 Erfweiler
Telefon 0 63 91/12 34

Park
Hotel
Vitznau

i i A i

Für die kommende Sommersaison ist folgende
Kaderstelle neu zu besetzen:

Chef de cuisine
Interessenten richten ihre Bewerbung mit
Zeugniskopien und Foto an:

Peter Bally, Dir.
Park Hotel
6354 Vitznau

Hotelcadre
SHV SSH
Die gute Adresse

für gute Kaderstellen
im Hotelfach

Für ein erstklassiges Hotel in Zürich mit starker Restau-
ration suchen wir auf Anfang 1984 einen

1. Chef de service
Haben Sie mehrere Jahre Berufserfahrung und Freude
an der Lehrlingsausbildung, dann haben Sie eine grosse
Chance, diesen gutbezahlten Posten zu bekommen.

Senden Sie Ihre Bewerbung mit Foto bitte an die nach-
stehende Adresse

Hotelcadre SHV/SSH
Monbijoustrasse 130
Postfach 2657
CH-3001 Bern
Tel. (031)4618 81
int. 34

Hotel Diana
3772 St. Stephan
Talstation zum weissen Hochland

Gesucht wird:

t Koch
2 Serviertöchter
1 Buffettochter

Geregelte Freizeit, Zimmer im Hause, guter
Verdienst.

Familie G. Ginggen
Telefon (030) 2 34 00

Hotel-Restaurant Post
3981 Lax, im Wallis

sucht für die Zeit vom zirka 25. Dezember bis
5. Januar für Aushilfe

qualifizierten, zuverlässigen

Alleinkoch
Kost und Logis im Hause.

Gerne erwarte ich Ihren Anruf.
Telefon (028) 71 12 39

«/faß/ CH-1637 Charmey
Wir suchen per sofort oder
nach Übereinkunft in Saison-
oder Jahresstelle junge,
freundliche Mitarbeiter.

Etage: Zimmermädchen
Portier

service: Servicetochter
Barmaid

Gute Französischkenntnisse sind unerläss-
lieh.

Gerne erwarten wir Ihre Offerte mit Lohn-
angabe.
Hotel Cailler
Direktion
1637 Charmey
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Hotel zum Storchen
Am Weinplatz
8001 Zürich

Das traditionelle Erstklasshotel im Zentrum der Stadt
Zürich sucht per sofort oder nach Vereinbarung in

Jahresstelle

Chef de partie
Wir bieten Ihnen eine vielseitige Tätigkeit mit guten Ver-
dienstmöglichkeiten, geregelten Arbeitsplatz und 5-Ta-
ge-Woche. Ein nettes Zimmer im Personalhaus könnte

zur Verfügung gestellt werden.

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche Bewerbung oder
Ihren Anruf.

HOTEL ZUM STORCHEN
Weinplatz 2, 8001 Zürich

Telefon (01)211 55 10
z. H. Frl. H. Meier, Personalchef

Für einen exklusiven Landgasthof Nähe Zü-
rieh suche ich per sofort oder nach Überein-
kunft jüngeren

Top-Küchenchef
mit Erfahrung in kreativem Kochen und ein-
wandfreier Führung einer kleineren Küchen-
brigade.

Wenn Sie diese sehr anspruchsvolle Aufgabe
reizt, erreichen mich Ihre Unterlagen unter
Chiffre 7588 an hotel revue, 3001 Bern.

HOTEL

an schönster Lage am Bodensee,
mitten in den Seeparkanlagen

Zur Wiedereröffnung unseres neuerbauten
Hotel-Réstaurationsbetriebes (Hotel 70 Bet-
ten, gepflegte Rôtisserie mit Fisch-, Fleisch-
und Flambéspezialitâten, Tagesrestaurant,
Gartenterrasse, Konferenzsaal) suchen wir in
Jahresstelle per 1. April 1984

qualifizierten

Küchenchef
Wir verlangen:

- Initiative und Ideenreichtum
- Organisations- und Führungstalent
- Spezialitätenkundig
- Verantwortungsbewusstes und selbstän-

diges Arbeiten

Wir bieten:

- Modernst eingerichteten Arbeitsplatz
- Geregelte Arbeits- und Freizeit
- Angenehmes Arbeitsklima in mittelgrosser

Brigade

Gerne erwarten wir Ihre Offerte mit den übli-
chen Unterlagen.
A. Stäger
Parkhotel Inseli
8590 Romanshorn

f Bahnhofbuffet Bern sucht

$
«
«
«ü

«f
'i*

zum baldmöglichen Eintritt
einen versierten, jüngeren

Chef de partie
Wenn Sie flexibel sind und Interesse
haben an flotter Zusammenarbeit in
einer grossen Brigade, wenn Sie
die 5-Tage-Woche, einen modernen
Arbeitsplatz im Zentrum von Bern
und zeitgemässe Anstellungsbedin-
gungen schätzen, so erwarten wir
gerne Ihre Bewerbung z. H. des Perso-

nalchefs, Hr. Lehmann.

CBahnhofbuffet Bern, 3001 Bern
Telefon 031 22 34 21

I?
£

ff»

I?

Für unser französisches
Spezialitätenlokal im Bras-
serie-Stil um 1900 suchen
wir eine gelernte

Serviertochter
per 1. Dezember oder nach
Übereinkunft.

Gepflegte Erscheinung so-
wie Freude an Zusammen-
arbeit setzen wir als Selbst-
Verständlichkeit voraus.

5-Tage-Woche sowie Sonn-
und Feiertage frei.

Sich melden bei Frau Beerli
Telefon (061) 25 55 37

Restaurant Casanova
Spalenvorstadt 9
4051 Basel roos

Restaurant

beimSpalentor
Gusti Beerli 061-25 55 37

Basel Spalenvorstadt 9

...jamais le dimanche!

Restaurant
Walliserkanne
Thun

sucht zur Vervollständigung
seines Teams

Serviertochter
5-Tage-Woche, sonntags frei,
guter Verdienst. Eintritt sofort
oder nach Übereinkunft.

Wir erwarten gerne Ihren An-
ruf.

Telefon (033) 22 51 88
9.00-14.00 Uhr oder ab 17.00
Uhr.

7552

Aletschgebiet
Wir suchen per sofort oder
nach Vereinbarung tüchtiges
Servicepersonal

Serviertochter
oder Kellner
Chef de partie

als Stütze des Küchenchefs,
in mittlere Brigade.
Wir bieten familiären Betrieb
mit renommiertem A-la-carte-
Restaurant. Interessante,
vielseitige Tätigkeit.
Täglich die Möglichkeit, Ski
zu fahren auf der Riederalp.

Senden Sie uns Ihre Bewer-
bung mit Bild, oder rufen Sie
uns an.

HOTEL RELAIS WALKER
Familie Walker-Rauber
3983 Morel VS
Telefon (028) 27 24 45

EM®"AGEMENTAG

7^ Y

Für den Bereich Hotelmanage-
ment suchen wir auf Februar
oder nach Vereinbarung in
Luzern eine junge, dynamische
und einsatzfreudige

Sekretärin/Assistentin

Das Aufgabengebiet setzt sich
aus der Mithilfe im Bereich
Hotelmanagement und Ver-
kaufsbüro sowie den allgemei-
nen Sekretariatsarbeiten zusam-
men.

Bewerberinnen mit Hotelerfah-
rung werden bevorzugt.

Interessentinnen richten bitte
ihre vollständigen Bewerbungs-
unterlagen an:

Eurotel Management AG
Herrn Marc Haubensak
Winkelriedstrasse 37
6002 Luzern

Diskretion zugesichert. 7542

Gesucht per 1. Januar oder
nach Übereinkunft

Alleingouvernante
vorzugsweise Höfa, in leb-
haften, mittelgrossen Hotel-
Restaurant-Betrieb.

Offerten mit üblichen Unter-
lagen an:
Frau G. Wüger
Hotel Sternen Oerlikon
Schaffhauserstr. 335
8050 Zürich
Telefon (01) 311 77 77
9 bis 10 Uhr oder 18 bis 19 Uhr

Wallis
eç&îl*""

Speiserestaurant

ömmaOB
Dancing

Möchten Sie in unserem jun-
gen, modernen Betrieb mit-
arbeiten?
Wir suchen für die kommende
Wintersaison, zirka 15. De-
zember oder nach Überein-
kunft

Serviertochter
Gute Sportmöglichkeiten.

Ihren Anruf oder Ihre schriftli-
che Bewerbung erwartet
Familie Albrecht-Garbely
3984 Fiesch
Telefon (028) 71 10 20

CS Kunst-und
Kongresshaus- Restaurants

Luzern

Nach Übereinkunft suchen wir einen
nachweisbar erfolgreichen

Küchenchef
* iV

Wir erwarten die Führung einer gepfleg-
ten A-la-carte-Küche sowie Erfahrung im
Bankettwesen (bis 1000 Personen). Un-
ser neuer Mitarbeiter sollte nach Mög-
lichkeit bereits Erfahrung in Grossbe-
trieben mit sich bringen. Obwohl wir

Ideenreichtum wünschen, sollte die Be-
reitschaft vorhanden sein, sich in eine
bestehende Organisation einzufügen.

Ausserdem muss die absolute Fähigkeit
vorhanden sein, eine mittelgrosse Briga-
de zu führen und zu motivieren. Ferner
sind kostenbewusstes- und gewinnstre-

bendes Denken absolute Vorausset-
zungen für diese Position. Das Idealalter

liegt zwischen 30 und 40 Jahren.

Wir bieten Jahresstelle, gute
Arbeitsbedingungen innerhalb eines
jungen, aufgeschlossenen Manage-

ments sowie Erfolgsbeteiligung.

Wenn Sie die gewünschten Anforderun-
gen erfüllen und über ein unternehmen-
sches Denken verfügen, bitten wir Sie,

Ihre schriftliche Bewerbung an folgende
Adresse zu richten:

Kunst- und
Kongresshaus-Restaurants

Luzern
Postfach 366, 6002 Luzern

Gesucht per sofort

Koch/Geranf
Nähe Umgebung Grenze Zü-
rich/Aargau.

Offerten unter Chiffre 7527 an
hotel revue, 3001 Bern.

Hotel-Restaurant
KRONE

3600 Thun
Rathausplatz
Tel. (033) 22 82 82

Gesucht per 1. Februar 1984
oder nach Übereinkunft

Koch
mit Interesse an der chinesi-
sehen Küche.

1 Jungkoch
1 Kellner
oder Serviceangestellte

Offerten an K. Lamprian
oder Herrn R. Gut
Telefon (033) 22 82 82

FLl/MSE/?
7ÖE/?G

Auf Wintersaison ge-
sucht eine nette,
freundliche

Serviertochter
1 Buftettochter
2 Saaltöchter
(nur Schweizerinnen)

Bitte melden Sie sich
bei

W. Schibli
Hotel Gamperdon
8898 Flumserberg
Telefon (085) 3 16 22

/nserafe
/'n c/er
dofe/*-
four/sf/'/c revue
haben Erfo/g/

Gute
Manus/cr/pte
/ye/fen Fe/y/er
verme/den/

Gesucht

Jungkoch
in Hotel- und Restaurations-
betrieb der Zentralschweiz.

5-Tage-Woche, Kost und Lo-
gis im Hause, zeitgemässer
Lohn.

Offerten bitte an

Familie Rubli
Hotel Passhöhe
8843 Ybergeregg
Telefon (043) 21 20 49

7495

Restaurant Du Pont
Zürich

Auf Frühling 1984 suchen wir
für unseren lebhaften Stadt-
betrieb eine aufgeschlossene
und flexible

Hofa-Lehrtochter
Ihre Bewerbung mit den
Schulzeugnissen schicken
Sie bitte an

Restaurant Du Pont
Bahnhofquai 7
8001 Zürich
Telefon (01) 211 66 75

Restaurant

sucht ab sofort oder nach Übereinkunft
freundliche, flinke

Serviertochter (evtl. Kellner)

in lebhaften Betrieb, mit guter Entlohnung.

Rufen Sie uns bitte an

Herr J. Manser
Telefon (028) 57 14 61

Chance für sie und ihn
In unseren bestens eingerichteten Zweitbe-
trieb, Hotel + Restaurant, mit 62 Betten su-
chen wir zwei jüngere Mitarbeiter. Wir stellen
uns vor, dass Sie als

Koch und
Restaurationstochter

(sowie Hauswirtschaft)

(CH oder Niedergelassen) Fähigkeitsausweis
und Wirtepatent mitbringen. Wir sind bereit,
Sie von Grund auf so einzuarbeiten und zu un-
terstützen, dass Sie bald in der Lage sein wer-
den, den Betrieb weitgehend selbständig zu
führen. Ihren Ideen und Initiativen steht genü-
gend Platz zur Verfügung.
Unterbreiten Sie uns bald Ihre Vorstellungen,
damit wir eine Aussprache vereinbaren kön-
nen.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

Telefon (071) 23 35 35, Herrn P. Musa und
Frau Tscharnuter.

7478

Region Oberwallis
Wir suchen für die kommende Wintersaison
(15. Dezember 1983 bis Ende April 1984)

1 Barmaid/Serviertochter
Gute Verdienstmöglichkeit, geregelte Arbeits-
zeit (nach LGAV).

Ihre Bewerbung erwarten wir gerne unter
Chiffre 7132 an hotel revue, 3001 Bern.

SAVOY HOTEL
BAUR EN VILLE

ZÜRICH

-|Hf
^

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt

Empfangssekretär(in)
(Réceptionistjinj)
Jahresstelle.

Wir erwarten Zuverlässigkeit und Freude an
einer anspruchsvollen Aufgabe.

Offerten an

Ferdinand Michel
Hotel Savoy Baur en Ville
Telefon (01) 211 53 60
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ANSCHLAGBRETT'TABLEAU NOIR

Anerkannt, intensiv,
individuell, praxisbe-
zogen, zielstrebig,
verantwortungsbe-
wusst.

Die hohe Schule für
die gepflegte Gastro-
nomie.

Kleine Kurse:
12-16 Teilnehmer.
Kursleitung:
Markus Grab

Auskünfte, Prospekte,
und Kursprogramm
erhalten Sie unver-
bindlich.

Inh. Markus Grab,
eidg. dipl.
Restaurateur und
eidg. dipl. Maître
d'hôtel.

Telefon (041)44 69 55

BLATTLERS
Spezialfachschule

Unsere neu geschaffene
Lernmethode vermittelt in
unserem

Service-
Kurs
- unter Einsatz
modernster Hilfsmittel -auf leichtfassliche,
beschwingte und praxis-
nahe Art die
Voraussetzungen zum
erfolgreichen Berufsstart.
Verlangen Sie unsere
Servicekursunterlagen.

Nächste Kurse:
9.1.-27.1.1984
13. 2.-2.3.1984

6005 LUZERN
Tribschenstrasse 19

Bar-Fachschule

Inhaberin: M.Galmarini

Modernste Fachausbildung mit Diplom-
Abschluss der ältesten und meistbe-

suchten Fachschule der Schweiz.
Laufend Tages- und Abendkurse
für Berufs- und Privatpersonen.
Kostenlose Stelleninformation.

Weinbergstrasse 37,8006 Zürich
Tel. 01/47 47 91

(3 Minuten vom Hauptbahnhof)

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

Einsatz planen
Kosten sparen

Ausgangslage
Zugegeben, ganz ohne Improvisation geht es
nicht. Die bessere Lösung allerdings finden
Sie durch rechtzeitige Planung.
Kursziel
Sie lernen, die Grundsätze einer erfolgreichen
Personalplanung zu erläutern und ein geeig-
netes System in Ihrem Betrieb anzuwenden.

Kursinhalt
- Personalbemessung
- Personaleinsatz
- Personalbedarfsrechnung
- Wirtschaftlicher Personaleinsatz

- Hilfsmittel der Einsatzplanung
- Kennzahlen im Personalbereich

Teilnehmer
Mittleres und höheres Kader
Datum
13. Dezember 1983

Ort
Schweizer Hotelier-Verein
Monbijoustrasse 130, Bern

Zeit
9.30-17.00 Uhr

Kursorganisation
Rudolf Bolliger, Abteilungsleiter, SHV, Bern

Referent
Walter Rohner, Abteilungsleiter, SHV, Bern

Auskünfte
Schweizer Hotelier-Verein
Weiterbildung
Postfach 2657
3001 Bern
Telefon (031)4618 81

/0S0/70/£/I
M/f0f fI/OA//

Englisch in Kanada studieren
Intensivkurse in Toronto
Auskunft - Beratung - Prospekte

Anmeldung durch
Canadian Language Institute
CH-Sekr. Montana, Postfach 169
9400 Rorschach, Telefon (071)
41 05 61

SOUTHBOURNE
SCHOOL OF ENGLISH
Bournemouth

Für das Gastgewerbe

ENGLISCH
Intensivkurse

6. 2. bis 16. 3.1984
30.4. bis 8.6.1984

Agent: METZ Consulting Corporation
Chutzenstrasse 47, 3007 Bern
Tel. 031 / 45 56 57

NAME

STRASSE

ORT

Kauf und Liquidation
von ganzen Hotel- und Re-
staurant-Einrichtungen.

Liquidator: W. Straub, Bern,
Telefon (031)34 3412,
(031)21 00 31

P 05-011054

Wirksame, umweltfreundliche Ungeziefer-
bekämpfung ist Aufgabe der seriösen und
bekanntesten Fachfirma:

Insecta-Service, Abteilung der KETOL AG
Dr. ehem. Alfred Muhr
8157 Dielsdorf: Tel. (01 853 05 16
Innerschweiz: Tel. (042) 3616 20
Bern/Solothurn: Tel. (031) 24 4819

Bitte notieren:

Musikervermittlung
Einmannkapelle

Duos, Trios fur Galas, Parties,
Kurz- und Dauerengagement.
Tel.(031)42 38 55

Günstig zu verkaufen wegen Um-
stellen auf «nordisch» ein kleiner
Posten, 12 bis 15 Stück konventio-
nelle

Flachduvets
100x150 cm sowie ebenso viele

Wolldecken
alles in sehr gutem Zustand.
Ebenso günstig abzugeben

Schlagrahmmaschine
«Carpigiani» Vendomat, Typ Aco-
wip, Jg. 1978. Auch diese Maschine
befindet sich in absolut gutem Zu-
stand.

Auskunft erteilt Hotel garni «Linde»
in Stettlen b. Bern, Rud. Bergmann,
Telefon (031)51 81 91

Restaurationsstühle
zirka 20 Stück, grün, man-
chesterbezogen, sehr gün-
stig zu verkaufen.

RESTAURANT
SEEIflJS
Seestrasse 58
6052 Hergiswil
Telefon (041) 9511 84
(Havranek)

P. 25-162793

Gelegenheit, zu verkaufen

Grillstand
mobil, total eingerichtet.
Gewerbepolizeilich abge-
nommen.

Telefon (041)41 21 58
abends ab 18.00 Uhr

iJIMllMUllLMW——B

«ES

Wegen Umbaus und Liquidation des
Lagers «verschenken» wir folgende
Kostbarkeiten:

- Bain-marie Therma mit Rechaud, elektr., ohne Sockel
B-m, innen 72/50/16, aussen 90/57/74 cm

- Kochplatten Therma, neuwertig, 40x35 cm, 4,5 kWh

- Leuchtschrift «Restaurant», rot auf schwarz, 210 x 25
cm, auf Aluträger

- Grill Turmix, oben und unten gerillt, 26 x 35 cm

- Servierwagen Beard 46/95/95 cm, mit Plexi-Aufbau

- Kellnerkasse Sweda mit Festtasten und PLU

- Leuchtkasten «WC/Toilette», 65 x 10 cm
- Holzgarderobe zum Einbau, Nussbaum, zirka 250 x

220 x 55 cm
- Holzkohlengrill mit Antrieb für fünf Spiesse, zirka 85 X

120 cm
- Tischblätter teakfourniert, mit solider Alu-Einfassung,

60 x 70 cm
- Lamellenstore 350 cm breit, zirka 280 cm hoch
- Schrank mit Chromstahlspüle und w+kW-Kran mit

Resopal belegt, 113/60/70 cm
- Ausstellungskästen, 3fach beleuchtet, mit Panzer-

glas, 150/40/35 cm
- Schutzgitter für Belüftung. Eisengeflecht stabil, mit

festem Rahmen, 154 x 39 cm
- Alu-Glas-Bilderrahmen, diverse, 100 x 70,70 x 70 cm
- Beleuchtungskörper für Keller/Garage/Lager, 17

Stück, 2fach, 27 x 130 cm, 14 Stück, 3fach, 124 X 14
cm, Normleuchtstoffröhren, 40 Watt

Restaurant Chindlifrässer
Herr Niederhauser, Richard
Kornhausplatz 7, 3000 Bern 7
Telefon (031) 22 42 77

Zu verkaufen

Tanzhebebühne
mit Glasabdeckung

stammend aus Hotel Kreuz, Langenthal.

Demontiert und komplett.
Neupreis Fr. 200 000.—.
Verhandlungspreis ab Platz Fr. 15 000.-.

Weitere Auskunft erteilt Ihnen gerne Herr
Daniel Etter, Telefon (063) 61 34 15

7658

Grossaktion Hotelwäsche
Wir brauchen Platz und geben zum halben Preis weg:

Frottierwäsche, 100% Baumwolle, weiss, strapazierfä-
hige Hotel-Ware. Handtuch 50x90 cm nur Fr. 3.10, Ba-
detuch 60/130 cm nur Fr. 5.90 (Profitierangebot).
Ein grosser Restposten Frottierware, 1a schwere uni-
farbige Ware, Handtücher 50x100 cm, in Grün, Rot. Lila,
Cognac und Olive. Stück nur noch Fr. 4.70. Badetücher
70x140 cm, in Braun, Beige oder Altrosa, Stück nur
noch Fr. 9.-, grosse Badetücher in Grau, Stück 100x150
cm nur Fr. 12.-.

Chef-Halbschürzen, Halbleinen, 60/85 cm, Stück nur
Fr. 7.60.

Torchons, 45x80 cm, Stück nur Fr. 2.10.

Küchentücher (Gläsertücher) Halbleinen 45x90 cm mit
Aufhänger. Stück nur Fr. 1.95.

Bettinhalt '/«-Daunen nordisch, 160x210 cm nur
Fr. 110.-, normal 135x170 cm nur Fr. 75.-, franz.
200x210 cm nur Fr. 150.-, Pfulmen mit Federn nur
Fr. 21.50, Kissen mit Federn 65x65 cm nur Fr. 15.-.
Bettlnhalt synthetisch, waschbar, nordisch 160x210 cm
nur Fr. 69.-, normal 135x170 cm nur Fr. 56.-, franz.
200x210 cm nur Fr. 95.-.

Tischwäsche, weiss, Würfelmuster, 100% Baumwolle
mit Seidenglanz, sehr schöne Ware:
Servietten 49x49 cm, Stück nur Fr. 2.-.
Napperons 88x88 cm, Stück nur Fr. 6.60.
per Meter in 137 cm Breite, Preis per Meter nur Fr. 7.90.

Sieber Versand, Textilgrossversand, 9445 Rebstein
(071)77 29 44 7503

J®

«SSV,
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Gäste gewinnen - mit 'Hotel-Marketing'l
Der Schweizer Hotelier-Verein hat ein einzigartiges
Marketing-Handbuch geschaffen, das voll und ganz
auf die Problemstellungen in der Hôtellerie und im

Gastgewerbe zugeschnitten ist. Dieses Arbeits-
instrument hilft Ihnen, Gäste zu gewinnen und als

Stammgäste ans Haus zu binden.
Bestellen Sie 'Hotel-Marketing' (Preis: Fr. 68.-)

beim Materialdienst des Schweizer Hotelier-Vereins,
Postfach 2657, 3001 Bern, Telefon 031 461881.

I
Schwerter Hotelier-Verein Souété suisse des hôteliers

i y -
4» ' - :

•> Der Hotelier
WS« aus dem Zun-
für den aus«^ ^-

- v.
•H

mer des —«S- §§
Hunderte von so/che,
Kommentaren he/fen /i

eispie/en m/'t /<

durch den Rai
des Rechts. Die «fîechtskunde fürHote/i
ist e/n Geme/nschaftswerkdes-î
des Schweizer W/rteverbandes und ein unenfb©hr//chès Hand-
buch für/eden Gasfronomen. Nur ihrAnwa/t kann Sie noch prä-
ziser beraten. Dafür /st sein Rat auch wesent/ich teurer.

Bitte senden Sie uns £x. «Rechfskurtde für Hotef/en'e
und Restauration» à fir. 32.- (+ Versandkosten).

'

' > ' - ' ' -V V

nf/nâ' ' - - s'' vfWtä* 5-1 &&£&*£ '-0-
' " • ; s »y", i, ,- ï

_

Schweizer Hote/ier-Vere/'n, Mafen'a/d/ensf, Monbi/'oustrasse
130, 3001 Bern.

-
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"Frühstück".
Mit Käse aus der Schweiz natürlich.

Haben Sie ein besonderes Problem, dann rufen Sie uns einfach an.
Schweizerische Käseunion AG, Bern, Tel. 031 45 33 31.

NSUISSEg
N

& |
SWITZERLAND

Gäste gewinnen -
mit'Hotel-Marketing'!
Wie erkennt der Hotelier die

Nachfragebedürfnisse des Marktes,
und wie richtet er sein Angebot

praktisch darauf aus? Die Erfahrung
zeigt, dass die allgemeine Marke-
ting-Literatur dem Praktiker nur

beschränkt dienen kann. Darum hat
der Schweizer Hotelier-Verein ein
einzigartiges Marketing-Handbuch
geschaffen, das voll und ganz auf

die Problemstellungen in der Hotel-
lerie und im Gastgewerbe zuge-

schnitten ist.

Bestellen Sie 'Hotel-Marketing'
(Preis: Fr. 68.-) beim Materialdienst

des Schweizer Hotelier-Vereins,
Postfach 2657,3001 Bern,

Telefon 031 461881.

Schwei» HottKer-Venin Société suisse des hôteliers

«i; »

r Verlangen Sie unsere umfassende
Dokumentation über die elektrische Kipp-

kochgruppe, bestehend aus
Vacomat-Kippkessel und Kippbratpfanne.

1

iLocher j
Kippkochgruppe

M| Kemptthalstr. 91 |
I _ öjuö mnau

^ ^ 052/441821

OSKAR LOCHER AG

Gnstro-Tip Hr. 9

das königliche Gewürz

Garantiert reiner, spanischer
Safran Selecto.

Gemahlen (moulu) in Flacons
à 50g oder 100g.

HUGO DUBNO AG
FEINES FÜR DIE GEPFLEGTE GASTRONOMIE

Volkmarstr. 4,8023 Zürich, Tel. 01/362 25 73

für den Grill-Künstler:

Gas- (oder Elektro)
Griddle MKN Top 90
Griddleplatte aus feingeschliffenem Stahl,
Gehäuse Chromnickelstahl glatt, geriffelt
oder "halb/halb".

Verlangen Sie unsere detaillierten
Unterlagen.

miSÄvXv

iiiijiiiIIîip
Ihre Vertrauensadresse fur individuelle und
praxisbezogene Kuchenplanung

/Wax ßerfsc/i/nger AG
CH-5612 V///mergen

Allmendstrasse
Postfach 14
Telefon 057/22 53 53
Telex 56828 mlb ch
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Kolumne

Michel Tondeur
befasstsich alle 4
Wochen in der
touristik revue
mit Themen der
Reisebranche.

f|j Tondeur ist
/§ Tourismus-Con-
J sultant in Paris.

//; v/e/ea F7em6e/rie/>efl r/er Four/'-
jh/Frauc/ie is/ man we/Y r/avon e/il-
/er«/, r/er 5ar/ger/en/ng die Fei/euruag
2!<iumfMen, z/i'e s/e ver«//eol aar/ r//e
/leu/zulage re//wlver.srà>u///c/! sem
so//le.

A/a« te/ass/ sicA r/a/ier vz'e//ac/z /zzzr

flzzz Fa/u/e m/t y/erer a///y/ir//c7i wie-
z/ezAe/zrenr/ezz «ßürr/e.» zzzzz/ g/azz/z/ gar
m'c/i/ so ri'c/il/g an r/z'e Za/z/en, r/z'e nzan
/usl/os azz/v Fa/u'er /zrz/zgZ. Dass ez'n so/-
c/ies «Btu/gel.» im i/arau/fo/geru/e/i
Ya/ir r/z'e Fo//e emes Cz'az/zzze^serv nz'c/zZ

er/iz//ezz Aazzzz, //egr azz/ r/er 7/azzr/.

O/Z /zegzzzzgZ nzazz sie/; m/1 ez'nezzz rez-
zzen t/zzArwrezz/nzz/geZ, i/as noc/z ezzzz-

germasse» rea/i'sl/'sc/i au/gesle/// wer-
r/en Aazzzz. Soba/r/ znazz s/c/i aber nzz'Z

einem TrZzrzgr/zzzr/geZ zrzz he/assen /;e-
gz'zzzzZ, zz/zer/aV/Z ez'nen grosse Far/os/g-
Aez'Z.

Wie so// znan z'n einem F>i'ensl/ei-
rZzrzzg.v/zeZrze/), r/er von so za/i/rei'c/ien
/zzz/zzjzzr/era/zz/zezz a/>/iäng/g z'sZ, z/z'e

F/nna/imen /zzzr/geZz'eren Aönzzen, o/zzze

z/as F/si'ko zu /azz/en, vo'//i'g r/aneben zzr
/lauen?

7/rzZ es zV/zer/zazz/zZ einen 5znn, z'n r/ezt

versc/zz'er/enen Fez'Aazz/ss/zarZen nzzrZ-

zzzass/z'e/ze t/zzisaZz- und Trzragsza/z/ezz
ez'zzzzzseZzen? Wird r/z'e Fea/i'lä/ nz'c/zZ

gazzz anr/ers aussehen?
*

(/zzr/ o/Z wirr/ r/z'e Ö/zzzzzg Aa/r/ aAge-
fcroc/ien, or/er nzazz z'z'Aernz'znnzZ ei'n/ac/i
r/z'e Kor/a/zresza/z/ezz zrzz'Z ez'nenz grob
gesc/zäZzZezz Zzzsc/z/ag. /Iber sc/zozz Aez

diesen «Foiy'a/iresD-Za/i/en, näm/i'c/i
r/ezz/'ezzz'gen r/es /azr/enr/en Ja/ires, /za-

perl es, zzzzr/ zwar wegen r/es Fi'mi'ng-
Pz-oA/enzs." Wenn r/z'e ganze Fudge//'-
s/erzzzzg zzAer/zazz/zZ sz'nnvo// uzzr/ nz'zZz-

/i'c/i sein so//, nzuss r/as Fudge/ s/zr/Ze-
szens £nr/e /VovenzAer/Zn/ang Z)e-
zenzAer vor/zege/z.

Das Aer/ezzZeZ einen Feg/'nn r/er Dur/-
geZz'erzzzigszzAer/eguzzgen uzzr/ -Aa/Au/a-
/Zonen Mn/ang Se/zZenzAer, Zez'Z/zunAz

zu r/ezzz r/ris da/ir aAer nocA nz'c/zZ «ge-
/au/en» z'sZ. Zzrsserr/enz Ziegen rln/ang
St'/zzenzAer me/'s/ens ersZ r/z'e ZaA/en

per Fnde Ju/z or/er AesZen/a//s A/z'ZZe

/I zzgzzsz vor. Soniz'Z /ianr/e/z es sz'c/z Aez

r/en Za/z/en r/es /au/enr/en da/ires, we/-
c/ze ez'ne Fas/s /izr r/as nrJc/zsZ/'äArz'ge

Bur/geZ Az/r/en so//zen, ersZ unz Sc/zaz-

ZM/igew.
Und »Weder z'zAerAonznzZ ez'nen r/z'e

Frage, oA r/as Ganze zwecAnzrJssz'g z'sZ,

unz so nze/zr a/s nzazz sz'c/z rln/ang Sep-
ZÄzzAer nocA vo// im Saz'sozz-Fzress Ae-
yîzir/eZ uzzr/ /ez'c/zZ in r/z'e Ferszzc/zzzzzg ge-
räz, azzr/ere zzzzer/er/z'gZe Finge/zrr r/rzzz-

genr/er zu Aa/zezz.
*

/c/z nzzrss gesZeAezz, r/ass auc/z z'c/z

/rzr/zer ez'zze so/c/ze Zez'Z r/urc/zgeniac/zZ
/zaAe, >vo z'c/z r/en Zz'e/ezz Fz'zzzz ez'zzersorg-

_/a/zz'gen Bzzr/gezz'eruug zz/cAz vo// ez'zzsa/z

uzzr/ r/z'e ezzZsprec/zezzr/e A/zr/ze sc/zeuZe.
//ezzze ver/ec/zZe z'cA zzzc/zZ zzur r/ze Fr-

sZe//zzzzg von 7a/zres-, sonr/ern von A/o-
zzaZsAur/geZs, wez'sZ r/oc/z uzzsere Brazz-
c/ze r/erarz sZarAe saz'sozza/e Sc/z nazi-
Auzzgezz azz/i r/ass r/z'e Bur/gezAonZro//e
wäArezzr/ r/er ersten /z'zzz/ Az's sec/zs A/o-
naze r/es Jrz/zres ruzzz (/zzsz'nn wz'rr/,

wenn r/z'e A/onaZsergeAzzz'sse zzur nzz'Z

,/aAres-Bzzz/geZraA/en verg/z'c/zezz wer-
r/en Ao'zznen.

*
A'ac/z ez'zzz'gen Ja/zrezz Arz'ngZ nzan es

z'n r/er r/eZazY/zerZen Bzzr/gez/eruzzg r/er
zzzzrZznass/z'cAezz FrZräge unr/ Fesu/zaze
zu ez'zzer r/erarZz'gen Pez/cAzz'ozz, r/ass
nzazz wd/zrezzr/ r/es 7aAres r/z'e /au/enr/e
Bur/gezAonZro//e nz'c/zZ zneAr nzz'ssen

nzo'c/zZe, r/z'e ez'nezzz7a ersZ er/auAz, sZän-
r/z'g zu wz'ssezz, wz'e nzan sZe/zZ.

O/zzze r/z'ese Ferg/ez'cAszno'g/z'cAAez'Z
Aazzzz nzazz AöcAszens z'n grosse zizzgsZe

vez/a//en uzzr/ wez'ss aucA nz'cAz, wo r/er
//eAe/ zzzr evenzue//en ForreAzur ange-
sezzz werr/en znzzss.

Fz'n Bur/geZ so// nz'c/zZ nzrr r/z'e vor-
azzssz'c/iZ/z'c/ze nornza/e Fvo/uZz'on sez'ner

FozzzponenZezz (/zzzsaZz, Fz'zzna/znzen
uzzr/ /) zzsgaAen r/arsZe//en, sonr/ern
nzuss r/en lKz//en r/er KeranZworz/ze/zezz,
ez'n AesZz'zzznzZes, verAesserZes FrgeAnz's
zu errez'cAen, zzzzzz /lusr/rucA Arz'ngen.
D/es r/rücAz sz'c/z z'n r/er FesZ/egung
ez'zzes Zz'e/es azzs, zzzzr/ zwar ez'nze/n /'zr
y'er/e îtgezzZzzr, or/er z'nzzerAa/A ez'ner
ZgezzZzzr/z'rry'er/es ez'nze/zze Pro/zZ-Cezz-
/er.

7er/es Bzrr/geZ znuss sonzz'Z r/en söge-
zzazznZezz DecAungsAez'Zrag (CozzZrz'Au-
zzozzj azz//z'z/zren, r/. A. r/en BeZrag, we/-
cAen r/z'e AeZre^/enr/e Fz'zzAez'Z znz'nz'nza/

rea/z'sz'eren znuss, uzn nz'cAz nur /Are ez-

genen FosZen zu r/ecAezz, sonr/ern nocA
r/azu /Aren /InZe// an r/z'e zenZra/en (/n-
Aoszen zu /e/szen, unr/ r/arüAer A/naus
ez'zzen Gewinn zu erz/e/ezz, r/er eAen/a//s
azzs r/ezzz Bur/geZ A/ar Aervorge/zen
»im.

(/zzZer (/nzszä'nr/en Aö'nnen zwei ver-
scA/er/ene Bur/geZs ersZe//Z werr/en, r/as
ez'ne azz/"norzna/er Bas/s erarAe/ZeZ, so-
zusagen a/s ForZscAre/Aung r/es gegen-
n'drzzgezz Frenr/s, unr/r/as azzr/ere unzer
Berz/cAs/c/zZ/gung r/er vorgeseAezzen
PerAazz/spo/z'Z/A, evenZue// von neuen
Bror/uAzen, we/c/zes sozzz/Z zwangs/äu-
/zg opZzzzz/sZ/sc/zer AerausAonznzen wz'rr/.

Die Bur/gezAesprecAungen, unzer
r/enz Fors/zz r/er GescAa/Zs/e/Zung, so//-
Zezz zln/ass zu D/sAuss/onen unzer r/ezz

verazzZworz/z'cAen Bz'rro- unr/ Azez-

/uzzgs/e/Zern usw. werr/en, Aez r/erzen r/z'e

vergangene KerAau/spo/zZ/A ez'ner
zrA/azzö'verAr/Z/Azz zrnZerzogen wz'rr/ uzzr/

neue A7arAer/ng-Fonzep!e erarAe/ZeZ
H'err/ezz.

7er/er Fez'azzzworz/zcAe so//ze Ge/e-
genAe/Z AaAen, zzzr Forznu/z'erung r/es

Bur/geZs Ae/zuZragen, ansonsZ er späzer
azzZonzaZ/sc/z r/z'e Z/e/seZzungen Ar/Zi-
s/eren wzrri was ez'ne vö'///ge /r/enzz/z-
z/erung zn/Z r/ezzse/Aen verunznög/z'cAz.

So gese/zezz wz'rr/ r/z'e Bzrr/geZ/eruzzg

zu ez'ner AocA/nZeressanZen Ber/or/e, azzz

Fzzr/e we/c/zer y'er/er veranZworz/z'c/ze
A/zZarAezzer so zzzoZ/v/erZ z'sZ, r/ass er
ez'ne Fop/e se/zzes Bur/geZs szänr/z'g nzz'Z

sz'c/z AerunzZrà'gZ. Fur au/r/z'ese rlrZ wz'rr/

er z'zzz Aonznzenr/en ya/zr a//es r/aranseZ-

zen, uzzz r/ze gezzzez'nsanz erarAez'ZeZen

Zz'e/e nz'c/zZ nur zu errez'cAezz, sonr/erzz

nzo'g/z'c/zsZ noc/z zu üAerZre/ezz.

Hotels
In Monterey Park, Kalifornien, wurde

mit dem Bau des 145-Zimmer-Hotels
Lincoln begonnen. Die Inbetriebnahme
soll im Sommer 1984 stattfinden.

*
Taivvina hat sich jetzt dem internatio-

nalen Hotel-Standard angeschlossen

und die Klassifikation in fünf Katego-
rien eingeführt. Statt Sterne werden Blü-
ten vergeben. 18 Häuser wurden in die
5-Blüten-Kategorie eingeteilt, 11 davon
befinden sich in Taipeh.

Das vom Schweizer (//rz'c/z //. Fzzzzz-

zzzrzzzzz geführte Hotel Casuarina in Baut
Feringhi auf der Insel Penang ist auf-
grund der Leistungen in die First-Class-
Kategorie aufgerückt.

*

f ' : ,i. :':Y: Hi Txi • ;. ; ; i/vX, : ;Y;.
,:'Sx >

Dz'e (/zzzrüstuzzg r/er BTC-//7-F/ugzezzge /zzzzser Bz'/r/j wz'rr/ r/z'e Brz'Zz's/z Ca/er/ozzz'az; rzzzzr/

30 MzY/zozzezz FrazzAezz AosZezz. Zzz/azzg /9B4 wz'rr/ BCa/ üAez-r/z'es zwei Zz'rAzzs /I-3/0 zzz

Dz'ezzsZ sZe//ezz. fFoto; BCa/j

Flugtouristik — British Caledonian

BCal auf Expansionskurs
Wenn der Venvaltungsratspräsident einer Luftverkehrsgesellschaft zur
Eröffnung eines neuen Liniendienstes im Ausland Reiseagenten und Presse
einen Empfang gibt, so erscheint das als ein möglicherweise lohnender Pu-
blic-Relations-Aufwand. Das hatte BCal-Präsident Lord Adam Thomson vor
etwa einem Jahr getan, als seine Gesellschaft zwischen London/Gatwick und
Genfden planmässigen Verkehr aufnahm. Ausserdem befand sich Lord Adam
damals ohnehin in Genf, und zwar zur IATA-Generalversammlung.

Erstaunlicher ist es, wenn der Gene-
raldirektor der gleichen Gesellschaft
zum einjährigen Bestehen dieser Strecke
eine Pressekonferenz veranstaltet. Doch
dass/1/a.îZazz- F. BzzgA im November nach
Genf gekommen war, hatte bedeutende-
re Gründe.

Einleitend gab Pugh einige Erklärun-
gen über die Entwicklung der Strecke
London/Gatwick-Genf. In den ersten
zwölf Betriebsmoiiäten beförderte die
Gesellschaft auf dieser Relation mehr als
56 000 Passagiere, wovon rund 30 000
ihren Ursprung in der Schweiz hatten.
Das sind 11 Prozent des gesamten Passa-

gieraufkommens zwischen Genf und
London.

Pugh beeilte sich jedoch zu erklären,
es handle sich dabei nicht um Passagiere,
die von SR- oder BA-Diensten «abge-
saugt» worden sind, sondern um «neues
Verkehrsaufkommen», denn das Ge-
samtaufkommen auf dieser Verbindung
ist um 19 Prozent gestiegen. Einer von
vier BCal-Passagieren benutzt übrigens
in Gatwick einen weiterführenden Flug.

Dass diese Strecke für BCal rentabel
ist, lässt sich nicht so sehr daraus schlies-
sen, dass der Sitzladefaktor im vergan-
genen Sommer 65 Prozent erreichte,
sondern vor allem daraus, dass die Ge-
Seilschaft ihre Frequenzen ab Oktober
von 10 auf 13 Flüge wöchentlich erhöhte.
Und für das zweite Betriebsjahr wird mit
einem Verkehrswachstum von 20 Pro-
zent und einem Marktanteil von 13 Pro-
zent gerechnet.

«BCal ist ein Privatunternehmern)

Im weiteren Verlauf seiner Ausfüh-
rungen betonte Pugh, dass sich seine Ge-
Seilschaft als Privatunternehmen dyna-
misch und expansiv verhalten müsse und
nur rentable Strecken betreiben könne.
BCal hat das im Oktober zu Ende gegan-
gene Geschäftsjahr 1982/83 mit einem
Gewinn abgeschlossen, dessen genaue
Höhe allerdings noch nicht ermittelt ist.
Und gegenwärtig laufen Anträge auf
Verkehrsrechte für eine Anzahl neuer
Dienste, darunter nach Mailand, Riad,
Muskat, Doha und Abu Dhabi.

In der Schweiz ist BCal im Begriff, in
Zürich einen Repräsentanten zu ernen-
nen. Pugh erklärte diesen Schritt damit,
dass seine Gesellschaft darauf abzielt, in
zwei oder drei Jahren in der Limmat-
Stadt ein Verkaufsbüro zu eröffnen.
Etwa zu dieser Zeit läuft die Betriebsge-
nehmigung von Dan-Air für die Strecke
London-Zürich aus, und BCal hofft, sie
für sich gewinnen zu können.

Der BCal-Generaldirektor ging auch
auf die Frage der Flottenmodernisierung
und die Möglichkeit ein, dass die Airbus
A-320, die zur Lieferung im Frühjahr

1988 bestellt sind, nicht termingerecht
zur Verfügung stehen. (Airbus Industrie
will eine endgültige Entscheidung über
die Fortführung des Programms noch
vor Ende des Jahres treffen.) Sollte die
Produktion dieses Flugzeugs aufgescho-
ben werden, dann müsse sich BCal, so
führte Pugh aus, an Boeing wenden.

Die Umrüstung der BAC-111-Flotte
der Gesellschaft (moderne, komfopta-
blere Sitze, möglicherweise Verzicht auf
das Einldassenkonzept, Schalldämmung
der Triebwerke, Elektronikausrüstung
für Landekategorie 3a) wird rund 30
Millionen Franken kosten, und die er-
sten Flugzeuge mit der neuen Ausstat-
tung sollen Ende Sommer 1984 einge-
setzt werden.

Die beiden ersten A-310 werden für
Februar und März 1984 erwartet, und
diese Flotte soll zunächst nach Nord-,
West- und Zentralafrika eingesetzt wer-
den.

"Machtkampf im britischen Luftverkehr
Abschliessend ging Pugh auf das The-

ma ein, das gegenwärtig die britische
Luftfahrtwelt bewegt und das wohl der

Schiffstouristik - DFDS

Weiter in Existenznot
Die existenzbedrohende Krise, von der der Aufsichtsrat im Vorjahr gespro-
chen hatte, nachdem er fast die gesamte Direktion gefeuert hatte, ist noch im-
mer nicht behoben, obwohl das für Ende dieses Jahres angekündigt worden
war.

eigentliche Anlass dafür war, dass er
selbst zur Presse sprechen wollte.

Angesichts der von der britischen Re-
gierung geplanten Privatisierung von
British Airways hat British Caledonian
den zuständigen Behörden eine Doku-
mentation mit ihren Vorstellungen von
der künftigen Gestaltung des britischen
Luftverkehrs zugeleitet.

In diesem Zusammenhang ist daran
zu erinnern, dass die Gründung von
BCal durch den Zusammenschluss von
British United Airways und Caledonian
Airways Anfang der siebziger Jahre von
der damaligen Regierung unterstützt
worden war, die damit eine «zweite
Kraft», sozusagen einen starken Gegen-
pol zu den staatlichen British Airways
schaffen wollte.

Vor allem sollte dadurch der Wettbe-
werb zwischen britischen und mit den
ausländischen Gesellschaften neue Im-
pulse erhalten. BCal bekam eine Anzahl
von Strecken zugesprochen, doch hat
sich seither nichts Wesentliches verän-
dert. Es sei denn, dass in der Zwischen-
zeit, laut Pugh, 14 private Luftverkehrs-
gesellschaften in Grossbritannien den
Konkurs anmelden mussten.

BCal sieht jetzt den Augenblick für
gekommen, einen höheren Marktanteil
zu fordern. Es wäre, so Pugh, ein unfairer
Eingriff in den Wettbewerb, wenn die
britische Regierung zwar die mehr als
eine Milliarde Pfund Sterling betragende
Verschuldung von British Airways auf
Kosten der Steuerzahler übernehmen,
ansonsten aber alles beim alten belassen
würde.

Deshalb verlangt BCal, dass der jetzt
83 Prozent betragende Marktanteil von
British Airways verringert wird, und
schlägt den Kauf einer Anzahl von BA-
Strecken und einen Teil der BA-Flotte
für einen Gesamtbetrag von 200 Millio-
nen Pfund vor.

Ins Auge gefasst hat BCal alle von
Gatwick ausgehenden sowie eine Reihe
anderer Strecken nach Kontinental-
europa, dem Fernen Osten und der Ka-
ribik. Nach Meinung von Pugh sollte der
BA-Anteil am Linienverkehr auf etwa
zwei Drittel verringert werden. «Es kann
nicht der Zweck einer BA-Privatisierung
sein, das Unternehmen auf Staatskosten
zu sanieren und das bisherige staatliche
Quasi-Monopol durch ein privates
Monopol zu ersetzen», sagte er.

Die zuständigen britischen Regie-
rungsstellen haben sich bisher noch
nicht zum Vorschlag von BCal geäussert.
Wie nicht anders zu erwarten, bezog
British Airways jedoch eine hart ableh-
nende Stellung. F/ai« Y/o'/i/e

Entgegen den Prognosen konnte das
runde Dutzend Schiffe nicht verkauft
werden, die aus dem wegen Missmana-
gement stark defizitären Karibik- und
anderen Übersee-Passagierverkehr ab-
gezogen worden waren. Ausser den un-
freiwillig «auf Halde» liegenden Passa-
gierschiffen muss DFDS jetzt auch noch
vier in Japan gebaute, aber noch nicht
bezahlte Spezialfrachtfähren zum Ver-
kauf anbieten.

Diese Entwicklung hat in skandinavi-
sehen Reise- und Schiffahrtskreisen vor
allem deshalb Aufsehen erregt, weil die
jüngsten Dispositionen einen einträg-
liehen Transportzweig treffen und damit
an die Grundmasse bzw. an die eigent-
liehe Existenz des Unternehmens gehen,
während die früheren Massnahmen zwar
auch eine Stillegung von Diensten be-
deuteten, die aber der Gesundschrump-
fung dienen sollten.

Zugespitzte Krise

Nachdem die überzählig gewordenen
Passagierschiffe auf dem Markt nicht
abgesetzt werden konnten, sollen sie

jetzt auf Anteilbasis an kapitalkräftige
Dänen im Leasingverfahren veräussert
werden.

Die Investoren können durch Ab-
Schreibung viel Geld an Steuern sparen.
Gerade das aber ist der bürgerlichen dä-
nischen Minderheitsregierung ein Dorn
im Auge, weshalb sie ihren Steuermini-
ster Fsi Foi'ge/ beauftragt hat, eine ent-
sprechende Gesetzgebung vorzuberei-
ten. Eben diese «Drohung» schwebt
einem Damoklesschwert gleich über der
DFDS: Wenn die Regierung sich eine
parlamentarische Mehrheit sichern und
den «Leasingmissbrauch» unterbinden
kann, platzt der unter diesem Vorbehalt
abgeschlossene Verkauf.

Für diesen Fall sieht die Kopenhage-
ner Wirtschaftszeitung «Die Börse»
schwerstwiegende Folgen für das ohne-
hin angeschlagene Unternehmen voraus.
Denn dessen Liquiditätskrise hat sich
durch einen innerdänsichen Fracht-
Konkurrenzkampf ohnehin drohend zu-
gespitzt.

F/vis/ Farmer, Fopea/iagea

/22f3236, die beste Nummer für MALTA
W/r s/'nef d/'e Spez/'a//sfen für Ma/fa, aber ai/cb für /srae/ und /r/and.
W/r /cennen d/'e Desf/'naf/onen - berafen S/'e facb/o/nd/'g, sebne// und freund//'cb.
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Untemehmensbereich
Messen und Ausstellungen

absatz belebt
• •

Hotels für Familien
Der Schweizer Hotelier-Verein führt

1984 zum zweiten Mal die Aktion mit
Hotels, die speziell für Familien geeignet
sind, durch. Dieses Jahr nehmen 95 Ho-
tels in 64 Ferienorten der Schweiz teil. Es
handelt sich nicht um eine Hotelgruppe,
sondern jeder Betrieb ist auf seine indi-
viduelle Art familienfreundlich. Das
breite Angebot umfasst Hotels von 2-
bis 5-Stern-Kategorien.

Saison für Senioren
Saison für Senioren, ein traditionelles

Angebot des Schweizer Hotelier-Ver-
eins, das den Angehörigen der dritten
Generation preisgünstige Hotelferien in
der Schweiz ermöglicht, ist neu auch für
IV-Rentner gültig.

1984 nehmen 322 Hotels aller Stern-
kategorien in mehr als 140 Ortschaften
der verschiedenen touristischen Regio-
nen unseres Landes teil. Entsprechend
Interessierten stellen diese Betriebe jede
gewünschte Unterkunft mit Frühstück,
Halb- oder Vollpension zu vorteilhaften
Preisen zur Verfügung.

In den Genuss der ermässigten Preise
kommen alle Inhaber eines gültigen
'/2-Preis-Abonnements Senior der
Schweizerischen Transportunterneh-
mungen oder eines solchen Abonne-
ments für IV-Rentner sowie Damen über
62 und Herren über 65 Jahren, die sich
entsprechend ausweisen können und IV-
Rentner mit einem Ausweis ihrer Aus-
gleichskasse.

Schweizer Hotelier-Verein, Postfach
2657, 3001 Bern, Tel. (031) 46 18 81

Leserbriefe

Demokratisierung?
Die ausführlichen Berichte und Kom-

mentare rund um die letzte SRV GV
(touristik revue Nr. 47) geben Denkan-
stösse, die weiterzuverfolgen sich lohnen
könnte.

Gemäss dem derzeitigen Branchen-
thema Nr. 1, Computerisierung im Rei-
sebüro, schreibt die touristik revue, dass

«EDV, richtig angewandt, letztlich eine
Demokratisierung der Branche mit sich
bringe». Und: «Falls die Gelegenheit
jetzt verpasst wird, sind die selbstän-
digen Reisebüros voll dem Verdrän-
gungswettbewerb ausgesetzt.» (Als ob
sie das über andere Mittel nicht längst
wären...)

Abgesehen von der Möglichkeit, er-
folgreich eigene Wege zu praktizieren
(Beispiel Wenger-Reisen u. a.), kann
man alle und auch dieses Problem natür-
lieh auch von der technischen Seite her
beleuchten. Soweit ich mich erinnere,
sind in der Schweiz Demokratie und
Freiheit (auch Handels- und Gewerbe-
freiheit) bisher eigentlich immer über
das persönliche Gespräch - u. a. über
kompetente Interessenvertretungen der
einzelnen Richtungen - auf einen ge-
meinsamen Nenner gebracht worden.

Auch wenn's «nur» ein Kompromiss à
la Suisse wurde, war dieser Weg der gän-
gigste und meist auch der dauerhafteste.
Ich finde es gefährlich, neben der «na-
türlichen», durch Grösse und Finanz-
kraft gegebenen Macht nun auch noch
deren Maschinen mitentscheiden lassen

zu wollen
Welche Auswahlmöglichkeiten haben

nun die unabhängigen Reisebüros?
Es gibt den etablierten SRV, dessen

Entscheidungsträger bekannt sind. Der
bescheidene Versuch, eine zweite Ver-
tretung zu installieren und so wenigstens
eine Auswahlmöglichkeit zwischen zwei
Interessenvertretungen zu bieten, ist of-
fenbar im Sand verlaufen. Die Initianten
nahmen offenbar das vom SRV angebo-
tene Zückerchen, einen Lokalverein im
Schosse des SRV zu gründen, an, der
Rest verlief sich. Und damit ist die Ge-
fahr von zuviel Demokratie in unsern
Reihen fürs erste wohl gebannt.

Ich erinnere an dasselbe Denkschema
zwischen den Verleger- und/oder Jour-

PHILIPPINEN
HOTELBUCHUNGEN

RUNDREISEN
FLUGARRANGEMENTS

BEIM SPEZIALISTEN

REISE
WEXTS'

nalistenvertretungen. Ursprünglich
gab's auch hier nur einen «legalen» Ver-
band. Als sich eine zweite Journalisten-
Vertretung zu konstituieren begann,
brach beim bisherigen allgemeines Weh-
klagen aus. Inzwischen ist der zweite
Verband als Gesprächspartner akzep-
tiert, und die Welt dreht sich immer
noch. Warum sollte dieser (tatsächliche)
Demokratisierungsprozess nicht auch in
unserer Branche möglich sein? Wahl-
bzw. Auswahlmöglichkeit erfordert
doch mehr als bloss eine Möglichkeit,
seine Stimme abgeben zi? können.

All jene, die ihr Votum unter dem Ti-
tel «Der Verband nützt uns nichts» ab-
gegeben haben, sollten sich vielleicht
einmal überlegen, ob Eigen- und Ge-
meinnutz (zugunsten der kleineren) in
dieser Form nicht vielleicht doch unter
einen Hut gebracht werden können.

In diesem Sinn betrachtet fand ich die
Idee der IGuR (Interessengemeinschaft
unabhängiger Reisebüros) eine wahrlich
demokratische Alternative. Diese sollte
a priori nicht gegen den SRV gerichtet
sein, sondern alle anstehenden Probleme
von wenigstens zwei Seiten beleuchten
und dann gemeinsam zu lösen versu-
chen.

Einbahnen und Monopolvertretun-
gen, so meine ich, haben nur sehr be-
schränkt mit Demokratie zu tun. Und sie
werden auch nicht durch Computer de-
mokratisiert werden können.

GcraU Wagner, 06/eMen

Wer kopiert wen?
(touris/ik revue Nr. 45 vom /. 72. 7953,

«Nonzep/ kopiert»

Horizonte-Clubferien sind die logi-
sehe Weiterentwicklung und Zusam-
menführung der Esco-Clubferien und
der Hotelplan-Feriendörfer unter einem
neuen Markennamen. Die HP-Ferien-
dörfer existieren seit 1947, die Esco-
Clubferien seit Ende der siebziger Jahre.
Wenn Herr Pau/i in seinem Brief an die
touristik revue von einer Kopie des seit
Ende 1982 bestehenden Sunset-Clubs
spricht, scheint das etwas vermessen.

Wie Herr Pauü richtig angibt, ist uns
das Sunset-Konzept seit einiger Zeit be-
kannt. Es beruht auf dem Vorbild von
sechs bestehenden Cluborganisationen.
Zwei davon heissen Esco-Clubferien und
Hotelplan-Feriendörfer.

Wie Herr Pauli ebenfalls richtig dar-
legt, war aus der Schweiz eine «Clubant-
wort» eigentlich schon längst fällig. Dass
Sunset dabei in kleinem Rahmen Pio-
nierarbeit geleistet hat, anerkennen wir
durchaus.

Ebenfalls Recht hat Herr Pauli, was
die Animation und die damit verbünde-
nen Schwierigkeiten anbelangt. Nur: mit
den «Sunset-Neuheiten» - Musicals wie
Hair, Cabaret usw., mit Feuerwerk und
eingeflogenen Bands - ist es nicht getan.
Dies gehört längst zum Stammrepertoire
eines jeden Clubs.

Wenn von nur drei Animateuren pro
Club bei Horizonte die Rede ist, so liegt
ein Irrtum vor. Bei Horizonte sind in je-
dem Club mindestens drei mitteleuro-
päische Animateure tätig, die aber in je-
dem Falle durch zusätzliche, einheimi-
sehe Animateure ergänzt werden.

Das Horionte-Konzept sieht bewusst
vor, mit ausgewiesenen lokalen Fach-
kräften vor allem in den Bereichen Ani-
mation und Management zusammenzu-
arbeiten. Ins gleiche Kapitel gehört auch
die ärztliche Versorgung. Die Horizonte-
Clubs liegen rund ums Mittelmeer. Kein
Club ist mehr als 4 km vom nächsten Ort
entfernt. Somit können alle Clubs medi-
zinisch lokal betreut werden.

Zur Klarheit sei das Horizonte-Kon-
zept nochmals dargelegt:

• Horizonte-Ferienclubs sind eine
Weiterentwicklung der seit langem be-
stehenden Esco-Clubferien und Hotel-
plan-Feriendörfer.
• Horizonte-Ferienclubs sind interna-
tional. Keine einzelne Nationalität oder
Sprache dominiert.

• Horizonte-Ferienclubs sind keine
Gettos, sondern Begegnungsstätten,
nicht isoliert, sondern an guten Stand-
orten gelegen. An den touristisch meist-
gefragten Destinationen.

• Horizonte-Ferienclubs wurden nach
schweizerischen Qualitätsmassstäben
ausgesucht und getestet. Alle Horizonte-
Ferienclubs besitzen einen einheitlichen
Standard in den Bereichen Sport, Ver-
pflegung, Infrastruktur und Unterhai-
tung. Jeder verfügt über seinen indivi-
duellen, spezifisch lokalen Charakter/

• Das leitende Personal wird in der
Schweiz geschult.

Und schliesslich sei Herr Pauli noch-
mais Recht gegeben: Geld alleine genügt
nicht. Enormer Einsatz, Begeisterung,
Ideen und starke Motivation zeichnen
das kleine Horizonte-Team aus. Mit dem
Geld, das wir investieren, wollen wir di-
rekten Einfluss auf die Leistungen neh-
men.

Ganz ohne Geld scheint es auch bei
Sunset nicht zu gehen. Anders ist es nicht
zu erklären, weshalb Herr Pauli vor rund
drei Monaten an unsere Türen geklopft
hat - zwecks allfälliger künftiger joint-
ventures und breiterer Kapitalbasis.

TV/er A7. Sra/ie/, Zie/'rerT/orizonre

NEU: NON-STOP ZÜRICH-SANTO DOMINGO-ZÜRICH

li^#/A Die erste private dominikanische Fluggesellschaft fliegt\r exklusiv ab 23. Dezember 1983 alle zwei Wochen
"z/ I/direkt von Zürich nech Sento DominQO und retour.
y7£/twL//\£A) //(//l7/y>/C//y>A) Qas heisst, bequemer Reisen und mehr Urlaubszeit.

Direktflug, 15 Übernachtungen und eine unvergessliche Stadtrundfahrt gibt es ab Fr. 1795.-.
Geniessen auch Sie Badeferien in Santo Domingo, der karibischen Sonneninsel.

Auskünfte und Buchungen direkt beim Karibik-Spezialisten Henzi Travel AG,

18®® A"; Tel. 01/945 39 39 oder in Ihrern^""'? Reisebüro.

The Ministëry of Tourism
of thé;Dominican Républic

DOMINAIR gehört zur
Industnegeseüschaft
BERMUDEZ. dem ersten
dominikanischen Rhum-
Produzenten (1852)

Henzi Travel AG Einkaufszentrum
CH 8604 Volketswil

"Ü Die DOMiNAlR-Linientluye wurden vom schweizerischen LuMamt am 12 August 1983 bewilligt
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tourlsttk-experten

4m

die tourlstik-branche reist einmal Im Jahr,
gezielt-gewinnbringend, buslness-bewusst. zur ltb berlln
wohin sonst.

die ltb berlln '84: fuer den Internationalen und nationalen
ueberbllck die wichtigste tourlsmus-mssse.

kontaktboerse fuer das effiziente gespraech. mit den richtigen
partnern, am richtigen ort. denn alle wichtigen partner
treffen sich unter dem funkturm und Im icc berlln. 1.600 aus-
steller aller fùenf kontinente, ueber 15.000 fachbesucher#
die gesamte branche auf einen blick.
praesentleren, Informieren, profitleren, denn gezielt kontakten
zahlt sich aus. auf der ltb berlln '84. eine woche, die den ^
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AMK Berlin Ausstellungs-Messe-Kongress-GmbH
Messedamm 22. D-1000 Berlin 19, Telefon (030) 3038-1. Telex: 182908amkbd,Btt *838 #
SCHWEIZ: T & P Promotions, Dr. Ralf Schmftz-Uuften, 22, Rue Henri Mussard, 1208 Genf/Schweiz, Telefon: 366410, Telex: 4 27 993

Alle Informationen, Buchung von Ständen, Reisevorschläge nach Berlin und auch Eintrittskarten mit
Vorverkaufsrabatt, bei der AMK BERLIN VERTRETUNG, SCHWEIZ

XXX'. WVN.

© noch mehr Information
© noch mehr attraktive Angebote

• noch mehr zufriedene Kunden
Wie bereits zur Tradition geworden, sind Mitte Dezember unsere neuen Kataloge

Kreuzfahrten
Frühling/Sommer/Herbst 1984

Yacht-Holidays 84
^ erschienen.

Unser Team in Bern freut sich erneut darauf, Ihnen in allen Belangen des Kreuzfahrten- und Yacht-
ferienverkaufes behilflich sein zu dürfen. Es wünscht Ihnen recht schöne Festtage und viel Erfolg im

kommenden Jahr.

kuoni |S popuiaru

KREUZEAHRÏT^-ZENTRALE
FLORASTRASSE 13 POSTFACH 3000 BERN 6

TELEFON 031435111 TELEX 33692

am—BB—a—a—
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Der 5. Kontinent entwickelt seinen Tourismus

Produktverbesserung ist in Australien Trumpf
Australien, dieser Kontinent von etwa der Grösse der Vereinig-
ten Staaten, bietet touristisch sehr viel: quirlige, hochmoderne
Metropolen mit einem überraschend vielfältigen, kulturellen
Leben, Traumstrände mit Südseecharme, das berühmte Bar-
rier-Reef vor der Pazifikküste, vielfach von Schweizern organi-

sierten Wintersport in den Snowy Mountains im europäischen
Sommer, im Landesinnern wildromantische Landschaftsbilder
und die Weite und Einsamkeit des Outbacks, ein für Europäer
eindrucksvolles Erlebnis. Jedes Jahr reisen mehr Schweizer
nach Australien.

Ü.'m 18 Prozent auf 10 759 stieg im
Jahr 1982 die Zahl der schweizerischen
Besucher Australiens. Damit legten die
Schweizer ein antizyklisches Verhalten
in einem Jahr an den Tag, das Australien
aus Europa (ohne Grossbritannien, das
eine Sonderrolle spielt) nur 2 Prozent
Zuwachs beschert und bei einer Reihe
wichtiger Reiseländer sogar Minuszah-
len gebracht hatte.

Die durchschnittliche Zuwachsrate
der Zahl schweizerischer Besucher in den
letzten fünf Jahren ist überdies die hoch-
ste der wichtigen europäischen Reise-
länder. Sie beträgt 22,6 Prozent.

Diese Reiselust (die mit Bezug auf die
Einwohnerzahl der Schweiz sehr beacht-
lieh ist) betrifft ein Land, das sich ei-
gentlich erst seit zehn Jahren auf der
touristischen Landkarte befindet und
erhebliche Anstrengungen zur Verbesse-

rung seines Produkts unternimmt.

Mehr Geld
Einer Gruppe europäischer Reise-

journalisten erklärte Jo/w Brawn, seit
März 1983 als Tourismusminister der
damals neuen australischen Bundesre-
gierung im Amt, der Etat seines Ressorts
sei nicht um 75 Prozent aufgestockt wor-
den, wie schon früher gemeldet, sondern
gar um 90 Prozent auf 19 Millionen A-$
(etwa 38 Millionen Franken).

Die zusätzlichen Mittel kommen zu-
nächst Werbungs- und Promotions-
massnahmen in den Vereinigten Staaten
zugute, wo der Gewinn des America's
Cup nach Kräften ausgeschlachtet wer-
den soll, und dem asiatisch/pazifischen
Raum, der international zurzeit die
höchsten Zuwachsraten aufweist, wovon
Australien kräftig profitiert.

Glosse

0/f, Mo/m...
A/orra ge/iö/7 wzhes/ri/zen zur Pro-

mmtviz La/goor//ay, z/er Go/r/mr-
nens/az// m ITesZau.sZra/ieu, z/;'e z/orZ

z/i'e Lü/iw z/er Z/v/Y/.vzU/'on /ioc/i/izz/Z,

wo Z/vi/uzU/on e;'geuz//c/i zju/7iö'rf,

gegenwärtig zu sein. Be/rag/ man z/es

Gese/z, z/izr/ie es A/ona üAer/uzu/U
nie/U gehen, z/enn sie heZreihr in La/-
goor/ie in z/er y'ez/ermann bekannten
Bay Street ein £z/e/etab/issement z/er

Sorte, z/ie in z/er //oc/is/zrac/ie unter
z/en untersc/u'ez//i'c/isfen ßezezc/inun-

gen ge/ianz/e/t wi'rz/. Schummerige
ße/euchtung, rotes Licht ist eine he-
trieb/iche Ligenart. /Ii/es k/ar?

/Viin ist A/ona keineswegs so eine,
was z/enken Sie/ A/ona ist seit 25
Jahren in Aa/goor/ie im Geschä/t,
z/ariiher über SO Jahre a/t geworz/en
unz/ zu einer geachteten Person/ich-
keit z/es Oji)eni/ichen Lebens heran-
gerei/t.

*
A/ona Aesc/iränA'/ sich nicht z/ar-

au/i Senioren A'ü/goor/ies ge/egent-
/ich zum A'achmitfagstee einzui'az/en
unz/ woMä/igen Organisationen
Ge/zZspenz/en zukommen zu /assen,
woran sich ihre Damen /rcigebig be-
tei/igen. Zugekno^// zu sein gehört /a
nicht zu ihrem Bent/set/ios.

*

A'cin. A/ona veransfa/tet a///ähr-
/ich auch eine grosse IToh/tzitigkeits-
party in ihrem //ause. Wer in Aa/-
goor/ie etwas aii/"sich hzï/t, ist z/abei,
unz/ sogar aus z/em /ernen Perth
kommen Leute herüberge/ettet.
Pier/iunz/z'rt Personen waren zur
/etzten Party zusammengekommen.
A/onas A/ifarbeiferinnen bewegten
sich mit /raam/ia/ier Sicherheit au/"
z/em gese//scha/t/ichen Parkett, unz/
jeder war überzeugt, einen wunz/er-
schönen /Ibz'nz/ er/z'bt zu haben.

*
/nneraustra/ien bietet manche

fberrzischung. A/ona unz/ ihre Ge-
/ahrtinnen bi/z/en zugegebenermas-
sen eine + usna/ime. Aber wenn man
mitten in z/er H- i/z/nis p/ötz/ich vor
einem Lün/ictern-Sheraton-//ote/
steht — versch/ägt einem nicht auch
z/as z/ie Sprache.' (Avers Pock. £nz/e
/9SL) Gerharz/Aatzsch

Im kommenden Haushaltsjahr, das
am 1. Juli 1984 beginnt, soll dann auch
Europa stärker berücksichtigt werden,
wobei der Minister die Schweiz nicht zu
erwähnen vergass. Der Minister stellte
auch in Aussicht, ausländische Veran-
stalter finanziell zu unterstützen.

Neuer Excursions-Tarif
Ab 1. November 1983 gilt bei Qantas

der folgende, neue Excursion-Tarif mit
Unterbrechungsmöglichkeit auf dem
Rückflug: Zürich-Sydney/Melbourne/
Adelaide/Brisbane 3450 Franken in der
Hochsaison (September bis Januar),
2800 Franken während der übrigen Zeit
des Jahres. Aufenthaltsdauer 14 Tage bis
1 Jahr, nur zwei Saisonzeiten. Geflogen
wird mit Swissair bis Singapur, dort
Umsteigen auf einen Qantasflug.

Weiterhin: Zürich-Perth (Westau-
stralien)/Darwin 3312 Franken bzw.
2689 Franken, Zürich-Townsville (gün-
stiger Zugang zu den Inseln am Barrier-
Riff) 3381 Franken bzw. 2744 Franken;
One-Way-Excursion: Zürich-Sydney/
Melbourne/Adelaide/Brisbane 2361
Franken, Perth/Darwin 2269 Franken,
Townsville2314 Franken. Im März 1984

soll das 370 km nördlich von Townsville
liegende Cairns als neuer Aüslandsflug-
hafen dazukommen.

In den Grossstädten Australiens hat
sich der Bauboom der letzten Jahre da-
hingehend ausgewirkt, dass im Einkauf
von Hotelkapazität bei den Häusern des

oberçp Bereichs ein ausgesprochener
Käufermarkt besteht. In Sydney sollen
der bereits generösen Hotelkapazität
1500 Zimmer hinzugefügt werden. Der
Verkaufsleitung des dortigen Hilton
Hotels entlockt das die unumwundene
Feststellung, man könne die Preise 1984
leider nicht erhöhen, was man an sich

gern täte.

Neue Hotelkapazitäten
Den Spitzenplatz kann bei Hotelneu-

bauten Perth beanspruchen. Dort befin-
den sich je zwei Häuser der Fünf-Sterne-
und der Drei-Sterne-Kategorie mit zu-
sammen knapp 1200 Zimmern im Bau,
während die Planungen für fünf weitere
Neubauten mit zusammen 2000 Zim-
mern genehmigt sind. Da die Häuser der
oberen Kategorie im allgemeinen gross-
zügig bemessene Tagungsräume haben,
ist auch auf diesem Gebiet das Angebot
nicht gerade knapp.

Das in Adelaide vor einem Jahr eröff-
nete Hilton Hotel ist das einzige Haus
dieser Kategorie am Platz, ein überaus
prachtvoller Bau. Trotzdem ist es

schwierig, das Haus angemessen auszu-
lasten, weil die meisten der aus Sydney
und Melbourne kommenden Geschäfts-
leute nach getaner Arbeit wieder nach
Hause fliegen. Auch die seit 1982 beste-
henden Europa-Flugverbindungen
bringen kaum neue Kundschaft, weil
diese Fluggäste meist Verwandte und
Bekannte besuchen.

Die Spitzenhotels sind, angespornt
wohl auch durch die Konkurrenz-
situation, emsig dabei, ihre Häuser
durch kostspielige Renovierungsarbei-
ten tipptopp zu halten. Wer nach einigen
Jahren wieder ins Land kommt, stellt
ohnehin fest, dass viel Neues entstanden
ist.

In der Bundeshauptstadt wächst ein
neues Parlamentsgebäude weniger aus
dem Boden als in denselben hinein, ist
die Australian National Gallery gerade
ein Jahr alt.

Alice Springs, das fast genau im geo-
grafischen Zentrum des Kontinents lie-
gende, 1872 als Telegrafenstation ge-
gründete Städtchen, entwickelt sich
schnell zu einem Touristenzentrum eige-
ner Prägung. Flugverbindungen, alle per
Düse, mit Sydney, Adelaide, Darwin,
Perth, Port Hedland, Brisbane und
Townsville machen Alice fast zu einem
Luftkreuz. In zehn Jahren verdreifachte
sich die Bevölkerung auf über 18 000, in
den letzten drei Jahren verdoppelte sich
die Zahl der Hotelzimmer, was einem
Zuwachs um 1000 Zimmer entspricht.

In Alice Springs hat weltstädtische
Eleganz Einzug gehalten, seitdem vor
zwei Jahren das Spielkasino eröffnet
wurde, dem ein grosses Freilichttheater
beigefügt ist. Das grosszügig angelegte
Arts Centre, in welchem zahlreiche Dio-
ramen auch die Mythologie der Urein-
wohner verdeutlichen, ist ebenfalls erst
zwei Jahre alt.
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Line der LoMr/s/enaf/rakf/onen Aus/ra//ens: Ayers Lock. Der We/f grass/er A/ono/ir/t /te/rndet s/c/i rund 33<S km (Lu/i7/n/e) südwes?//c/i

van /I/ice Springs im aus/ra/rsc/ren Oiüöack (Centra/Austra//a). Ayers Rock ist 335 m /loc/i, rund3 km /ang und2,5 km Are/t. Dem-
ndc/isr wird m der A/öke ein neues Tour/s/ Resort m/t J/ote/s, Laden und Camp/ngp/a/z era//het. Loto: A7"C)

Ist das der australische Outback, das
endlose Never Never? Man braucht nur
eine der gut organisierten Ausflugsfahr-
ten zu den wildromantischen Natur-
Schönheiten in der näheren und weiteren
Umgebung mitzumachen, um sich mit
der Tatsache vertraut zu machen, dass
die Nachbarstädte Darwin im Norden
und Adelaide im Süden 1538 km bzw.
1703 km entfernt sind.

Attraktion Outback
Die 460 km lange, von Alice zum Ay-

ers Rock führende Strasse, dem riesigen
Monolithen, eine der meistbesuchten
Sehenswürdigkeiten Inneraustraliens, ist
seit ein paar Wochen durchgehend as-
phaltiert. Was eine staubige und holpe-
rige Angelegenheit war, lässt sich jetzt
bequem in 4'/i Stunden bewältigen. Auf
dem Luftweg haben Düsenflugzeuge die
kleinen Propellermaschinen ersetzt, die
noch vor kurzem hier flogen. Sie landen
auf einem neuen Flughafen mit klimati-
siertem Empfangsgebäude.

Am Ayers Rock geht ein Staunens-
wertes Bauprogramm seiner Vollendung
entgegen: das Yulara Tourist Resort. Es
besteht aus einem Campingplatz mit
3600 Stellplätzen, einem Hotel mit 102

Zimmern, die grossstädtischen Komfort
aufweisen und das soeben eröffnet wur-
de, sowie einem zweiten Hotel mit 200
Zimmern und Schwimmbad, das im De-
zember 1984 als Sheraton Hotel eröffnet
werden wird.

Ergänzt wird die Anlage durch ein Be-
Sucherzentrum mit Einkaufskomplex
und eine Freilichtbühne. Yulara ist etwa
14 km von Ayers Rock entfernt. Die dort
noch stehenden Hotels werden abgeris-
sen.

Die Anlage ist ein gutes Beispiel da-
für, wie gekonnt die Australier es verste-
hen, sich die Wildnis Untertan zu ma-
chen. Sie bewiesen das schon eindrucks-
voll beim Bau vieler Bergwerkssiedlun-
gen in der Einsamkeit Westaustraliens.

Aktives Westaustralien
Westaustralien erweckt den Eindruck,

bei der Entwicklung der touristischen
Möglichkeiten besonders aktiv zu sein.
Was Wunder, der 36jährige Minister-
Präsident Brian Burke, ein ehemaliger
Rundfunk- und Fernsehjournalist, ist
auch Tourismusminister. Hier eine kurze
Übersicht über westaustralische Projek-.
te, ohne Anspruch auf Vollständigkeit:

• Am 1. November wurde in Perth Pa-
radise Hill eröffnet, eine Ferienanlage
mit 118 hotelmässigen Zimmern, Studios
und Ferienwohnungen. Preise: A-$ 25
(rund 50 Franken) im Hotelzimmer und
bis A-$ 58 (rund 116 Franken) für Fe-
rienwohnungen mit sechs Betten, beides

pro Tag.

• In Kalbarri, einer Küstenstadt 610
km nördlich von Perth, entsteht eine Fe-
rienanlage mit 114 Luxus-Ferienwoh-
nungen. Der erste Bauabschnitt mit 74
Wohnungen wird im Dezember 1983
eröffnet. Der zweite Bauabschnitt be-
ginnt Ende dieses Jahres.

• Das Lake Argyle Resort hoch oben
im Norden, 3436 km nordöstlich von
Perth und 890 km westlich von Darwin,
soll durch den Bau eines Hotels mit 200
Zimmern und ergänzenden Anlagen
weiterentwickelt werden.

• Im Hamersley Range National Park,
1700 km nördlich von Perth, befindet
sich bei Wittenoom eine grosse Touri-
stensiedlung in der Planung. Die Anlage
könnte Mitte 1986 fertiggestellt sein.

Inlandtarife senken
Die Kilometerabgaben zeigen, wie

gravierend in Westaustralien die «Ty-
rannei der Entfernungen» ist, wie man
hier sagt. Die Inlandflugpreise sind eine
Achillesferse, verbreiteter Meinung nach
viel zu hoch.

Der Bundestourismusminister be-

müht sich, zusammen mit seinem Kolle-
gen vom Luftfahrtressort, energisch um
die Einführung von Touristenflugprei-
sen. Die wären auch für ausländische
Veranstalter interessant, weil sich die
australischen Inlandsfluggesellschaften
bisher nicht zum Pro-Rating durchrin-
gen konnten.

Australien hat sich zum Ziel gesetzt,
die Zahl der ausländischen Besucher -
1982 waren es 111 600-bis 1988 zu ver-
doppeln, ein Ziel, das angesichts der
enormen Anstrengungen zur Verbesse-

rung des Produkts nicht unrealistisch ist.

1988 wird auch die Ankunft der ersten
europäischen Siedler in Australien vor
200 Jahren gross gefeiert. Die Bundesre-
gierung stellt dafür die stolze Summe
von 166 Millionen A-$ (rund 332 Millio-
nen Franken) zur Verfügung.

Die Reiseveranstalter sollten im Auge
behalten, welche Möglichkeiten das
Land dann zur Zusammenstellung von
Sonderprogrammen bietet.

Ger/iard La/zsc/i

\
Australien-Besucher
Herkunftsland 1981 1982 + /-
Neuseeland 284 372 233 256 —18%
Grossbritannien 145 957 177 782 + 22%

Europa Total 120 158 122 562 + 2%

BRD 39 055 38 900 + 0,4%
Schweiz 9 121 10 759 + 18%

USA 113 964 125 985 + 11%

Kanada 30 948 32 447 + 5%

Asien 108 363 122 493 + 13%

Japan 53 699 60 389 + 13%

Andere 79 266 79 760 + 1%

Total 936 727 954 674 + 2%

x /

Jelüioli
Reisen

Prospekte, Beratung
und Buchungen
Zürich 01-2212142
Zürich 01-2111357
Aarau 064-246561
Baden 056-221415
Basel 061-251188
Basel 061-2564 20
Bern 031-210161
Blei 032-221166

Buchs 085-66501
Glattzentrum 01-8305827
Oerllkon 01-3124040
Ölten 062-3212 22
St. Gallen 071-251131
Schatthausen 053-48344
Thun 033-224022
Wil 073-221070
Wlnterthur 052-228645
Zotingen 062-515186
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Anzeige

ESCO-Nachrichten

Den/'se 7sc/?uc//,
/.eiterte fieser-
i-ai/o/iszee/ra/e
Esco-fie/sen

«EL WS» u/7cf

te unsere/7 Esco-Atachricriten war te
de/? feteten Wochen w'e/von rechn/ic
cf/'e ßecte, von /.aserv/s/'on unci l/i-
cfeo/ex. Cas /si gegenwärtig be/' der
Esco cias Thema A/ummer e/'ns.
Aue/? w/'r Mitarbeiterinnen von der
«f?Z», der Eeservai/onszenira/e,
staff vom offenbar unau/ba/isamen
S/'egeszug der E/e/c/roni/r n/'cbZ ver-
sebon/ geb//'eben. Ltaser Arbe/is-
räum ba/ ta den vergangenen Wo-
eben eine vö7//ge Wand/ung er/ab-
ren. Die ß/'/dseb/rme, oder wie es im
Eacb/'argon be/'ss/, ff/'e Compu/er-
ferm/na/s, baben Etazug an unse-
ren Aröe/YsptaYze/7 geba/fen.
Gegenwärtig werden a//e Ko//egta-
nen ta der ßeserva//onszen/ra/e au/
das neue Sysiem umgesebu/i. Offen
gestanden babe /cb d/'eser bimste/-
/ung m/Y e/was S/reps/s en/gegenge-
seben. An d/'e Ste//e der vertrauten
E/ug- und fiote/ira/ten freten d/'e
ß/'/ffsc/7irme, d/'e ta Zu/runff a//e An-
gaben //'efern und die ßuebungen
au/nebmen.
/m baute der bimsebu/ung s/'nd uns
d/'e Vorte/'/e der neuen An/age bes-
ser bewuss/ geworden, und tang-
sam scbw/'ndef aueb d/'e Eurcb/ vor
dem ungewobn/en Computer.
Es war wob/ ta'ngs/ te'ü/g, dass d/'e
ber/römm//'cbe Eorm der Buchung
eines Tages einer neuen 7ecbn/7r
E/aZz machen würde. Oer be/' uns
Arürz//'cb /'nste///'erte, /e/stengs/äb/ge
Computer w/'rdzudem zu/cünff/'g den
d/re/c/en Zugang der angeseb/osse-
nen Agenten über Vidéotex ta unser
ßeservai/'onssystem ertauben. Ers/

dam/Y w/'rd «EL V/S» seine EunAt/'on
vo// er/ü//en können. G/e/'cbze/Y/g er-
gib/ sich dam/Y /ür d/'e ßese/va-
//onszen/ra/e e/'ne wesenf/iebe En/-
tas/ung.
Ai/e Erogramme zur Computer-
Steuerung s/'nd intern be/' der Esco
geschrieben worden. Oas ba/ /ür
uns zab/re/'cbe l/or/ei/e. D/'e Ges/aE
/ung des ß/'/dseb/'rmau/baus und der
Ab/au/ der ßuebung konnten von
uns m/'toesf/'mm/ werden. Gfe/'chze/'-
/ig /'s/ es mög/ieb, wahrend dery'e/z/'-
gen Tes/phase und auch später
noch weitere Verbesserungen am
Erogramm vorzunehmen.
Der Compu/er en/tes/e/ uns von den
zab/reieben adm/'nis/ra/iven Au/ga-
ben. D/'e ßew/'r/sebaffung der Da/en
und d/'e Kon/ro/te a//er ßuebungen
geben m/Y EDV na/ür/ieb sehr v/'e/
e/'n/acber. Das schaff/ mehr Ze/Y /ür
die e/gen/i/'cbe ßera/ung.
S/'cber w/'rd d/'e Arbe/Y am Termina/
nach der E/'ngewo'bnungspbase
/e/'cb/er und übers/'cb///'cber. D/'e
neuen >4rt?e/YspteYze wurden m/Y

einigem Au/wand und grosser Sorg-
ta// gep/an/ und e/'nger/'cb/e/.
Den ergonomischen Ges/'ch/spun/r-
ten, a/soz. ß. derKorperba/iungbei
der Arbe/Y, wurde grosses Gew/'cb/
be/gemessen. D/'e ßi/dseb/'rme s/'nd
ffank e/'ner spez/'e//en Eaumbe-
/eueb/ung vö///'g b/end/rei. D/'e S/üb-
/e s/'nd ausserorden///'cb bequem.
D/'e grossen Arbe/Ys//'scbe m/Yy'e vier
Arbei/sp/ä/zen wurden spezie// an-
gefert/g/. /cb persô'n//'cb /inde es zu-
dem sehr pos/Y/'v, dass bei der gan-
zen E/'nr/'cb/ung ein we/Ygebenffes
M/Yspracrierecb/ a//er /W/Yarbe/Yer/'n-
nen bestand. Ta/säch/ich haben w/'r
y'e/zMröe/Yspta'/ze erba/Zen, d/'e wob/
keinen Verg/e/'cb zu scheuen brau-
eben und uns auch d/'eAngs/ vor der
Arbe/Y am B/'/dscb/'rm nehmen.
/Vach Abscb/uss der Dms/e//ungsar-
be/Yen w/'rd ta der EeservaZ/'onszen-
/ra/e vo//au/EDVumgescba//e/. W/'r
s/'nd zuvers/ch///'cb, den Sprung ins
Ze/Ya//er der E/e/c/ron/'ic ffank der
sorgtaff/gen Vorbere/Yung gu/ zu
schaffen.

/bre Den/'se Tscbud/,
Leiterin Eeserva/ionszen/ra/e
Esco-Ee/'sen
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das Travel, Administration,
and Booking System

Die fortschrittliche EDV-Lösung
für fortschrittliche Reisebüros.

Pfingstweidstrasse 31B
8005 Zürich,
Telefon (01)42 46 72

Bitte kontaktieren Sie
Herrn K. Meister

HHf T W \l#
Unser Know-how für Ihren Alltag. M

rr •

Resort Pompano Beach,
FLORIDA

Einer der attraktivsten Erholungsorte an
der amerikanischen Goldküste. 3 ha

üppiges, tropisches Gelände mit einem
breiten Privatstrand am herrlichen Atlantik. Der komplette Urlaubskomfort läßt keine
Wünsche offen und gewährleistet eine optimale Entspannung. Sportfreunden bieten

wir u. a. zwei extragroße Swimmingpools, 14 Tennisplätze, Tauchkurse, Segelboote
und Windsurfing. Auch fürSpaß undUnterhaltung ist reichlich gesorgt, z. B. in derPatio
Bar am Pool. Ideal ist auch die Unterbringung itvunseren großen, gut ausgestatteten
Studios mit Küche.
Für weitere detaillierte Informationen rufen Sie uns bitte an oder schicken ein Telex.

Representations and Tourism Service A. G.
Ifangstraße 111,8153 Ruemlang
Tel.: 01/8171715,Tlx 59 293 kuk ch

Australische Hôtellerie

Regierung unterstützt Hotelneubauten
In den australischen Grossstädten wird die Hôtellerie durch internationale Gruppen wie Hilton, Hyatt,
Sheraton, Intercontinental, Oberoi und die Regent Group bestimmt. Es kommt jetzt aber auch viel asiati-
sches Kapital ins Land. Z. B. engagieren sich in Perth zurzeit die International Consolidated Investments
Ltd aus Hongkong, für deren im Bau befindliches Hotel die malaysische Merlin-Gruppe einen Manage-
mentvertrag erhält, die Orchard Hotel Group, Singapur, und die ebenfalls in Singapur beheimatete
Ambassador Hotels Ltd. Bedingung ist für die Ausländer jedoch eine australische Beteiligung von 50 Pro.
zent.

Der Staat unterstützt Investitionen in
Tourismusprojekte tatkräftig, nicht nur
Hotelneubauten sondern auch den Bau
von Restaurants, ergänzenden Anlagen
und Infrastrukturmassnahmen für Se-

henswürdigkeiten. Es gibt eine Sonder-
abschreibung in Höhe von 2,5 Prozent
bezogen auf die Baukosten, und neue
Anlagen können in drei oder fünf Jahren
abgeschrieben werden.

Eine Investitionszulage wird für die
Kapitalkosten von Neubauten gewährt,
die sich auch auf Anlagen für Sport und
Vergnügungen sowie z. B. auch Reise-
busse erstreckt. Die Zulage hat die Form
einer Steuerermässigung von 18 Prozent
auf Investitionen über A-$ 976, während
für Anlagen im Wert zwischen A-$ 500
und 976 geringere Prozentsätze gelten.

Günstige Konditionen

Im übrigen stellt die Commonwealth
Development Bank zu günstigen Kondi-
tionen Kredite zur Verfügung, die sonst
nicht erhältlich sind. Dazu kommen
Vergünstigungen z. B. der Gemeinden.
In Adelaide zahlt ein neugebautes Hotel
fünf Jahre lang keine Gemeindesteuern
und erhält auch noch andere Vorteile.

Die Lohnkosten sind für die Häuser
der Spitzenklasse eine schwere Bürde.
Das Hilton Hotel in Adelaide ist mit
einem Lohnkostenanteil von 45 Prozent
am Umsatz belastet. In Sydney und
Melbourne liegt dieser Satz über 50 Pro-
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zent. Motels sind in dieser Hinsicht na-
türlich erheblich besser gestellt.

Wenn man nach einigen Jahren wie-
der nach Australien kommt, fällt auf,
dass in den kleinen Städten zahlreiche
sehr schöne, je geradezu elegante Motels
neu entstanden sind. Diese Motels ha-
ben amerikanischen Zuschnitt, sind gut
eingerichtet und immer sehr sauber, wo-

Australiens Tourismus-Minister John Brown

«Tourism gets Australia going»
Der erfolgreiche Selfmademan John Brown begann auch kurz nach seiner
Wahl zum Bundesminister für Tourismus, Sport und Freizeit im vergangenen
März, unter dem Motto «Tourism gets Australia going» tatkräftig zu interve-
nieren. So setzte er zunächst eine Budgeterhöhung fiir die Australien-Propa-
ganda im Ausland durch, nämlich von 17 auf 19,6 Millionen australische
Dollar.

An der Pressekonferenz, die er mitten
aus der parlamentarischen Arbeit heraus
acht europäischen Reisefachjournalisten
gewährte (auch die touristiic revue war
vertreten), fügte do/m ß/w/i gleich bei:
«Die Regierung wird wenig erreichen,
wenn sie einfach Geld in Projekte hin-
einpumpt, um zum Beispiel Arbeits-
plätze à tout prix zu schaffen. Die Touri-
stikbranche muss selbst fortwährend am
zukünftigen Erfolg arbeiten. Dazu gehö-
ren nicht nur weitere Investitionen in die
Infrastrukturen, sondern auch Schu-
lung; dazu gehört die Aufforderung an
alle Australier, ihren eigenen Kontinent
als Reiseland zu entdecken.»

Brown stellte weiter fest: «Australien
hat in jeder Hinsicht viel zu bieten, Wei-
te, Raum, eine total neue Kultur, wun-
dervolle Strände, Tropen, Schnee (mehr
als in der ganzen europäischen Alpenre-
gion), Regenwald und natürlich moder-
ne, pulsierende Städte.»

Grosse Projekte in Arbeit
Das Yulara Holiday-Resort am Ayers

Rock mitten in der Steppe soll täglich
5000 Gäste aufnehmen. Hier entsteht
übrigens auch die grösste Wasserentsal-
zungsanlage Australiens. Die Erschlies-
sung des Geländes erfolgt durch die Re-
gierung, die dann das Land für den Auf-
bau der Projekte an potente Unterneh-
men langfristig verleast.

Yulara steht kurz vor der Fertigstel-
lung und umfasst zwei Hotels, Cam-
pingplätze für 3600 Personen, Ferien-
häuschen, Einkaufszentrum, Schwimm-
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bäder und Restaurants. Ein ähnliches
Projekt entsteht auf Hamilton Island,
vor der Küste Nordqueenslands.

Minister John Brown wies darauf hin,
dass man zunächst den Heimmarkt in
Australien ankurbeln will, daneben aber
auf die nahegelegenen Märkte Asiens,
Hongkong, Japan, Indonesien, aber
auch auf arabische Emirate, Dubai und
Bahrein angewiesen ist.

Dennoch sollen Europa, die USA und
Kanada nicht vernachlässigt werden.
Die Australian Tourist Commission
(ATC) hat zum Teil neue Vereinbarun-
gen getroffen (mit Italien, Malta, Grie-
chenland, Zypern, Spanien, Portugal)
und wird auch bereits bestehende Ver-
tretungen ausbauen, so zum Beispiel
Österreich, Benelux, Frankreich, Skan-
dinavien, Deutschland und die Schweiz.

Die Industrie hat bereits reagiert
Interessant ist eine Verbindung von

Touristik-Produzenten ITOA (Inbound
Tour Operators of Australia), einer
Selbsthilfeorganisation, die verschiede-
ne regionale Reiseveranstalter, Bus- und
Fluglinien sowie Hotelketten umfasst.
Sie vereinigt wohl 50 Prozent der austra-
lischen Tour-Operators.

Anlässlich einer Pressekonferenz in
Sydney wies man darauf hin, dass die
Verbindung keinen Kartellcharakter ha-
ben soll, sondern im wesentlichen dazu
dient, den Agenturen das Programmie-
ren der Reisen leichter zu machen. Die
Buchungen vereinfachen sich, die Orga-
nisation ist koordiniert, die Betreuung
erfolgt durch fachkundige und ortsan-
sässige Mitarbeiter der verschiedenen
Unternehmen.

Ausdrücklich wurde festgehalten,
dass die ITOA in den Märkten nicht
selbständig auftreten wird und vor allem
den Reiseveranstaltern und -agenturen
in Europa zur Verfügung steht.

Der für Branchenkundige bereits le-
gendäre Präsident der Vereinigung, ßi//
King, bestätigte im übrigen, dass keiner-
lei Preisbindungen angestrebt werden
und die beteiligten Organisationen und
Gesellschaften ihre Autonomie voll-
ständig beibehalten. «Wir sind Konkur-
renten, die sich teilweise hart bekämp-
fen. In der ITOA finden wir uns zusam-
men, weil wir der Reisebranche so besse-

re Dienste leisten können.»
Und auf den europäischen Touristen

angesprochen, meinte er abschliessend:
«Der Europäer will ein Land nicht nur
sehen, sondern die Umgebung fühlen.
Australien bietet ihm nicht nur Ferien,
sondern kreative Ruhe, einen Aufent-
halt, bei dem man auch immer etwas da-
zulernt.» RAF

für schon die strenge Überwachung der

Behörden sorgt.

Motelketten bestimmen

Die Hôtellerie ausserhalb der Gross-

Städte wird von Motelketten bestimmt,
von denen Flag Inns und Homestead-
Best Western die bedeutendsten sind.

Wie in den USA bieten die Ketten den

Gästen Vorteile, um sie als*Dauerkun-
den an sich zu binden. So buchen sie ko-

stenlos die nächste Übernachtung in

einem anderen Haus der Kette.
Homestead gewährt nach fünf Über-

nachtungen Mitgliedschaft im Travel

Club, die 10 Prozent Rabatt auf den

Zimmerpreis nicht nur in Australien,
sondern auch in Neuseeland, Frank-
reich, Grossbritannien und Mexiko ge-

währt, 10 Prozent Rabatt auf die Nor-
maltarife bei Avis und ausserdem Rabatt
beim Kauf von Autoreifen und Batte-

rien.
Eine Eigenart australischer Hotels

vom 5-Stera-Haus bis zum letzten Motel
im Outback ist, dass der Gast sich auf

dem Zimmer eine Tasse Kaffee oder Tee

kostenlos selbst zubereiten kann. Alles

dafür Erforderliche steht im Zimmer be-

reit, einschliesslich eines Wasserkochers.
Der hat zudem einen zweiten, grossen
Vorteil.

Die kleineren Hotels und Motels ha-

ben keine Mehrfachsteckdosen in den

Badezimmern. Wer sich elektrisch ra-

siert und keinen Adapter mithat, wäre

aufgeschmissen, wenn der zweipolige,
europäische Stecker nicht in den Geräte-
Stecker des Wasserkochers passte.

Hotelbranche stark expansiv

Ausserhalb der Grossstädte zahlt man

für ein Einzelzimmer im Motel meist um

A-$ 30 (60 Franken). Für zwei Personen
kostet das dann nur A-$ 35 und für drei

Personen A-$ 39. Entsprechend billig
übernachtet der zweite und dritte Mit-
reisende auch in den teureren Häusern
der Ketten in den Grossstädten, wo ein

Einzelzimmer A-$ 80 (160 Franken) ko-

sten kann. Das sind dann allerdings re-

gelrechte Hotels im Stadtzentrum mit

allem Drum und Dran.
Die australische Hotelbranche war in

den letzten Jahren stark expansiv. Dieser
Umstand erleichtert es nicht, gut ausge-
bildetes Personal zu finden. Früher griff
man zumeist auf die Absolventen
europäischer Hotelfachschulen zurück.
Das hat sich geändert.

Inzwischen gibt es Hotelfachschulen
in Sydney, Melbourne und Gatton in

Südost-Queensland. Eine weitere befin-
det sich in Townsville im Bau. Australien
verfolgt damit das weitergesteckte Ziel,
das für den pazifischen Raum massge-
bende Ausbildungszentrum für das Ho-
tel- und Gaststättenwesen zu werden.

GK

Chorgasse 18
..Am PredigerplatJ»
8001 Zürich. Tel. 252 88 20
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«tr»-Umfrage bei Reiseveranstalter

«Produkt zu wenig bekannt»
Was die Anzahl Reiseveranstalter anbetrifft, erlebte die Destination Austra-
lien in den letzten Jahren einen Boom. Der Anteil an Schweizer Touristen
konnte in dieser Zeit ebenfalls gesteigert werden. Rund 10 000 Schweizer
reisten 1982 nach Australien, in diesem Jahr dürften es gar noch mehr sein.
Zu den Aussichten und Schwierigkeiten im Australien-Tourismus befragte
die touristik revue einige der namhaftesten Tour Operators.

Emil Heyne, Jelmoli, Zürich:

IJelmoli ist seit knapp 2 Jahren im
Australiengeschäft. Innerhalb un-

seres Langstreckengeschäfts stellt Au-
stralien eines unserer Schwerpunktziele
dar, wobei sich das Angebot fast aus-
schliesslich - nach dem Baukastenprin-
zip - an individuelle Reisende richtet.

2 Wir erwarten für 1984 etwa dasselbe
Umsatzvolumen wie 1983. Dies ins-

besondere auch unter Berücksichtigung
der zunehmenden und neueren Konkur-
renz auf dem Schweizer Markt.

3 Stagnierend oder im besten Fall
leicht zunehmend. Die markanten

Zuwachsraten dürften der Vergangen-
heit angehören. Der «Snobappeal» von
Australien als exklusives Ferienziel ist
allmählich am Verflachen.

Potentielle Schwierigkeiten: Preis-
eskalation in Australien für Land- und
Transportleistungen. Anderseits glaube
ich, dass das Gefüge der angewandten
interkontinentalen Flugtarife keine ein-
schneidenden Änderungen erfahren und
weiterhin attraktiv bleiben wird.

Jens Lübben, Rast, Luzern:

1 Unsere Firma ist seit 4 Jahren als
Veranstalter für Australien/Süd-

pazifik spezialisiert. Das Australienge-
schäft ist der Schwerpunkt unseres Ope-
ratings.

2 Für 1984 erwarten wir eine weitere
Zunahme der Besucher nach Au-

stralien.

3 Der Tourismus Schweiz - Australien
wird sich nach unserer Ansicht in

den nächsten Jahren leicht, aber konti-
nuierlich steigern. Australien ist ein Rei-
seziel für Individualisten - keine Mas-
sendestination, deren Nachfrage nach
dem ersten Ansturm versiegt. Keine
nennenswerten Schwierigkeiten.

Richard Weiss, Nova Tours,
Aarau:

INova Tours wurde 1980 als Tour
Operator (Slogan: The travel

agent's agent for Australia and the South
Pacific) für Australien und Südpazifik
gegründet. Bedeutung: 70 Prozent des
Geschäftsvolumens.

2 Sehr hohe Erwartungen für 1984, 30
bis 40 Prozent Zuwachs gegenüber

1983. Gründe:
• Schweizer Markt ist noch nicht voll
erfasst.

• Stark verbessertes und vergünstigtes
Singapore-Airline-Flyput-Angebot (500
Plätze auf SQ-Abflügen für 1984 blok-
kiert).

3 Positive Entwicklung in nächster
Zukunft, da ideal für Individual-

tourismus (welcher in Zunahme begrif-
fen ist). Grosses Interesse an Australien
seitens der Schweizer jüngeren oder älte-
ren Jahrgangs (grosse landschaftliche
Gegensätze/ Lebensgewohnheiten, gute
Tour. Infrastruktur, aber mit Möglich-
keiten für Touren abseits der Touri-
stenpfade).
Schwierigkeiten:
• Transportmittel in Australien sind
streikanfällig.
• Lange/teure Anreise Schweiz-Au-
stralien.
• Zum Teil zu teure Dienstleistungen in
Australien.

Diese drei Fragen stellten wir
einigen der namhaftesten Au-
stralien-Reiseveranstalten

IWie lange ist Ihre Firma
im Australien-Geschäft

und welche Bedeutung nimmt
dieses in Ihrem Unternehmen
ein?

2 Welche Erwartungen ha-
ben Sie für 1984?

3 Wie wird sich der Touris-
mus Schweiz - Australien

nach Ihrer Ansicht in der Zu-
kunft entwickeln? Wo sehen
Sie Schwierigkeiten?

Marcel Faeh, Kuoni, Zürich:

IKuoni organisiert schon seit über 20
Jahren Reisen nach Australien und

den Südpazifik, wobei sich das Geschäft
bisher ausschliesslich auf Gruppenreisen
im Rahmen unserer traditionellen Li-
nienflugreisen sowie Abenteuerreisen
und zahlreiche Reisen für Interessenge-
meinschaften konzentrierte.

2 Von unserem Vertriebsnetz von
über 50 Filialen wissen wir um die

Wichtigkeit dieser Destination, und un-
sere Erwartungen sind denn auch ent-
sprechend positiv angesetzt worden. Wir
rechnen mit 400 bis 500 Pax.

3 Unsere Beobachtungen in den letz-
ten 2 bis 3 Jahren und die von unse-

ren eigenen Filialen getätigten Buchun-
gen zeigen eine eindeutige Aufwärtsten-
denz.

Die Schwierigkeiten auf der Seite des

Angebotes dürften in der langen Anreise
und den damit zusammenhängenden
höheren Flugkosten liegen.

Im Verkauf sehen wir vor allem gewis-
se Probleme, die wichtigen Informatio-
nen über das vielfältige Angebot in Au-
stralien über das gesamte Verteilernetz
in gleichem Masse an den interessierten
Kunden heranzubringen, da die person-
liehen Kenntnisse der Destination der
einzelnen Reiseberater doch bedeutend
geringer sind als bei andern Fernreise-
Destinationen. Deshalb wird unser
neuer Prospekt besonders detailliert sein
und sowohl für den Verkäufer als auch
den Kunden viele wertvolle Angaben
enthalten.

Im übrigen gilt es, das Interesse der
Kunden vermehrt auf die Destination
Australien zu lenken, die ja den Vorteil
hat, der einzige Kontinent ohne politi-
sehe Unruhen zu sein.

Ueli Bächer, Knecht, Baden:

1 Unsere Firma ist seit 6 Jahren im
Australiengeschäft, und der Anteil

auf dem Reisebüro-Gesamtumsatz be-

trägt 13,5 Prozent.

2 Für das Jahr 1984 erwarten wir eine
Steigerung von zirka 10 Prozent.

3 Der Tourismus Schweiz - Australien
wird sich in den nächsten Jahren

kontinuierlich steigern. Eigentliche
Schwierigkeiten im Verkauf von Austra-
lien haben sich noch nie ergeben, wobei
persönliche Kenntnis von Land und
Leuten für den Verkauf speziell dieser
Destination, von grösster Wichtigkeit
ist. Negativ wirkt sich die alljährliche

Preiserhöhung zwischen 5 bis 10 Pro-
zent, welche fast bei allen touristischen
Leistungen festzustellen ist, aus.

Matthias Krebs, Marti, Bern:

1 Marti Reisen organisiert Austra-
lienreisen eigentlich seit viereinhalb

Jahren auf einer regelmässigen Basis.
Das Operating für Flugreisen hat sich
dabei spezialisiert auf unsere Abenteuer-
Australien-Reise von 23 Tagen und auf
die kombinierte Australien-Neusee-
landreise. Je nach Jahr nimmt das Ar-
beits- und Umsatzvolumen des Opera-
tings für Australien zirka einen Fünftel
ein. Wir nehmen die Australienreisen
sehr ernst.

2 Wir wissen, dass wir für 1984 noch
mehr Anstrengungen machen müs-

sen, um Australien auch verkaufen zu
können. Es ist sehr schwer, den Kunden
die hohen Preise für Gruppenreisen klar
zu machen. Australien ist in sich einfach
eine teure Destination (der lange An-
fahrtsweg von Europa, Inflation in Au-
stralien usw.). Aber - und das ist unser
Plus - unsere Kunden kommen nach den
Reisen meistens zurück und fanden un-
sere Reisen äusserst preisgünstig. Wir
werden mit einigen neuen Kombinatio-
nen auf den Markt kommen, um unsere
Position zu festigen.

3 Der Tourismus nach Australien
wird zweifelsohne stetig wachsen.

Der Trend wird sich jedoch auf Billigan-
geböte konzentrieren - das wird die
grosse Masse im Individualtourismus
nach Australien ausmachen.

Auch einiges Special Interest Business
wird getätigt werden. 1984 ist ein wahres
Kongressjahr für Austraüen.

Schwierigkeiten: Es ist unwahr-
scheinlich schwierig, den Kunden die
zum Teil horrend hohen Preise klarzu-
machen, wenn man bedenkt, dass der
Gruppenreisende wohl eine phantasti-
sehe Grouprate im Hotel erhält, jedoch
dann für ein Frühstück 9 bis 12 Dollar
bezahlen muss und für eine Hauptmahl-
zeit etwa das Doppelte.

Aber: Australienreisen lohnen sich
auf jeden Fall, denn die Leute kommen
jeweils begeistert zurück. Dies ist auch in
Zukunft unsere Motivation.
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Werner Staubli, Bank Leu, Zürich:

1 Wir sind seit 1978 mit einem eigenen
Programm irrt Australiengeschäft.

Umsatzmässig 7% unserer Eigenpro-
duktion.

2 Garantierte Durchführung unserer
sechs Reisen «Rendez-vous mit Au-

stralien», Reisen in kleinen Gruppen im
Privatflugzeug innerhalb Australiens.
Begleitung durch Schweizer Pilot/Rei-
seleiter.

Garantierte Durchführung unseres
Sonderfluges «Südsee-Weltreise» Son-
derflug mit Swissair DC-10 vom 25. Fe-
bruar bis 18. März 1984. Unter anderem
Besuch von Sydney, Alice Springs und
Ayers Rock.

Weitere Zunahme der individuellen
Buchungen nach Australien.

3 Der Tourismus Schweiz - Austra-
lien wird sich nur langsam entwik-

kein. Besonders wird dies auf organisier-
te Gruppenreisen zutreffen. Lange An-
reisezeit, Preise, Gesamtreisedauer.

l/z/z/rage: /l/igc/o //ei/ierger
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Singapore Airline Flyput-Preise nach
Australien/Neuseeland
Ab sofort gelten neue, sensationelle Gratisleistungen in Australien und Neu-
Seeland bei Flug mit Singapore Airlines ab Zürich nach

Perth
Abreise
Febr. bis
August

Abreise
Sept bis
Januar

..SYD/
MEL/BNE
Abreise
Febr. bis
August
Abreise
Sept. bis
Jan.

Flugpreis
Fr. 2689.-

Fr. 3312.-

Fr. 2800.-

Fr. 3450.-

FLYPUT Gratisleistungen von Nova

a) • 4 Gratisübernachtungen in guten Mittel-
klasshotels, Basis DZ, nach Wahl, oder
• 3 Tage Mietwagen pro Person inkl. freie
KM + CDW

b) Doppelte Leistungen wie a) d. h.:
• 8 Gratisübernachtungen, oder
• 6 Tage Mietwagen pro Reisender, oder
• Gratis Bustour/Safari 2 oder 3 Tage Alice
Springs-Ayers Rock inkl. Übernachtungen/
Mahlzeiten

wie a) oben

wie b) oben

AKL/ Preise gem. c)
WLG/CHC Nova-Pro-

spekt
Seite 21

• 12 Gratisübernachtungen oder Fly-Drive-
Gutscheine für gute Mittelklasshotels in N. Z.
Basis DZ, oder
• 6 Tage Gratismietwagen pro Reisender,
exkl. CDW

Auskünfte und Buchungen bei

Nova Tours Aarau Telefon (064) 22 77 64
TX 981247 (The Travel Agent's Agent for Australia & South Pacific)

Buchen Sie

Australien
beim

Fachmann
Flüge

nach und innerhalb Australien
Strand - Insel - Badeaufenthalte

Busrundreisen
Safaris - Abenteuerreisen

Campingfahrzeuge - Mietwagen
Bus- und Zugspass

kriecht reisen
5400 Baden/Schweiz

Zürcherstrasse 1 Tel. 056 221222

V

AUSTRALIEN
Fur Abenteurer, Individuallsten

und Erstfdassreisende. |
Wir bieten fur jedermann das Richtige."

Jung und alt ist begeistert - jedem seine mass-'

geschneiderte Traumreise.

Abenteuer-Safaris - Flug-, Bus- und Bahnreisen

- Wohnmobile - Mietautos - Inselferien -
Gruppenreisen ab Zurich und preisgünstige
"Nur Flug»- und «Rund um die Welt»-Reisen.

Anfragen und Prospekte bei:

RaSt KÛÛSêDÛ Äern,
041-5100 51 oder in Ihrem Reisebüro.

NO^RBSEN
AUSTRALIA ADVENTURE TOURS
Bill King's 1984 Brochure containing 48
pages packed with exciting tours for your
clients has been released. *

NEW 9 Day
Camel Treks In Central Australia
NEW 16 Day
Cape York-Thursday Isle
NEW 9 Day
Sailing Barrier Reef
NEW 8 Day
Kakadu Safari
Brochures and Booking are available with
our GSA, Nova Tours Aarau,
Tel. (064) 22 77 64/Tx 981247 (a copy
will be mailed to you shortly)
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Gastronomie in Australien

Snack-Attack bis Bring your own
Um es gleich vorwegzunehmen: In Australien gibt es ganz ausgezeichneten
Wein. Aber eine australische Küche gibt es nicht So bunt wie das Völkerge-
misch auf dem 5. Kontinent ist auch sein Speisezettel. Da gibt's chinesisch,
indonesisch, englisch, italienisch, vietnamesisch, französisch - und wenn man
genau hinsieht, findet man sogar ein Restaurant, in dem ein echtes Schweizer
Fondue oder eine Rösti serviert wird.

Diese Internationalität in der Zusam-
mensetzung der australischen Bevölke-
rung hat dem Gastronomie-Angebot -
das auch heute vielfach auf die in der
Qualität umstrittene englische Küche
ausgerichtet ist- gutgetan. Man trifft auf
italienische Restaurants, in denen die
Tagliatelle so vorzüglich munden wie
zuhause.

Auch die chinesische, die japanische
und die indonesische Küche tragen zur
Farbigkeit und geschmacklichen Ent-
Wicklung bei. An populären Plätzen und
selbst in den «take aways» findet man
ein solches Kunterbunt an Einflüssen,
dass eigentlich von einer «intemationa-
len Küche« gesprochen werden muss.

Die Luxusklasse

Dort, wo das Angebot vorwiegend
von Touristen aus aller Welt verzehrt
wird, spielt die Herkunft des Küchen-
chefs eine hervorragende Rolle. Fast
kann man an der Speisekarte und an den
Gerichten erkennen, ob der Koch etwa
aus Europa stammt.

Die Hilton-Hotels in Sydney, Mel-
bourne, Perth und Adelaide, noch ver-
hältnismässig jung im Land, führen erst-
klassige Restaurants mit sehr viel Am-
biance, die sich hierzulande mit Sicher-
heit Sterne verdienen würden. Umge-
kehrt bietet ein neuerbautes Luxushotel
in Alice Springs ein Angebot, das sich
nur gerade auf der Speisekarte schmack-
haft ausnimmt.

Auf den Fluglinien
Zum Teil recht verschieden ist die Be-

wirtung bei den australischen Flügge-
Seilschaften. Die Angebote bei Ansett
und TAA (Trans Australia Airlines) sind
grosso modo gut, und der Service
stimmt. Auf einem nur 50minütigen
Flug beispielsweise wird den Passagieren
eines vollbesetzten Jets eine für Airlines
perfekte Hauptmahlzeit serviert.

Nicht immer so rühmenswert sind
Qualität und Bedienung auf der interna-
tionalen, staatlichen Fluglinie Qantas.
Neben ausgezeichneten Mahlzeiten
kann die Qualität des Gebotenen plötz-
lieh in. sich zusammenfallen.

Dennoch, allen Australienreisenden
ist zu empfehlen, die lOprozentigen
Mehrkosten auf den Economy-Flugpreis
auf sich zu nehmen und den Qantas-Flug
in der Business-Class zu absolvieren.

Eine Eigentümlichkeit: B. Y. O.
Während in Australien jedermann ein

Speiserestaurant eröffnen kann, bedarf
es zum Alkoholausschank einer Lizenz.

Hingegen ist es dem Gast nicht verboten,
seinen eigenen Wein, sein Bier oder seine
Spirituosen mitzubringen: Diese Re-
staurants werden mit B. Y. O. (bring
your own) bezeichnet und müssen sich -
das ist ganz klar - ihren Gewinn (und
ihre Kundschaft) mit einer ausgezeich-
neten Küche erwirtschaften.

Vielfach handelt es sich um Lokale
mit eingeschränktem Angebot: Eintöp-
fen, Hamburgern, Frühlingsrollen oder
Chicken, nebst Pommes frites. Es gibt
jedoch auch B. Y. O. gehobeneren Stils:
ausgezeichnete chinesische oder italieni-
sehe Lokale etwa. Eines der besten ita-
lienischen Restaurants in Perth, die
Trattoria La Capannina, das sich schon
viele Auszeichnungen geholt hat, gehört
zum Beispiel zu den B. Y. O.

Diese Einrichtung bringt übrigens die
sogenannten Bottieshops mit sich, Ver-
kaufsgeschäfte für Alkoholika, die bis
relativ spät in die Nacht hinein offenhal-
ten.

Gastronomie auf dem Gesundheitstrip

Im Lamm- und Rindfleischland Au-
stralien ist ein spürbarer Trend zur Re-
formkost und zum Vegetarismus er-
kennbar, insbesondere bei Passanten-
restaurants und «take aways».

Unter dem Slogan «feeding your heal-
thy habits» (wir füttern Ihre gesunden
Gewohnheiten) verkauft die «Take-
away-Kette «Snack-Attack» statt Fish
and Chips Sandwiches mit Roggenbrot
und Salat, vegetarische Gemüsegerichte,
frische Früchte und Fruchtsäfte oder
Kräutertees über die Gasse.

Blättert der budgetbewusste Tourist
in einem gastronomischen Reiseführer,
so wird er sicher auch bald folgendes In-
serat entdecken: «Sind Sie in einer peinli-
chen finanziellen Lage? - Dinieren Sie in
eleganter Atmosphäre für 6 Dollar pro
Person. Versuchen Sie unser Anti-Infla-
tions-Menu». Guten Appetit! RAF

S/nV/Äasi/ios m /lus/ra/wn

Two «p
G/ücAs5pz'e/ z/eA: Lz'c Leute an. Dz'ese

LVLenn/w'j Aa/ sz'cA in /4urfra//en
rAwcAge.Se/z/, sez'ä/em r/as erste Spz'e/-
Aasmo r/es ATont/nen/s z'n r/en îz'eAzz'ger
Ja/wen z'n r/er /azmaziricAe/z //aizpt-
star/t //oAa/7 nz'cA/ oAne ö^enZ/zcA ans-
getragene .Kontroversen eroj/fnet wur-
r/e.

/nzwzscAen Aat au/ Tasmanien ez'n

zweites Spze/Aariuo z'n Launces/on sei-
ne P/orten geöj/net, unr/ weitere //äu-
ser Ae/znr/en sz'cA eAen r/ort, wo man sie
waArAa/iz'g nz'cAt erwartet: in Darwin
an r/er jVorz/Aüste unr/ z'n 4 //ce S/rings,
r/er mitten in r/er Weite r/es /Vever /Ve-

ver A'egenr/en eAema/igen 7e/egra/en-
station.

Weitere Spz'e/Aasmo.f werr/en in
7bwnsvt7/e im /Vorr/en von Queens/anr/
unr/ an r/er Go/r/Aüsie sür//z'cA von Bris-
Aane geAau/.

Damit nz'cAt genzzg. Das neueste Lu-
we/ in r/ieser AocAAaräZzgezz SammAmg
wurr/e vereinigen WocAen in Ka/goor-
/ie erö/net, r/er Go/r/minenstar/t in
Westazzs/ra/ien, AacAAarstar/t von
4/ice Springs, von r/ieser a//erz/z>zg.f

r/trrcA 7200 Am Sanr/- unr/ ScAo/terpi-
s/e getrennt. Da/tir sinr/ es von Ka/-
goor/ie zur näcAs/ezz grösseren Star/t
im Westen, r/as ist PertA, nur 600 Am.

Neu eröj/net wurr/e in Ka/goorA>
genaugenommen zzicA/s. Die Go/r/-
AergwerAe AaAen seit r/en sieAziger
LaAren //ocAAon/unAtzzr, unr/ um Ge/r/
spie/te/z r/ie Leute immer scAon gern.
Leir/er war r/as gänz/z'cA i//ega/. Letzt
aAer/nr/et r/ie Sac/ze r/ie a//erAöcAste
RzY/igzzng r/cr PeAörr/en.

Wer r/as Kasino von Ka/goor/ie Ae-
sucAen wz'// zrnr/ seine 4Aenr/A/eir/ung
gerar/e nz'cAt r/aAei Aat, was Aei Reisen
im azzstra/iscAen OutAacA immer/im
vorAommen Aann, Arauc/zt nic/zt zu

verzagen. Fie/ nö'tiger AraucAf er einen
ortsAunr/igen EüArcr, r/enn ein //in-
weisscAi/r/ zur Stätte r/es Lasters sucAt
er vergeAens.

Etwas ausserAa/A r/er Star/t A/egt
uzzser 4uto unvemzitte/t von r/er Teer-
Strasse aA unr//ä'Art au/ einer anr/eu-

/zmgswewe zu erAennenr/en Sanr/piste
in r/ie spär/icAe Fegefation r/es Du-
scAes.

/n r/er Perne wirr/ so etwas wie ein
ScArott/zau/en sicA/Aar, r/er sz'cA Ae/m
/VäAerAommen zu einem aus verroste-
ten We//A/ecA/a/êAz erricAte/en, Areis-
ntnr/en GeAäur/e orr/net. Das DacA ist
z'iAer/üssig — wann regnet es Aier
scAo/z? Wir sinr/ am Zie/.

/n r/er Punr/e sitzen einige soignierte
//erren, o/"en.szcAr/zcA zur OAerscAicAt
von Ka/goor/ie geAö'rz'g, einige r/unAe/-
Aä'zrt/ge t/reinwoAner sowie aAenteuer-
/z'cA ausseAenr/e Leute aus a//er //erren
Lrïnr/ern.

Gut r/reissig Köp/e mag r/ie Fer-
samm/ung zäA/cn. /lus einem /luto
Aeratzs werr/en So/t DrinAs verAau/t.
4/AoAo/ ist Aier verAoten. 4//e Spie/er
Aa/ten Aeeinr/rucAenr/ r/icAe PanAno-
tenAz'inr/e/ in r/en //änr/en. Zwanzig-
tausenr/ PranAen sinr/ Aier minr/este/zs
versamme/t; waArscAein/icA sinr/ es
me/zr.

Gespie/t wirr/ 7wo up, Mtznzenwer-
/en, woAez man wetten Aann, oA r/ie
Aeir/en A/iinzen az/Kop/or/er Za/z/ zu
Ziegen Aommen. (/A/icAer Einsatz ze/zn

or/er zwanzig Do//ar. 2ausenr/r/o//ar-
einsätze so//en vorAommen. We/c/ze
Wonne /z'ir r/en ZuscAauer/

Das ge/zt von /L G/zr Ais Sozznenun-
tergazzg zwisc/zen /S unr/ /P G/zr, r/enzz

e/eAtriscAes Lic/zt /zat r/as Kasino
se/Astverstänr/iicA nic/zt. Gnr/ wer zur
RzVcA/aArf in r/ie Star/t ein Taxi Aenö-

figt - r/as M'artet r/ireAt Ainter r/er
We/ZA/ec/zwatzri Das y'üzzgste Spie/Aa-
sizzo r/er Err/e sozgt gzzt /'zr seine azz-

sprzzc/zsvo//e Äu/zz/jcAa/h GK

DER KOALA-KOMMENTAR

"Qantas. Sonennt man doch keine

große, internationale Fluglinie!"

"Da haben sie eine der modernsten Flotten der Welt -
ausschließlich 747-Jumbos."
„ "Fliegen ihre Passagiere über längere Strecken als jede

r ändere Airline."
"Und sind schneller und öfter in Australien als jeder

andere."
"Allein von Frankfurt 3 x die Woche nach Melbourne

und Sydney und 2 x nach Perth."
"Und dann geben sie dem Ganzen so einen komischen

Namen: Qantas!"
'Wo es doch so schöne Namen wie "Koala" gibt"

aA/vr#if
Die AustralischeFluglinie.

*Jetzt mit absoluten Supertarifen**

Zürich, Löwenstrasse 51, Tel. (01) 211 44 11

Genève, 3, rue du Temple, tél. (022) 32 04 50

Australienreise Singapore-Jakarta
mit dem Indian- Australien-Bali
Pacific-Express 7. bis 25. April 1984

5. bis 25. Oktober 1984 (Ostern)

Perth-Adelaide-Ayers Rock- ab Fr. 4790.-
Alice Springs-Great Barrier Sydney-Melbourne (Fahrt mit
Reef-Sydney dem Inter-Capitol-Daylight-

Express)-Bali

Verlangen Sie das Detailprogramm beim

Reisebüro Mittelthurgau
Postfach 594
8401 Winterthur
Telefon (052) 2219 55 41-000442
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üer/ln/e/menawybau t/er /LS-LaMt/e^urrrent/err/îir t//'e fietr/efcrrru/e 3 o«/"t/em F/ug/ia-
/en Gen/fcerte/ir o«.s 25 £7emen/en un</ /iat e/ne ßre/'/e von 54 A/etern. £>/'ere y4 nfenne ge-
Hd/ir/e/r/e/ e/'ne roprdz/'re Kws/ü/irurtg t/er an/iegenc/en /Vugzeitge, t/arr r/'e />«/' otttomo-
/«c/ien Lant/itngen m/7 AocArtenr 3 A/etern /lAwe/cAung von t/er P/r/enm/7re///'n/'e ott/se/-
^en. (Fo/o: Ra^/o-Sc/weiz/4G)

Luftverkehr - «Blindlandungen»

Genf jetzt für Cat. HI zugelassen
Seit dem 15. November hat der Flughafen Genf einen dringenden Nachhol-
bedarf erfüllt. Entsprechend ausgerüstete Flugzeuge mit dafür qualifizierten
Besatzungen können jetzt auch bei sehr dichtem Nebel, bei Sichtverhältnis-
sen nach der ICAO-Betriebskategorie 3, landen. Zürich und Basel/Mulhouse
haben, wie rund 20 andere wichtige europäische Flughäfen, bereits seit eini-
gen Jahren die entsprechende Zulassung.

Neben Schneefall und Glatteisbil-
dung ist der Nebel noch immer eines der
grössten Hindernisse für die Regelmäs-
sigkeit und Pünktlichkeit des Luftver-
kehrs. Zwar wurden sogenannte «Blind-
landungen» bereits vor mehr als 40 Jah-
ren durchgeführt, doch handelte es sich
dabei um Einzelfälle. Zudem fehlte es
den dafür verwendeten Verfahren an der
Präzision und Zuverlässigkeit, die bei
der heutigen Verkehrsdichte, den An-
fluggeschwindigkeiten und anderen
technischen Merkmalen moderner Ver-
kehrsflugzeuge unerlässlich sind.

Die Entwicklung und allgemeine Ein-
führung des Instrumentenlandesystems
(ILS) Ende der vierziger Jahre und die
wesentlich später erfolgte «Kategorisie-
rung» der Sichtbedingungen durch die
Internationale Zivilluftfahrt-Organi-
sation (ICAO) waren die Grundvoraus-

Setzungen für den Sieg der Elektronik
über den Nebel. Eine ganze Reihe von
Verfahren zur Nebelauflichtung wurden
zwar erprobt, haben sich jedoch aus ver-
schiedenen Gründen nicht durchsetzen
können.

Um ein geordnetes Vorgehen auf in-
ternationaler Ebene zu ermöglichen und
eine Art Zwischenziele zu setzen, die die
Luftverkehrsgesellschaften, die Flughä-
fen und die Hersteller der Ausrüstungen
schrittweise verwirklichen konnten, ha-
ben Arbeitsgruppen der ICAO die Sicht-
bedingungen für Anflüge in drei Haupt-
kategorien von Mindestwerten unter-
teilt.

Entscheidungshöhe und Pistensichtweite

Die ICAO-Kategorie 1 sieht eine Ent-
scheidungshöhe von 60 Metern und eine
Pistensichtweite von 800 Metern vor, die

Kategorie 2 schreibt 30 und 400 Meter
vor. Unter Entscheidungshöhe ist dabei
der Punkt auf der vom Instrumentenlan-
desystem mit hoher Präzision funkelek-
trisch vorgezeichneten Anflugbahn zu
verstehen, an dem die Besatzung die Pi-
ste selbst oder die elektrische Pistenbe-
feuerung über die entsprechende Sicht-
weite erkennen und entscheiden muss,
ob der Anflug bis zur Landung fortge-
setzt oder abgebrochen wird.

In die Kategorie 3 fallen alle Sichtbe-
dingungen unter 30/400 Metern, und sie
wurde sogar in drei Stufen aufgegliedert.
Die Kategorie 3a setzt nach ICAO-Vor-
Schriften keine Entscheidungshöhe, son-
dem lediglich eine Pistensichtweite von
200 Metern voraus, die sich in Kategorie
3b auf 50 Meter verringert. Kategorie 3c
schliesslich sieht sogenannte Nullsicht
vor.

In der Praxis setzen jedoch die natio-
nalen Aufsichtsbehörden die Sichtmini-
ma für die verschiedenen Landebe-
triebsstufen nach Abstimmung mit den
Luftverkehrsunternehmen fest, wobei
sie sich auf die ICAO-Richtlinien stüt-
zen, aber auch der Ausrüstung jedes
Flugzeugmusters und vor allem dem
Ausbildungsstand der Besatzungen
Rechnung tragen.

So ist es zum Beispiel möglich, dass
eine Gesellschaft wie die Swissair auf-
grund ihrer Erfahrung, der Ausrüstung
ihrer Flugzeuge und des hohen Schu-
lungsgrades ihrer Besatzungen mit allen
ihren Flugzeugen auf allen dafür ausge-
rüsteten Flughäfen die Sichtminima der
Kategorie 2 völlig ausfliegt, dass eine an-
dere Gesellschaft aber höhere Minima
für bestimmte Flugzeuge ihrer Flotte
vorgeschrieben erhält, weil bei ihr nicht
alle Voraussetzungen erfüllt sind.

Auch die Swissair fliegt beispielsweise
die Möglichkeiten der ICAO-Definition
von Kategorie 3a - mindestens 200 Me-
ter Pistensicht, keine Entscheidungshö-
he - nicht voll aus. Sie hat für ihre DC-
10-30 und DC-9-81 eine Entscheidungs-
höhe von 6 Metern (20 Fuss) festgesetzt.
Diese 6 Meter entsprechen der Entfer-
nung Fahrwerk-Piste, und in der DC-10-
30 befindet sich dabei die Augenhöhe
des Piloten etwa 12 Meter höher.

An diesem Punkt bleiben noch rund 6
Sekunden bis zum Aufsetzen - genug
Zeit, um in Sekundenbruchteilen die
Entscheidung zum Durchstarten zu tref-
fen, wenn nicht genug Bezugspunkte der
Pistenbefeuerung zu erkennen sind.

Nicht ausreichend ist diese Zeit aber,
um wesentliche Korrekturen der Flugla-
ge oder der Flugbahn einzuleiten. Des-
halb muss das Flugzeug bei Erreichen
der Entscheidungshöhe «stabilisiert»
sein, wie man im Fachjargon sagt, und
die Landung erfolgt normalerweise au-
tomatisch mit Hilfe der Flugregelanlage,
die bereits den gesamten Anflug gesteu-
ert hat.

Die Abweichung von der Mittellinie
der Piste beträgt dabei maximal drei
Meter nach rechts oder nach links und
die Genauigkeit der Höhenanzeige we-
niger als einen Meter.

Eine Frage der Wirtschaftlichkeit
Dem Flughafen Genf sind im Jahr 1982

rund 320 Flugbewegungen entgangen,
weil er noch nicht für Kategorie 3 zuge-
lassen war.

An einem einzigen schlechten Tag,
dem 12. Januar 1983, war der Flughafen
so lange wegen dichten Nebels geschlos-
sen, dass 36 Flüge annulliert, elf Flüge
nach Zürich umgeleitet und mehrere
hundert Passagiere auf dem Schienen-
weg von Zürich nach Genf befördert
werden mussten.

In Zürich wurden seit der Einführung
der Kategorie 3 im April 1978 von der
Swissair mehr als 260 Landungen mit
DC-10-30 und rund 110 Landungen mit
DC-9-81 unter echten Betriebsbedin-
gungen der Kategorie 3 durchgeführt.

Auch eine Reihe ausländischer Ge-
Seilschaften praktizieren mit den glei-
chen oder anderen Flugzeugmustern wie
die Swissair Landungen nach Kategorie
3a. Ein Beispiel dafür ist die Lufthansa
mit ihren Boeing 737-200adv. Allerdings
fliegt die deutsche Gesellschaft nur bis
auf eine Entscheidungshöhe von 15 Me-
tern und eine Landebahnsicht von 250
Metern. British Airways mit ihren Boe-
ing 757 fliegen sogar bis auf eine Ent-
scheidungshöhe von rund 4,3 Metern (14
Fuss) und eine Pistensichtweite von 150
Metern, die demnächst auf 75 Meter
verringert werden soll.

Langfristig spart diese Entwicklung
den Luftverkehrsgesellschaften nicht
nur erhebliche Aufwendungen, die
durch Ausweichlandungen entstehen,
sondern wird ihnen - vor allem in den
nebelanfälligen Regionen Europas und
in der Wintersaison - wahrscheinlich
zahlreiche Passagiere zurückgewinnen,
die bei entsprechenden Wetterlagen auf

die Eisenbahn abwanderten oder völlig
auf Reisen verzichteten.

Doch wenn der Luftverkehr in abseh-
barer Zeit das Betriebshindernis Nebel
weitgehend überwunden haben wird,
bleibt die Frage zu lösen, wie die Passa-
giere bei dickster «Waschküche» nach
den Flughäfen gelangen. K/aus //ö/:/e

Flugtouristik
Baiair kauft neue DC-9

Der Verwaltungsrat der Baiair AG hat
beschlossen, eine fabrikneue DC-9-82
zum Preis von 50 Mio Franken zu kau-
fen. Dieser in seiner Grössenklasse mo-
dernste Jet bietet 149 Passagieren Platz
und entspricht in jeder Hinsicht den An-
forderungen bezüglich Lärmdämpfung,
Allwettertauglichkeit und Treibstoff-
effizienz. Die Finanzierung der Investi-
tion werde zu 80 Prozent mit selbster-
wirtschafteten Mitteln und zu 20 Prozent
durch zugesagte Darlehen erfolgen,
schreibt die Baiair dazu in einer Mittei-
lung.

Die DC-9-82 wird Ende 1984 in
Dienst gestellt werden und soll die
115plätzige DC-9-34 auf deren bisheri-
gen Strecken ablösen. Das Einsatzgebiet
umfasst die Kanarischen Inseln, das
Mittelmeer sowie Flüge nach Westafrika
und den Persischen Golf.

Beim Entscheid, dieses Flugzeug zu
kaufen, hätten die ausserordentlich po-
sitiven Erfahrungen mit einer seit Früh-
jähr 1982 von der Swissair für 5 Jahre ge-
mieteten DC-9-82 eine ausschlaggeben-
de Rolle gespielt. pd/r.

Flugzeug-Tausch
Demnächst kommt es zum grössten

Tauschgeschäft in der Geschichte der zi-
vilen Luftfahrt: Die amerikanischen
Luftlinien PanAm (15 DC-10) und
American Airlines (8 Boeing 747) tau-
sehen untereinander ihre Grossraum-
flugzeuge. Damit haben beide Gesell-
Schäften eigenen Angaben zufolge ein
gutes Geschäft gemacht: Die eine Flug-
gesellschaft besitzt dann nur noch
DC-10, die andere nur noch Jumbo-Jets.

Beide Unternehmen begründen die
Tauschaktion mit «Einsparungen» und
«höherer Effizienz». tdt

Segeiyachtferien
J Karibik/Mittelmeer

I 2 Wochen Segelferien

g Fr. 3600.-

£ Inbegriffen:

_ - Flug Basel-Martinique-
S Basel

-2 Wochen Segelferien an
Bord der Paloma II

g — Vollpension an Bord

H Segelgebiet durch die Gre-
nadines Islands.

h Detailprogramm anfordern, m

I fMUJOÇUJB B
ATEL. 01/461 48 66J|

airfoursuissecjS>
^******************************

***
Wettbewerb
D/e 70. 77/E TOP 25 flang-
//sfe. ßerec/bnef au/gri/nc/ efee

A/oi/ember Ot/c/7tv/7^e/7 für
Gran Canar/'a t//7cf 7ez7e/7'/7a.

/Ve/stÄfc>er<7a<be an c/er A/>Tot/r
Sri/ssc Fer/e/7/77esse 04.
fF/bze/be/Ten /o/genj.

Concours
Le 70e c/assemenf c/e
r/ZG 7"OP 25 esf e'faô//' st/r
/a base êtes re'seri/af/'ons ob
mo/i c/e novembre poor /es
besf/naf/'ons Gran Canar/'a
ef 7ener/7e.
O/sfr/bof/'on c/es pr/'x a /a
Go/'re cfes Vacances /4/r/oor
So/'sse 04.
70éfa//s so/Vron/A

* * *
Rangliste November 1983 / Tableau, novembre 1983 Schlussrangliste / Tableau des lauréats

Reisebüro Punktezahl Reisebüro Punktezahl
Rang Agence de voyages Points Rang Agence de voyages Points

1. Natural AG, Biel 50 1.' Natural AG, Biel 292
2. Danzas AG, Gergergasse, Basel 40 2. Marti Ernst AG, Biel 207
3. TCS-Voyages, Chaux-de-Fonds 30 3. Müller WM. + Co. AG, Basel 123

Traveller, Oerlikon 30 4. Kipfer Reisen AG, Bern 119
5. Reise-Meile, St. Gallen 21 5. Danzas AG, Gerbergasse, Basel 97

Popularis Tours, Bern 21 6. Voyages SOL, Beaulieu, Lausanne 92
7. Danzas AG, Rapperswil 19 7. Gruyère-Tours, Bulle 90

Gruyère-Tours SA, Bulle 19 8. Hausmann Christian AG, Gossau 89
Leibacher AG, Zürich 19 9. Traveller AG, Oerlikon 79
Voyages SOL, Beaulieu, Lausanne 19 10. Wasteels, Laupenstr. Bern 75

11. Tourisme pour Tous, Yverdon 15 11. Hildebrand, Effretikon 71
12. Tevy, Wädenswil 14 12. Albertsen, Lausanne 64
13. Knecht Gebr. AG, Lenzburg 13 Wagons-Lits, Fribourg 64

Popuiaris-Coop, Pâquis, Genève 13 14. Touriscar SA, Genève 60
Tourisme pour Tous, Morges 13 Tevy Reisen, Wädenswil 60
Wagons-Lits, Bern 13 16. Danzas, Bahnhofplatz, Zürich 59
Wagons-Lits, Mont-Blanc, Genève 13 17. Bank Leu, Bahnhofstr. Zürich 58

18. Goth, rue Voltaire, Genève 8 City Tours, Zürich 58
Kehrli & Oeler AG, Bern 8 19. Hausmann Christian AG, Heerbrugg 56
Knecht Gebr. AG, Baden 8 Danzas, Petit-Saconnex, Genève 56
Mayor, Genève 8 21. Universal Flug- & Weltreisen, Zürich 50

22. Neff AG, Arbon 4 22. Kündig AG, Basel 49
23. Beau-Séjour, Lausanne 3 23. Loosli-Reisen, Bern 48

BHR Reisen, Reinach 2 24. Popularis Tours, Bern 47
City Tours, Zürich 2 25. Lavanchy, rue de Bourg, Lausanne 46

24. Fert, Le Corbusier, Genève
Lavanchy, Yverdon

2
2

Tourisme pour Tous, Haldimand, Lausanne 2
Wagons-Lits, Montreux 2
Wyss, Kronenplatz, Soiothurn 2

* * *

Der interessierte
Touristiker liest die
Anzeigen in der
hotel + touristik revue

Monbijoustrasse 130
Postfach 2657
CH-3001 Bern
Tel.(031)46 18 81

Telex32170hotrech >•

AT!/#?579 P/?0 ZAG

Ab jetzt zu haben -
in 35 Städten, von
Kalifornien bis Florida.

Für Reisebüros gibt es natürlich 15% Kommission, buchen können Sie bei:
Ifangstr. Ill, CH-8153 Rümlang/Zürich Tel. (Ol) 8171715. Tlx. 59293 kuk ch

Alamo
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Forum
Hansruedi Miil-
1er, Assistent am
Forschungsin-
stitut für Frem-
denverkehr an
der Universität
in Bern, misst
der Reisenach-
bearbeitung in
der Bewusst-

seinsbildung einen hohen Stellenwert
bei. Er fasst einige Erkenntnisse einer
Fachexkursion nach Kenia zusam-
men.

Nachdenken,
um bewusster
zu reisen

Der Tour/s/w« a/s Devise/iAri/iger,
a/s Arizeii.s/z/afzAe.scAa/er, a/s reg/o-
na/erAusg/eicA/ÖrJerer, a/s Tnhv/ck-
/«ngjAe/er, a/s Tiako/M/we/u/ie/èra/ii,
a/s Kô7/:erversMni//ger: scAo/i se/ir vie/
ist Jarii/zer gescArieAen loiJges/zrocAe/i
nwJe/i.

Der Toaris/zio.s /sr aèer aucA a/s
Motor von Reiie/ei, von Trasi/fui/o/i,
von KWm/na/<töf, von Do/ra/ziio/i, von
Tre/nJ/zes/im/wu/ig, von D/iscAee/ze-
.sfäfigu/ige/i Ai/Jäng/icA Aeka/i/if.

A// Jiese T/ekie ka/i/i man neg/e-
ren, /gnor/eren, verAa/7/i/o.se/i oJer
ii/zerizewerfe/i, ye nacA Jem R/ickwi/i-
ke/, aizs Jem man sie AefracAiei. Doc/i
was nütz/ es, «rW/nJe R«A/> zu s/n'e/en?

A"à'men w/r n/cA/ weiter, wenn w/r
uns um e/ne eAriicAe Dewusstse/nsA/7-

Jung msAesonJere Ae/ Jen Touristen
AemüAen würJen, J/e zu einem anJe-
ren, einem besseren FerAa/ten //Area
kö/i/Je?

FastyeJer von uns ist ab unJzu Tou-
rist. Touristen, Jas sinJ eben nicAf Jie
anJern. Tourist bin icA se/bst, wenn icA
irgenwoAin /aAre, um UriaiJz zu ma-
eben, wenn icA ausgestreckt am Si/wiJ
/iege, um meinen b/eicAen Dörper zu
brJunen, wenn icA im Minibus £/e/"an-
fenAerJen aufspüre, um zu Dause be-
richten zu können, wenn icA mit Jer
Damera JurcA eine /remJe StaJt
scA/enJere, um ScAna/)/>scAüsse zu er-
AascAen.

/mmer bin icA Tourist. i/nJ a/s
Tourist Jringe icA in eine /remJe Ge-

genJ oJer GemeinscAa/f ein. Dies
müssen wir uns bewusst werJen. Wir
a//e. A/zer wie?

S/cA ricAf/g vorbere/te/i

Aw yfn/ang steht Jie Reisevorberei-
tung. WoA in /aAre icA üAerAau/zi?
WesAa/b besuche icA Jieses Z^z/iJ Jie-
sen Ort? Was könnte mich Jori erwar-
ten? Was möchte ich gerne sehen, was
er/eben? Wenn so/ehe Tragen im Mit-
fe//ziwk/ einer Reisevorbereitung ste-
Aen würJen, wöre scAon vie/ erreicAt.

Meistens bescArönken s/'cA aber
Jiese Forbereitungen au/ Jen eigenen
Schutz, sei es vor SonnenbranJ, Ma/a-
ria oJer FerJauungsbescAwerJen.
Man interessiert sich /ir Jie Wasser-

ternyieratur, Jie Zimmergrösse unJ/ir
Rek/eiJiwgsAimve/se.

Wie aber kann man sich richtig ver-
Aa/ten, ohne zu wissen, wen man be-

sucht? Dass auch Forbereiiungsmnss-
/lahmen zum Schutze Jes Gast/anJes
unJ Jessen Revö/kerung Jazu gehören,
wirj a//zu o/t vergessen.

Tbenso wesent/ich wie eine gute
Reisevorbereitung — vie//eicht sogar
wesent/icher - sinJ Jie GeJanken, Jie
man sich nach einer t/r/aubsreise ma-
chen so//te. Was habe ich wirk/ich er-
/ebt? Was weiss ich mehr vom Gast/anJ
a/s zuvor, was habe ich ge/er/it? Wie
habe ich mich gegenüber Jem Gasige-
ber verha/ien?

7m A/iseA/oss an eine Deniareise
haben wir Jen Tei/nehmern so/che
Tragen geste//t. Dabei ging es vor a/-
fem Jaru/n

• über Jie suby'ekiiv em///unJenen,
posiiive/i unJ negativen Überrasch un-
gen nachzuJenken,

• sich se/ber, aber auch Jie anJern
Touristen in Jieser, vom A/Aag so un-
terschieJ/ichen Ro//e zu a/ia/ysiere/i,

• Forsätze zu //ssen, was man bei
einer eventue//en nächsten J.-We/t-
Reise anJers machen würJe,

• Jas Dosten-/Dützen- Ferha7tnis Jes
Tourismus in Denia //er Sa/Jo zu beur-
tei/en.

A//e 22 ausgesanJten Tragebogen
kamen zurück. t/nJ was uns s//ezie//
/reute: Jie sehr ans//ruchsvo//en Tra-
gen wurJen von vie/en eingehenJ be-
antwortet. Tin ReJüi/nis, über so/che
Tragen nachzuJenken, zu Jiskutieren,
ist a/so vorhanJen.

WesAa/b wirJ Jiese CAance, Jen 3.-
We/t-Tourismus vie//eicht aucA nur
minim zu verbessern, nicAi besser
wahrgenommen? WesAa/b beschrön-
ken sicA fceisyzie/swe/se vie/e Reisebü-
ros Jarai/ /'Are DunJen im A/iscA/uss
an eine Reise b/oss zur Zu/rieJenAeif
über Jie T/ugreise, Jie Ziwmerijaa/i-
töt, Jen Service oJer Jie Aas/7ugswög-
/icAfceiten zu Ae/ragen? 7a, wesAa/b?

Deine TäJagogisierung Jes Touris-
mus, keine RevormunJung, kein /lu/-
Aetzen Jer Touristen wirJ Jie Antwort
Aeissen. ScAaJe.

T/ne Re/se Amfe/^ragf
ObwoA/ Jie Auswertung Jer Aw-

Worten gar nicht so wesent/icA war -
vie/ wicAtiger waren Jie GeJanken, Jie
angesfe//t wurJen, um Jie Antwort/or-
mu/ieren zu können - sei Aier einiges
wieJergegeben.

• Rei Jen suA/ekiiv em///unJenen
Überraschungen zeigte sich einerseits
Jetä/icA, wie /a/sch vie/e D/ischeevor-
ste//ungen sinJ J/e von unserer Gese//-
scAa/~f gepräg/ werJen. AnJerseits
wurJe vie/en k/ar, wie wenig über TanJ
unJ Zeiäe währenJ einer ür/aubsreise
zu e//ahren ist.

• Die GeJanken zur eigenen Touri-
stenro/ie brachten zum AusJruck, Jass
Jem ver/ockenJen Tuxusge/iuss ein-
/ach nicht zu w/'Jerstehen ist, Jass man
eein/ä/iigerz/ Tourist b/eibt, Tourist
aus einem Ta/t.

• Meistgenannte Forsätze bei einer
nächsten i.-We/t-Reise waren: /änge-
rerA t/entha/t, a//ein reisen oJer nur in
einer D/ei/igra/z/ze, sich besser vorbe-
reiten, stärkere Reziehungen zu Tin-
heimischen suchen.

• Jie Ter-Sa/Jo-Reurtei/ung Jer Rei-
setei/nehmer Jer wirtscha/t/ichen, ge-
se/ZscAi/r/icAezi unJ öko/ogischen Do-
s/en unJ Dützen Jes Tourismus in De-
nia zeigte ein ziem/ich k/ares Überwie-

gen Jer Forfei/e, aber auch Jie schwa-
che Rosis, ai/Jer ein so/ches G/oba/ur-
te/7 beruht. /Fg/. Gra/kJ

<7es Toumifti/s i/f /Tum«

SCHWER ZU BEURTEILEN,
UNZULÄSSIG, FRAGLICH

*) Dosten (D) unJ Dützen (D) beziehen sich at/a//e Jrei Tbenen: Gese//scha/t,
Ümwe/t u/iJ Wirtscha/t

Der Tourismus in Tntwick/ungs/änJern kann unJ so// nicht ein/ach wegkritisiert
werJen, Joch wäre etwas mehr Rewusstsein, etwas mehr Ferantwortung am R/atz.
Tine gute Reisenachbearbeitung könnte bei Jen Touristen einiges bewirken. Sie
ist Jesha/b so verheissungsvo//, wei/ es vie/ mehr TreuJe macht, über etwas Trieb-
tes nachzuJenken, a/s sich at/etwas noch Unbekanntes vorzubereiten. 7/RM

(Lie. oec.)

als rechte Hand der Direktion.
Nach kurzer Einarbeit werden Sie selbständige Fuhrungs-
aufgaben übernehmen, Tochtergesellschaften verwalten,
Studien im In- und Ausland durchführen und im weitesten
Sinn Ihren Chef vertreten.
Die hohen Anforderungen werden am ehesten von einem
Kandidaten mit unternehmerischem Format und mit einigen
Jahren Erfahrung auf dem Gebiet des Tourismus und der
Hôtellerie erfüllt. Verlangt werden Deutsch und Englisch in
Wort und Schrift, gute Kenntnisse in Spanisch und Franzö-
sisch wären von Vorteil. Wenn Sie zudem Sinn für finanzielle
Zusammenhänge besitzen und bereit sind, in einem kleinen
Team Überdurchschnittliches zu leisten, dann sind Sie un-
ser idealer Kandidat.

Gerne erwarten wir Ihre Eilofferte mit den üblichen Unterla-
gen (inkl. Foto) an folgende Adresse: Herrn Dr. J. D. Pointet,
Direktor, Treuhand AG SHV, Steinstrasse 21,8036 Zürich.
Wir garantieren für absolute Diskretion

Gesucht per 1. Februar 1984 oder nach Über-
einkunft ausgewiesener

Reisebüroangestellter
(Nähe Luzern). Wir bieten eine interessante
und abwechslungsreiche Stelle an, die von
den Bewerbern gute Kenntnisse der Reisebü-
robranche voraussetzt. Das Büro verlangt eine
selbständige Führung, so sind zum Beispiel
auch eigene Arrangements zu organisieren.
Wir vermitteln jegliche Art von Reisen und ver-
fügen auch über 5 moderne Reisebusse. Ger-
ne informiere ich Sie persönlich über den ge-
samten Aufgabenbereich. Interessenten rieh-
ten ihre Bewerbung mit Foto und kurzem Le-
benslauf unter Chiffre 7649 an hotel revue,
3001 Bern.

Für mein Reisebüro im Stadt-
Zentrum von Zürich suche ich
engagierte(n), fachkundi-
ge(n)

Reisebüroangestellte(n)
sehr selbständige, verant-
wortungsvolle Arbeit und
dem Einsatz entsprechendes
Salär.

B. Tanner
Feldstrasse 29
8902 Urdorf
Telefon (01) 734 48 56

la/Tteur
Als Touroperator für Bahn-
reisen suchen wir auf den 1.
Januar 1984 oder nach Ver-
einbarung für unsere

Verkaufsabteilung
versierte

Reisespezialisten (-innen)
Sie bringen mit:

- gute Sprachkenntnisse D,
F, I

- fundierte Reisebüroerfah-
rung oder anderweitige
Praxis im Tourismus

- Kenntnisse der Bahntarife
- Gewandtheit im Umgang

mit unsern Kunden, d. h.
den Reisebüros und Bahn-
höfen

- Zuverlässigkeit, starke
Nerven und eine Portion
Humor

Wir bieten Ihnen:

- einen Arbeitsplatz 2 Minu-
ten vom Hauptbahnhof
Bern entfernt

- ein junges Team in einer
rasch wachsenden Unter-
nehmung

- selbständiges Arbeiten
und Verantwortung

- entsprechendes Salär und
Sozialleistungen

Bitte richten Sie Ihre schriftli-
che Bewerbung an:

railtour suisse sa
z. H. Herrn K. Woker
Hirschengraben 9
Postfach 2026, 3001 Bern
Telefon (031)22 8511

P 05-008950

LAAX-& Verkehrsbüro

Auf Anfang März 1984 wird bei uns die Jahres-
stelle einer

kaufm. Angestellten
frei. Von unserer neuen Mitarbeiterin erwarten
wir:
— Kaufmännische Lehre oder ebenbürtige

Ausbildung
— Berufserfahrung
— Nach Einführung selbständiges und zuver-

lässiges Arbeiten
— Gewandter Umgang mit Gästen
— Gute Fremdsprachkenntnisse
— Mitarbeit bei sportlichen und kulturellen

Veranstaltungen
Wir bieten eine gute Besoldung und zeitge-
mässe Sozialleistungen.

Möchten Sie sich für diese Stelle in unserem
vielseitigen und interessanten Betrieb bewer-
ben? Dann senden Sie bitte die üblichen Un-
terlagen unter Angabe Ihrer Gehaltsansprü-
che bis am 15. Dezember 1983 an:

Verkehrsverein Laax, 7031 Laax
F. Palmy, Kurdirektor

fillip)!ESUCHEBhm
Reisebüroangestellte

in ungekündigter Stellung
sucht neuen Wirkungskreis
auf Frühjahr oder Herbst
1984. Abgeschlossene Be-
rufslehre, mehrjährige Bran-
chenerfahrung, gewöhnt an
selbständiges Arbeiten, gute
Kenntnisse in Englisch und
Französisch. Offerten erbe-
ten unter Chiffre 7568 an
hotel revue, 3001 Bern.

/nserate
/'n der
frote/-/-
totvr/sf/Tc revi/e
daden Erfo/g/

Kostengünstig
die gesamte Schweizer
Tourismusbranche
erreichen — mit einer
Anzeige in der
hotel + touristik revue

Monbijoustrasse 130
Postfach 2657
CH-3001 Bern
Tel.(031)46 18 81 #
Telex32170hotrech ?-
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tfömbftuht
Zunfthous/utj Schneidern

Der Betrieb

im Zentrum der Stadt Zürich gelegen

• Brasserie 75 Plätze (Tellerservice)
• Stüssi-Stube 22 Plätze (Plattenservice)
• Bankettmöglichkeiten für 40 und 120 Personen

Die Stellen

KÜCHENCHEF

zirka 28 bis 35 Jahre, auf Anfang Januar

2 RESTAURATIONSKELLNER/
SERVIERTÖCHTER

auf Anfang Jahr.

Wir erwarten:

• aufgeschlossene, flexible Leute für ein
• junges Team
• fundierte Berufskenntnisse
• Freude am Beruf

Wir bieten:

• zeitgerechte Entlohnung
• 5-Tage-Woche (Sonntag geschlossen)
• bei Bedarf Unterkunftsmöglichkeiten im Haus

Fühlen Sie sich angesprochen, so richten Sie Ihre Be-
Werbung an:
P. Sieber
Restaurant Königstuhl
Stüssihofstatt 3
8001 Zürich
oder rufen Sie uns an:
Telefon (01) 252 27 16

Hotel
Zurzacherhof
Telefon (056) 49 01 21

| HOTEL - RESTAURANT - BAR - LIEGETERRASSE |

Für unsere zwei Restaurationsbetriebe su-
chen wir per sofort oder nach Übereinkunft

Serviertochter/Kellner
(à-la-carte-kundig)

in Jahresstelle.

Wir bieten nebst einem guten Verdienst auch
geregelte Arbeitszeit bei 5-Tage-Woche sowie
freien Eintritt in das Thermalbad.

Ausländer nur mit Bewilligung B oder C oder
Grenzgänger.

Telefonieren Sie uns, oder senden Sie uns Ihre
Unterlagen.
Hotel Zurzacherhof
R. & U. Zechner-Leisi, Direktion
8437 Zurzach, Telefon (056) 49 01 21

HOTEL KRONE LENZBURG
FAM. GRUBER-HOFER TEL. 064 / 51 53 55

Bekanntes Haus mit 100 Betten, Hallen-
Schwimmbad, Snack-Bar, Restaurant, Sälen und

Bankettservice auf Schloss Lenzburg sucht in Jahres-
stelle, Eintritt zirka 15. Februar 1984

2. Oberkellner/
Chef de service

evtl. weiblich

Wir erwarten:
fundierte Fach- und Sprachkenntnisse

einige Jahre Servicepraxis
Autorität, Organisationstalent

vollen und verantwortungsbewussten Einsatz

Wir bieten:
Kaderposition mit Verantwortung

Selbständigkeit nach Einarbeitungszeit
leistungsgerechtes Gehalt mit allen Sozialleistungen

1-Zimmer-Wohnung im Ort

Gerne erwarten wir Ihre Offerte oder Ihren Anruf.

Rosemarie und Charly Gruber-Hofer
Telefon (064) 51 53 55

"«in

Tinnum
huhu

Lenzburg, zwischen Zürich und Bern,
38 km von Zürich entfernt

HOTEL LA PERLA
AGN0 «LUGANO

CH-6982 Agno, Lugano
Téléphone (091) 59 39 21

Télex 79154 ch

Réception

Loge

Restaurant

Vakante Posten:

Möchten Sie Ihre Arbeit und Freizeit im Tessin kundig, massvoll und effi-
zient einteilen? Und haben Sie in der Hôtellerie bereits die ersten Erfolge
erzielt, und verwöhnen Sie seit Jahren mit Umsicht, Erfahrung und Kön-
nen internationale Gäste? Dann erwarten wir mit Freude Ihre Bewerbung.

Für die Sommersaison 1984 suchen wir

Administration Personal-/
Direktionssekretärin
selbständig, I, D, F, E

Sekretärin]/
Réceptionïst(in)
Kassier(in) NCR 250
Tournantes
Concierge-Tournants
Nacht-Concierge
oder Night-Auditor
2. Oberkellner
Chef de service
Chef de rang
Demi-chef de rang
Commis de rang
französisch und regional (Tessin/Lombardei)

Chef de partie
Commis de cuisine
Commis pâtissier
Generalgouvernante
Gouvernante
Höfa (Etage, Buffet, Lingerie)

Hausbursche Tournant
Hilfshandwerker
(mit Führerschein)

Masseur (-euse)/
Physiotherapeuten)
Animateur/Bademeister
eine junge, attraktive, dynamische

Küche

Hotelkomplex

Sport + Fitness

Disco

Disc-Jockey
Dass wir Sie intensiv auf Ihre Aufgabe vorbereiten, ist selbstverständlich
und - Sie werden sich bei uns wohl fühlen.

Gerne erwarten wir Ihre vollständige Bewerbung an:
Hotel La Perla, Agno
Frau H. Burkhart, Dir. 752s

Gelateria/Café/Bar
Pizzeria

yid^mbljte
Landsgemeindeplatz, Zug, Tel 2165 50

I • echte Pizza vom Holzbackofen
• reichas Angebot aus der Küche

bekannte Glacé-Spezialitaten
I #Zugex Kirschtorten und Gebäck-

Spezialitäten (auch zum Mitnehmen)

in der Arkade. Cotthardsti 14. Zug

• feine Gipfeli
• frisches Buttergeback direkt ab

Backofen
• zahlreiche Landea-Spezialitäten

- Wenn Sie gerne in einer stark frequentierten Pizzeria arbeiten würden,
- sich mit einem italienisch angehauchten, qualitativ hochstehenden

Angebot identifizieren könnten,
- unter der Woche Ihre freien Tage beziehen möchten,
dann sind Sie (fachliches Können, Erfahrung und Routine Vorausset-
zung) der

Koch und Pizzaiolo
für unsere Pizzeria Platzmühle am Landsgemeindeplatz in Zug.

Frau S. Rusconi freut sich auf Ihre schriftliche Bewerbung. 7559

öebütrenbaus
Hlbisgüctli

Qlirtscbaft
Caverne

Ucrtcnstubc

Uetlibergstrasse 341, 8045 Zürich
Telefon (01) 462 05 22/59

Unser Sous-chef
verlässt uns, um eine Stelle als Küchenchef anzutreten.

Möchten Sie sein Nachfolger sein, der Interesse hat an
einer erstklassigen Bankett- und A-la-carte-Küche und
an der ablösungsweisen Führung einer jungen, 8köpfi-
gen Brigade? Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihren
Brief.

Peter Horneck, Patron
Georg Dreher, Küchenchef

Infolge Wirtefachkurs/Übernahme eines ei-
genen Betriebes unseres jetzigen Inhabers
dieses Postens suchen wir einen qualifizierten

Küchenchef
in Jahresstellung, per 1. Januar 1984

- mittlere Brigade
- guter Organisator
- kalkulationssicher
- Lehrlingsausbildung

sowie

Restaurationskellner
oder Serviceangestellte

(CH oder mit Jahres- bzw. Niederlassungsbe-
willigung)

Offerten mit Foto, Zeugniskopien, Referenzen
an

Hotel Kronenhof
8200 Schaffhausen

HOTEL **** *
IM PORTNER
IM KLOSTERVIERTEL
BANKGASSE 12
ST. GALLEN
TELEFON 22 97 44

Wir suchen per sofort oder nach Übereinkunft
selbständige

Serviceangestellte
für Spezialitätenrestaurant

jüngere, gepflegte

Barmaid
für Hotelbar

Wünschen Sie eine gutbezahlte und selbstän-
dige Stelle, bitten wir Sie um eine sofortige te-
lefonische Bewerbung an Herrn Egli.

HOfeL _ucivang

Locarno-Brione
Für unser renoviertes -Hotel und
Restaurant suchen wir ab Anfang März

Saucier/Rôtisseur
(Remplaçant des Küchenchefs)

Chefs de partie
Commis de cuisine
Chefs de rang (sprachkundig)

Commis de rang (evtl. Demi-chef)

Wir biefen:
Gute Entlohnung, geregelte Arbeitszeit. Opti-
males Betriebsklima und neuzeitliche Arbeits-
plätze.

Offerten mit Zeugniskopien und Foto an

Familie S. Valli
Hotel Dellavalle
6645 Brione
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STEIGENBERGER HOTEL
GSTAAD-SAANEN

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir per
sofort oder nach Vereinbarung

Dancing-Leiter
Barmaid
Demi-chef de cuisine

(ab 20. Dezember 1983)

Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterla-
gen mit Foto, oder rufen Sie uns an.
Fräulein C. Räz gibt Ihnen gerne die ge-
wünschten Auskünfte.

Steigenberger Hotel
Postfach 22, 3792 Saanen
Telefon (030) 8 33 88.

Park
Hotel
Vitznau

Für die kommende Sommersaison sind fol-
gende Kaderstellen neu zu besetzen:

Concierge
Etagengouvernante

Interessenten richten ihre Bewerbung mit
Zeugniskopien und Foto an:

Peter Bally, Dir.
Park Hotel
6354 Vitznau

CH-7031 Laax

4-Stern-Hotel mit 160 Betten und diversen Sport-
möglichkeiten sucht für die kommende Wintersaison

ab Mitte Dezember 1983

qualifizierte

Serviertöchter
und Kellner

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung mit den üblichen
Unterlagen
Direktion

Sporthotel Arena Alva
7031 Laax

Telefon (086) 2 01 66

Kaltenherbergs
FAM.M.DESCLOUX

Landstrasse 53, 4914 Roggwil bei Langenthal
Telefon 063 49 1 9 66

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir auf
Anfang Januar

Serviceangestellte
oder Kellner

Ausländer können nur berücksichtigt werden,
wenn sie im Besitze einer B- oder C-Bewilligung
sind.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen rieh-
ten Sie bitte an B. Güller, Gauer Hotel Manage-
ment AG, Bern

oder rufen Sie uns einfach an.
Telefon (031) 22 45 01 zeei

***** Hotel
International
t Basel

Bewerbung einsenden an

HOTEL INTERNATIONAL
CH-4001.BASEL.
Sfeinentorslrasse 25
Personalbvro/Ö61-2218 70

Kennen Sie das Charolaise im Burgund?

Kommen Sie zu uns in die «Rôtisserie Charolaise»
als

Chef de rang
Eine Rôtisserie im Stil der berühmten Rinderzucht

und Weingegend Frankreichs.
Eine gute französische Küche und ein erstklassi-
ger Service erfordern erstklassige Mitarbeiter.

Wenn Sie mindestens 5 Jahre Serviceerfahrung
haben, noch dazulernen und Ihr Können unter
Beweis stellen wollen, dann senden Sie uns Ihre

Bewerbung oder telefonieren Sie unserem Perso-
nalchef, Herrn A. Hess.

7638

« AMBASSADOR Eg
SWISS HOTELS El

INTERNATIONALER STELLENNARKT
MARCHÉ INTERNATIONAL DE L'EMPLOI

An alle Jungköche,
die gerne segeln
(und gut kochen)

Auf eine englische Privatsegeljacht suchen wir
per sofort oder nach Übereinkunft einen

jüngeren Koch
Gekreuzt wird in der Karibik, an Bord befinden
sich 10 Personen. Ausgangspunkt ist Florida,
USA. Nach drei Monaten wird Hin- und Rück-
reise bezahlt.

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte
an

Hotelcadre SHV
Monbijoustrasse 130
Postfach 2657
3001 Bern

Service .TIT:'''
wird bei uns grossgeschrieben.
Deshalb sind wir mit über 108 Hotels weltweit
erfolgreich.
Unser Team freut sich (bei einer 5-Tage-Wo-
che) auf Ihre Mitarbeit als

Commis/Demi-chef de bar
für unsere Derby Bar (10.00-01.00 Uhr) oder
auch unseren Club Reflections (19.00-03.00
Uhr)

Demi-chef/Chef de rang
für unser Restaurant Bergische Stube

Empfangsherr (-dame)
mit Berufserfahrung in intern. Hôtellerie.

Bitte senden Sie uns Ihre vollständigen Be-
Werbungsunterlagen (tab. Lebenslauf, Licht-
bild, Zeugniskopien) unter Angabe Ihres frü-
hesten Eintrittstermins und Ihrer Gehaltsvor-
Stellung.

INTER-CONTINENTAL KÖLN
Andreas Osterode, Personaldirektor
Helenenstrasse 14, 5000 Köln 1

Telefon 0221 /236798
8882313 ihek d

NOVA-PARK GROUPl\The sophisticated Inter-
national
Swiss Hotel Group
Zurich - Paris - New York - Cairo -
Jeddah

Für unser Fünfsternhotel in KAIRO
(80 Zimmer) suchen wir gutausgewiesene, zir-
ka 30- bis 35jährige

Executive Housekeeper
Für diese Kaderposition sind fundierte Kennt-
nisse in der Personalführung von grösster
Wichtigkeit.
Wir erwarten von Ihnen Auslanderfahrung,
gute Englischkenntnisse, Freude an einer an-
spruchsvollen Arbeit, die Fähigkeit, Ihre Ab-
teilung selbständig zu führen und zu motivie-
ren.

Eintritt: Frühling 1984.

Wir bieten Ihnen sehr interessante Anstel-
lungsbedingungen. Bitte senden Sie Ihre Be-
Werbung mit Lebenslauf, Zeugniskopien und
Foto an:

Herrn P. Joerg, Personalchef
Nova-Park International
Badenerstrasse 420, 8040 Zürich
Telefon (01) 491 22 22

Beratungsdienste SHV
Services de Consultation SSH

Monbijoustrasse 31, 3011 Bern, Telefon 031/26 05 21

Ihr kompetenter Partner

Ergänzendes Angebot
und Nebenbetriebe-
Ihr Problem?

Es ist manchmal schwer, im Betrieb den Raum für
das ergänzende Angebot zu finden, um die vom
Gast geschätzten Unterhaltungs- und Sportmög-
lichkeiten unterzubringen. Die Führung von Hallen-
bad, Sauna und Fitnessräumen bietet oft grosse
Schwierigkeiten. Auch bei den Nebenbetrieben sind
folgenschwere Entscheide zu treffen. Zum Beispiel
kann der Entschluss, eine eigene Wäscherei einzu-
richten oder die Wäsche auswärts waschen zu las-
sen, schlaflose Nächte verursachen.
Eine umfassende Grundlagenabklärung und Pia-
nung von Unterhaltung, Sport, Garage, Kiosk, Wä-
scherei und anderem garantieren eine kostenmäs-
sig verantwortbare Bewirtschaftung. Ein guter Ser-
vice und ein dankbarer Gast sind die Resultate.

Kommen Sie mit uns zur guten Lösung!
Wir freuen uns auf Ihre Anfrage.

Eine Dienstleistung der Treuhand AG des Schweizer
Hotelier-Vereins, Zürich
Un service de la Fiduciaire SA de la Société suisse
des hôteliers, Zurich

Der interessierte
Hotelier liest...

Monbijoustrasse 130
Postfach 2657
CH-3001 Bern
Tel. (031) 46 18 81

Telex 32170 hotre ch

••V -, ' 'AM! TAT "

STELLENGESUCHE

34j. Ausländer aus der touri-
stischen Branche, mit Erfah-
rung in Schweiz. Restaura-
tionsbetrieb sucht ab sofort

Wintersaisonstelle
als Kellner

Sprachen: D, E, I

Gute Referenzen vorhanden.

Telefon (01)730 12 70

Schweizerin, 30, Handelsdi-
plom, D, F, E (I), Fähigkeits-
ausweis A, mehrjährige Er-
fahrung in guten Häusern,
sucht neuen Wirkungskreis
als

Geschäftsführerin/Directrice
evtl. auch als

Aide du patron/
Direktionsassistentin

in mittleren oder kleineren,
lebhaften Betrieb. Offerte un-
ter Chiffre 7661 an hotel re-
vue, 3001 Bern.

Chef de service (Schweizer),
38, viersprachig, flambier-
und tranchierkundig, sucht
Stelle als

Chef de service
oder Kellner. Raum Zürich.
Offerten sind erbeten unter
Chiffre 7643 an hotel revue,
3001 Bern.

Junger Spanier sucht
Stelle als

Küchenbursche
oder Hilfskoch
Offerten an:
Frau Baumgartner
Eichenstr. 6
6015 Reussbühl
Tel. (041) 55 72 20

P 22-305972

Gute
Mauus/cr/pte
Zie/fer? Fe/r/er
verme/cter?/

Suche auf Januar 1984 Stelle
als

Kellner
Anlehre
Servicekurs besucht

Telefon (057) 24 13 79

Versierter

Koch
sucht Stelle per sofort bis Mit-
te März 1984. Raum Chur bis
Rorschach.
René Porchet
Carl-Hilty-Str. 11,9470 Buchs
Telefon (085) 6 40 52

Kellner (gelernt) 23 J.

sucht für Wintersaison Stelle
in A-la-carte-Restaurant.
Max Bitterli, Tannwaldstr. 58,
4600 Olfen.

Gesucht für Jugoslawe (30)
ab Januar/Februar 1984
Stelle als

Kellner
spricht gut Deutsch, Englisch
und etwas wenig Franzö-
sisch. Tüchtig und zuverläs-
sig. Kontingentsplatz (even-
tuell Saison) erwünscht. Be-
rufspraxis in der Schweiz. Of-
ferten sind erbeten unter
Chiffre 7645 an hotel revue,
3001 Bern.

Junger, initiativer Schweizer,
24 J., seit 8 Jahren im Gast-
gewerbe, Inhaber des Fähig-
keitsausweises A, gelernter
Koch, Chef de service, Spra-
chen D, F, I (E), sucht Stelle in
Winterkurort als

Assistent F + B oder
Direktionsassistent/
Aide du patron

Telefon: Hr. Urs Ryf
Tel. (065) 61 22 21 (mittags)
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Deutscher, 45 J., verheiratet,
Bew. C, sucht Tätigkeit als

technischer Leiter
zum Frühling 1984. Erfah-
rung: grösserer moderner
Komplex mit Hotel. Letzte
Bauphase, Abnahmen div.
Anlagen, Garantiearbeiten,
Unterhalt usw. Ihr Schreiben
erreicht micht unter Chiffre
7570 an die hotel revue, 3001
Bern.

Auf 1984 suchen wir Stelle als

Réceptionspraktikantin
in Wintersportort. Wir sind
20/21 Jahre alt, mit KV-Ab-
schluss und Praxis. Fremd-
sprachkenntnisse: D, F, E, I.
Offerten sind erbeten unter
Chiffre 7556 an hotel revue,
3001 Bern.

Betriebswirtschafter HWV

33, D/E/F, möchte sich ver-
ändern und sucht eine ver-
antwortungsvolle Stelle im
Hotel- oder Gastronomiebe-
reich. Erfahrung als Leiter
einer Caféteria-Kette. Offer-
ten sind erbeten unter Chiffre
7560 an hotel revue, 3001
Bern.

Gesucht nach Übereinkunft
Aushilfsstelle für unseren
guten

Commis de cuisine
Dezember/Januar (2-8 Wo-
chen)

I Hotel Admiral, Basel
M. Stalder
Tel. (061) 26 77 77, morgens

7483

Junger, deutscher

Pâtissier
28 J., sucht ab sofort Stelle für
die Wintersaison in gutem
Hotel o. ä. Gute Referenzen
sowie umfassende Kenntnis-
se in der ges. Backbranche
sind vorhanden.
Walter Baptist, Ölbergstr. 18,
D-7927 Sontheim, Telefon
(0049) 73 21/62 72.

7561

Portugiese, 26, D, F, E, I

mündlich, sucht Saisonstelle
als

Buffetbursche
Berufserfahrung in der
Schweiz. Kontaktstelle
Schweiz: C. Kübler, Telefon
(052) 29 98 32.

7581

EDV im
Hotel/Gastgewerbe

Betriebsingenieur ETH und
EDV-Fachmann mit Fähig-
keitsausweis A offeriert seine
Beratung und Mitarbeit bei
der Evaluation, Planung und
Einführung Ihrer Computer-
lösung. Telefon (041)
36 66 20(9-11 Uhr).

7565

Buchhalter mit langjähriger
Praxis im Gastgewerbe sucht
neuen Wirkungskreis. Ich
stelle mir eine Tätigkeit als

Betriebs- oder
Direktionsassistent

mit vorläufigem Hauptge-
wicht auf sämtliche Admini-
stration und Buchhaltung vor.
Raum Winterthur, Zürich. Of-
ferten sind erbeten unter
Chiffre 7562 an hotel revue,
3001 Bern.

Schweizer, D, E, F, I, Inhaber
Fähigkeitsausweis A, mit Ka-
derpraxis in -Hotel,sucht Stelle als

Leiter der Barbetriebe
mit Möglichkeit von Prakti-
kum in anderen Bereichen.
Telefon (041) 36 66 20.

7566

Österreicher, 18 Jahre alt, mit
Handelsschulabschluss,
Sprachen D, E, sucht

Praktikantenstelle
für Réception, Büro, evtl. Mit-
hilfe in Service und Buffet.
Eintritt sofort oder nach Ver-
einbarung.Tel.(031)53 63 91

7593

Holländer, 26 Jahre alt, sucht
Saison- oder Dauerstelle als

Kellner
Berner Oberland bevorzugt.
Gelernter Kellner mit Berufs-
praxis in Holland und
Deutschland.
Kontaktadresse Schweiz:
B. v/d. Meer, Freihofstrasse
26, 3800 Unterseen, Telefon
(036) 22 98 50.

7564

Junge Deutsche, 19 Jahre,
gelernte

Hotelfachfrau
sucht ab 1. April 1984 neuen
Wirkungskreis im Räume Zü-
rieh. Offerten erbeten an
Andrea Schumann, Rothwei-
lerin 17, D-7440 Nürtingen 5.

7595

38jährige Schweizerin mit
langjähriger Hotelerfahrung
sucht Stelle als

Gerantin

in Hotel garni oder Kleinhotel,
vorzugsweise Tessin.

Offerten unter Chiffre 7451 an
hotel revue, 3001 Bern.

Österreicher, 23 Jahre, Ab-
schluss Hotelfachschule (A),
sucht ab Sommer 1984 neuen
Wirkungsbereich als

Direktionsassistent
Kadererfahrung als Betriebs-
assistent in einem Restaurant
an der Grün 80 und zurzeit als
Chef d'achat/Betriebsassi-
stent.
Martin Soche, Telefon
(081) 34 22 14, Hotel Guarda
Val, Sporz, 7078 Lenzerheide.

7438Barmaid
30 J., sucht Stelle im Kt. Bern
oder Westschweiz, auch Sai-
son. Sprachen D, F. Offerten
sind erbeten unter Chiffre
7563 an hotel revue, 3001
Bern.

Sekretärin
D, F, E, mit Hotelerfahrung,
sucht Wintersaisonstelle an
Réception.
Offerten erbeten unter Chiffre
7602 an hotel revue, 3001
Bern.

Küchenchef
35jährig, verheiratet mit Gou-
vernante, 40, sucht Saison-
oder Jahresstelle ab Mitte
Dezember 1983/Januar 1984
in renommiertem Erstklass-
betrieb! Qualifiziertes Fach-
ehepaar mit besten Referen-
zen! Kantone Deutsch-
Schweiz!
Offerten erbeten unter Chiffre
7518 an hotel revue, 3001
Bern.

Student (D, F, E, I) der Hotel-
fachschule Lausanne sucht
interessante

Aushilfsstelle
(bevorzugt Service) in Win-
tersportort, vom 2.1. bis
15. 2. 1984.
Angebote sind erbeten unter
Chiffre 7609 an hotel revue,
3001 Bern.

Schweizer, 25, sucht Stelle
mit Aufstiegsmöglichkeiten in
Hotel, Restaurant, Flügge-
Seilschaft

F&B, Verwaltung
ab Mai 1984, wenn möglich
engl. Sprachgebiet. Schweiz.
Hotelfachschule, 5 Jahre
Bankpraxis, D, I, F perfekt +
engl, und portugiesische
Umgangssprache. Offerten
unter Chiffre W 24-310357 an
Publicitas, 6901 Lugano.

Sofort einsatzbereit!
Schweizerin (34jährig),
4sprachig, sucht Aushilfs-
stelle, evtl. Wintersaison, als

Aide du patron/
Direktionssekretärin

oder Réception.
Offerten sind erbeten unter
Chiffre 7611 an hotel revue,
3001 Bern.

Portugiesischer

Kellner
25 J., mit Bewilligung B, sucht
Jahresstelle auf 1. März/April
1984. Sprachen D, I und
F-Kenntnisse. Kt. Waadt,
Genf, Tessin bevorzugt.
Offerten sind erbeten an A.
Brito Moreira, Schwalmenak-
kerstr. 17-6,8400 Winterthur.

7600

Gesucht Aushilfsstelle für Ita-
liener (23), N'Bew. C, D/l
Sprache, 5-6 Monate als

Hilfskoch/Buffetboy
Offerten an C. Fiandacca,
zurzeit bei Farn. Willi Schö-
nenberger, Arbon.

7596

Hotelsekretärin
(Absolventin der Hotelfach-
schule) sucht Saison- oder
Jahresstelle an der Récep-
tion. Sprachen D, F, E, I.

Anfragen bitte an Scheuber
Vreny, Allmendstr. 5, 6382
Büren, Tel. (041) 61 20 63.

7608

Österreicherin, 23 Jahre alt,
sucht Stelle als

Serviertochter
Permis B vorhanden. Bevor-
zugtes Gebiet franz. Schweiz.
Zuschriften erbeten an:
Maria Langmann (Tel. 0043/
34 63 82 53), Pirkhof 34,
A-8511 St. Stefan.

7594

Nach mehrjähriger Tätigkeit
in Restaurations-Grossbe-
trieb als

Chef de restaurant
in Vertrauensstellung suche
ich auf Frühjahr 1984 neuen,
verantwortungsvollen Wir-
kungskreis (Region Zürich,
Zug, Luzern) in Rôtisserie,
Hotel usw. mit entsprechen-
den Kompetenzen. Spra-
chen: Deutsch, Französisch,
Italienisch perfekt sowie gute
Englisch- und Spanisch-
kenntnisse. Offerten sind er-
beten unter Chiffre 02-35502
an Publicitas, 5401 Baden.

Schweizer sucht auf Ende
Januar bis Anfang April 1984

Aushilfsstelle
als Küchenchef, Wirt, Gérant,
Koch oder für Ablösungen.
Fähigkeitsausweis vorhan-
den. Raum Zürich, Zürcher
Oberland, St. Gallen, Schwyz
bevorzugt, aber keine Bedin-
gung. Zuschriften erbeten
unter Chiffre 7598 an hotel
revue, 3001 Bern.

Wirkungskreis
sucht 25jährige per Jan. Ver-
kaufs-/Büro-/Hotel-/RB-Er-
fahrung. Evtl. Auslandstelle.
Sprachen D, E, etwas F, S.
Tel. (041) 641901.

7597

Schweizerin (32), vierspra-
chig, mit Patent A, in unge-
kündigtem Arbeitsverhältnis,
sucht auf 1. Februar 1984,
evtl. früher, anspruchsvolle
Stelle als

Directrice/Gerantin
Kontaktaufnahme unter Chif-
fre M-05-305995 an Publici-
tas, 3001 Bern.

Dipl. Hotelkaufmann
CH 28, (D, E, F, J) sucht neue
Herausforderung mit sehr gu-
ten Aufstiegsmöglichkeiten im
In- oder Ausland (ab Januar
1984). Dipl. Hotelfachschule,
EDV auf IBM, Operating Pro-
grammierung, mehrjährige
Erfahrung in Finanz-Buch-
haltung und EDV als Stv. Fi-
nanzbuchh. Hôtellerie: Chef
de réception/Bankettmana-
ger/F+B Assist. Man. Abwe-
send im Ausland bis am
15. Dez. 1983. Offerten sind
erbeten unter Chiffre 7651 an
hotel revue, 3001 Bern.

Stellensuche leichtgemacht
Nutzen Sie den meistbeachteten Stellenmarkt von Hôtellerie und Gastgewerbe für Ihr Stellengesuch unter der wöchentlichen Rubrik Stellengesuche. Wir
machen es Ihnen ganz einfach: Wählen Sie unter den Musteranzeigen die gewünschte Grösse, füllen Sie den Coupon aus, überweisen Sie uns den Betrag
gleichzeitig, schneiden Sie den Coupon aus und senden Sie ihn an unsere Adresse: hotel + touristik revue, Anzeigenverkauf, Postfach 2657, CH-3001 Bern.

Grössenmuster/Preise:

Barman
20 J. (Anfänger) sucht Aus-
hilfssteile auf Mitte Mai bis
Ende Juli. Sprachen D, F, E
mündlich, Hotelerfahrung.
Telefon (031)66 66 66

Holländer, 21 Jahre alt, sucht
Saison- oder Dauerstelle als

Koch
Gelernter Koch mit einiger
Berufspraxis in der Schweiz.
Kontaktstelle Schweiz: T. Fi-
scher, Telefon (066) 77 77 77
G, 8718 79 P.

Fr. 35.-
1 Titelzeile
5 Textzeilen

Fr. 49.-
1 Titelzeile
7 Textzellen

Deutsche, 19 Jahre, ange-
hende Touristikstudentin,
Abitur, gute Sprachkenntnis-
se, sucht in der französischen
Schweiz in gutem Hause eine

Praktikantenstelle
für die Zeit vom 1.7. bis
30. 10. 1983.
Erbitte Angebot unter Chiffre
xxxx an hotel revue, 3001
Bern.

e Fr. 63.-
1 Titelzelle
10 Textzellen

Junger, tüchtiger

Hotelfachmann
(Absolvent der Hotelfach-
schule, Praxis in Österreich
und den USA) sucht für Som-
mersaison passende Stelle in
Direktion oder Réception
(französische Schweiz be-
vorzugt).

Zuschriften erbeten an
Restaurant Bären
8000 Zürich
Telefon (01)888 88 88

Fr. 77.-
1 Titelzeile
12 Textzeilen

Bestellschein für Anzeigen Rubrik Stellengesuche Die Anzeige soll erscheinen:

1mal 2mal mal

Grösse O O O O
unter Chiffre (Chiffre-Gebühr + Fr. 7.-)

Überweisen Sie bitte den genauen Betrag
für die Anzeige und eine allfällige Chiffre-
gebühr im voraus auf unser Postscheck-
konto Bern 30-1674 und legen Sie die
Postquittung bei, oder senden Sie uns
einen Bankscheck. (Alle Beträge in
Schweizer Franken.)

K Zutreffendes bitte ankreuzen

Ihre Adresse:

Name

Vorname

Strasse

Plz./Ort

Unterschrift

Datum

Unsere Adresse:
hotel + touristik revue
Anzeigenverkauf
Postfach 2657
3001 Bern

Tel.-Auskunft 031 /46 18 81
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Wochen-Digest
Schwäche der DM

Politische Einflüsse, insbesondere die
Auseinandersetzung um Bundeswirt-
schaftsminister LamLy/7or$ haben die
deutsche Mark gegenüber dem Dollar
und dem Schweizer Franken unter
Druck gebracht. Trotz der erneut be-
kräftigten Absichtserklärung der
Schweizerischen Nationalbank, sie stre-
be einen D-Mark-Kurs deutlich über 80
Franken an, sank die deutsche Währung
am Montag unter diese Grenze ab.

Konsum stagniert
Auf die Zunahme der Detailhandels-

Umsätze im Spätsommer folgte ein
Rückschlag im Oktober. Die wertmässi-
gen Umsätze lagen um 0,5 Prozent unter
dem Vergleichsstand des Vorjahres,
nach einer Zunahme um 6,3 Prozent im
September.

Mehr Freizügigkeit
An ihrer 50. General- und Delegier-

tenversammlung hat die Schweizerische
Vereinigung des Import- und Grosshan-
dels den Abbau bestehender Handels-
schranken sowie mehr Freizügigkeit
über die Grenzen bei Dienstleistungen
verlangt. Es wurde kritisiert, dass auch in
der Schweiz die Handelshemmnisse auf-
grund von Verwaltungsvorschriften
stark zugenommen haben.

Neuer Subventionsschlüssel
Der Bundesrat hat für die Jahre 1984

und 1985 die Kantone nach ihrer Fi-
nanzstärke neu eingeteilt. Der Kanton
Neuenburg, der bisher mittelstark war,
gehört nun zu den finanzschwachen, so
dass er bei allen Bundesleistungen von
den Höchstsätzen profitieren kann. An
der untersten Grenze der mittelstarken
Kantone stehen Luzern und Schwyz.
Der finanzstärkste Kanton - Zug - hat
nun siebenmal soviel Finanzkraft wie
der finanzschwächste, der Kanton Jura.
Die meisten Fremdenverkehrskantone
haben ihre Stellung in der Skala behaup-
tet. R. S.

Schweizerischer Feuerwehr-
Kalender 1984
Redaktion: René Habersaat, Neuchâtel
Patronat: Schweizerischer Feuerwehr-
verband
Preis Fr. 7.80 -
Verlag Schweizerischer Feuerwehrka-
lender Kunz-Druck AG, 8330 Pfäffikon
ZH, Telefon (01) 950 14 44

Aus dem Inhalt: Verzeichnis der Ver-
bände schweizerischer Feuerwehren und
deren Vorstände, Stamm-Kontrolle

Spezialausgabe über Hotelbrände:
Hans Bürgi, Berater für Brandschutz
a. D. Kdt. der Feuerwehr der Stadt Bern

Transport gefährlicher Güter - Gas-
dichten - Temperaturen - Explosions-
bereich von Gas-Luftgemischen -
Flammpunkte der wichtigsten flüssigen
und festen Stoffe-Zündpunkte (Selbst-
Zündung)- Feuer-Alarm - Merktafel für
Unfälle - Notizblätter

Mein Inselkochbuch
Alles selber machen - fremde Früchte
kennenlernen
Rose Marie Dähncke
336 Seiten, 75 Farbfotos, Format
16,5x22,5 cm, Pappband mit laminier-
tem Deckenüberzug, Fr.42-, ISBN
3-85502-176-7

«Mein Inselkochbuch»

- das ist Inselalltag mit Sitten und Ge-
bräuchen, mit unüberwindlich er-
scheinenden Schwierigkeiten und ein-
maliger Beglückung

- das ist einfaches Leben, aber auch
Schwelgen in paradiesischem Über-
fluss

- das ist Landromantik mit eigener Tier-
haltung und Verwertung von Milch,
Eiern, Heisch und Fisch

- das ist Zungenstreicheln mit köstlichen
Gerichten

- das ist Schmunzeln am Kochtopf über
kleine Spässe und Spass am Kochen

Kalender e Calendrier

Nach 14jähriger Tätigkeit hat die
Kurdirektorin von Flumserberg, Ro-
salia Humm, ihre Stelle per 31. Mai
1984 gekündigt. In ihrer langjährigen
Tätigkeit hat Fräulein Humm sehr
viel zur Entwicklung des Kurgebietes
Flumserberg beigetragen, haben sich
doch die Bettenzahl und die Logier-
nächte in dieser Zeit verfünffacht.
Der Vorstand des Kurvereins dankt
ihr bestens für die geleistete Arbeit
und für die aufopfernde Tätigkeit.
Der Posten wird zu gegebenèr Zeit
offiziell ausgeschrieben.

*
Jean-Luc Lehmann hat am 1. No-

vember das Amt des Zentralsekretärs
des Schweizerischen Bundes für Ju-
gendherbergen übernommen. Nach
längerer Vakanz, in der Peter Brod-
beck (Geschäftsleiter des Kreises
Nord-Westschweiz) die Geschäfte ad
interim führte, ist die SBJ-Mann-
schaft wieder komplett.

Der Verwaltungsrat der Swissötel
AG hat Max Engel, bisher an der
Spitze des Hotels Nova Park, Zürich,
zum Generaldirektor der Swissötel
berufen. Der Amtsantritt erfolgt im
April 1984. Er tritt die Nachfolge von
Roland Näpflin an, dem die Verant-
wortung des Departements Hotel bei
der Swissair Touristik Beteiligungen
AG übertragen wird.^ *

Anthony C.
Tuor wurde
zum neuen
Generaldirek-
tor des Grand
Hotel Eden in
Lugano er-
nannt. Er hat
eine fünfund-

zwanzigjährige Erfahrung im inter-
nationalen Hotelmanagement und
war zuletzt General Manager des
Dusit Thani Hotels in Bangkok.

*
In feierlichem Rahmen wurde dieser
Tage in Braunschweig (BRD) die
Brillat-Savarin-Medaille an Möven-
pick-Gründer und Direktionspräsi-
dent Ueli Prager in Anerkennung
seiner «zukunftsweisenden Entwick-
lung und der Förderung der Berufe in
einer zeitgemässen Gastronomie»
überreicht. Ueli Prager ist der
29. Preisträger und der erste Nicht-
Deutsche, der diese bedeutende Aus-
Zeichnung der deutschen Gastrono-
miewirtschaft zugesprochen erhielt.

Martin und Lydia Stockmann wur-
de die Leitung des Parkhotels Bauer
in Disentis anvertraut. Sie hatten bis-
her die Vizedirektion des Hotels Bei-
levue auf Rigi Kaltbad inne.

*
Die Leitung der Hapag-Lloyd

Travel AG in Zürich ist mit Wirkung
vom 1. September auf Johnny Born-
belli übergegangen, der bisher als
Firmendienst-Leiter bei Wagons-
Lits, Jacky Maeder und Kuoni tätig
war.

*
Arnulf Kuhn, zeitlich befristet mit

dem Aufbau des Reisebüros in Zü-
rieh betraut, wird im September die-
ses Jahres in seine Position als stell-
vertretender Leiter der Verkaufsdi-
rektion Stuttgart der Hapag-Lloyd
Reisebüro GmbH zurückkehren.

*
Im Zuge einer Neuorganisierung

der Jacobs Suchard AG (der Standort
Lausanne wird nach Zürich und
Neuenburg verlegt) ist Rochus
F. Huber neu verantwortlich für das
Schweizer Geschäft. Rochus Huber
war bisher im Kaffeebereich in Zü-
rieh tätig.

*

Le de /a Soc/été der L/dZe/s

Méridien, M. //enri-Georges Mares-
cor, es/ décédé dans sa 62e année des
sia'/es d'une longue nia/ad/e. M. Ma-
resco/ é/a/7 éga/ewen/ directeur
généra/ ad/oin/ d'/l/r France, où // es/
en/ré en 7945. 7/ /?rés/da/7 aux des//'-
nées de Mé/7z/;e/z depuis 7975, a/ors
r/ue /a/i/ia/e /iô/e/ière z/'/fzr France ne
conip/a/7 pue 72 /iô/e/s, e//e pu/ en gère
4J auyourz/'/zuz. T^e dernz'er con/ra/
signé par M. Maresco/, en da/e du 20
oc/oère, concerna/7 /e Mérid/en de
Fancouver.

/lu mon/en/ de me//re sous presse,
nous apprenons pue /e grandy'ury pour
7'azzri/iuz/o// de 7a z/zj/mc/zzw /n/erna-
Z/'o/ia/e «Fersonna//7é de /'année»,
créée en 7970 à Par/s, v/'enZ de dés/-

gner, parau /es «Perrow:a//7é.s de /'an-
née dans /7/ôZe//erie mouz/ia/e»,
M. 7?/c//ard /I. Lend/, ad/n/'n/'szrazeur-

dé/égué eZ d/recZeur généra/ de /'7/ôze/
du F/iône, à Genève, eZ prés/'denZ du
Groupen/enZ des /iôze/s de /ou/ prem/'er
rang de Su/sse. /Vous reviendrons sur
/'aZZrihuZ/on de ces d/j/iiic/ioitf eZ

adressons d'ores eZ dé/'à nos c/ia/eureu-
ses yé/zez/a/zons à M. Lend/.

Messen
Foires

1984
9.-12.1.

9.-11.1.

11.-14.1.

11.-15.1.
11.-15.1.

18.-25.1.

20.-22.1.

21.-29.1.
28.1.-5.2.

31.1.-3.2.
31.1.-5.2.
4.-12.2.
10.-12.2.

10.-19.2.

11.-19.2.
16.-20.2.

18.-26.2.

23.-26.2.

3.-9.3.
3.-11.3.
14.-18.3.
24.3.-1.4.

243.-1.4.

28.3.-1.4.
10.-12.4.

24.-27.4.

27.4.-7.5.
29.4.-3.5.

5.-14.5.

9.-12.5.

12.-16.5.
25.5.-3.6.
26.5.-3.6.

8.-23.9.

20.-30.9.
4.-7.10.
11.-14.10.
11.-21.10.

27.10.-5.11.
30.10.-1.11.
10.-18.11.

23.-26.11.

Horecava,
Rai-Amsterdam
Florida Huddle,
Tampa
ATS-Ferienmesse,
Bern
Vakantie, Utrecht
Internationaler Reise-
und Freizeit-Markt,
Dortmund
Hotelympia '84,
Londres
Zentralschweizer
Ferienmesse, Luzern
CMT, Stuttgart
Vakantie & Lente
Salon, Antwerpen
atb, Wien
FITUR, Madrid
C-B-R, München
Reise '84, Ostschweizer
Ferienmesse, St. Gallen
Salon Mondial du
Tourisme, Paris
Reisen, Hamburg
BIT, Bourse
internationale du
tourisme, Milan
Salon du Camping et
du Caravaning,
Lausanne
MEDITOUR,
Lissabon
ITB, Berlin
Lentebeurs, Gent
Rejs '84, Kopenhagen

-Salon des vacances,
Bruxelles
Camping/Tourismus,
Essen
TUR'84, Göteborg
Swiss Convention and
Incentive Mart, Bern
Food & Hotel Asia,
Singapore
BEA, Bern
Rendez-vous Canada,
Ottawa
Schweizer
Mustermesse, Basel
California Travel Mart,
San Francisco
Pow Wow, Seattle
HIGA, Chur
Foire internationale de
Luxembourg
Comptoir Suisse,
Lausanne
ZÜSPA, Zürich
Mitcar, Paris
Interalpin Innsbruck
OLMA,
St. Gallen
SNOW, Basel
TTW, Montreux
Daily Mail
International Ski Show,
London
Brussels Travel Fair,
Brüssel

Kongresse
Congrès

1984
19.-22.1. IDA Annual

Conference of Int.
Division of ASTA, St.
Louis (Missouri)

24.-29.6. AIH, Copenhague
9.-13.7. AFTA, Hobart
24.-26.7. World Congress &

Exposition on
Incentive Travel &
Meeting Management,
New York

2.-7.10. TAANZ, Rotorua
(NZ)

22.-26.10. UFTAA, Neu Delhi
4.-9.11. ASTA World Congress,

Las Vegas (Nevada)
17.-20.11. Europäische '

Vereinigung der
Kongressstädte,
Bournemouth

Kulinarische Wochen
Actions gastronomiques

14.11.-23.12. Fop/paraiA?, Hotel
Zürich, Zürich

24.11.-11.12. SeZZ/'/wane Gar/ro-
//o»//77ze Fenezza/ie,
Hotel Country Club,
Origlio/Lugano

25.11.-13.12. <2i//>/za/7/e //er /ria/r z/e

mer, Hotel
Schweizerhof, Bern

28.11.—14.12. Semâmes
garZro/iom/pwer z/u

Férigor/7,
Le Relais du Lausanne-
Palace, Lausanne

28.11.—23.12. /wierrc/nve/zer
Spe-ia//V//e/i,
Restaurant Königstuhl,
Zunfthaus zur
Schneidern, Zürich

l.-l 1.12. Orig/7ia/-Spez/a//ZäZe«
aar F/ia;7a/zz7, Hotel
Restaurant Schiff,
Luzern

1.-31.12. FzioWauc/iz/ü/Ze,
Trumpf Buur, Ebikon

6.—16.12. Semaine //er rpec/a//7ér
z/i/'o/maz'ses, Hotel des
Bergues, Genève

13.12.-29.1. JFe/ne un/7 Sper/a/z7ü7en
aar Fa/i/b/viie« un/7

Sz7z/a/riAa,
Restaurant Löwen,
Wimmis

bis 20.12. 7n/7/rc//er Curry-
FerZ/va/, Hotel

' Restaurant
Erlibacherhof,

1984
Erlenbach

9.-19.2. Four serez à Fen/re,
Hotel Eden au Lac,
Montreux

März La pu/'nza/ne
gar/ronom/pue
Fa//7oza/'ne, Hotel Eden
au Lac, Montreux

Generalversammlungen
Assemblées générales

6.12. SHV, a.o.
Delegiertenver-
Sammlung, Bern

16.12. Ente ticinese per il
turismo, Bellinzona

16./17.12. Arbeitsgemeinschaft.
Schweizerischer
Kongressorte ASK,
Flims

1984
9.1. Prohotel of

Switzerland, Zermatt
26.1. SFV, Sitzung des

Geschäftsleitenden
Ausschusses, Bern

29.3. SVZ, Vorstand,
Winterthur

17.4. Buspartner Schweiz
24.4. SFV, Vorstands-

Sitzung, Bern
26.4. Verband Schwei-

zerischer Kur- und
Verkehrsdirektoren

3.5. SVZ, Mitgliederver-
Sammlung, Solothurn

22./23.5. DV, SHV, Basel
15./16.6. 75 Jahre

Verkehrsverein
Graubünden, Bergün

22.6. Jubiläums-GV 50 Jahre
Verkehrsverband
Ostschweiz,
Schaffhausen

6.9. SFV, Vorstands-
Sitzung, Flumserberg

7.9. SFV, GV, Flumserberg
11./12.9. Klub kinderfreund-

licher Schweizer
Hotels, St. Moritz

23.10. SVZ, Vorstand, Sitten

Workshops
9./10./11.12. Frco, Zürich
21.12. 7/iZer/zome, Zürich
22.12. Tzz/er/iome, Bern
23.12 7/z/er/iome, Lausanne

I

1984
4./5.1. //o/e/p/azi, Zürich
6.1. //oze/p/au, Welschland
10.1. /m/zo/z, Oerlikon
11.-14.1. /I ;>/our Suz'sse, Bern
12.1. Le/mo/z, Lausanne
17.1. Je/mo/z, Zürich
18.1. Le/mo/z, Basel
24./25.1. Fir/7 CS/1, Zürich
26.1. F/'r/'Z CS/1, Lausanne
27./28.1. Fa/:a/7a-Sem/7zar,

Interlaken
30.1. Â7ï/;z/z'g, Basel
31.1. Fü/i/7/g, Bern
31.1. Le/mo/z, Luzern
1.2. Je/mo/z, Bern
1.2. Fü/zz/ig, Luzern
2.2. Fimz/zg, Zürich
3.2. Fu/7/%, St. Gallen
7.2. Le/mo/z, St. Gallen
9.2. Fu/zz/i'g, Chur
10.2. Füzz/7/g, Lugano

Pressekonferenzen
Conférences de presse

9.12.
14./15.12.

1984
11.1.
26.1.

Fsco, Zürich
Dä/zemarA un/7 /s/azzzi
Zürich (persönliche
Einladung)

/fzr/ozzr Suisse, Bern
7/zZer/zome, Zürich

HOTEL 1000»
Die bewährte EDV-Gesamtlösung
für Stadt- und Ferienhotels

# Front- und
o Bacfco7/7ceadmf'nzstrat/on
o integrierte

Textverarbe/tung'

EDV-Gesamtlösungen
(Hardware, Software, Dienstleistungen)

Fenner Elektronik AG. Data Systems
Bühlstr. 1, 8125 Zollikerberg
Tel. 01 / 391 38 38 ; Sissach und Bern
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FRIBOURC

Du nouveau en montagne
A l'instigation de l'Union fribour-

geoise du tourisme, les 6 principales sta-
lions de ski se sont concertées afin d'of-
frir aux skieurs un carnet z/e car/« /our-
nfl/ièr« des Alpes fribourgeoises. Ce

produit se compose de 5 coupons et est
vendu à un prix particulièrement avan-
tageux. Les coupons sont échangeables
tous les jours de la semaine dans l'une ou
l'autre des stations du lac Noir, de la
Berra, de Charmey, de Jaun, du Moléson
et des Paccots.

Le skieur peut ainsi librement prati-
quer son sport plusieurs jours consécu-
tifs ou non, passer d'une station à l'autre
si bon lui semble ou, ce qui est encore
plus intéressant, échanger les coupons
d'un même carnet contre autant de car-
tes journalières par les membres d'une
famille ou d'un groupe. Les adultes ob-
tiennent le carnet de 5 cartes journalières
au prix de 90 francs, alors que les enfants
et les rentiers AVS paient 50 francs les

mêmes avantages.
Cette nouvelle offre concrétise l'at-

tractivité des Alpes fribourgeoises, non
seulement en mettant à disposition des

pistes et des installations de grande qua-
lité, mais encore en pratiquant des prix
très avantageux.

Concours d'embellissement
11 y a quatre ans, l'Union fribourgeoi-

se du tourisme constituait une commu-
nauté de travail dans le but de rendre les
villes et villages du canton plus gais, plus
propres, plus coquets. Cette communau-
té, composée de personnes en prove-
nance d'organisations intéressées (agri-
culture, traditions, horticulteurs-pay-
sagistes, communes, etc.), a organisé une
véritable croisade.

Déjà, le v/'sage z/u Pays z/e Fribourg est
devenu nettement plus souriant et les

autorités communales sont conscientes
de leur responsabilité puisque, depuis le

premier concours, 80 à 90 d'entre elles

participent année après année à ces sym-
pathiques joutes. Elles ont ainsi décidé
d'éliminer la médiocrité, la laideur et la
malpropreté. A cette 4e édition du con-
cours s'était jointe la direction des Che-
mins de fer fribourgeois qui, dans un
concept identique, a ouvert un concours
de propreté et d'embellissement entre ses
23 gar«. Cette heureuse initiative tend à

faire disparaître l'austérité fonctionnelle
des gares et ainsi à offrir au voyageur un
premier sourire de la localité dans la-
quelle il descend.

Lors de la distribution des prix, qui
vient de se dérouler dans l'aula de l'Ins-
titut agricole de Grangeneuve, les corn-
munes suivantes ont reçu le premier
prix: Morat, Le Pâquier, Le Crêt, Villaz-
St-Pierre, Ependes, Heitenried, Lurti-
gen, Lully. L'animateur de la Commu-
nauté de travail. A/. G. Mac/iere/, a ter-
miné la manifestation en affirmant que
ce concours est devenu une véritable
campagne pour l'embellissement du
Pays de Fribourg, laquelle a déjà produit
des résultats spectaculaires qui émer-
veillent les visiteurs. Gil

Bulle

Des changements au Rallye
De nouveaux propriétaires et une

nouvelle direction à l'Hôtel du Rallye, à
Bulle, racheté par MA/. Gérarz/ Fo//y et
A n/ome Corbor, de la Société Piajo SA, et
désormais dirigé par A/. /1/i À7ia/;', qui
succède à un hôtelier particulièrement
dynamique. A/, //en/7 /orr. directeur et
administrateur de cet établissement
gruérien.

M. Joss quitte en effet la Gruyère pour
rejoindre l'agence de voyages et l'entre-
prise de cars Kratz, à Offenburg (RFA),
dont les véhicules ont souvent pris le
chemin de ce coin d'Helvétie. Les mi-
lieux touristiques gruériens déplorent le
départ de cette personalité qui, non seu-
lement avait donné une impulsion nou-
velle à son hôtel, et ce malgré les diffi-
cultés conjoncturelles, mais a fait profi-
ter toute la région de son dynamisme et
de sa créativité, tout particulièrement sur
le plan de la commercialisation et de la
promotion.
• L'Hôtel du Rallye est membre de la
chaîne /nzer-£urope-//ô/e/, la première
chaîne suisse incorporée au Videotext en
Allemagne et au Dial Europe aux Etats-
Unis. r.

Le départ de la saison
La saison hivernale a débuté sur /«

c/iapeaux z/e rouer au Tessin et ceci mal-
gré la sécheresse qui touche le sud des

Alpes depuis de longs mois. Le week-end
dernier, les stations de la Haute-Leven-
tine et de Campra, dans le val Blenio, ont
été prises d'assaut par les skieurs, dont
un bon nombre en provenance d'Italie.
Dans la région de Locarno et du Sotto-
ceneri, la matière première fait encore
défaut et les responsables des stations se

montrent assez impatients, le souvenir
de la saison désastreuse 1980/81, quand
il n'avait pratiquement pas neigé, étant
encore frais...

Signalisation hôtelière

On pose les signaux
Dès l'année prochaine, chercher un

hôtel dans la région de Locarno sera dé-
sormais un jeu d'enfants. Conformément
à la récente ordonnance fédérale, la po-
lice communale de Locarno, Muralto et
Minusio en collaboration avec l'Office
du tourisme de Locarno est en train de

poser la nouvelle signalisation hôtelière,
bien p/t« //r/We que la précédente re-
montant à 1963. Pour les quelque 80 hô-
tels du Locarnese, seront ainsi posés plus
de 240 panneaux indicateurs, ce qui met-
tra de l'ordre dans un secteur qui a été

jusqu'à présent quelque peu chaotique.

L'ordinateur à l'OT
En remplacement du «cerveau élec-

tronique» acheté il y a 4 ans, dont la ca-
pacité s'était révélée trop limitée, l'Office
du tourisme de Locarno a acquis un nou-
vel ordinateur dont les prestations se si-
tuent à l'avant-garde. Outre l'enregistre-
ment des opérations comptables et sta-
tistiques, cette nouvelle banque de don-
nées offrira aux touristes de nonzZ/reurer

;/j/orma//o/!r sur la région, sur ses mo-
numents, ses caractéristiques, les possi-
bilités d'excursion, les offres gastrono-
miques et culturelles. En quelques se-

condes, Locamo pourra ainsi satisfaire
toutes les requêtes de ses hôtes.

Vendanges record
La cuvée 1983 du Tessin restera long-

temps dans les mémoires. Les vendanges
de cette année ont en effet enregistré
<7eux impor/a/i/s recorz/: le degré d'alcool
des cépages réputés (merlot et pinot) a
atteint une moyenne de 85 degrés oechs-
lé, et le taux de maturation a été de 105

points. Il faut remonter à 1978 pour re-
trouver un degré d'alcool dépassant les
80 degrés, ce qui montre clairement le ni-
veau exceptionnel de ces vendanges.
C'est ce qu'indique le rapport de la cen-
traie cantonale de la taxation des raisins,
confirmant ainsi qu'après les récoltes
abondantes de 1981 et 1982, les vendan-
ges tessinoises 1983 ont atteint un niveau
optimal tant en quantité qu'en qualité.

(uc)

Promotion

Ambassador Swiss Hotels

«Hotel Information
1984/85»

«Hotel Information 1984/85», instru-
ment de travail d'Ambassador Swiss
Hotels, tient ce que promet son titre: des
informations sur les hôtels ASH. La bro-
chure s'adresse notamment aux agences
de voyages, aux tour operators et aux
autocaristes pour la préparation de leurs

programmes à destination de la Suisse.

L'«ASH-Hotel Information» contient
des informations détaillées sur chacun
des 103 hôtels membres, telles que par
exemple des prix fixes pour individuels
et groupes jusqu'au printemps 1985.
Mais elle renseigne aussi sur la situation
de l'hôtel, son confort, ses possibilités
pour y organiser des séminaires et des
conférences, pour pratiquer un sport,
etc. Et les enfants n'ont également pas
été oubliés: la brochure mentionne si

l'hôtel dispose d'une place pour jouer,
d'une pataugeoire, d'un «baby-sitter» ou
de menus spéciaux pour enfants. sp

Un bilan intermédiaire en Suisse

La saison d'été en chiffres
L'hôtellerie suisse a enregistré quelque 28 millions de nuitées au cours des
9 premiers mois de cette année. Les mois d'hiver, de janiver à mars, ont con-
tribué à ce résultat positif, alors que les mois d'été avaient plutôt tendance au
recul. Celui-ci est imputable aux hôtes indigènes qui sont descendus moins
fréquemment — 2%) dans nos hôtels que pendant l'été 1982. Pour l'hiver pro-
chain, on peut continuer à compter sur une certaine stagnation.

De mai à septembre, l'hôtellerie hel- 2e et 3e places de ces 10 dernières années.

vétique a enregistré 1% de nuitées de

moins par rapport à l'année dernière,
alors que le recul avait été de 6% pour la
période correspondante de l'année pré-
cédente. Ce recul était, à l'époque, prin-
cipalement dû à une diminution des nui-
tées étrangères. Par rapport aux chiffres
d'alors, la clientèle d'hôtel étrangère a
même, dans l'ensemble, légèrement aug-
menté en été 1983. Le recul sur l'année
passée est uniquement imputable aux
quelque 139 000 nuitées d'hôtes suisses
de moins qui ont été recensées.

Toujours par rapport à l'année pré-
cédente, on enregistre de sensibles varia-
tions dans les diverses régions de touris-
me. Une tendance positive s'est dessinée
dans les Grisons, l'Oberland bernois, la
Suisse centrale et le Mittelland bernois,
alors que de nouveaux reculs ont été
constatés au Tessin, en Valais, dans la
région du Léman, ainsi que dans le nord-

De mai à août 1983

Evolution des
nuitées hôtelières
Grisons +2%
Oberland bernois + 3 %

Suisse centrale + 2%

Tessin / —7%
Valais —2%

Région du Léirfàn ' — 3 %

Mittelland bernois +2%
Fribourg/Neuchâtel/Jura +1%
Suisse orientale — 4%

Zurich —2%

Nord-ouest de la Suisse —5%

(Source: 0//zce /éz/éra/ z/e /a r/a-
/ly/z^ue-c/i/j/rer provz'ro/rer)

V

ouest de la Suisse. La région Fribourg/
Neuchâtel/Jura s'est pour sa part bien
maintenue, alors que l'on notait à nou-
veau un léger recul à Zurich.

Par rapport aux 10 dernières années

En 1983, l'hôtellerie est encore par-
venue à garder à peu près le contact avec
les remarquables résultats des trois an-
nées précédentes. Les neuf premiers
moisde 1983 se classent au 5e rang des 10

dernières années. Avec ses 28 millions de

nuitées, le résultat de janvier à septembre
1983 n'est inférieur que de 1,8 million de
nuitées au résultat-record de 1981, mais
encore supérieur de 3,1 millions de nui-
tées à celui de 1979. Un coup d'oeil sur le
classement des divers mois montre que la
tendance continue à être en faveur de la
saison d'hiver au détriment de la saison
d'été. En dépit des conditions météoro-
logiques idéales que nous avons connues
en juillet passé, ce mois ne se classe qu'à
l'avant-dernier rang; de même, mai et
août n'occupent que le 7e rang.

Le nombre des nuitées suisses a atteint
en février un nouveau record et, pour
cette catégorie d'hôtes, les mois de jan-
vier et mars occupent respectivement les

Trois fois par semaine

pendant les mois d'avril à septembre, qui
oscillent entre le 6e et le 9e rang, les nui-
tées d'hôtes suisses se placent finalement
au 4e rang derrière 1981, 1980 et 1982.
Par contre, les nuitées d'hôtes étrangers
cumulées jusqu'en septembre les classent
au 5e rang. Là aussi, les mois d'hiver oc-
cupent, avec les places 2, 3 et 4, de meil-
leures positions que les mois d'été que
l'on trouve entre les 4e et 10e rang. Les
hôtes des Etats-Unis et de Grande-Bre-
tagne ont beaucoup contribué à rendre
positif ce bilan intermédiaire portant sur
9 mois. En revanche, les touristes d'Al-
lemagne fédérale, de France et des Pays-
Bas sont en diminution, ceci en raison de
la situation économique défavorable des

pays d'origine des hôtes et en particulier
des restrictions de devises imposées aux
Français depuis mars de cette année.

Dans l'ensemble, le prochain hiver
touristique ne devait pas être marqué par
de spectaculaires décalages ni vers le
haut, ni vers le bas. Plus on va de l'avant,
plus il est difficile de faire des pronostics
exacts en matière de tourisme, car il y a
quantité de facteurs jouant un rôle sur la
demande qu'il est impossible - prenons
simplement l'exemple des conditions

Nuitées d'hôtel en Suisse

Octobre:
un record!

Le revirement qui s'était amorcé
en septembre s'est poursuivi en oc-
tobre 1983: le tourisme suisse a con-
tinué à progresser.

Comparativement au mois cor-
respondant de l'année précédente,
le nombre de nuitées d'hôtel a aug-
menté de 152 000 + 7%) pour at-
teindre le nouveau record d'octobre
de 2,5 millions. Ce résultat réjouis-
sant, obtenu avec le concours d'un
temps d'automne doux et sec, est
supérieur de 3% ou 70 000 nuitées
au meilleur résultat enregistré jus-
qu'à présent, celui de 1981.

Par rapport à octobre 1982, la
demande indigène s'est accrue de
3 % et la demande étrangère de 10% ;
la Suisse a accueilli plus de touristes
de tous les principaux pays émet-
teurs, en particulier des Etats-Unis
+ 24T/45 000 nuitées de plus

qu'en octobre 1982), seule la France
— 8%) et l'Allemagne fédérale

(—1%) faisant exception.
• De janvier à octobre 1983, l'hô-
tellerie suisse a enregistré 30,5 mil-
lions de nuitées, soit 333 000 ou / %

z/e /wo/'nr que pendant la même pé-
riode de 1982. Le tourisme intérieur
a fléchi de 1,5%, le tourisme en pro-
venance de l'étranger de 0,5%. ofs

météorologiques - de prévoir mainte-
nantdéjà. fst

La Suisse sur le marché britannique

Daily Mail Ski-Show
Le Daily Mail Ski-Show, qui s'est déroulé du 12 au 20 novembre à Earls
Court, se tiendra dès 1984 à l'Olympia; cette importante manifestation Ion-
donienne, une fois de plus, a bien rempli son rôle si l'on en juge par les impres-
sions des participants suisses.

On a noté, cette année, une délégation
suisse avec des représentants de la Ré-
gion du Léman, du Valais, des Grisons,
de l'Oberland bernois, de la région de

Gstaad, ainsi que des visiteurs indivi-
duels. Le stand de l'Office national suis-
se du tourisme était bien élaboré et très
fonctionnel, très typique de l'image que
l'on se fait de notre pays outre-Manche.

Une grande animation

La cérémonie d'ouverture était joli-
ment rehaussée par la présence des
«Miss» de tous les pays participant à la
foire. Notre photo montre d'ailleurs
Miss Suisse en compagnie de M. £/erro/
Damay, sous-directeur de l'Office du
tourisme de Verbier, avec son insépara-
ble cor des Alpes. «Les agences anglaises
témoignent d'un grand intérêt pour no-
tre station, nous explique-t-il, car les Bri-
tanniques semblent beaucoup apprécier
l'hébergement en chalets.»

Au cours d'un workshop au stand
suisse, journalistes et invités ont été ac-
cueillis aux sons du cor des Alpes et ont
dégusté une raclette qui obtint, comme
toujours, un grand succès. Lors d'une
émission de TV transmise par la BBC, le

présentateur de cette chaîne de télévision
s'est s'essayé au cor des Alpes et au ski

sur la piste artificielle dressée au centre
de l'exposition.

Deux fois par jour, un show de ski ar-
tistique a été présenté au public; signa-
Ions en particulier la participation de la
Suissesse Connie Kissling, championne
du monde de ski acrobatique. Nul doute
que ce salon spécialisé, placé sous l'égide
du Daily Mail, dont le tirage quotidien
dépasse 2 millions d'exemplaires, contri-
buera à mieux sensibiliser la clientèle
britannique à l'offre du tourisme helvé-
tique dont elle redevient très fervente,
notamment en hiver.

ONST: bulletin d'enneigement
Pour la prochaine saison blanche, l'Office national suisse du tourisme
(ONST) reprend la diffusion de son bulletin d'enneigement qui a commencé
le 1er décembre dernier.

Les données provenant des stations
portent sur la hauteur de la neige dans la
localité et sur les champs de ski, la tem-
pérature, la condition de la neige et l'état
des pistes. Ces renseignements sont col-
lectés le lundi, le jeudi et- nouveauté - le
vendredi; ils fournissent la matière à di-
vers bulletins.

Le bulletin de la Suisse romande,
comprenant 57 stations, inclut les loca-
lités les plus importantes de la Romandie
et un choix représentatif d'outre-Sarine.
Le bulletin de la Suisse alémanique com-
prend un large éventail de domaines
skiables de cette partie du pays, ainsi que
quelques stations importantes de la
Suisse romande et du Tessin, soit au total
115 localités ou régions de ski.

Le bulletin d'enneigement est publié
par de nombreux quotidiens. De plus, la
Radio Suisse romande le diffuse tous les
vendredis depuis le 2 décembre après les
informations de 12 heures. Un résumé
est communiqué par le premier pro-
gramme de la radio alémanique (Radio
DRS 1), le vendredi entre 12 heures et
12 h. 15 dans l'émission «Touristorama»,
ainsi que par DRS 3 et plusieurs radios
locales. Simultanément, l'ONST fournit
par l'intermédiaire du téléphone 120 des
bulletins d'enneigement adaptés aux
trois régions linguistiques. Enfin, une
édition spéciale est télexée trois fois par
semaine aux agences de l'ONST à

l'étranger aux fins de publication, onst

A/. Roger ZJa/riay, roi«-</:rec/eur z/e /'O/-
//ce z/u /our/rme z/e Fer/u'er, en compagn/'e
z/e M/rr Su/rre au Da/Ty Ma;/ SA/ S/zow z/e

Lonz/rer.

Hero Viande Lenzburg
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Société des hôteliers de Nyon, St-Cergue, Rolle et environs

Un nouveau président
L'assemblée générale de cette importante section de la SSH que constitue la
Société des hôteliers de Nyon, St-Cergue, Rolle et environs, s'est tenue à

l'Hôtel Beau-Rivage, à Nyon, sous la présidence de M. Georges Coloni
(Hôtel de la Tête Noire, Rolle) et en présence d'un parterre de personnalités
politiques et touristiques.

Dans son rapport, le président a situé
la saison 1983 «dans la bonne moyenne,
sans trop d'éclats ni d'éclaboussures».
Après un printemps maussade, l'été fut
très bon et l'automne assez long pour
prolonger le séjour des hôtes. Les chiffres
du premier semestre font ressortir une
très modeste baisse des nuitées de 0,2%,

bien inférieure aux moyennes suisse
-1 %) et vaudoise -1,8%). Ce résultat

est bien entendu une moyenne entre tou-
tes les stations de cette région de la Côte.
M Rémi Ro/i/ia/vT a révélé que, pour sa
part la ville de Nyon a connu une remar-
quable saison, les nuitées ayant augmen-
té de 9,5% de janvier à août.

M. Coloni exhorta ses collègues à soi-
gner la qualité de toute chose, dans la
restauration comme dans l'hôtellerie,
afin de conserver la bonne image de
marque de la région. La transparence des

Ecole hôtelière de Lausanne

Colloque sur la
restauration

Dans le but de susciter une réflexion
sur la restauration moderne, profon-
dément influencée, voire transformée
par l'évolution économique, sociale et
technologique, à la faveur d'un véritable
renouveau dans la gastronomie et les ha-
bitudes du public, l'Ecole hôtelière de
Lausanne, avec l'appui de Nestlé-Food
Service, organisera un colloque du 6 au 8

février 1984. Thème choisi: «Les /ecAno-
/og/es notfve//es er /a res/aura/ion».

Des experts de haut niveau, spécialis-
tes de la restauration, viendront traiter
de sujets d'actualité et d'avenir, mais
toujours d'intérêt général pour la profes-
sion. Il s'agit bien, en effet, d'apporter
une contribution efficace à la promotion
de la restauration et au développement
professionnel. «C'est donc dans un vé-
ritable esprit à la fois de service et d'où-
verture, de promotion raisonnée et rai-
sonnable de la restauration traditionnel-
le et collective, de la gastronomie aussi,
que nous souhaitons créer, puis dévelop-
per ce colloque à caractère internatio-
nal», a précisé M. Jean Chevallaz, direc-
teur de l'Ecole hôtelière de Lausanne, r.

Avis importants
Nous venons d'apprendre que l'un des

plus grands voyagistes espagnols, Fia/es
Ga/ax/a Tours, Rarce/one, a suspendu ses

paiements. Il est possible de faire valoir
les créances en suspens auprès du service
d'encaissement de la SSH. Nous recom-
mandons la prudence si de nouvelles ré-
servations sont faites (à n'accepter que
contre paiement préalable intégral!).

*
Nous informons également nos lec-

teurs que la société CAar/erAotisc 7rave/
L/<7., Ru/Aam Roa/T 302, Loncfres S IF 70 3

£R, a fait faillite. Prière d'envoyer im-
médiatement les créances en suspens à

Silver, Levene & Co, 1 Chilworth Mews,
London W2, où au service d'encaisse-
ment de la SSH.

*
Il est recommandé de se montrer pru-

dent si l'on traite avec la maison Reise-
-fTreize// RremdenverAeArswerAu/ig,
RerAamers/rasse 37, 5000 A/unicA 2. Cet-
te entreprise promet la conclusion d'im-
portants contrats avec des groupes
européens et américains et entretient soi-
disant des relations avec 1500 partenai-
res. Elle demande le versement
d'acomptes élevés. Or, nous avons con-
naissance de cas où les réservations n'ont
pas été faites bien que des garanties aient
été versées.

«

Nous avons appris de source bien in-
formée que la société /l/idre TLoAer/ spr/,
rue Léoa 77iéo</or, 7090 Rruxe//es, s'est
vu retirer l'autorisation de gérer une
agence de voyages.

prix, par exemple, doit rester un des élé-
ments essentiels de l'accueil.

Au chapitre des mutations

Deux démissions ont été enregistrées
au sein du comité, celles de A/A/. Tîtrc/az
(Gland) et A/arcAani/ (St-Cergue). Ces
deux postes ne seront pas remplacés et le
nombre des membres du comité est do-
rénavant fixé à sept au heu de neuf pré-
cédemment.

• Les sept membres restants du comité
furent' tous réélus par acclamations. Il
faut toutefois signaler une importante
mutation: A/. Georges Co/oni, qui n'avait
accepté qu'une année d'intérim, reste au
comité mais passe la présidence à A/.
Locçues 7)a///nges (Hôtel du Lac à Cop-
pet).

Le «discours d'ouverture» de Jacques
Dallinges

Après les remerciements d'usage, le
nouveau président - que nous félicitons
chaleureusement - parla de la curieuse
situation de cette région, vaudoise mais
privilégiée par Genève grâce à une pro-
ximité qui la fait bénéficier d'une impor-
tante clientèle lors de grandes manifes-
tarions pour lesquelles les lits genevois ne
peuvent suffire. Cette clientèle n'est en
général pas formée d'habitués, ce qui
doit engager l'hôtelier à la traiter de telle
façon qu'elle ait envie de revenir. C'est
donc, encore et toujours, le problème de
la qualité et de la diversité de l'accueil qui
a été soulevé par M. Dallinges.j

La soirée se termina par un repas ad-
mirablement préparé et servi par le per-
sonnel de l'Hôtel Beau-Rivage dont les
directeurs, la famille Tracchia, furent fê-
tés et ovationnés. Cl. P.

71a Re//e £poçue à 7'£co/e Aô/e/ière.'

Ecole hôtelière de Lausanne

«La promotion bleue»
Nous ne vous présenterons pas l'Ecole hôtelière, on n'ignore pas que c'est une
école professionnelle de l'hôtellerie. Mais, en dehors de l'enseignement théo-
rique et des stages pratiques, l'Ecole s'efforce de faire appliquer son enseigne-
ment par l'organisation pratique au sein de l'établissement; chaque année, les
classes de dernière année (GA) organisent des promotions de vente F & B,
mettant en application les trois précédentes années d'études et celle en cours,
et pour lesquelles les étudiants sont entièrement libres d'action tout en res-
pectant les règles établies par l'Ecole et la supervision des professeurs.

Cette année, un questionnaire (auquel œuvres (peintures, mobiles, etc.) dans les
59,77% des élèves ont répondu) a permis
de fixer le choix sur «Le Bleu». Les res-
ponsabilités distribuées, l'équipe a dû
trouver un coordinateur, des équipes de
comptables, de décoration, de musique,
un photographe, sans oublier tous ceux
qui ont apporté leur concours à cette
promotion. Ce système met à l'épreuve
les élèves des cours de cuisine (élabora-
tion du repas), de service (au restaurant),
de dernière année (organisation) et tous
ceux de l'Ecole (participation).

Dans les couloirs de l'Ecole, des

Association suisse des tenanciers de bars-dancings, cabarets et
discothèques

Un nouveau président au groupement
romand
Le groupement romand de l'Association suisse des tenanciers de bars-dan-
cings, cabarets et discothèques (ASCO) s'est donné un nouveau président en
la personne de M. René Vuichard (Embassy et Select à Fribourg). Celui-ci
remplace M. José Ciocca (Le Sporting à Villars-sur-Ollon), qui s'est retiré
après 10 ans de présidence, mais qui reste au comité suisse de l'ASCO où il
siège depuis 22 ans.

Cette passation de pouvoirs s'est faite
sans problème à Lausanne où le grou-
pement tenait son assemblée générale
extraordinaire qui vit la participation de
quelque 65 membres sur la centaine que
compte l'ASCO romand. La réunion
s'est tenue en deux temps. Une assem-
blée interne d'abord, au cours de laquelle
s'est fait le choix du nouveau président
puis la désignation du nouveau comité. Il
comprendra 11 membres, plus le secré-
taire, A/. G. A/urse/ (Lausanne); y sont
entrés A/A/. R. £ije/iAar/ (Martigny) et
J.-/. Rei/re/ii (Porrentruy).

L'essentiel de cette séance préliminai-
re a été ensuite consacrée à l'«affaire»
des cabarets lausannois. Après une Ion-
gue discussion, les participants sont
tombés d'accord que, une fois la justice
passée, il y ait une réunion romande de
tous les cabaretiers afin d'établir un
«code de travail» définissant les lignes de
conduite de leur métier.

Une diatribe et un bilan

Si le président Ciocca, à cette occa-
sion, a surtout souligné que les intéressés
avaient négligé les sonnettes d'alarme
qu'il avait tirées, il s'est montré beau-

coup plus incisif sur le même sujet lors de
l'assemblée publique qui suivit. Il a dé-
claré ne pouvoir «cautionner ceux qui se
sont peut-être laissé aller trop loin, car
leur comportement atteint par retom-
bées l'ASCO dans son entier». Mais par
contre, a-t-il ajouté, «je n'admets pas que
l'on tire à boulets rouges sur mes collé-
gues et que d'un autre côté on laisse en
paix les salons de massage spécialisés
dont la publicité figure tous les jours
dans les grands quotidiens, la presse
pornographique, le commerce de vidéo
,hard', le cinéma cochon, etc.».

M. Ciocca ne s'est pas contenté, bien
sûr, de cette diatribe. Au contraire, il a
dressé un bilan très complet de la décen-
nie vécue par le groupement romand de-
vant un parterre comprenant de nom-
breux représentants des autorités et des
associations amies. Les problèmes de
toutes natures (juridiques, de sécurité
dans les établissements, de permis de
travail pour les artistes et les orchestres,
de disco-jokeys, de cartes de crédit, de
bals publics, de relations avec les gou-
vernements) ont été nombreux mais sou-
vent résolus à satisfaction.

Ont pris la parole, dans l'ordre, A/A/.

TL Lang (Genève), président central de
l'ASCO, R. Re/cA/er, chef du service de la
police administrative du canton de
Vaud, A/me C. RascAe (Lausanne),
membre d'honneur, et le nouveau pré-
sident.

M. Ciocca, président d'honneur

Le président sortant a été abondam-
ment remercié et, sur proposition de
l'hôte des lieux, A/. R. ScAwarzenAacA -
organisateur du dîner qui clôtura cette,
journée -, M. Ciocca a été acclamé pré-
sident d'honneur. CLJ.

tons bleus ont été exposées par les étu-
diants. Trois jours avant la promotion, la
publicité a commencé - ballons bleus
dans le patio de l'Ecole, lancement des
réservations - et les élèves ont trouvé un
bonbon bleu sur leur table mercredi ma-
tin, jour «J»! Ce mercredi 16 novembre,
une annonce s'est faite au micro le matin
et, à 10 heures, en même temps que la
distribution de Beaujolais nouveau en
primeur accompagné de toasts au bleu
d'Avergne, ont été élus la plus belle era-
vate bleue, le plus beau maquillage bleu
et la plus belle exposition de tableau
bleu. A midi, après l'apéritif «Blue La-
gon», l'entrée au restaurant a été orches-
trée par des hôtesses dont le bleu des ro-
bes était dans les mêmes tons que celui
des nappes du restaurant.

Le repas a débuté par l'apparition
d'un paon, suivie des élèves de service
tout enrubannés de bleu et par l'annonce
du menu: soufflé au bleu d'Avergne,
steack d'autruche, choux-rouges, riz aux
raisins, sauce poivrade, congère aux per-
les bleues, le tout accompagné de Beau-
jolais nouveau. Les invités, soit le comité
du Conseil de fondation de l'Ecole, ont
été enchantés de leur repas et de l'am-
biance de cette «journée bleue». Par ail-
leurs, nous saisissons l'occasion pour re-
mercier A/. Car/o </e A/ercurio de son
aimable lettre de félicitations. A l'una-
nimité, les nombreux participants se sont
déclarés ravis. Par cet article, nous te-
nons aussi à dire toute notre reconnais-
sance aux différentes maisons qui nous
ont aidés: la Maison Béard (pour sa pré-
sentation de couverts), Pfister Meubles
(pour ses tapis), M. Lenton (garage Rolls
Royce, Genève), M. Bouillard (zoo de
Cervion) et M. Boyer (Sitel France, pour
ses tissus).

Féroniçue 33aacette

La campagne permanente de la SSH

«Le printemps des moins jeunes»
Cette campagne traditionnelle de la Société suisse des hôteliers qui permet
aux personnes du troisième âge qui passent leurs vacances dans des hôtels
suisses de bénéficier de prix avantageux s'adresse désormais aussi aux béné-
ficiaires de rentes d'invalidité.

L'édition 1984 de la brochure consa-
crée à la campagne et publiée en 4 lan-

LE PRINTEMPS DES MOINS JEUNES
Une cimpagne de la Société suisse des hoteliers

^ "T '

gues mentionne la participation de 322
hôtels de toutes catégories, situés dans
plus de 140 localités touristiques. Ces
établissements offrent aux personnes in-
téressées des chambres avec petit déjeu-
ner, demi-pension ou pension complète à
des prix avantageux. Dans la plupart des

cas, il est possible de payer au moyen des
chèques Reka. Selon la région où se situe
l'hôtel, ces prix préférentiels sont vala-
bles au printemps, en automne et en hi-
ver, voire toute l'année.

Peuvent bénéficier de cette campagne:
les titulaires d'un abonnement demi-ta-
rif Senior délivré par les entreprises de

transports suisses ou d'un titre de trans-
port similaire pour les invalides, les da-
mes de plus de 62 ans et les messieurs de

plus de 65 ans porteurs d'une carte
d'identité, ainsi que les bénéficiaires de
rentes d'invalidité pouvant fournir une
pièce de légimitation.
• La nouvelle ArocAure peut être obte-
nue gratuitement aux guichets des CFF,
du BLS et de l'EBT (Emmental-Ber-
thoud-Thoune), auprès des agences de

voyages et des offices du tourisme, ou di-
rectement auprès de la Société suisse des

hôteliers, case postale 2657, 3001 Berne.
A l'étranger, on la trouve dans les agen-
ces de l'Office national suisse du touris-
me. sp

Neuchâtel
La Chaux-de-Fonds

Grosse augmentation
Le mouvement touristique a été très

soutenu durant les mois d'été, à La
Chaux-de-Fonds, ainsi que dans tout le
Jura neuchâtelois. En fait, le bel autom-
ne a largement favorisé le tourisme et le

mois d'octobre a été particulièrement
brillant; le /emps exception/iei est certai-
nement le principal responsable de

l'augmentation des nuitées, mais il faut
aussi y voir le résultat des efforts réalisés
afin de promouvoir le tourisme à La
Chaux-de-Fonds pour son infrastructure
sportive et culturelle.

Pour le trimestre d'été, soit juin, juillet
et août, les nuitées hôtelières ont été en

regression de 8% par rapport à 1982 sur
l'ensemble de la Suisse. Pour le canton de

Neuchâtel, on enregistre une augmen-
tation de 1,3%. A La Chaux-de-Fonds, le

chiffre se porte à 6,6%, ce qui peut paraî-
tre réjouissant. Pour l'automne 1983, se-

Ion les chiffres établis par l'Office du
tourisme chaux-de-fonnier, l'augmen-
tation est de 13,3% dans la région des

Montagnes neuchâteloises, alors qu'elle
se situe à 1 % sur le plan suisse en septem-
bre et à 4,2% pour l'ensemble du canton.

Pour le mois d'octobre, cet office si-

gnale un reco/v/ aAso/u: 24% d'augmen-
tation... Mais comme en toute chose il
faut savoir raison garder, les chiffres
réels sont pour octobre 1982 de 2560
nuitées contre 3176 pour le même mois
de 1983; ces 616 nuitées de plus repré-
sentent effectivement 24%, alors que

pour le mois de septembre, on note 3315

nuitées en 1982 et 3757 en 1983, soit une
augmentation de 13,3%.

400 manifestations au
programme

Plus de 400 manifestations diverses,
c'est ce que contient un programme qui
vient d'être édité à La Chaux-de-Fonds
et au Locle en format de poche très pra-
tique. Les éditeurs ont consulté prati-
quement tous les groupements et orga-
nisations dont le but consiste à mettre
sur pied des rencontres susceptibles
d'intéresser le public et les touristes de

passage dans les Montagnes neuchâte-
loises.

Ce programme cite d'ailleurs très en

détail tous les événements à venir à La
Chaux-de-Fonds, au Locle, aux Brenets,
aux Ponts-de-Martel, même à la Chaux-
du-Milieu, à La Sagne ou aux Cerneux-
Péquignot. C'est donc bien souligner les

efforts de documentation accomplis par
la direction des affaires culturelles de La
Chaux-de-Fonds. Ce programme est va-
lable jusqu'à la_/ài <7a mois </e mors 7955.

On y trouve toute la panoplie des con-
certs, des conférences, des spectacles di-

vers, mais également les dates des nom-
breuses parties de loto. Une initiative
certainement très utile, non seulement

pour les habitants des localités concer-
nées, mais également pour tous ceux qui
souhaitent passer quelques heures dans
les Montagnes neuchâteloises... en at-
tendant la neige! RenéLe/mi

Le feu dans les hôtels
Patronné par la Fédération suisse des

sapeurs-pompiers, l'Agenda des sapeurs-
pompiers 1984 est sorti de presse. Parmi
de nombreuses informations sur des

techniques de protection contre le feu et

de lutte contre l'incendie, figure un dos-
sier spécial sur «le feu dans les hôtels»,
préparé par A/. T/ans Rürgi, conseiller en

matière de protection contre les incen-
dies, ancien commandant des sapeurs-
pompiers de la ville de Berne. On rappel-
lera également que M. Bûrgi joue un rôle
de conseiller dans ce domaine auprès de

la Société suisse des hôteliers.

• £i/i/io/i /Igeacia c/es sapei/rs-pampierr.
/mprimerie Riaiz 5.4, 5330 R/ù/j7Aoa Z
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CALAIS

Ça barde au Super!
Si Bonaparte voyait ça! Plus de 500

personnes voulant se faire servir à man-
ger les jours d'affluence au départ des
installations du Super-St-Bernard! Ça ne
pouvait plus durer, il fallut agrandir.
Cest ce qui a été fait. En cette veille des
fêtes de fin d'année, le Super, où des mil-
liers de skieurs se rendent chaque jour
durant la grande saison, a inauguré son
nouveau restaura/!/. Plus de 500 repas
pourront être servis sans problème. Les
skieurs, grâce à un self-service entière-
ment nouveau, ne connaîtront plus - en
principe - les attentes d'autrefois. Le
nouveau restaurant pourra recevoir
d'ailleurs 200 personnes à l'intérieur,
contre une centaine seulement jusqu'ici.

Cétait fête ces jours également du
côté de S/erre où l'on inaugurait le uouve/
f/ô/e/ Ju Cas/uo qui offre une trentaine
de chambres en plus dans la cité du so-
leil. Il s'agit de chambres à deux lits ré-
parties sur 5 étages et cela en plein coeur
de la ville avec parking souterrain, salle
de conférences pour une trentaine de

personnes et isolation d'avant-garde.

Ça grimace à Brigue
Désormais les 18 000 Italiens qui sé-

journent en Valais n'auront plus qu'un
seul port d'attache, Sion. L'agence con-
jw/a/re de Brigue a été supprimée en ce
début décembre. Tout sera centralisé sur
la capitale. Pourtant, quelque 4000 Ita-
liens, sans compter les touristes de pas-
sage, bénéficiaient des services de

l'agence de Brigue. Une pétition, qui a
réuni près de 1000 signatures, fut lancée

pour tenter d'influencer le Ministère des
affaires étrangères à Rome. Peine per-
due. Rome a décidé de fermer malgré
tout pour des raisons cf'écono/nie. Il est
intéressant de noter que sur les centaines
de consulats, vice-consulats et agences
diverses que compte l'Italie dans le mon-
de, deux agences seulement furent fer-
mées. L'autre est au Brésil!

Ça jubile à Saas
La clientèle de la vallée des glaciers, de

la vallée de Saas, peut se réjouir: le rêve
caressé depuis des années est réalisé: le
musé du souvenir, le «Faos/wureum», est
ouvert au public. On a investi plus d'un
million dans cette œuvre; il a fallu tout
d'abord acquérir l'ancienne cure de l'en-

Genève

droit datant de 1700 environ, restaurer
tous les locaux, puis les aménager.

A la suite d'un appel lancé dans la val-
lée, ce sont près de 800 objets témoignant
du passé va/a/saa qui ont été réunis, 800

objets remis gratuitement aux respon-
sables du musée. On apprend ainsi com-
ment vivaient les vieux Valaisans, quels
étaient leurs outils, leurs ustensiles, leurs
meubles, comment ils faisaient leur pain,
leur boucherie, comment ils s'habil-
laient, skiaient même. Leur décor jour-
nalier est reproduit dans diverses pièces
avec tous les trésors d'un autre âge que
cela suppose. Ce musée nous réserve
même une surprise de taille: le bureau de
travail de l'écrivain Car/ Zuc////ia>'er, un
homme parmi tant d'autres que le Valais
a happé au passage et conquis à jamais.

J.-L. F.

Des idées et
des hommes

Noga Hilton Genève

Le magazine «in» du
personnel

Très intéressante lecture, cette semai-
ne de «£?uo/ JWu/», le magazine du per-
sonnel de l'Hôtel Noga Hilton Interna-
tional, à Genève. Son rédacteur respon-
sable (bonjour confrère!) n'est autre,
bien sûr, que le directeur du personnel,
M C/îm/fan Lent//, qui, dans le no 7 de
cette revue interne d'entreprise, parvient
parfaitement à restituer l'ambiance de
son important «staff» qui, pourtant, res-
semble à une grande famille.

Au sommaire, nous avons retenu, ou-
tre un éditorial de M. M/cùe/ Fe///, direc-
teur général, sur l'esprit critique à l'égard
de soi-même, des articles sur le stewar-
ding, les apprentis méritants, la bienve-
nue aux nouveaux employés, les actua-
lités sportives du personnel Hilton, un
portrait de la secrétaire du directeur du
personnel. A noter également une pré-
sentation des gagnantes du Prix de la
courtoisie, attribué pour la première fois,
qui a récompensé dans la catégorie «sans
contact avec la clientèle» Mme Gesme
Cr/m (Income auditor) et dans la caté-
gorie «en contact avec la clientèle» M//e
//e/ena Frt/w/ey (superviseur à «La Gri-
gnotière»).

Quoi d'neuf? Un bon exemple d'une
politique de relations humaines internes
dont pourraient s'inspirer non seulement
d'autres grands hôtels, mais des chaînes
de collaboration, des groupes locaux,
etc. L'avenir d'un personnel de qualité
dans l'hôtellerie passe peut-être par ce

type de communication. r.

Des changements à l'OT du Portugal
Sur décision du Ministère des affaires étrangères, du Ministère du commerce
extérieur et du tourisme, et du Ministère de l'équipement social, l'Office du
tourisme du Portugal, à Genève, partagera, dès le 1er janvier 1984, les mêmes
locaux que l'Office commercial du Portugal.

Les deux offices, au bénéfice d'un
secrétariat commun, seront néanmoins
gérés de façon autonome à l'adresse
suivante:
50, çua/' Ci/.9fave-/lf/or
/207 Genève

lé/é/z/ioue (022) 35 74 /0
A/. A/anue/ Je /t/metJa Re/s con-

tinuera d'en assumer la direction avec
tout l'enthousiasme et le dynamisme
qu'on lui connaît. Cette décision s'inscrit
dans le cadre des importantes mesures
d'austérité et de la politique de rationali-
sation appliquées par les autorités por-
tugaises face aux difficultés économi-
ques et monétaires de leur pays. Ces me-
sures touchent de nombreuses représen-
tations du Portugal à l'étranger: ambas-
sades, consulats, offices commerciaux,
offices du tourisme, etc.

U ne solution analogue à celle qui a été
trouvée pour Genève sera appliquée à

Une décision qui fait du bruit

Sao Paulo, à Montréal et à Milan. En re-
vanche, les offices du tourisme installés
aux USA, en Allemagne, en France et au
Bénélux ne subissent pas de change-
ment; une promotion accrue sera menée
dans ces pays, ainsi qu'en Scandinavie,
où un nouveau bureau, sis à Stockholm,
sera ouvert, en remplacement de celui de
Copenhague qui sera fermé. A Vienne et
à Tokyo, les offices commerciaux inté-
greront complètement l'activité touris-
tique. Au Vénézuéla et en Afrique du
Sud enfin, la promotion du tourisme sera
effectuée par la compagnie aérienne
TAP-Air Portugal.

La place prépondérante de Genève et
le haut niveau de la clientèle helvétique
ont certainement pesé dans les décisions
prises récemment à Lisbonne, et l'on se

félicite, dans les milieux professionnels,
qu'un représentant du tourisme portu-
gais continue sa tâche en Suisse. r.

Mövenpick baisse les prix des vins
Avec effet dès le 5 décembre 1983, Mövenpick baisse ses prix pour les vins
rouges et blancs suisses, partiellement même jusqu'à 25%. Cette baisse de
prix s'applique à toute la carte, pour les vins ouverts comme pour la plupart des
autres vins en bouteilles.

Cette réduction des prix des vins suis-
ses n'est nullement imputable à une
baisse consentie par les producteurs; elle
va bel et bien à la charge de Mövenpick,
bien que ses caves contiennent encore
des centaines de milliers de bouteilles de
vins suisses, achetées à des prix élevés.
Mövenpick a par conséquent décidé de
réduire la valeur d'inventaire.

C'est ainsi que, dès le 5 décembre pro-
chain, dans les restaurants Mövenpick,
le prix de 2 dl de fendant baissera de
1 fr. 40 (26%) pour se fixer à 4 francs. Les
autres vins blancs suisses subiront égale-
ment des réductions de prix. Le client
payera ainsi 9 fr. 90 pour un demi de
Féchy, de Mont ou de Johannisberg. Se-
Ion la coutume de Mövenpick. il s'agit ici
exclusivement de la qualité de vin en 7 dl.

Simultanément, Mövenpick a revu ses
calculs pour tous ses vins en bouteilles en
général; fini le système du pourcentage
avec sa multiplication du prix de revient
(selon M. Ueli Prager, président de di-
rection de Mövenpick, c'est du «mercan-
tilisme»), mais un calcul économique-
ment fondé, basé sur les Jtyze/wes e^êc//-
Vt'S.

11 en résulte que des bouteilles de
précieux vins peuvent être offertes aux
clients à des prix particulièrement at-
tractifs, par exemple une Dôle Eclassan
1982 ou un Féchy Martheray 1982 à
19 fr. 50 au lieu de 24 francs. Pour les
bordeaux également, les prix ont été
baissés, comme par exemple le Gruaud
Larose. un 2e cru, de l'excellente année
1978, qui passe de 68 à 49 francs. sp

8 ^I

*1

t//ie «ouve//e c/ia/ziôre Je /7/ô/e/ Fouri/ig au Lac, à /Vcuc/iâ/c/.

Neuchâtel

Le Touring au Lac change
de cap
«Faire revivre l'Hôtel Touring au Lac qui avait connu ses heures de gloire, par
un accueil, une ambiance et une cuisine dignes de sa réputation de jadis», tel
est l'objectif que s'est fixé M. Lucien Isaaz, qui préside désormais aux desti-
nées de cet établissement lié à la vie de la capitale neuchâteloise.

Situé à la Place Numa-Droz, à même
le quai et à proximité du débarcadère de

Neuchâtel, le Touring au Lac a fait l'ob-
jet d'un vaste programme de rénovation,
mené en un temps record et budgeté à

plus d'un million de francs. Les cham-
bres, les restaurants, la cuisine et la lin-
gerie ont fait l'objet de cette opération
qui devrait s'achever, dans un avenir as-
sez proche, par la création d'une nouvelle
réception. C'est donc un hôtel tout neuf
qui est en passe d'être terminé à Neuchâ-
tel où l'immeuble, abritant la gare du
chemin de fer Neuchâtel-Boudry au
début du siècle, puis un cinéma, fut con-
verti en hôtel en 1948.

Séjour, travail, détente

Les 42 c/iamôres (88 lits) de cet hôtel 3

étoiles ont fait l'objet d'une restauration
et d'un réaménagement total. Elles sont
dotées du bain ou de la douche, du
téléphone, de la TV couleurs, d'un radio-
réveil, d'un minibar. On y a installé un
mobilier fonctionnel et des lits nordi-
ques. " r• Une sa//e po/yva/e/ite d'une cinquan-
taine de places (repas) sert au service du
petit déjeuner et à la restauration des

groupes. Elle se prête également à l'or-
ganisation de séminaires limités à 30

personnes.
Afin de remettre à l'honneur sa voca-

tion d'accueil, le Touring au Lac dispose

désormais d'une nouvelle salle à manger,
servant de restaurant de ville à l'enseigne
de «La C/!a«Je//e» et d'un bar «L'Fn-
rr'ac/e», sans oublier le F/rtro/ Ja Fort,
rendez-vous des Neuchâtelois, et d'une
terrasse de 180 places. Un imposant buf-
fet de distribution a été installé pour as-
surer un service efficace de ces différents
locaux qui, sans la terrasse, représentent-
150 places de restaurant.

Tant la cuisine que les locaux de ser-
vice ont fait l'objet d'améliorations;
quant à l'administration de l'établisse-
ment, on l'a dotée d'un ordinateur Oli-
vetti qui assume la comptabilité généra-
le, la gestion des stocks, la comptabilité

Formation
professionnelle

Ecole hôtelière de Tête-de-Ran

Les premiers diplômés
La cérémonie de la première remise du

«Diplôme de gestion hôtelière» de l'Eco-
le hôtelière de Tête-de-Ran, qui s'est ré-
cemment déroulée, a réuni de nombreux
invités; parmi eux se trouvaient M.
C/aaJe G//ie//a, directeur de l'«Orient
Express» et président de la commission
scolaire de l'Ecole, M. C/wr/es Gu/'/ianJ,
président des cafetiers et expert, M.
A/erto///, expert, MM. FuJ/eum/er et M/-
ze/, du Département de l'instruction pu-
blique, M. Ferme/, délégué aux affaires
économiques du canton, M. Je Z)arJe/,
administrateur du SITC, ainsi que A/M.
J. Fee/: et F. Fer/iasco/!/'.

M. Fau/ IFaaL, directeur du SITC
Tête-de-Ran, a salué les invités et les élè-
ves avant de retracer, en anglais, les évé-
nements de deux années scolaires. Quant
à M. Ginella, il a félicité les nouveaux di-
plômés et précisé que c'était maintenant
à eux de faire la bonne renommée de
l'Ecole et de promouvoir leur profession.
La promotion comportait 10 élèves, dont
8 ont obtenu le diplôme: M. //en/y Ca-
way, Philippines; M Loan von Jer Feyrt,
Hollande et Norvège; M//e FartJam
Lass/m, Malaisie; M//e A/a/a//a Leung,
Hong Kong; M. FaJrm FùAam FAa/ze,
Malaisie; M//e L/eiv S/a/: (Te/, Malaisie;
M. Fawee/t S/iu/ô, Malaisie; M. A/ang/r
S/ng/i, Malaisie. sp

des salaires et, à moyen terme, tout le
«front office».

L'Hôtel Touring au Lac, membre de la
chaîne Furise Jccue// //ô/e/s, s'adresse
aux touristes individuels, aux familles,
aux séminaires, ainsi qu'aux groupes de
40 personnes au maximum. En recréant
un centre d'accueil dans le quartier du
port, cet établissement, à qui nous sou-
haitons bon vent et bons chalands, redo-
re du même coup le blason de l'hôtellerie
de la ville de Neuchâtel. J. S.

Une collaboration même internationale

Le dynamisme de Moléson-sur-Gruyères
Grâce à l'initiative des frères Micheloud, directeurs de la station de Moléson-
sur-Gruyères, la Gruyère a reçu la Côte d'Azur il y a quelques jours en la per-
sonne du député-maire de Nice, M. Jacques Médecin, président du Conseil
général des Alpes maritimes. La rencontre a également réuni des collabora-
teurs de cette personnalité, ainsi que des autorités cantonales et régionales et
les responsables du tourisme fribourgeois.

Les entretiens ont débouché sur des

promesses d'une collaboration qui ne se

limitera pas au tourisme. C'est ainsi que
M. Médecin a offert à la Gruyère une vi-

Le Fw/ro/ du Fort, pour accuez7//r /es /Veue/ia/e/o/s.

Radio Suisse romande

Informations touristiques
La diffusion du bulletin d'enneigement de la Radio Suisse romande 1 a repris
le 2 décembre; elle prend place le vendredi à 12 heures sitôt après le flash d'in-
formations.

Sa diffusion est, comme ces dernières
années, hebdomadaire. Les renseigne-
ments sont à communiquer chaque ven-
dredi, de préférence par téléphone, aux
nos (021) 217 216 et 217 478, entre 10 et
11 heures, ou éventuellement par télex,
avant 11 heures, au no 24130. D'autre
part, la Radio Suisse romande rappelle
que la diffusion des informations touris-
tiques est assurée d'une part dans ses

journaux parlés et flash d'informations
et. d'autre part, chaque samedi matin à
8 h. 15 où une séquence «Tourisme-
week-end» de 7 à 8 minutes est program-
mée.

Les stations sont donc priées de faire
parvenir à la Radio Suisse romande, se-
maine après semaine, les informations
dignes d'intérêt; en ce début de saison
d'hiver, il est également utile de signaler
les éventuelles nouveautés en matière

d'équipement touristique (remontées
mécaniques, etc.), car, à la mi-décembre,
une émission spéciale sera réalisée sur le
sujet.

«Couleur 3», la 3e chaîne de RSR, a

l'intention de diffuser cet hiver une brève
information quotidienne sur les condi-
tions d'enneigement et la météo dans les

régions de ski, sous forme d'un petit son-
dage; 5 ou 6 stations seront appelées
chaque jour par le studio. Il est donc
nécessaire que toutes les stations fassent

parvenir à RSR un numéro de téléphone
ou, si nécessaire, un collaborateur de
Couleur 3 pourrait obtenir les informa-
tions demandées (météo, température,
neige).

• /u/or/naz/o/u /our/s/Z^ues, A/. .JuJré
/Vu5s/é, FaJ/o Fuisse ro/na/iJe, 70/0 Lau-

trine d'exposition de 6 m de long sur 2 ou
3 de large dans le Palais des congrès de
Nice, l'un des plus grands et des plus
modernes d'Europe.

M. Médecin connaît bien la Suisse

ayant, il y a une trentaine d'années, réa-
lisé un reportage bien étoffé sur notre
pays. Mais, a-t-il relevé, il n'y a aucun
lien entre «Nice, lap/age Jes Fu/'sses et la
Suisse, la mon/agne Jes /V/ço/s». Il est

temps d'instaurer certains jumelages
dans des domaines différents: compéti-
tions sportives, échanges d'expositions
artistiques ou culturelles, collaboration
économique, coopération entre les uni-
versités niçoise et fribourgeoise. Le visi-
teur, lui-même fin gourmet et auteur
d'un ouvrage de recettes niçoises, n'a pas
oublié la gastronomie.

Les interlocuteurs se sont promis
d'étudier plus à fond, voire de concréti-
ser les nombreux projets qui ont été au
cœur des discussions. Les habitants de
cette partie de la Côte pourraient bien,
dans un proche avenir, être pris d'une
engouement pour nos verts pâturages,
alors que les Gruériens se battront avec
des fleurs lors du prochain Carnaval, cé-
lèbre manifestation, qui fêtera son 100e
anniversaire.

Collaboration Moléson-Les Collons

La station des Collons (Valais) est di-
rigée par MM. Varc/sse et Guy M/c/ie-
/ouJ, alors que MM. F/u7;////e et Fer/ia/'J
A//c/ie/ouJ donnent à celle de Moléson-
sur-Gruyères un essor digne d'éloges.
Une récente concertation entre ces deux
paires de Micheloud a mis en relief cer-
taines similitudes entre les deux stations,
par exemple la modestie de l'effectif des
lits qui n'assure pas une clientèle de base.

Afin de combler cette lacune, les respon-
sables de ces deux stations pratiquent
des tarifs avantageux.

Mais ils ont aussi décidé un jumelage
sous la forme d'une offre surprenante et
avantageuse pour les skieurs; c'est ainsi
qu'un abonnement annuel acheté dans
l'une des stations donne le droit de skier
gratuitement durant trois journées dans
la station jumelle. Quant à l'abonnement
hebdomadaire, il fait bénéficier d'une
journée gratuite. Ces abonnements avec
prime sont en vente cette saison déjà aux
prix habituels, sans aucun supplément.
Cette innovation incitera les Valaisans à

se déplacer vers la Gruyère et les Fri-
bourgeois à skier dans les champs de nei-

ge des Collons. Gil
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Promotion

«Janvier... plein ski»
La campagne promotionnelle fran-

çaise «Janvier... plein ski» s'adresse à
tous ceux qui peuvent se libérer en jan-
vier - soit les couples sans enfants ou
avec enfants avant l'âge scolaire, les cé-
libataires de tout âge et les retraités - et
qui apprécient les possibilités sportives
de la neige sur des pistes sans encombre-'
ments.

Du 5 au 29 janvier 1984, «Janvier...
plein ski» propose des réductions de prix
(par rapport à la haute saison) de 20% en
hôtel, 40% en location, 20% sur les re-
montées mécaniques et 20% sur le ma-
tériel. Ces réductions sont combinées à
•deux types de forfaits: - forfaits «ski de
piste» avec hébergement (en hôtel, pen-
Ision, demi-pension ou location) et re-
montées mécaniques illimitées, - forfaits
«ski de fond» avec hébergement et loca-
tion de matériel.

La brochure présentant «Janvier...
plein ski» présente les 60 stations qui
participent à l'opération, réparties par
massif (Alpes, Jura, Vosges, Massif cen-
tral, Pyrénées). Toutes ces stations ont
signé un contrat qui garantit un bureau
d'information en fonction depuis le mois
de novembre, des forfaits à prix uniques
par station et par catégorie d'héberge-
ment et des réductions de 25% en
moyenne par rapport à la pleine saison.

sp/r.

De nouveaux budgets pour le
Mexique
Les 30 bureaux mexicains du tourisme à

l'étranger viennent d'apprendre que leur
budget promotionnel serait augmenté
d'ici deux à six mois.

Le gouvernemnt mexicain est fer-
mement décidé à renforcer l'image de
son accueil hors de ses frontières. L'un
des premiers objectifs du nouveau plan
de marketing sera d'installer, dans les

pays où cela est possible, des liaisons té-
léphoniques «tall free», ainsi que d'in-
sérer les informations techniques dans
les systèmes informatiques des diverses

agences de voyages. De plus, M. Antonio
Enriquez Savignac, secrétaire du touris-
me mexicain, a ardemment souhaité que
les hôteliers maintiennent leurs prix 1984

au niveau de ceux de 1983. Si l'on con-
sidère que le peso mexicain baisse cha-
que jour d'environ 13% par rapport au
dollar, on peut considérer le Mexique
comme une destination très abordable

pour 1984.

Dans l'hôtellerie

Cinq hôtels mexicains viennent de re-
joindre les rangs de la chaîne nationale
«Présidente Hotels»; il s'agit du Mirador
à Acapulco, du Mirador à Cuernavaca,
du Playa Lind à Ixtapa, du Villa del Mar
à Loreto et du Nuevo Sol à San José del
Cabo. Cette adjonction porte à 6000 le
nombre des chambres offertes par la
chaîne Présidente Hotels.

A Cancun, un hôtel de 14 étages,
l'Exelaris Hyatt Regency, a ouvert ses

portes à la fin du mois d'octobre; il dis-

pose de 300 chambres. Enfin, une aile
comprenant 100 chambres supplémen-
taires sera ajoutée au Playa de Oro Hôtel
à Vallarta, d'ici la fin de l'année. E. B.

Une brochure européenne
pour les îles Cayman

Le bureau britannique et européen du
Département du tourisme des îles Cay-
man et de Cayman Airways vient de pu-
blier sa nouvelle brochure touristique
pour 1983-84. Cet opuscule a été tiré à
150 000 exemplaires; il comporte 16 pa-
ges et présente 53 propriétés, y compris
des hôtels, 5 stations de plongée sous-
marine et de luxueux appartement à
louer. La brochure fournit également des

précisions utiles concernant les compa-
gnies aériennes internationales desser-
vant les trois villes-clés (Miami et Hous-
ton aux Etats-Unis, Kingston en Jamaï-
que) pour les îles Cayman et offrant des

correspondances avec les vols de Cay-
man Airways.

Cette brochure, publiée en anglais,
français, allemand et italien, sera distri-
buée au stand des îles Cayman à l'occa-
sion de la prochaine Foire internationale
du tourisme (WTM) à Londres, ainsi que
lors de conférences et d'actions promo-
tionnelles menées conjointement avec les

grossistes concernés. sp

Chaînes d'hôtels

Restructuration chez SAS
Catering
Parmi les services annexes affiliés à la
compagnie aérienne SAS se trouve la so-
ciété SAS Catering and Hotels. Cette di-
vision hôtellerie a récemment décidé
d'acquérir son indépendance et de mettre
en place sa propre gestion.

Deux des principaux objectifs de la
nouvelle entreprise seront d'offrir à la
clientèle de SAS et aux voyageurs d'af-
faires un produit complet incluant l'hé-
bergement et créer une osmose entre la
partie aérienne et la partie hôtelière par
une stratégie commune de marketing et
d'expansion. La division hôtelière de
SAS est propriétaire ou gestionnaire de
plus de 20 hôtels au Danemark, en Nor-
vège, en Suède, au Koweit et au Green-
land. Deux autres établissements, à
Vienne et Singapour, devraient faire
partie du groupe d'ici 1985. A long ter-
me, 20 hôtels supplémentaires devraient
se joindre aux précédents; parmi les pro-
jets, ont été pris en considération des
établissements situés à Londres, Paris,
New York et Jeddah. La nouvelle divi-
sion hôtelière de SAS sera dirigée par M
7er/e A/yfc/eôusi, ancien directeur du ca-
tering de la compagnie Scandinave.

SAS Catering and Hotels a réalisé,
l'an dernier, un chiffre d'affaires de 3

milliards de couronnes suédoises, 23% de
ce chiffre pouvant être attribué à la seule
division hôtellerie. SAS Catering est la
filiale qui enregistre les meilleurs béné-
fices du groupe Scandinave, avec un bé-
néfice de 55 millions de couronnes sué-
doises l'année passée. E.B.

Un goût de terroir
Vous voulez offrir à vos hôtes un souvenir «bien d'ici». Un cadeau élégant
aussi. Nous vous le proposons à son prix de revient. C'est le lexique des ter-
mes qui, utilisés dans l'ensemble de la Suisse romande aujourd'hui, sont
ignorés des dictionnaires français.

ri
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i
i

BULLETIN
DE SOUSCRIPTION

A découper et à renvoyer à l'adresse
suivante:

«Le Langage des Romands», p. a.
Rédaction de «24 HEURES», 33, av.
de la Gare, 1003 Lausanne.

Je vous prie de me faire parvenir

exemplaire(s)
du «Langage des Romands»,
édition reliée, à Fr. 22.-.

exemplaire(s)
du «Langage des Romands»,
édition brochée, à Fr. 12.-.

Nom:

Adresse (rue, no postal, localité)

I
I
I
I
I

Signature:

Le Langage
des

Romands

Par Edmond Pidoux.

Illustrations de Christine Berthoin.

Un élégant volume «poche» en
deux couleurs, édité par l'Alliance
culturelle romande et l'Association
suisse des journalistes de langue
française.

Moyens accrus pour la promotion du tourisme français, mais...

Le budget du tourisme en 1984
Le budget du Secrétariat d'Etat au tourisme français (SET) pour 1984 sera de
près de 250 millions de francs français. Cependant, une fois de plus, il faut ré-
péter que ce chiffre n'indique pas à lui tout seul le montant des crédits d'Etat
consacrés à cette activité économique «majeure» qui a rapporté en 1982 un
total de 12 milliards de FF en devises à la France. Et l'on envisage même 20
milliards à la fin de 1983.

Les postes qui regroupent les «dépen-
ses ordinaires» augmentent de près de
25% par rapport à 1983. Dans ces lignes
budgétaires, on inclut notamment les
frais de personnel et de fonctionnement
des bureaux France à l'étranger et les
budgets de promotion à l'étranger. Ces
derniers augmentent de 11,6 millions de
FF, soit une hausse de 53,27%, pour at-
teindre 33,5 millions de FF. Les sommes
dont disposeront les bureaux des Servi-
ces officiels français du tourisme à

l'étranger pour la promotion augmen-
teront, elles, de 56,1 % par rapport à l'an-
née qui se termine. C'est dire, indique le
Secrétaire d'Etat au tourisme Bo/au4
Carraz, que la priorité à la recherche de
touristes étrangers est bien marquée.
«Un effort exceptionnel sera mené sur
les marchés prioritaires, en particulier
européen et nord-américain», souligne-
t-il.

En revanche, les crédits de paiement
en capital (essentiellement des subven-
tions à des constructions du ressort du
tourisme social) sont en diminution de
l'ordre de 34,5%.

Une ligne budgétaire pour la recherche

Saluée par tous les partenaires du tou-
risme, la création, ou mieux le rétablis-
sement, d'une ligne budgétaire consacrée
à la recherche et aux études touristiques,
qui avait disparu depuis 1976: M. Carraz
s'est engagé à utiliser ces 3 millions de
FF, en conjonction avec d'autres res-
sources, à améliorer l'instrument statis-
tique du tourisme que tout le monde ré-
clame, et lui le premier! Son programme,
«dont le calendrier sera précisé en fonc-
tion des moyens spécifiques disponibles,
comprend quatre thèmes principaux: -
la connaissance du parc d'hébergements,

- la connaissance des fréquentations, -
les dépenses des touristes, - le secteur de
la production».

Précisons encore que les priorités de
l'Etat, dans la mesure où il se désengage
directement de nombreuses opérations,
dans le cadre du budget 1984, se concen-
treront sur la réhabilitation et la réno-
vation des villages de vacances existants
(à hauteur de 10 millions de FF) et sur
1 innovation et l'expérimentation de mo-
des d'hébergement nouveaux. Des con-
vendons seront et sont passées avec des

organisations de tourisme social pour
mettre sur pied un programme de réali-
sation de formules d'habitat léger de loi-

Pour son édition 1984 à Bruxelles

sirs, pouvant en outre être exporté. 2.5
millions de FF y seront consacrés en
1984.

Pour la Confédération française des
industries du tourisme (COFIT), ce bud-
get est «illusoire». Pour elle, l'engage-
ment de l'Etat pour le tourisme baissera
en réalité de 4,6% en termes réels. Quant
à l'augmentation des sommes consacrées
à la promotion à l'étranger, il ne s'agit
que d'un rattrapage par rapport à la fai-
blesse du franc et elles seront en priorité
affectées à apurer les trous dans le fonc-
tionnement de la majorité des bureaux.

AL /ean r/e Préaumon/, rapporteur

spécial de ce budget à l'Assemblée Na-
tionale, souligne que la France, ainsi, en-
core en 1984, ne se placera sans doute pas
mieux que la Yougoslavie ou la Malaisie
dans ses efforts sur le marché ouest-al-
lemand. «En 1982, ajoute-t-il, notre pays
n'a investi aux Etats-Unis que 286 000
dollars contre 750 000 par le Portugal.»

Quant à A/. /can-Pierre Boisson, an-
cien ministre en charge du tourisme, au

nom de l'association «Défense et avenir
du tourisme français» qu'il préside, il
tient à souligner que ce budget de pénu-
rie, qui progresse en apparence de 4%, est

en fait, avec celui de l'urbanisme et de

l'agriculture, parmi les budgets les plus
maltraités du Gouvernement.

Tout le monde est d'accord cependant
pour souligner l'impact économique du

tourisme'en France: consommation in-
térieure touristique totale d'un montant
de 271 milliards de FF en 1982, 9% du

produit intérieur brut, 286 000 emplois
directs, 1,5 millions d'emplois directs,
indirects et saisonniers. Pour tout cela,
247 millions de FF. Et pourtant, il tour-
ne... Rémy R. Leroux/«pi

A coups de fourchettes et à couteaux tirés

Le «fast food» à l'échelle de la
planète
Les dirigeants des grandes chaînes américaines de «fast food» ont des ambi-
tions planétaires. Qu'il s'agisse de MacDonald, le plus grand, de Burger King
son rival, ou de Kentucky fried chicken, l'heure est à l'expansion mondiale.
Chaque jour, un nouveau MacDonald commence à vendre ses hamburgers
aux Etats-Unis. A l'échelle mondiale, le rythme est encore plus rapide.

Cette société domine le marché: 7400
relais, dont 6000 aux Etats-Unis et le
reste réparti dans 28 pays. Son chiffre
d'affaires s'est élevé l'an dernier à 7,8
milliards de dollars. AfacDona/d a même
créé «l'université du hamburger» à Oak
Brook, dans l'Illinois; il s'agit d'un cen-
tre international de gestion qui a déjà
formé 26 000 gérants d'établissement,
selon M. Bod Keyser, directeur des rela-
tions publiques. «Il y a encore des cen-
taines de millions de personnes qui n'ont
pas eu la chance de faire l'expérience
d'un MacDonald», dit-il avec le zèle du
missionnaire. Et de sortir des colonnes
de statistiques pour démentir ceux qui
affirment que le «fast food» est une
nourriture sans qualités nutritives...

Une offensive en Europe
Deuxième grand, Burger King compte

3500 établissements dans 21 pays, dont
Singapour, Hong-Kong, l'Australie,
mais seulement 200 d'entre eux se trou-
vent hors des Etats-Unis. Son chiffre
d'affaires a atteint 2,8 milliards de dol-
lars l'an dernier. Comptant bien déclas-
ser MacDonald, Burger King projette de
réorganiser son réseau outre-mer, no-

Le Salon des vacances fait peau neuve
Du 25 mars au 1er avril 1984, le Salon des vacances, tourisme et loisirs se
tiendra, pour la 26e fois, à Bruxelles, sur le plateau du Heysei.

D'ores et déjà, on annonce qu'il sera
complètement rénové dans son esprit et
que, ceci suivant cela, la décoration des
Palais sera particulièrement attractive et
originale. Il entre aussi dans les désirs
des organisateurs du Salon d'en modifier
l'atmosphère, d'augmenter l'animation,
de créer des centres d'intérêt originaux,
de faire neuf sans pour cela, bien enten-
du, le transformer en un immense show
«à la Bamum».

Signalons toutefois, à ce propos, que
l'une des plus impressionnantes attrac-
tions sera /ep/us gra/j4 mur vidéo du mon-
de. Il se situera dans le fond du Palais
central, aura une longueur de 33 m sur

Formation
professionnelle

A Paris

Bérénice, l'Université libre
de tourisme

La rentrée universitaire s'est effectuée
normalement pour Bérénice (Université
libre de tourisme) dont la série des cours
est désormais complète. Il faut souligner
le caractère sérieux des premiers devoirs
des étudiants; les questions sont déve-

loppées souvent sur une dizaine de pa-
ges, d'une présentation très lisible, avec
un souci évident de bien comprendre les

questions.
A noter aussi les nombreuses deman-

des émanant de l'étranger, par exemple
du Portugal, du Sénégal, de la Côte
d'Ivoire, du Congo, de Yougoslavie, du
Canada. Bérénice tient également à re-
mercier le Bureau international du tou-
risme social (BITS), à Bruxelles, qui a
consacré une page de son dernier bulle-
tin à son enseignement. sp

• Bérénice, i, rue Cami//e 7a/ian,
P-750/S Barri.

6 m de hauteur. Il comportera un total de
500 téléviseurs régis par un programme
d'ordinateur avec la participation des
différentes chaînes de télévision qui en-
registreront des émissions en direct avec
la participation d'artistes de variétés et
du cinéma, ainsi que de la presse inter-
nationale. Plus d'un million de specta-
teurs sont attendus devant ce mur!

Parmi les autres annonces déjà faites,
notons que, au Palais 4, les régions fran-
çaises se rassembleront en une sorte de
grand village où chaque pavillon reflè-
tera le style architectural de la contrée,
avec au centre un espace réservé pour y
offrir, en dégustation payante, les meil-
leurs vins de France. De même, au Palais
3, le stand de lM//emagne /éciéra/e sera
quatre fois plus vaste que celui de l'an
dernier et un restaurant de spécialités de
la Forêt Noire y sera adjoint. Enfin,
comme lors du dernier salon, Expo-Pri/i-
iem/w occupera les Palais 6 et 7 avec une
importante participation gastronomique
internationale. G. R.

tamment en Europe, où il a perdu 7,5

millions de dollars ces deux dernières
années. Il entend porter de 69 à 350 le

nombre de ses restaurants sur notre con-
tinent d'ici à 1987.

L'Allemagne fédérale est le principal
champ de bataille; MacDonald y compte
déjà 182 établissements, sur un total de

500 en Europe. Le premier A/cZ)r/ve, un
«Drive-in» vient de s'ouvrir à Würzburg.
Pour les deux grands, la RFA doit servir
de base à leur expansion vers l'Autriche,
l'Espagne et la Yougoslavie.

De son côté, l'ancêtre Ken/ucAy _/>/«/

c/iicA:en, créé par le co/one/ Sanc/ers en

1936, ne lache pas un pouce de terrain.
Avec un chiffre d'affaires de 2,5 mil-
liards de dollars et des restaurants dans

57 pays, la formule du poulet pané frit
dans l'huile avec ses 11 herbes et épices-
un secret commercial - continue à, di-

rions-nous, faire tache d'huile.

Impérialisme gastronomique?

Les critiques n'ont pas manqué de voir
dans le «fast food» un nouvel avatar de

l'impérialisme américain. Mais M Z)a-

nie/ Kg, qui gère les 24 MacDonald de

Hong-Kong estime, au contraire, qu'il
faut maintenir la pureté des recettes
américaines, sans concessions aux goûts
locaux. Burger King abonde dans le

même sens en affirmant vendre «les

meilleurs hamburgers de style améri-
cain». A l'extérieur des Etats-Unis, ces

grandes chaînes opèrent selon le système
de la franchise; cela leur permet de con-
tinuer à contrôler la qualité de la nour-
riture, du service et de la propreté des

établissements gérés sous leurs noms.
Elles doivent aussi compter avec les con-
trefaçons telles que Kenny'5/ried c/iicken
à Nairobi, Ffoôurger à Bangkok ou A/oc-
Z)ooz à Casablanca.

Par ailleurs, le bœuf et le poulet su-
bissent la redoutable concurrence de la

pizza. Et les dirigeants des chaînes de

pizzerias sont plus réceptifs aux goûts
locaux. A New Delhi, on aime une pâte
épaisse. A Tokyo on a horreur du fro-

mage. Quant à Bangkok, le «special pou-
let» de la chaîne SZiakey a mariné dans

une sauce au curry et les consommateurs
sont invités à y ajouter de la sauce et du

poivre du Chili. A Londres, on préfère
des pizzas moins épicées et on ne recule

pas devant l'idée d'y mettre des mor-
ceaux d'ananas ou du fromage blanc, se-

Ion un responsable de Pizza //ui; les di-
mensions de la pizza y sont d'ailleurs
plus petites qu'aux Etats-Unis, car les

Anglais, au contraire des Américains,
n'aiment pas partager leur repas. ats

Le «mur v;iZéo;> du Sa/on ries vacances de Bruxe//es.
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Signalisation touristique

Des enseignes pour nos stations et nos régions
L'offre touristique de notre pays ne peut être mise pleinement en va-
leur que si les différents éléments qui la composent sont faciles à trou-
ver. C'est pourquoi une structure mûrement réfléchie de la signalisa-
tion touristique - carte de visite de nos stations et régions de villégia-
ture - est d'une importance que l'on aurait tort de sous-estimer dans la
concurrence à laquelle on se livre pour satisfaire les hôtes. Des normes
et des instructions adéquates ont donc été élaborées au cours de ces

sept dernières années et sont entrées en vigueur en 1979,1981 et 1983.
Elles permettent de disposer aujourd'hui d'indications de direction
plaisantes et uniformes pour l'ensemble de la Suisse, à l'intention de
touristes qui, en règle générale, ne connaissent pas encore les lieux.
Nous présentons ci-après le concept tripartite auquel le Département
fédéral de justice et police a donné force obligatoire.

Nos stations et régions de villégiature
ne doivent pas être enlaidies par des fo-
rêts de panneaux disparates. C'est pour-
quoi la Commission intercantonale de la
circulation routière (IKSt), en tant
qu'organe politique, et l'Union des pro-
fessionnels suisse de la route (VSS), à ti-
tre de commission professionnelle, ont
été chargées d'élaborer des directives de-
vant aboutir à des systèmes de signali-
sation facilement compréhensible, quelle
que soit la langue des touristes, afin de
les diriger vers l'objet touristique qu'ils
désirent trouver. Il est en outre égale-
ment possible, sur les autoroutes déjà,
d'attirer l'attention sur d'importantes
régions touristiques. La Fédération suis-
se du tourisme a défendu les intérêts tou-
ristiques lors de l'élaboration des normes
et instructions adéquates.

Un «concept
tripartite»

Les travaux nécessités par l'élabora-
tion des conceptions de signalisation«'
touristique entrées en vigueur en trois
étapes successives n'ont pas duré moins
de sept ans. Leur résultat se résume en
deux feuilles de normes et des instruc-
lions. Elles constituent les conditions-
cadres d'une signalisation touristique
suisse uniforme et doivent permettre aux
stations et régions de villégiature d'éta-
blir un plan général de signalisation ré-
pondant à leurs besoins.

Selon ce concept tripartite, les indi-
cations de direction suivantes sont ad-
mises:

• Signalisation d'hôtels
Les touristes se trouvant dans des sta-

lions de villégiature et des villes qui leur
sont inconnues peuvent être orientés vers
les hôtels par des indicateurs de direction

La s/gna/ûatfon </es Aô/e/s z/azzs «ne /oca-

M

portant des inscriptions en carctères
brun foncé sur fond brun clair. La signa-
lisation doit être adaptée aux besoins
d'information de l'hôte et ne pas entra-
ver la fluidité du trafic.

• Signalisation d'objets
touristiques importants

(gares, installations sportives, buts
d'excursion, lieux culturels d'importance
suprarégionale, etc.)

On dispose de 43 symboles pour si-
gnaler les objets touristiques importants
dans les stations de villégiature. Les si-
gnaux de lieux culturels peuvent égale-

Les bonnes «//recrions d prendre: q/jîce du
tourisme, tennis, yîtness, etc.

ment être utilisés. Les objets peuvent être
signalés en caractères noir/blanc et/ou
brun/blanc.

• Signalisation sur les
autoroutes de régions
importantes

Il est possible, environ 1500 à 2000
mètres avant les sorties et les ramifica-
tions d'autoroutes et de semi-autoroutes,
d'indiquer les régions touristiques im-
portantes (pas de localités) qui peuvent

Les normes et instructions
Désignation exacte et sources rela-

tive aux normes et directives pour la
signalisation touristique:

//orme suisse SN 640 525, novem-
Are 7979

Signaux routiers - Indicateurs de
direction pour les hôtels. Union des
professionnels suisses de la route
(VSS), Seefeldstrasse 9, 8008 Zurich,
tél. (01)251 69 14

Norme saisie SN 640 527b, novembre
795/

Signaux routiers - Signalisation
touristique VSS (voir ci-dessus)

Directives concernant la signalisa-
tion sur les autoroutes et les semi-au-
toroutes, des régions touristiques im-
portantes, V. 1.200.1/V. 1.230.4.1,17
juin 1983

Département fédéral de justice et
police, Office fédéral de la police,
3003 Berne, tél. (031) 61 42 24

Signa/j'sa/ion des cen/res d'/ntérê/ ctdmre/

être atteintes dès la prochaine sortie ou
ramification. Le nombre des régions in-
diquées sur fond de couleur brune sera
aussi restreint que possible; l'on ne si-
gnalera donc que des régions étendues et
relativement renommées. Après la sortie
de l'autoroute, le nom de la région sera
répété jusqu'à qu'on l'ait atteinte sur
tous les panneaux servant au guidage du
trafic. Un «Panneau de bienvenue» peut
être placé à l'entrée de la région annon-
cée sur l'autoroute.

Conditions-cadres
uniformes

Les nouvelles normes et instructions
approuvées par le Département fédéral
de justice et police (DFJP) ont, pour les

cantons, force d'application obligatoire.
Les bases juridiques se trouvent dans
l'ordonnance fédérale sur la signalisa-
tion routière. C'est pourquoi les indica-
teurs de direction pour les hôtels, indi-
cateurs de direction touristiques et pan-
neaux touristiques sur les autoroutes ne
peuvent être placés qu'avec l'autorisa-
tion des autorités cantonales compéten-
tes pour la signalisation routière et auto-
routière. La pose de signaux touristiques
sur les routes nationales exige en outre
une autorisation du Département fédé-
rai de l'intérieur. La signalisation touris-
tique, considérée comme ayant un carac-
tère complémentaire, est subordonnée
aux indications de direction usuelles.
Mais une combinaison d'indication de
direction ordinaire et de signalisation
touristique est admissible.

Le paquet tripartite de normes déclaré
obligatoire par le DFJP contient au fond
les conditions-cadres édictées pour la si-
gnalisation touristique et sert donc de
base à une signalisation nationale uni-
forme d'objets et de régions touristiques.
Chaque région et chaque localité a inté-
rêt d'agir de manière à sauvegarder
l'uniformité désirée et de faire disparaî-
tre des panneaux aussi laids que divers. Il
est en outre de toute importance de ré-
duire au strict minimum la signalisation
touristique aussi bien dans les stations
que sur les autoroutes, afin de ne pas
mettre leur efficacité en question et de ne
pas porter atteinte au paysage et à l'ima-
ge de la station. Ici aussi, le principe
«Qualité avant quantité» conserve toute
sa valeur.

Les normes et instructions ne consti-
tuent toutefois pas des recettes définiti-
ves quant à la manière de signaler en dé-
tail les divers lieux et régions touristiques
sur les autoroutes.

Pour la signalisation touristique dans
les stations de villégiature, il convient
d'élaborer un concept de signalisation
adapté aux conditions spécifiques de
l'endroit. Quant aux choix des régions à
signaliser sur les autoroutes, il incombe
aux autorités cantonales compétentes en
matière de signalisation routière dont
nous avons déjà fait mention.

Signalisation dans
la localité:
plan d'ensemble

Les stations de villégiature qui dési-
reraient orienter leurs hôtes par des in-
dicateurs de direction vers l'objet touris-
tique qu'ils cherchent devraient, comme
première démarche, se renseigner auprès
des autorités compétentes en matière de
signalisation sur l'opportunité d'indica-
teurs de direction pour les hôtels ou
d'une signalisation touristique dans leur
commune. Ce n'est qu'en cas de réponse
positive qu'il leur est recommandé d'en-
treprendre de nouvelles démarches.

Pour réaliser une signalisation touris-
tique, il faut disposer d'un plan d'ensem-
ble de la station qui sera établi par la sta-
tion de villégiature et, ce qui serait en-
core mieux, en collaboration de l'autori-
té de signalisation et de la firme chargée
de l'exécution. Ce plan général sera sou-
mis à l'approbation de l'autorité de si-
gnalisation. Il doit contenir toutes les in-
dications qui sont indispensables pour
juger et exécuter cette signalisation tou-
ristique:

• 7/zvenlaire (énumération la plus com-
plète possible de tous les objets touriS-
tiques importants, hôtels compris)
• Guidage du fra/zc (début des axes
d'accès munis d'indicateurs de direction
touristiques, guidage de trafic direct ou
guidage par l'intermédiaire de postes
d'information, signalisation pour les
piétons et/ou le trafic en mouvement,
conflits existants, etc.)

• Lz'sle des o/yels (quels objets et à quels
endroits devraient-ils - en tenant compte
du guidage du trafic - être signalés)

• Liste des emp/acements (déterminer
au moyen de la liste des objets l'ordre des
symboles sur les indicateurs de direction,
ordre mutuel d'indicateurs de direction
traditionnels, d'indicateurs de direction
touristiques, etc.)

• Cozz/rô/es (contrôler le travail quant à
d'éventuelles contradictions)
• Proposition à l'autorité compétente

Lors de l'établissement du plan d'en-
semble, il s'agit surtout de tenir compte
des points suivants:

Indication de direction pour
les hôtels

• Les indicateurs de direction pour les
hôtels ne seront placées qu'aux endroits
où il y a des doutes sur la voie à suivre.

• Les indicateurs de direction pour les
hôtels ne doivent ni favoriser certains
hôtels, ni porter préjudice aux autres.

• Dans les localités où des quartiers ou
zones sont signalés, l'indication de di-
rection pour les hôtels ne doit être faite
que dans ces quartiers ou zones.

• Les indicateurs de direction pour les
hôtels ne doivent mentionner que le nom
des hôtels nécessaires à l'identification
des établissements. Des indications sur
leur classification ne sont pas admis.

• Est considéré comme hôtel dans le
sens de la norme VSS tout établissement
qui dispose d'au moins cinq chambres
d'hôtes et qui sert le petit déjeuner.

• Les indicateurs de direction pour les
hôtels qui s'adressent aux usagers des
autoroutes et semi-autoroutes ne sont
pas admis.

Signalisation touristique
• La signalisation des objets touristi-
ques importants (installations de trans-
port, installations sportives, lieux cul-
turels d'importance suprarégionale)
comprend des indicateurs de direction,
des panneaux de symboles et des pan-
neaux d'information. Comme les indi-
cations de direction pour les hôtels, elle
ne doit ni favoriser ni porter préjudice à
d'autres objets déterminés.

• La feuille de normes VSS prévoit 43
symboles pour la signalisation d'objets
touristiques. Ces symboles sont obliga-
toires et il est interdit d'utiliser d'autres
symboles pour cette forme de signalisa-
tion. Cela n'exclut cependant pas que
d'autres objets touristiques - pour les-
quels on ne dispose d'aucun symbole of-
ficiel — ne soient également signalés.
Dans ces cas-là, le symbole sera rempla-
cé par une inscription.
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Les signaux de lieux culturels sont
également autorisés sur les panneaux
d'information. Les symboles figurant sur
la feuille de normes VSS peuvent en ou-
tre être repris gratuitement.
• Dans les grands centres de villégia-
ture et dans les villes, une indication de
direction directe n'est pas toujours pos-
sible. L'indication de direction par l'in-
termédiaire d'un poste d'information fa-
cilite dans de tels endroits l'installation
d'un réseau rationnel d'indicateurs de
direction.

• Les panneaux de symboles indiquent
sous forme de symboles un choix des ob-
jets touristiques se trouvant dans la lo-
calité. Ils seront placés à l'entrée de la lo-
calité, mais ne doivent pas être combinés
avec d'autres signaux ou placés à pro-
ximité de ceux-ci. Ces tableaux doivent
caractériser l'offre touristique de la lo-
calité. Les symboles désignant des ins-
tallations qui se trouvent dans toutes les
stations de tourisme ne doivent donc pas
être mentionnés sur le panneau de sym-
boles. Les localités qui ne disposent pas
d'au moins deux objets touristiques pou-
vant être indiqués sur le panneau de
symboles ne peuvent placer de tels pan-
neaux.

Lepanneau z/'ezzzrée «/ans «ne slaZzo/i ez /es
s_ynzf>o/es z/e ses éçuzpeznezzzs.

• L'emploi du symbole «Poste d'infor-
mation» est également clairement réglé
dans la feuille de norme VSS «Signali-
sation touristique». Ce symbole ne peut
figurer sur les indicateurs de direction et
panneaux de symboles que si le poste est
exploité par une organisation touristique
concurremment neutre. Il s'agit en règle
générale de l'office de tourisme. La neu-
tralié concurrentielle est également ga-
rantie lorsque le poste d'information est

.dirigé par la commune. Peuvent être
considérés comme postes d'information
les installations qui - même sans présen-
ce personnelle - sont aptes à fournir une
information étendue.

En matière de signalisation touristi-
que, la phase de planification est, dans la
plupart des localités et stations, sensi-
blement plus longue que la phase de réa-
lisation. Une fois le plan d'ensemble éla-
boré, les indicateurs de direction touris-
tiques peuvent être exécutés et placés
dans un laps de temps d'environ deux
mois.

Signalisation sur les
autoroutes: les
cantons compétents

Lors de l'élaboration des directives
concernant la signalisation sur les auto-
routes et semi-autoroutes de régions
touristiques importantes, l'on n'est pas
parvenu à soumettre des propositions
concrètes pour toute la Suisse des ré-
gions, vallées et lacs à signaliser. La ten-
tative a échoué face aux innombrables
vœux des régions en matière de signali-
sation. Il appartient donc maintenant
aux cantons de chercher des solutions
pour les territoires qui sont de leur res-
sort. Des démarches adéquates peuvent
parfaitement être faites par les régions
touristiques auprès de l'autorité compé-
tente.

Les panneaux annonçant des régions
touristiques placés sur les autoroutes
doivent avoir l'aspect d'une affiche. La
couleur brune sera dominante et les
noms des régions seront indiqués en ca-
ractères blancs, nettement distincts des
caractères normalisés prévus pour les si-
gnaux. La mise en place des panneaux
touristiques, leurs dimensions, le nom-
bre possible des indications, etc., sont
précisés dans les directives du DFJP.
Cela vaut aussi pour l'ordre dans lequel
ils seront placés. Leur aspect doit répon-
dre aux prescriptions et normes usuelles
(couleur, caractères, etc.) pour les indi-
cations de direction.

Un travail méritoire
Le «paquet tripartite» de normes pour

la signalisation touristique en Suisse est
en quelque sorte une œuvre de pionnier
qui a exigé de nombreux compromis.
Ceci en bonne partie, parce que la signa-
lisation touristique devait s'intégrer dans
les indications de direction habituelles.
C'est pourquoi il n'a pas été possible de
réaliser tout ce qui aurait été désirable.
Certains éléments étaient déjà plus ou
moins imposés comme, par exemple, la

• couleur de fond brune pour les panneaux
touristiques sur les autoroutes, ainsi que
la combinaison brun foncé sur fond brun
clair pour les indicateurs de direction
pour les hôtels; il ne restait en effet plus
d'autres couleurs «utilisables» à disposi-
tion. Beaucoup de données étaient éga-
lement imposées pour des raisons de
sécurité du trafic. Ainsi, par exemple,
une signalisation à la française sur les
autoroutes aurait nuit à la fluidité du
trafic et était de ce fait inconcevable, car
notre réseau de routes nationales com-
porte un beaucoup trop grand nombre
de sorties.

Malgré tous les problèmes, nous dis-
posons aujourd'hui de conditions-cadres
pour la signalisation touristique dans les
lieux de villégiature et sur les autoroutes,
conditions qui constituent un véritable
progrès. Le mérite en revient, en fin de
compte, aux diverses autorités de signa-
lisation compétentes qui - pendant les

sept ans au cours desquels elles ont tra-
vaillé à la conception de cette signalisa-
tion touristique - se sont montrées tou-
jours ouvertes aux vœux du tourisme. Il
serait donc désirable que leurs inlassa-
bles efforts soient partout récompensés
par une signalisation modèle conforme
aux normes établies.

7>zzz/z Ger6er/FS7" (irasi)
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t/zi /za/z/zea« cazzZozza/ (expérimenta/) sur
w/ze auloroule.
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//cm? CL/OLST,
secrdlaz'ne généra/
zfe /a W/17X,

j Ce/lire

Comme c/zaçzze amzée à ce/te épo-
çz/e, /es z//#ere/z/es/éz/éra/zons «/'age/I-
ces z/e voyages /zemzezz/ /ear asse/nWée
généra/e. Les yoz//7zazoc /oun's?/ç«es
paWz'e«/ z/es cooipZes rezzz/z« z/e ces
réa/t/ons, ma/s aassz, par soac/ z/'zzzze

m/orma/zbn oô/ec/zve, z/omzen/ /a pa-
ro/e à ceax ça/ ne son/pas mem/zres z/e

/ear /éz/éra/z'o« na/z'ona/e ni z/e /a
FOL4 F a//n z/'expr/mer /ears ra/sons
z/e ne pas az//zérer à ane assoc/a//on.

»

5/ noas noas /zenc/zo;z.y sar /es comp-
les renz/as z/e /a réan/on FÎ/.4j4F à
7orre»zo//nos, réan/on à /açzze//e n'as-
s/s/a/en/ z/'a///ears çzze pea z/e par/z'cz-
pazz/s, noas avons /'z'/npresszon çue
/zeaacoap reproc/zenl zz /a FILL4 F z/e

ne pasy'oaer /e rô/e a//enz/a z/'e//e, par-
l/ca/zèrenzenl v/s-zi-v/s z/es/oam/ssears
z/e serv/ces e/ z/es goaverne/nen/s.

Dans /es co/onnes z/e ce_/'ozznza/, an
cer/a/n nom/zre z/'agen/s z/e voyages se
son/ exprimés en exp/zçzza/z/ pozzrçaoz
//s ne_/'agen/pas a/z/e z/e/a/re par/z'e z/e

/a Lëz/éra/z'on sa/sse z/es agences z/e

voyages. // senzWera/7 z/'a///ears çue /a
loa/e récen/e assenz/z/ée généra/e z/e

ce//e Léz/éra/zozz a/7 nzon/ré ane /o/s
encore conzi/en e//e a z/e /a pe/ne zz

prenz/re z/es z/éc/s/ons/erznes e/ pré/ère
z/azzs /z/en z/es czzs s'en reme//re zz z/es
so/a/z'ons z/e cozziprozzz/s.

Ces /a//z/esses son/-e//es ane ra/son
szz$7san/epoar conc/are çue, so// aa /zz-
veaa z'/z/er/za/zo/za/, so// aa n/veaa na-
l/ona/, // n'es/ pas nécessa/repoar /es

agences z/e voyages z/e se grouper? Le
sa/s persaaz/é z/a con/ra/re, car ça/ re-
prése/z/era/7 /a przz/êss/on s'// n'y zzvaz/

pas /es zusoc/a/zo/zs poar /e/a/re? F/a-

/ô/ çae z/'expr/zzzer /ezzr z'nsa//s/ac/zon
sar /e /rava///oarnz par /es conzz/és e/
/es secré/aria/s e/ z/e nze//re en z/oa/e /a
va/ear z/es réa/z'sa/z'ons, // vaaz/raz7
m/eux co//a/zorer â /'é/aW/ssemen/ e/ zî

/a réassz/e z/e programmes zzz/éressan/
/'ezzsem.'z/e z/e /a pro/ess/on.

7"oa/ groapemen/, çae/ça'z/soz7, ne
pea/ ag/r çzze sz /a ma/'or/7é z/e ses
mem/zres par/z'czpe ac/zvemen/ zî sa v/e
e/ a/zanz/onne ane a//z7az/e néga/z've,
/ou/ours/acz/e, poar ane a//z7nz/e cons-
/rac/z've.

*
Dazzs ane prz/ess/on s'exerça/zl

z/'ane man/ère zn/ewa/zona/e, // es/ z'n-

z//spensa/z/e z/'zzvo/r ane organ/sa/zon
/az7/ère é/a/z/z'ssan/ z/es règ/es app//ca-
/z/es z/ans /e p/ns granz/ nom/zre je cas
poss/Zz/es. Lne Ze//e organ/sa/zon ne
pea/ /z/en év/z/emmen//o/zz7/owzer çae
sz /es organ/sa/z'ons na/z'ona/es par//-
czpen/ p/e/nemen/ zî son ac/zvz/é. Les
organ/sa/z'ons na/z'ona/es n'on/ z/epo/z/s
çae sz e//es son/ représen/a/z'ves z/e /'en-
sem/z/e z/e /a przz/ess/on e/ conna/ssen/
/es z/és/rs z/e /eurs a//7//és. Ce n'es/pas
ane a//z7zzz/e néga/z've envers ce ça/
ex/s/e ça/ perme//ra z/'a//e/nz/re an Au/
pos//i/ Ceux ça/pensen/ n 'avo/r /zeso/n
z/e personne ne z/evra/ezz/ pas perz/re z/e

vzze, ça'zî /'/zeare ac/ae//e, z/ans z/e nom-
Zzreax pays /'z'nz/as/rz'e /oarz's/z'çae, ma/-
gré son z'mpor/ance économ/çae /oa-
Jours cro/ssan/e, n'es/ sozzven/pas con-
s/z/érée par /es an/orz'/és comme aassz
z'mpor/an/e çae z/'aa/res /zranc/zes
z/'ac/z'vz7é. // /aa/ z/onc /z/en an orga-
n/smepar/an/ aa nom z/e ce//e z'nz/as/rz'e

e/ p/as parZ/ca/zèremen/ aa nom z/es

agences z/e voyages. Foarçaoz an agen/
z/e voyages es/-// Zon/-zi-/a/7 z/'accorz/
z/'accep/er ane aagmen/a/z'on z/e /a
comm/ss/on aér/enne oZz/enae grâce
aux e/zr/s z/e /a FLA4/1F s'// pré/enz/
çae ce//e /éz/éra//on ne ser/ â r/en?

//y a z/e nom/zreax aa/res exemp/es
comme preave z/e /a nécessz'/é z/'ag/r en
coznman e/, z/ans no/re pays, y'e poar-
ra/s cz'/er /a rec/zerc/ze z/'nn sys/éme
z/7n/orma//çzze nea/re e/ an/çzze poar
/es agen/s z/e voyages e/ /es z/z'scassz'o/zs

ça/ ne mançaeron/pas z/'avo/r //eu szzr
/'app/zca/z'on z/e /a /oz sar /a pro/ec/z'on
z/es consomma/ears z/ans /e z/oma/ne
z/es voyages.

Ce/a ne ven/ pas z//re çae z/ans cer-
Za/ns czzs // ne /aaz/ra/Z pas moz/zjzer
cer/ames mé//zoz/es z/e Zrava//, ma/s //
es/ a/zso/amen/ va/n z/'a//enz/re z/es ré-
sn//a/s z/'ane /éz/éra//on si /'ensemè/e
z/e ses mem/zres n'es/ pas z/'accorz/ z/e

par/z'czper p/e/nemen/ â ses activités.

Le Touring Club de France à l'agonie
Le Touring Club de France (TCF) est à nouveau au bord de la mort. Cette fois-
ci, définitivement. Il y a cependant encore un espoir dans l'air, même si cette
«vieille dame» juridiquement ne respire plus. On se souvient que la première
association de tourisme de France, qui devait bientôt fêter son centenaire,
avait été admise au bénéfice du règlement judiciaire en novembre 1981 sous
réserve du redressement de sa situation dans ce laps de temps (voir no 44 du 29
octobre 1981).

Le bilan à la fin de l'année 1982 s'était
fortement amélioré sur le plan compta-
ble, avec un bénéfice d'exploitation de
l'ordre de 1 million de francs français,
indique officiellement la Direction.

L'automne 1983, cependant, a été fa-
tal. Le 28 octobre, le Tribunal de grande
instance de Paris a prononcé la conver-
sion du dit règlement judiciaire en liqui-
dation de biens. Les 450 employés ont
été ou seront tous licenciés, et les activi-
tés de ce fait suspendues.

Vers une solution associative?

Le Secrétaire d'Etat au Tourisme, M
Fo/a/zz/ Carraz, a officiellement regretté
cette décision de la justice, qu'il estime
hâtive. C'est que cet élément nouveau et
brutal intervient dans les mêmes jours,
pour ne pas dire dans les mêmes heures,
où les pouvoirs publics, soulignant tou-
jours leur attachement à la vie associa-
tive, s'efforçaient de remettre la machine

L/sez e/ /a;7es //re

l'hôtel revue
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suisse
d'hôtellerie et de tourisme

Fo/re y'ozzrzza/ spéc/a//sé/

en route, sur le plan financier, sur le plan
associatif, sur le plan technique.

M. Abé7 /m/zerZ-Lozzc/zarz/, membre du
Cabinet de M. Carraz, chargé de cet épi-
neux dossier, nous a déclaré sans amba-
ges «qu'on était entré dans la phase
d'après-liquidation». Il essaie donc de
«sauver ce qui est sauvable». Pour ce
faire, il a organisé un tour de table avec
différentes organisations touristiques du
secteur associatif et coopératif. Il lui ap-
paraît en effet nécessaire, si l'on arrive à
le ressusciter, de maintenir le TCF dans
le mouvement associatif. Cette large né-
gociation vise essentiellement à faire re-
prendre certaines activités de feu le TCF,
notamment celles liées à la sécurité rou-
tière de façon à ne pas couper le lien avec
le système européen des Touring Se-

cours.
Malgré la première vague de licencie-

ments et les ventes d'actifs, la situation
du TCF continuait à se dégrader réguliè-
rement, indique encore M. Imbert-Bou-
chard. Un témoin: la perte de 15% par an
du nombre des adhérents qui ne totali-
sent plus guère que 150 000 personnes
(500 000 au début des années 60), appor-
tant seulement un tiers de ressources de
l'association. Ce qui faisait que le socié-
tariat était de plus en plus loin de couvrir
les charges fixes de fonctionnement.

Les prochains jours seront détermi-
nants pour la première association de
tourisme de France. FémyF. Ltvozzx/zzp/

Innovation malgré l'image de cherté

L'hiver en Suisse sur le marché
français
Les gros nuages qui ont envahi le ciel français assombrissent encore la saison
d'hiver 1983/84. La clientèle des sports d'hiver ne se bouscule pas dans les
agences et cela malgré une offre toujours aussi diversifiée. Si la France est
largement proposée, la Suisse figure en bonne place dans de nombreuses bro-
chures.

La vz7r/'/ze z/e /'OJ/7ce nationa/ ju/jw z/zi /ourzsme â Far/s: «Lozz/ouri à moz'/zs z/e 2000
(apz)FF».

Compte tenu de - ou malgré - la crise,
certains tour operators n'ont pas hésité à
lancer de nouveaux produits, voire à

programmer cette destination pour la
première fois. Cest le cas, par exemple,
de Sunair, l'un des plus gros voyagistes
européens.

«La Suisse, c'est trop cher»

«Les Français sont prêts à tout sacri-
fier... sauf leurs vacances». Cette analyse
longtemps qualifiée comme fine tient
plus, aujourd'hui, de la boutade. Une
question revient souvent: en ont-ils vrai-
ment la possibilité après les ponctions
fiscales de toutes sortes qu'ils subissent?
Contrairement à ce que l'on pourrait
croire, la situation est grave mais pas dé-
sespérée. Dans l'ensemble, après une ra-
pide enquête effectuée auprès d'une di-
zaine, environ, de t. o. (voir encadré), des
réservations sont enregistrées, même si
l'on juge le démarrage comme étant
«mou».

Plusieurs raisons, et souvent les mê-
mes, sont avancées:

• Tout d'abord, les réservations en
France, c'est - paraît-il - la tendance ac-
tuelle, se font de plus en plus tardive-
ment.

• Par ailleurs, les Français sont trau-
matisés et encore frileux par rapport à
leur droit en matière de contrôle des
changes.

• Enfin, et surtout, la Suisse - comme
de nombreux pays étrangers d'ailleurs -
est victime de sa monnaie sur ce marché.

Si, à propos des deux premières cons-
tatations, les t. o. ne peuvent réellement
agir, ils tendent tous leurs efforts pour
combattre l'image de «La Suisse, c'est
trop cher». En mettant, entre autres,
l'accent sur le rapport qualité-prix; en
cela, l'Office national suisse du tourisme
(ONST) en France et son directeur, M.
Af/c/ze/ Gozzwzaz, jouent un rôle particu-
lièrement actif. Avec, par exemple, une
vitrine très attractive sur le thème «La
Suisse à moins de 2000 FF», et aussi par
une récapitulation de l'offre sous la for-
me d'une petite brochure expédiée aux
professionnels, à la presse, etc. Ou en-
core par la mise à disposition des salons
de l'office aux producteurs.

Des nouvelles formules

C'était très récemment le cas d'Hôtel-
plan qui présentait son nouveau produit
aux agents de voyages, «l'Airbus des
Neiges», monté et réalisé en pool avec la
station de Villars-sur-Ollon et Swissair.
La compagnie aérienne, selon son chargé
de relations avec la presse, AL Fu/Zz,
«cherchait à relancer l'offre pour ne pas
se limiter au marché traditionnel de
l'homme d'affaires». Cette proposition
tripartite, du «cousu-main» pour une
clientèle française, bien sûr, prend en
compte le transport en «Swiss class» Pa-
ris-Genève-Paris, le transfert aller-re-
tour entre l'aéroport et la station de Vil-
lars en autobus, la semaine de séjour du
samedi au samedi et la demi-pension
avec, souligne AL /1/zz/ré IF////, directeur
de la station, «au dîner 20 cl de vin et
café. Les Français se plaignent souvent

de ne pas avoir ces boissons incluses!».
Le tout pour un prix s'échelonnant de
2340 à 4620 francs français par personne
et selon la catégorie d'hôtel retenue. En
bref, un «sur mesure» qui démarre, si
l'on en croit les pronostics, lentement
mais sûrement.

Ce type de négociation avec un trans-
porteur a fait école. En effet, l'agence de
voyages des Grands Magasins du Prin-
temps traite selon le même principe
qu'Hotelplan et sur la même destination
avec la SNCF; de cet autre consortium
est né «Le TGV des Neiges». Ces deux
formules sont comprises pour la période
- creuse - du 7 janvier au 14 avril 1984.
Boulevard Haussmann, à l'agence, on
assure que «les réservations sont bien
engagées». En variant les moyens de

transport, Villars tente de mettre toutes
les chances de son côté, puisqu'elle s'as-
sure ainsi de toucher une «gamme» de
clientèle beaucoup plus large.

Parmi les t. o. programmant tradi-
tionnellement la Suisse on relève, pour
certains d'entre eux, une diminution de

la demande. C'est le cas, par exemple, de

France Tourisme/Fratour qui évalue,

pour l'heure, cette baisse à -50% par
rapport à l'an dernier. Néanmoins, tous
les espoirs sont permis. A/zzze A/acez/o,

responsable des voyages à l'étranger,
semble s'attendre à des réservations tar-
dives pour les fêtes de fin d'année.
«Quant à février, déclare-t-elle, celles-ci
se font bien».

Ces difficultés, Touring Vacances -
l'agence de voyages d'Havas - qui pro-
pose moins de stations qu'en 1982, avoue
les rencontrer également. La baisse est
évaluée, d'ores et déjà, à — 15% par rap-
port à 1982. Sno-Tour rejoint, lui aussi,
ce peloton, en déclarant sans pouvoir le

chiffrer: «La Suisse, c'est un peu moins
bon que l'an dernier», mais note elle aus-
si que «le mois de février ne pose aucun
problème».

En revanche, une bouffée d'air nous
arrive des «marginaux» comme Interho-
me et le Club Méditerranée. Pour le pre-
mier, AL Lo/zazz/z L/aa/z s'attend plutôt «à

une stagnation du marché en comparai-
son avec 1982». Le second tire réelle-
ment son épingle du jeu: «1983 est égale
à l'année dernière, c'est-à-dire très bon.
Nous avons un excellent remplissage qui
frise le 100%!». Le Club - 9 unités en
Suisse - dispose d'une capacité d'accueil
d'environ 3737 lits. Pour lui, un seul sou-
ci: que le soleil ne darde pas trop ses

rayons sur la neige!

C/azzz/e-Léa Faz/ozzc/i/zzyz

F"
Les «pages suisses»

Nombre de pages consacrées à la
Suisse, par les voyagistes français,
dans leur brochure d'hiver 1983/
84:
C/izô Aféz/z7e/rarzée: 16 pages
Frazzce 7bzzr/sme/Fra/ozaï 6 pages
L/o/z?/y/azz: 3 pages, plus un spécial
«Airbus des Neiges»
/zz/eWzome: 11, 5 pages
Sao-Zozzr; 6 pages
Szzrza/r: 6 pages
7otzr/zzg Faca/zzzes; 4 pages
SF4N-agerzce z/zi Pr/7z/e/n/?j: un
spécial «TGV des Neiges».

Après un vote négatif

Berne-Belp: la fin d'un rêve?
Le corps électoral bernois a repoussé le week-end dernier les crédits néces-
saires à l'adaptation au trafic de l'aéroport de Berne-Belpmoos, et ceci à une
très forte majorité. Presque tous les partis politiques, à part les radicaux,
avaient d'ailleurs recommandé le refus populaire.

En quoi cette adaptation consistait- lement par le nombre de ses mouvements
elle? D'abord en l'allongement de la piste
de 600 m, ensuite en l'installation d'un
système d'atterrissage sans visibilité,
c'est-à-dire un budget de 10 millions de
francs. Ce refus risque de coûter cher à

l'aéroport bernois, qui pourrait bien se
voir retirer par l'Office fédéral de l'avia-
tion civile sa concession d'exploitation,
une mesure qui entraînerait du même
coup la suppression des lignes de Dan
Air vers Londres et de Crossair vers Paris
et Lugano.

Faut-il tirer une leçon de cette expé-
rience bernoise? Certes. Depuis plus de
15 ans, les responsables de l'aéroport (en
l'occurrence la société Alpar), de même

que les autorités cantonales, cherchent,
mais en vain, une solution pour l'amé-
nagement d'un aéroport de moyenne im-
portance dans la région. Il y a même eu
un projet précis et sérieux aux «Grands
Marais», mais qui en définitive ne pou-
vait pas être retenu. Pendant ce temps, la
ville de Berne s'est développée et la ré-
gion de Belp en est devenue l'un des fau-
bourgs ou presque. La population estime
que les //az'jozzs/errov/a//-es avec Kloten et
Cointrin sont suffisantes et que point
n'est besoin d'envisager une intensifica-
tion du trafic à Berne, ceci pour ne parler
que de l'aviation commerciale.

La leçon bernoise doit cependant être
un exemple pour d'autres places d'avia-
tion de notre pays, comme peut-être Lu-
gano, Langenthal ou Ecuvillens. Si les
deux derniers aérodromes cités ne sont
concernés que par une activité aéronau-
tique sportive, ou presque, celui de Lu-
gano est ouvert, ne l'oublions pas, à un
/ra/zc z/e //gzze devenu important non seu-

d'avions, mais surtout par le principe
d'une liaison aérienne avec le reste de la

Suisse, sortant ainsi le canton du Tessin
de son isolement.

A-t-on cependant songé, dans le cadre
d'un programme d'aménagement du ter-
ritoire, que l'emplacement de l'aéroport
d'Agno devait être considéré comme une

région soumise à des nuisances d'avions,
si faibles soient-elles? Jusqu'ici, rien ne

l'a prouvé et surtout pas les promoteurs
qui n'ont pas hésité à construire et cons-
truisent encore des immeubles à deux

pas de l'aéroport. Il existe, de temps à

autre, des mouvements de mauvaise hu-

meur, en particulier de la part des cam-

peurs voisins. Heureusement, ceux-ci ne

vivent pas sur place toute l'aimée. Les

choses pourraient cependant se passer
autrement le jour où des citoyens déci-
deraient de barrer la route à l'activité
aéronautique de la région...

Nous avons le tort, dans notre petit
pays, de ne pas avoir pris toutes les me-
sures qui s'imposaient à temps pour
adapter les zones des aéroports aux nor-
mes qui se seraient imposées autrefois.
On s'en aperçoit à Genève comme à Zu-
rich (dans une moindre mesure) et sur-
tout à Berne au lendemain de cette vo-
tation. Aujourd'hui, on ne peut que faire
le constat évident que les Suisses, tou-
jours prévoyants en bien des domaines,
ne l'ont pas été en matière de trafic aé-

rien et de politique aéroportuaire. A qui
la faute? Au progrès, sans aucun doute,
qui ne laissait pas prévoir il y a un quart
de siècle que l'on prendrait un jour
l'avion comme on prenait le train à

l'époque... un sacré progrès depuis la di-

ligenced'ilya lOOans! Ferzé//«g
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La présence helvétique au 4e World Travel Market

Switzerland is good for you
Les exposants suisses ont été plus nombreux que jamais au quatrième World Travel Market qui a eu lieu à
Londres du 30 novembre au 4 décembre et dont les trois premiers jours ont été réservés aux professionnels.
L'impact de cette foire, créée en 1980, est confirmé depuis l'an dernier et plus de 150 Suisses sont allés à
Londres cette année présenter leurs produits aussi bien aux Britanniques qu'à l'éventail cosmopolite des
visiteurs venus littéralement des quatre coins du monde.

Signalés à l'attention générale par un
immense mobile composé de pommes
dûment percées d'une flèche, les descen-
dants de Guillaume Tell ont, avec quel-
que 25 stands, constitué une a//ée iu/îje
qui n'est pas passée inaperçue.

Distinction pour deux affiches

Après s'être octroyé l'an dernier le
prix du meilleur stand, la Suisse a cette
année d'emblée attiré l'attention,
l'ONST ayant gagné la distinction d'ar-
gent du Concours international d'affi-
ches touristiques ouvert aux offices de
tourisme nationaux et régionaux expo-
sant au WTM. C'est avec deux affiches
partageant la distinction et consacrées
l'une à TVeuc/iâ/e/ et l'autre aux Cràom
que l'ONST s'est placé deuxième de la
compétition nationale, la distinction
d'or ayant récompensé l'Office du tou-'
risme de Singapour. Lorsque l'on con-
naît le talent des Singapouriens en ma-

Lenzerheide dans le courant de l'année
scolaire.

Le fédéralisme au service du tourisme

M. /I /hert Aime, directeur de l'ONST à

Londres, a déclaré avant l'ouverture de
cette foire que le WTM occupait désor-
mais une place prioritaire au niveau de la

promotion du tourisme suisse. Forte-
ment sollicité, M. Kunz a cependant
trouvé le temps de nous expliquer pour-
quoi la Suisse est à nouveau en vogue en
Grande-Bretagne.

Bien que le tourisme suisse soit une
création britannique, a rappelé M. Kunz,
la vogue des plages et la chute de la livre
(il y a 15 ans celle-ci valait environ 12

francs suisses) ont très fortement touché
la branche touristique suisse. D'ailleurs,
lorsque la livre a été au plus bas il y a

quelques années, les voyagistes britan-
niques ont quasiment cessé de program-
mer la Suisse. Puis, la livre s'est stabilisée
à la hausse et les Suisses se sont déplacés

tière de promotion graphique, on ne peut
que se féliciter d'être deuxième! La dis-
tinction, remise à l'issue de la cérémonie
officielle d'ouverture, a immédiatement
trouvé place au Swissair Coffee Shop en-
tre les deux affiches primées.

Relevons, fait exceptionnel au WTM,
que la visite d'une demi-douzaine de
stands par les instances officielles a, pour
la deuxième année consécutive, passé par
le «Swiss Corner» où les Britanniques
ont à nouveau reçu une invitation pour
des vacances en Su/sse destinée à une
demi-douzaine d'orphelins vivant dans
un home écossais. Ces enfants et leur ac-
compagnateur passeront une semaine à

Offres« programmes

Voyages Kuoni SA

Les neiges de l'Oberland
bernois

Sept mille nuitées supplémentaires,
l'hiver dernier, dans la région de l'Ober-
land bernois. Tel est l'apport du pro-
gramme d'hiver de la filiale d'Interlaken
de l'agence de voyages Kuoni. Une telle
demande sur le marché suisse du voyage
justifiait une nouvelle édition du pro-
gramme «Oberland bernois». Il propose
cette saison 77 hôtels différents, dans

vingt stations et, parmi elles une nouvelle
venue: Rougemont dans le pays d'En-
haut. Cette offre couvre cinq régions, soit
Meiringen/ Hasliberg, le secteur de la
Jungfrau, Kandersteg, Adelboden/La
Lenk et le Haut Pays Blanc (de Rouge-
mont à Zweisimmen). sp

En autocar avec Frossard
Dans sa brochure 1983/84, Frossard

Tours propose, pour les voyages de Noël
et de Nouvel-An, une sélection de des-
tinations choisies soit pour l'animation
particulière soit pour l'intérêt des villes
proposées (réveillon à Pérouges, fin
d'année en Provence, à Barcelone ou Pa-
ris, etc.). En février et mars, Frossard
présente deux destinations «de fête», le
Carnaval de Nice et le Carnaval de Ve-
nise.

Les circuits et séjours de Pâques, As-
cension et Pentecôte 1984 sont déjà au

programme de cette brochure, ce qui
permet de sélectionner bien à l'avance le
but de sa première «sortie» de printemps
(Hollande, France, Allemagne, Italie,
Belgique, Autriche, etc.). Formule inté-
ressant chaque année de nombreux
voyageurs, les «circuits-séjours» du
printemps proposent la Côte d'Azur, la
Yougoslavie, le littoral gascon, Sorrente.

En plus de Pavant-programme de tous
les départs 1984 des circuits «autocar»,
Frossard offre quelques propositions in-
téressantes, telles que des courses-«sur-
prise», un week-end à Nice du 9 au 11

décembre, une course de Noël, une sortie
de Réveillon et une visite à la Foire de St-
Ours, à Aoste au mois dejanvier. sp

• Frossard Fours, 7, rue Cen/ra/e, 7003
Lausa/we.

en force au WTM. M. Kunz a observé à

ce propos que notre caractère fédéraliste,
heureuse coïncidence, se prête particu-
lièrement bien à l'agencement d'un large
stand, chaque produit se différenciant et
possédant ses attraits propres sous l'ég/-
de de /a croix/édéra/e. Les voyagistes bri-
tanniques y ont été sensibles d'autant
que l'ONST s'est attaché parallèlement à

démontrer aux Britanniques que le faible
taux d'inflation allié à la stabilité des

prix hôteliers font de notre pays une des-
tination de vacances qui, par rapport aux
autres pays européens, est loin d'être
inabordable.

Àu niveau de l'organisation, M. Kunz
a souligné le degré de coopération extrê-
mement élevé dont ont fait preuve les or-
ganisateurs du WTM. Par exemple, la
suspension du mobile suisse s'est faite

par treuil monté sur un camion, donc -
de toute évidence - avant les dates pré-
vues pour le montage de l'exposition.

Le créneau des congrès

«L'ONST ayant si peu d'argent, a

poursuivi M. Kunz, il se doit d'être créa-
tif et de trouver des moyens additionnels
de se promouvoir.» Le développement
de la capacité aérienne entre la Grande-
Bretagne et la Suisse, Dan Air se rendant
à Zurich et Berne, British Caledonian à

Genève et Swissair ayant mis l'Airbus en
service, permet actuellement de déve-

lopper les congrès, l'infrastructure d'ac-
cueil s'y prêtant dans notre pays, a expli-
qué M. Kunz.

Outre les grands centres de conféren-
ces que sont Genève ou Lucerne par
exemple, toutes sortes de stations offrent
désormais des installations susceptibles
d'accueillir conférences et congrès de di-
mensions modérées. Les stations de

sports d'hiver étant très demandées pour
des congrès hivernaux, l'ONST s'appli-
que à démontrer que ces stations sont, en
pleine saison, avantageusement rempla-
cées par Interlaken pour l'Oberland,
Montreux pour les Alpes vaudoises ou
encore Lucerne pour Engelberg par
exemple.

En outre, les organisateurs de congrès
désirant être près des aéroports et voir
leurs réunions et leurs participants dans
le même hôtel, l'ONST a pour tâche

d'expliquer que nous sommes un petit
pays doté d'un excellent réseau de trans-
ports et que dans les villes telles que
Montreux ou Interlaken, tous les hôtels
sont proches les uns des autres. L'énergie
déployée à cette démonstration se con-
crétise d'ores et déjà par un volume de

congrès en expansion.

Une seule allée pour tous

L'an dernier, certains stands suisses

ne donnaient pas sur l'allée centrale con-
sacrée à notre pays. L'ONST est parvenu
cette année à «loger» tout le monde de
manière satisfaisante et compacte, Fin-
dustrie entourant les régions. Ces der-
nières comptaient: Lucerne, la Suisse

centrale, l'Oberland bernois/Golden
Pass, Interlaken, Crans-Montana/Hau-
te Nendaz/Saas-Fee/Verbier, le Tessin/
lac de Lugano/lac Majeur, Bâle, Berne/
Plateau bernois/Bienne, Zurich/ Hilton
Zurich/Baden, les Grisons et la Région
du Léman.

Les représentants de l'industrie ayant
leur propre stand (de nombreux hôteliers
étant présents avec leur région) étaient
les suivants: Danzas, Katag Hotels/Ga-
mag Hotels, Sunstar Hotels/Grindel-
wald First, Anker Travel, Groupe Nova
Park, Ambassador Swiss Hotels,
Môvenpick Hotels International, Wel-
come Chic Switzerland, Swiss Interna-
tional Hotels et CDM Organisation Car-
lo de Mercurio. Sans oublier bien sûr le
stand de l'ONST, celui de Swissair et le
Coffee Shop toujours très fréquenté.
L'ensemble de la décoration était la
même que celle de l'année dernière à

l'exception du mobile, placé sous le signe
de la pomme <7e Fe/7 dont un rappel figu-
rait dans tous les stands sous forme de
corbeilles de pommes fort appréciées des
visiteurs.

Bilan positif
A deux ou trois exceptions près (Swis-

sôtel notamment), les exposants présents
l'an dernier sont revenus et de nouveaux
se sont joints à eux, maintenant ainsi le
volume impressionnant des stands hel-
vétiques.

Dans l'ensemble, les exposants ont
tiré un bilan positif encore que certains

La Suisse sur le marché britannique
Les Alpes suisses, l'Oberland en particulier, font littéralement partie du
patrimoine touristique britannique, tant il est vrai que sans les Anglais
le tourisme suisse ne serait pas devenu ce qu'il est aujourd'hui.

Après un creux de vague, la Suisse

est à nouveau offerte très largement
aussi bien en été qu'en hiver sur le
marché britannique. D'après une pu-
blication de l'ONST en Grande-Bre-
tagne, plus d'une sofxamame de voya-
g/s/es hr/rami/pues programment la
Suisse en hiver alors que 136 d'entre
eux l'offrent en été:

Le volume de l'offre n'a d'égal que
la variété des destinations, au nombre
de 69 en été et de 55 en hiver, et
l'éventail des possibilités offertes en
matière d'hébergement (de l'appar-
tentent à l'hôtel de luxe). Le choix du
lieu de vacances est lui aussi très vaste
et si les noms prestigieux tels que
Gstaad ou St-Moritz font partie des

programmes, ces derniers font aussi

une large place à de nombreux villa-
ges alpins situés pour la plupart dans
les Grisons, l'Oberland ou le Valais.

Le plus important voyagiste bri-
tannique sur la Suisse reste bien en-
tendu SvW.w Frave/ Serv/ce, Lid, im-
planté sur le marché depuis plus de 30

ans et totalisant annuellement
340 000 nuitées dans notre pays dont
quelque 20% en hiver. Un an exac-
tement après le lancement de sa pre-
mière brochure suisse, À'uom Frave/
Lid s'est pour sa part d'emblée hissé
à la deuxième place des voyagistes
programmant la Suisse en Grande-
Bretagne. N. D.

Lev/andde /'Orgaaisaiioa CTJAf au IFor/d Frave/ ALarAe/. (F/to/o V. Davidson)

aient eu l'impression que les responsa-
bles investis du pouvoir de décision aient
été moins nombreux que par le passé.
Mais, comme le soulignait A///e Rui/t
A7y)/ersc/!mid directrice des ventes du
Nova Park à Zurich, il ne faut pas sous-
estimer l'importance de la présence du
personnel de vente qui a pour tâche de
convaincre le client. Du côté de la Ré-
gion du Léman, AL. Advier Fem// direc-
teur des congrès à l'Office du tourisme de
Montreux, a rappelé l'importance du
marché britannique pour la Riviera vau-
doise. Quant à A/me AL/re/7/e /f/t'o/A, di-
rectrice des ventes et du marketing de
l'Hôtel des Bergues, elle est une incon-
ditionnelle du WTM et assure que la ma-
nifestation britannique est la meilleure
foire européenne en termes de ventes ef-
fectives. Chez CDM, ALme C/ir/srine F.
Darde/, directrice des ventes, nous a dé-
claré que son organisation est revenue
sans hésiter au WTM, plateforme per-

mettant à CDM de développer notam-
ment le marché incentive. AL. F. 7/v/r, di-
recteur des ventes de Môvenpick, a es-

timé pour sa part que le niveau actuel du
WTM est excellent. Il souhaite que les

organisateurs s'attachent au maintien de

la qualité plutôt qu'à une expansion. Du
côté de chez Danzas, où l'on s'est montré
très discret quant au volume d'affaires
effectif, on a rappelé qu'au niveau des

contacts le WTM offre des occasions
plus qu'appréciables. C'est également
l'avis de Af. F/»7/ppe Fourw'er, directeur
de l'Office du tourisme de Haute-Nen-
daz, qui a regretté en passant que les Ro-
mands ne soient pas plus nombreux. Il a

relevé avec plaisir l'intérêt soutenu des

Britanniques pour notre pays et rendu
hommage à l'énorme effort publicitaire
des organisateurs du WTM invitant les

Londoniens à se rendre pendant le week-
end au grand World Holiday Show.

A/a/ac/ia Davà/son

Kuoni Travel Ltd. alimente le réceptif suisse

Nouveaux programmes d'hiver et d'été
En lançant sa première brochure de vacances en Suisse au World Travel Mar-
ket l'an dernier, M. Peter Diethelm, directeur général de Kuoni Travel Ltd.,
avait l'ambition d'offrir des vacances dans notre pays à quelque 5000 Britan-
niques. De mai à septembre 1983, ce ne sont pas moins de 6000 touristes d'où-
tre-Manche qui se sont laissés séduire par l'offre de Kuoni.

L'impressionna«/ moèi/e àu/a//é au-<7es-

sus «/a .r/a/tc/jufwe. (P/io/o M Dav/alsonJ

Après avoir publié un programme
d'hiver intitulé «Swi/zer/anii /or sA/ers

a/îJ non sA/em offrant à ces derniers des

vacances à Arosa, Lenzerheide, St-Mo-
ritz, Gstaad, Interlaken et Wengen de

préférence et recommandant aux adep-
tes de ce sport d'autres stations des Gri-
sons, de l'Oberland et du Valais, Kuoni
Travel Ltd. a de nouveau saisi l'occasion
d'une large présence helvétique au
World Travel Market pour lancer sa
brochure suisse de l'été prochain. Avant
cet événement, M. Diethelm a bien voulu
tirer pour nous le bilan de cette première
saison d'été en Suisse.

D'intéressantes constatations

Rappelant qu'il s'agissait à fin 1982

d'offrir pour la première fois une desti-
nation européenne, Kuoni étant en
Grande-Bretagne un spécialiste des va-
cances lointaines, M. Diethelm a consta-
té que l'Oberland bernois avec Interla-
ken, Murren, Wengen, Grindelwald,
Adelboden et Gstaad s'est particuliè-
rement bien vendu, les voyages étant ef-
fectués par liaison aérienne Dan Air en-
tre la Grande-Bretagne et Berne. Au ni-
veau des hébergements, le nombre ma-
ximum des suffrages a été recueilli par le
Central-Résidence, à Leysin, qui a en-
registré plus de 5000 nuitées.

Les Grisons et la Suisse centrale ont
fait état de résultats satisfaisants tandis-
qu'en revanche le score prévu n'a pas été
réalisé au Tessin et en Valais. Montreux
s'est limité, et ce n'est pas une surprise,
au haut de gamme en raison de son in-
frastructure hôtelière plutôt luxueuse.
Notons que le LoAer Faon/, englobant
pour certaines destinations des presta-
tions particulièrement avantageuses,
s'est notablement fait connaître sur le
marché britannique. De plus, ce sont les
hôtels de 3 étoiles qui ont été les plus de-
mandés l'été dernier tandis qu'en
moyenne le touriste britannique a, par
cette période, acheté des forfaits de 300
livres (environ 1000 francs).

Perspectives hivernales

Le programme Kuoni offre des va-
cances d'hiver du 23 décembre 1983 au
30 avril 1984 et s'il est donc trop tôt pour
tirer des leçons, il est déjà temps d'enre-
gistrer des tendances.

L'état des réservations est d'ores et

déjà complet pour les vacances de Noël
et le mois de février. Sans pouvoir y ap-
porter d'explication précise, M. Diet-
helm a constaté qu'en hiver sa clientèle à

destination de la Suisse se recrute en

moyenne dans une classe sociale plus ai-
sée qu'en été. les forfaits les plus vendus
étant de l'ordre de 500 livres (environ
1650 francs) et les hôtels les plus deman-
dés dans la catégorie des 4 étoiles. Il faut
relever qu'en grande-Bretagne l'offre hi-

vernale de Kuoni à destination de la
Suisse est moins large que celle de l'été, la
cible visée étant de l'ordre de 2000 per-
sonnes. La Suisse en hiver se vend en ef-
fet tous azimuts ce qui rétrécit considé-
rablement la marge de manœuvre en
matière de négociations.

Nouveautés estivales

Plus complet encore que celui de l'été
dernier, le programme Kuoni pour l'été
1984 (15 avril au 15 octobre) s'est notoi-
rement élargi avec de nouvelles destina-
tions en Valais: Crans-Montana et Saas-

Fee, dans l'Oberland: Wilderswil et dans
les Grisons: Lenzerheide et Bergiin, l'of-
fre restant pratiquement la même en
Suisse centrale, au Tessin et dans la ré-
gion lémanique.

M. Diethelm s'est déclaré convaincu
que les résultats à destination du Valais,
du Tessin et des Grisons sont suscepti-
bles d'être améliorés grâce à une promo-
//on accrwe à laquelle Kuoni se consacre
actuellement en Grande-Bretagne. En
outre, le directeur général de Kuoni dans
ce pays est persuadé que les offres éloi-

Distinction pour Kuoni
Kuoni Travel Ltd. a reçu le 30

novembre 1983, sur le podium du
World Travel Market, le Silver
Globe traditionnellement décerné
lors de cette manifestation par le
magazine britannique Travel News.
C'est au titre de «ALe///eur vqyag/v/e
5péc/a//jé» que Kuoni Travel Ltd.
s'est adjugé pour la deuxième année
consécutive cette récompense en-
viée sur le marché britannique.

N. D.

gnées des sentiers battus et appartenant
à la «Suisse profonde», telles que Bergiin
par exemple, possèdent un potentiel re-
marquablement élevé.

Au titre des circuits, ce catalogue offre
en outre des «Variations suisses» telles

que le Glacier Express (déjà programmé
l'an dernier), circuit spectaculaire con-
duisant de St-Moritz à Montreux en pas-
sant par Zermatt; le Swiss Panorama
nouveau), Londres-Lucerne-Interla-

ken-Montreux-Londres et les Swiss
Contrasts (nouveau), Londres-Lugano-
Lucerne-Berne-Londres.

Pour élargir l'offre vers le bas de gam-
me, Kuoni UK a incorporé à son nou-
veau catalogue des voyages en car de
Manchester via Londres à destination de

Lucerne et d'Interlaken. A l'autre extré-
mité de la palette, on trouve un voyage en
Suisse avec l'Orient-Express Venise-
Simplon, au départ de Londres via Paris.
De quoi rêver... Va/acAa DaviTLo/t
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A partir du 16 décembre 1983:

PanAm. Seule compagnie à relier Genève
à 60 villes des USA.

Vol quotidien pour New York via Paris.
Départ 11.05. Arrivée 15.45. Tous les vols transatlan-
tiques en 747. Excellentes correspondances pour
plus de 60 villes des Etats-Unis. Appelez votre agent
de voyages ou Pan Am. Pan.Am: 022/32 38 34.

PanAm.L'ExpérienceAvion.

de
bagagiste

voyagiste

Connaissez-vous une branche offrant autant de diver-
sité que celle du tourisme et de l'hôtellerie? Dispensant
des prestations de service dans le monde entier, cette
industrie roule sur des milliards. Pour le seul héberge-
ment des hôtes, l'hôtellerie investit chaque année 500
millions de francs dans notre pays, tandis que l'achat
de biens d'équipement et de produits de grande con-
sommation se chiffre en milliards. Aussi n'est-il pas
étonnant que, pour suivre l'évolution du marché et
prendre leurs décisions en toute connaissance de eau-
se, les responsables des achats dans le tourisme et l'hô-
tellerie lisent chaque jeudi l'unique hebdomadaire
suisse spécialisé dans ce domaine: hôtel revue + revue
touristique. C'est pourquoi chaque produit employé
dans les entreprises de ce secteur y trouve l'espace pu-
blicitaire idéal.

hôtel revue +
revue touristique
case postale 2657
3001 Berne
(031)46 18 81

*

''—"."'•'""^Chaque jeudi
' -à votre kiosque

Ceylon Tourist Board
Sam M. Samaradivakara, Directeur pour l'Europe
Kaiserstrasse 13, D-6000 Francfort s/Main 1

tél. 0049-611-280010

Départs de vols pour Colombo
AIR LANKA: chaque mercredi, vendredi et dimanche
BALAIR: chaque lundi, dès le 13.12.83 chaque mardi
SWISSAIR: chaque lundi et samedi

Organisations de voyages:
AIRTOUR SUISSE, HOTELPLAN, KUONI,
ESCO, IMHOLZ, MONDORAMA,
HELVETIC TOURS, JELMOLI, TROPIC TOURS.

Réservations dans
chaque agence
de voyages.

CEYLAN ne se contente pas d'offrir son soleil et son sable.
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Compagnies aériennes

Trafic Genève-Paris-New York-Miami

Pan Am:
tarifs spéciaux Suisse-USA

Pan American World Airways Inc.
vient d'obtenir les droits de trafic com-
plets pour sa nouvelle ligne Genève-Pa-
ris-New York-Miami. Cet accord per-
met, dès le 16 décembre, le transport
quotidien des passagers de Genève (11
heures) à Paris Orly-Sud (12 h. 10) et de
Paris Orly-Sud (8 h. 35) à Genève
(9 h. 35) aux tarifs officiels applicables.
Cette liaison sera particulièrement ap-
préciée des passagers désirant se rendre
dans le sud de la capitale française et des

voyageurs devant utiliser les correspon-
dances au départ des aéroports d'Orly
(réseau interne français, Antilles fran-
çaises, Afrique du Nord, Amérique du
Sud, Moyen-Orient, etc). Ceci leur évi-
tera le fastidieux transfert en autocar en-
tre les aéroports de Paris-Charles-de-
Gaulle et Paris Orly.

A titre exceptionnel et jusqu'au 31

mars, Pan Am accorde une réduction de
5% sur le tronçon Genève-New York;
ainsi, par exemple, les prix minimum ap-
plicables «apex-midweek» aller et re-
tour, depuis Genève, sont de 1097 francs
pour Boston, 1103 pour New York, 1210

pour Washington, 1218 pour Chicago,
1467 pour Miami, Orlando, Tampa,
West Palm Beach, 1658 pour Los Ange-
les et San Francisco. E. B.

Swissair en octobre
Grâce à une reprise du trafic réjouis-

santé, les résultats du mois d'octobre de
Swissair ont été meilleurs que prévu.
Comme l'indique Swissair, les recettes
globales ont augmenté de 1% et les dé-
penses ont diminué de 1% par rapport
aux chiffres de la période correspondan-
te de l'année passée. La capacité offerte
exprimée en tonnes-kilomètres s'est ac-
crue de 5% et la demande a progressé de
9%.

Dans les différentes catégories de tra-
fie les hausses ont été de 4% pour le trafic
des passagers, 22% pour les transports de
fret et 7% pour le courrier postal. Le dé-
veloppement positif se reflète dans les
coefficients moyens de trafic. Le taux
d'occupation des sièges et le coefficient
moyen de chargement se sont améliorés
de 65 à 67% respectivement. Le nombre
de passagers transportés s'est élevé à
677 984 soit environ 5% de plus qu'en
octobre 1982 (648 612). ats

Varig: 14e rang mondial
Selon les statistiques 1982 divulguées

par l'IATA, parmi les 20 entreprises de

transport aérien d'Amérique latine, Va-
rig se place au 1er rang pour l'extension
de son réseau. Dans le cadre mondial,
parmi 123 entreprises, elle se place au
14e rang. Varig possède actuellement un
réseau mondial de 280 642 km (dont
34 137 km pour les lignes intérieures
brésiliennes) et une flotte de 76 appa-
reils, dont 19 gros-porteurs. La première
ligne fut exploitée en 1927 sur une dis-
tance de 270 km... api

Gra/jJ concowrs </'£Y /
{?ue/<7ue 500 agents tie voyages o/tr /wr/c//>é au grand concours d'£7 /1/et donné par ré-
/ép/ione /e nior de passe demandé: «unyour de vacances supp/émenta/res en /sraé'/o. Ce
concours a été gagné par Af. François Vico/et (apprenti, 7"CS, La C/iaujt-de-Fonds), ici
sur notrep/ioto en compagnie de ALAL. Zvi Liran, directeur de /'C^/ice israé/ien du touris-
me (d gauc/ie), et Zeev Fapaporf, représentant d'£/ 4/.

British Midland Airways
achète Loganair

La compagnie aérienne domestique
British Midland Airways s'est récemment
rendue actionnaire de la compagnie ré-
gionale Loganair, jusqu'alors propriété
de la Royal Bank of Scotland.

Loganair, dont le siège social se trouve
à l'aéroport de Glasgow, détient une
flotte de 15 appareils opérant réguliè-
rement sur le réseau domestique écos-
sais; elle relie l'Ecosse à l'Irlande du
Nord, l'île de Man, le nord de l'Angle-
terre, les îles Orkney et Shetland. Elle as-
sure également les services ambulanciers
aériens d'Ecosse. D'ici la fin de l'année,
Loganair devrait avoir transporté envi-
ron 200 000 passagers et réalisé un bé-
néfice de 10 millions de livres. Les ac-
tions de Loganair ont été distribuées à
raison de 25% au directeur général, M.
Scott Grier, et 75% à British Midland
Airways. Ce changement ne modifiera
en rien l'identité de Loganair qui, de
plus, conservera l'intégralité de son per-
sonnel.

En 1982, British Midland Airways
avait créé une compagnie régionale,
Manx Airlines (de l'île de Man). Renfor-
çant l'identité régionale de cette île,
Manx Airlines a servi d'exemple à Lo-
ganair qui devrait maintenant représen-
ter la compagnie régionale écossaise par
excellence.

• British Midland Airways a récem-
ment déposé une c/ema/uLe c/<? «Lro/rs <Le

fra/ic entre Glasgow ou Manchester et
New York auprès de l'aviation civile bri-
tannique. Dans cette optique, les lignes
de Loganair peuvent représenter un ap-
port non négligeable pour ses vols long-
courriers. E. B.

Un DC-9-82 pour Balair
Le conseil d'administration de la

compagnie aérienne de vols à la deman-
de Balair SA, Bâle, filiale de Swissair, a
récemment décidé d'acquérir un appareil
du type DC-9-82. Cet appareil, qui sera
acheté neuf pour la somme de 50 millions
de francs, devrait desservir, dès la fin
1984, les vols à destination des pays mé-
diterranéens. Balair a pris cette décision
sur la base des bonnes expériences ac-
quises avec l'un de ces appareils loué
pendant 5 ans à Swissair. ats

Un tarif réduit en hiver
Du 2 janvier 1984 à Pâques, les voitu-

res de location Hertz seront offertes au
tarif réduit d'hiver dans les villes de Bâle,
Berne, Genève, Lausanne, Lugano, Lu-
cerne et Zurich. Ce tarif comprend un
kilométrage illimité et, comme nouveau-
té, une assurance casco complète sans
franchise.

Huit catégories de voitures sont à dis-
position, de la Fiat Panda au bus VW et à
la Renault 18 4x4. Bien sûr, ces véhicu-
les disposent d'un équipement d'hiver.
C'est pendant le week-end que la loca-
tion de voitures est la plus avantageuse.
Pour bénéficier de ce tarif spécial, la
«voiture de ski» doit être commandée 24
heures à l'avance. (ump)

Toutes les semaines,
13 vols réguliers entre

Genève etLondres.
GENÈVE-LONDRES GATWICK

BR 771 Départ 08.00 - Arrivée 08.45
Tous les jours (sauf dimanche)

BR 773 Départ 13.30 - Arrivée 14.05
Samedi, dimanche

BR 775 Départ 16.35 - Arrivée 17.10
Tous les jours (sauf samedi,
dimanche)

LONDRES GATWICK-GENÈVE

BR 772 Départ 09.55 - Arrivée 12.25
Tous les jours

BR 778 Départ 19.15 - Arrivée 21.45
Tous les jours (sauf samedi)

Consultez votre agence de voyages ou

BRITISH CALEDONIAN AIRWAYS
64-66, rue de Lausanne, 1202 Genève

tél. 022 32 08 03
et Aéroport Cointrin 022 98 72 68

Br/f/s/tPCafecfon/an

We never forget
you have a choice.

de
coq au vin

à
caravane

Connaissez-vous une branche offrant autant
de diversité que celle du tourisme et de l'hô-
tellerie? Dispensant des prestations de ser-
vice dans le monde entier, cette industrie
roule sur des milliards. Pour le seul héberge-
ment des hôtes, l'hôtellerie investit chaque
année 500 millions de francs dans notre pays,
tandis que l'achat de biens d'équipement et
de produits de grande consommation se chif-
fre en milliards. Aussi n'est-il pas étonnant
que, pour suivre l'évolution du marché et
prendre leurs décisions en toute connaissait-
ce de cause, les responsables des achats dans
le tourisme et l'hôtellerie lisent chaque jeudi
l'unique hebdomadaire suisse spécialisé dans

ce domaine: hôtel revue + revue touristique.
C'est pourquoi chaque produit employé dans
les entreprises de ce secteur y trouve l'espace
publicitaire idéal.

hôtel revue +
revue touristique
case postale 2657
3001 Berne
(031)46 18 81

",;;Chaque jeudi
«à votre kiosque
Â;a§ïiâVE'ïï a.»
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Hôtel de grande importance à Genève cher-
che pour le printemps 1984

concierge de nuit
Nous souhaitons engager une personne pos-
sédant quelques années d'expérience dans
l'hôtellerie et ayant une bonne pratique de la
langue anglaise.

Faire offres avec dossier complet sous chiffre
7549 à l'hôtel revue, 3001 Berne.

Club de Bonmont
1261 CHESEREX/VD

cherche

cuisinier
pour restauration de luxe.

Veuillez écrire ou prendre contact avec M. Pit-
tet, chef de cuisine, téléphone (022) 69 10 12.

HOTEL RESTAURANT- BAR

Hôtel*****, 32 chambres de luxe

cherche pour entrée à convenir un ou une

réceptionniste qualifié(e)

Place à l'année, semaine de 5 jours.

Faire offres à Mlle Jeanmond ou M. Brand avec
curriculum vitae, copies de certificats et
photo.
Hôtel Rives Rolle
42, rte de Lausanne, 1180 Rolle

Lausanne-Ouchy
Hôtel de luxe sur les rives du Lac Léman, 220 chambres,
380 lits, 3 restaurants, 12 salles de banquets, cherche
pour entrée immédiate ou date à convenir pour notre

restaurant le Wellingtonia

chef de rang
ce poste conviendrait à une personne ayant quelques
années d'éxpérience (flambage, découpage) de bonne

présentation, parlant français, anglais, ou allemand.
Nous offrons un salaire en rapport avec les qualifica-
tions, une ambiance de travail jeune et dynamique et les

avantages sociaux d'une entreprise moderne.

Les candidats intéressés de nationalité suisse ou au
bénéfice d'un permis C ou B sont invités à faire leurs of-
fres écrites avec cv, photo et copies de certificats au bu-
reau du personnel, place du Général Guisan, 1006 Lau-

sanne Ouchy, téléphone (021) 26 38 31.

nom do cmouo
(jçriEvç

cherche pour entrée de suite
ou à convenir

un réceptionniste-
caissier

ayant de bonnes connaissances
dans ce domaine.

Langues désirées:
français, anglais, si possible allemand.

Nous vous proposons:
• travail intéressant et varié

• semaine de 5 jours
• ambiance jeune et dynamique

• avantages sociaux
d'une grande entreprise.

Faites vos offres
au bureau du personnel

33, quai des Bergues
Case postale 124 - 12TI Genève 1

Téléphone 022/315050

H

Hôtel du District
Fontaines NE
Téléphone (038) 53 36 28

cherche de suite ou pour date
à convenir

cuisinier
expérimenté, sachant travail-
1er seul.
Téléphoner ou se présenter.

P 28-000500

LE spécialiste des places saisonnières:
toujours du travail disponible!

HOTEX 11. rue du Mt-Blanc
1211 Genève 1 - Tél. 022/32 92 94

Pour éviter les fautes,
de bons manuscrits!

Groupe hôtelier suisse
cherche pour son siège

directeur (-trice)
des ventes

— niveau élevé
- expérience approfondie dans le secteur du tourisme
— langues: F/D/E
- bon négociateur, apte à voyager fréquemment

Faire offre avec cv complet sous chiffre 7536 à l'hôtel revue,
3001 Berne.

>
021 2028 76

Nous cherchons pour la Suisse ro-
mande des candidats qualifiés avec
permis de travail pour les postes
suivants:

chef de cuisine
chef de partie
cuisiniers
cuisinières

Téléphonez ou adressez vos offres à
Mme Maeder.

Service
de placement SSH
rue des Terreaux 10
CH-1003 Lausanne
Tél. (021)20 28 76
interne 34

(ZJ
HOTEL DE LA PAIX
Genève
cherche pour entrée à convenir

téléphoniste
Suissesse ou permis valable, fran-
çais, anglais.

- place à l'année
- semaine de 5 jours

Faire offres à la direction

11, quai du Mont-Blanc
1201 Genève

Restaurant Le Belvédère -Montana-Crans
cherche de suite pour saison
d'hiver, éventuellement à
l'année

1 sommelière
connaissant 2 services. Faire
offres ou tél. (027) 41 17 63.

Cherchons

maître d'hôtel
de première force. '

Prière d'écrire sous chiffre 1U-22-46527 à Pu-
blicitas, 1002 Lausanne.

On cherche pour date à convenir

sommelier (-ère)
pour être formé comme chef de service.

Faire offre sous chiffre 7491 à l'hôtel revue,
3001 Berne.

-S«
Hôtel Penta |!Slî
Genève ^

Hiw iw:'_
Gw*W ».

320 chambres vt „T
maillon d'une chaîne
internationale

cherche

pour son restaurant «La Récolte»

sous-chef de cuisine,

expérimenté

Nous offrons:
— un salaire intéressant
— un poste à responsabilités
— une semaine de 5 jours
— situation stable
— travail varié, soigné et axé sur la qualité

Nous demandons:
— 3 à 4 années d'expérience dans un poste similaire
— facilité de contacts humains

Téléphonez ou adressez vos offres au bureau du personnel
Case postale 159,1216 Cointrin Téléphone 022/9847.00

Suisse ou permis valable

Hôtel Penta
Genève
Berlin, Budapest Düsseldorf, Gaiwick, Genève. Heathrow,

Ibiza, Lisbonne. Münich, New York, Nürnberg. Paris,

Tel-Aviv, Wiesbaden, Zurich, Aswan 84.

Hôtel Victoria
Lausanne

cherche de suite ou date à convenir une

secrétaire réceptionniste
avec expérience hôtelière, parlant français,
anglais, allemand et si possible italien ou
espagnol. Place à l'année.

Téléphone (021) 20 57 71

et bien Jevue
böte'

°

'A S3.- ° «• »" °
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HOTEL DU GOLF
3963 CRANS-MONTANA

Notre hôtel, ouvert à l'année, cherche de suite, pour sa
brigade de cuisine

1 premier sous-chef
1 chef de partie
tournant
Si cette place vous intéresse, veuillez avoir l'amabilité de
nous faire parvenir vos offres, avec curriculum vitae.

Riviera vaudoise
Pour notre restaurant de nuit nous cherchons

cuisinier seul
de première force, connaissant la cuisine
française et italienne.

Place à l'année, bien rétribuée.
Congé dimanche et lundi.

Téléphonez aux heures de bureau,
(021)63 33 56

7625

Club de Bonmont
1261 CHESEREX/VD

cherche

casserolier
Ecrire ou prendre contact avec M. Pittet, chef
de cuisine, téléphone (022) 691012.

Restaurant de la Grappe
2000 Neuchâtel

cherche pour date à convenir ou tout de suite

jeune cuisinier
Place à l'année, possibilité d'apprendre le
français (cours).

Faire offres ou téléphonez à

L. Marini (038) 33 26 26

021 20 28 76
Le nouveau numéro pour décrocher

les bonnes places.

Le service de placement de la Société
suisse des hôteliers saura vous trou-

ver rapidement la place qui vous
convient, sans aucun frais pour vous.

Téléphonez ou adressez vos offres à Mme Maeder.

Service de placement SSH
rue des Terreaux 10
CH-1003 Lausanne
Tél. 021 20 28 76

Hôtel Century
Genève
cherche début janvier ou à con-
venir jeune

chasseur/téléphoniste
Suisse ou permis valable
parlant français et anglais

Faire offre par écrit avec certificats et photo à
la direction.
Hôtel Century
24, avenue de Frontenex
1207 Genève
Téléphone (022) 36 80 95

à Gruyères

cherche dès le 1er mars 1984

chef de cuisine qualifié

Faire offre avec copies de certificats et photo à

l'Hostellerie St-Georges
Monsieur H. Miedler
1663 Gruyères

7541

Printemps?
Eté? Automne!

Hiver?
Dans tous les cas,

votre publicité touris-
tique est en bonnes mains
chez nous! Car nous
saurons vous proposer les
organes de presse corres-
pondant optimalement à
vos besoins. Du quotidien
régional jusqu'à la revue
tirant à plusieurs millions
d'exemplaires.

Nos conseillers en médias
dresseront — en collabora-
tion avec vous — un plan
de parution percutant. Et
notre atelier de conception
vous aidera à visualiser vos
idées.

C'est avec plaisir que nous
vous adresserons une
documentation gratuite. Un
coup de fil au 021/37 72 72
suffit!

IVA S.A.
de publicité internationale
Pré-du-Marché 23
1004 Lausanne
Tél. 021/377272

Siège central: Zurich

Agences: Coire, Lugano

Le Conseil d'administration
de Sodereal Holding S.A.

a le grand regret de faire part du décès de

Monsieur Alfred Kienberger
son administrateur.

En sa qualité de professionnel de l'hôtellerie, il a fait bénéficier la société
de son expérience et de sa disponibilité.

Le Conseil conservera de lui un souvenir reconnaissant.

021 2028 76
Nous cherchons pour la Suisse ro-
mande des candidats qualifiés avec
permis de travail pour les postes
suivants:

chef de service/
aide du patron
commis de rang
secrétaire d'hôtel
Téléphonez ou adressez vos offres à
Mme Maeder.

Service
de placement SSH
rue des Terreaux 10
CH-1003 Lausanne
Tél. (021)20 28 76
interne 34

Urgent cause Imprévue

Apparthôtel région Crans-
Montana cherche de suite

couple aide du patron
responsable du restaurant.
Téléphonez au (027)
41 37 96, (027)41 57 01.

EVROTELV
...la joie d'avoir le choix

Eurotel Fribourg
cherche pour le 15 janvier 1984 ou
à convenir

1 cuisinier
1 chef de partie tournant
Nous offrons: une place à l'année,
un travail varié (3 rest., salles de
banquets), une semaine de 5 jours.
Nous demandons: excellentes ca-
pacités professionnelles, esprit de
collaboration et d'initiative.

Les intéressés sont priés de
s'adresser au chef de cuisine,
M. Ansermet ou à M. R. Neuhaus,
directeur.

Tel. (037) 81 31 31
Grand'Places 14
1701 Fribourg 75

/
A louer près Crans/Montana

beau café-restaurant
(Conviendrait à un couple)

Clientèle assurée.

Ecrire sous chiffre 89-3399
Assa, Annonces Suisses SA,
27, pl. du Midi, 1950 Sion.

A LOUER A

VERCORIN s. SIERRE
1340 m d'altitude

pour le 1er décembre ou date à convenir.

hôtel-restaurant
entièrement rénové, comprenant:
• 20 chambres (40 lits), toutes équipées avec bain ou

douche, WC, téléphone, minibar
• restaurant panoramique de 70 places
• salon
• café de 40 places avec terrasse
• bar et vidéo-club
• piste de curling attenant à l'hôtel
Conditions de location très interessantes
Téléphonez au (027) 55 82 82
Bureau d'Affaires touristiques
3961 VERCORIN „ssasswr

La société anonyme
Centre intercommunal de glace
de Malley

met en location

le restaurant (200 places) avec

la buvette (60 places)

de la patinoire de Malley.

Mise en exploitation: septembre 1984.
Délai d'inscription: 15 janvier 1984.

Seuls les candidats titulaires d'une grande pa-
tente peuvent adresser leurs offres manuscri-
tes à:

Centre intercommunal
de glace de Malley S.A.,
p. a. M. Jacques Lienhard, président,
9, place Chauderon, 1000 Lausanne 9.

Couple de restaurateurs en possession du
certificat de capacité vaudois cherche à louer
ou acheter

un hôtel-café-restaurant
de moyenne importance, situé dans le bassin
lémanique ou le Chablais vaudois.

Faire offres sous chiffre 7557 à l'hôtel revue,
3001 Berne.

A louer ou gérance libre

hôtel-restaurant
au centre d'une ville de Suisse romande.

Entrée en service:
— 15.1.1984 ou 1.2. 1984.

Profil Idéal:
— 35 à 45 ans
— avoir le sens des responsabilités
— savoir communiquer ses vues et son en-

thousiasme
— être de préférence de langue française et

parler l'allemand
— avoir dirigé un établissement avec succès

Les candidats sérieux sont priés d'adresser
leurs offres détaillées avec photographie à
Blaise J. Beurret, Elisabethenstr. 25, 4051
Bâle. v

F/ne annonce
dans /îô/e/ revae

+ reur/e fonnsT/gne:
on //npacf assuré/
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Jeune diplômé C. I. G. cher-
che emploi comme

assistant de direction
ou secteur F & B, front office.
Bonne formation pratique (6
ans) avant C. I. G. Libre dès
1.1. 1984. Ecrire ou tél. dès
19 h.: M. Jenny, 55, avenue de
Bethusy, 1012 Lausanne,
téléphone (021)32 82 62.

7642

Chef de cuisine
34 ans, sérieuses références,
expérience dans grande et
moyenne brigade; cherche
place région Lausanne, Ge-
nève et environs.

Libre début janvier. Faire of-
fres sous chiffre 7660 à l'hôtel
revue, 3001 Berne.

Hero Viande Lenzburg

SBo64^!OL__
d'Argovie

îlpécialUêsdemnP^^
© spécialités
gourmet

Jeune homme de langue ma-
ternelle allemande avec di-
plôme de commerce fédéral
cherche emploi comme

réceptionniste
ou secrétaire d'hôtel. Lan-
gues écrites et parlées: fran-
çais, anglais, italien.
Daniel Riesen, Winkelried-
Strasse 14, 3014 Berne.

Suissesse, diplômée corn-
merciale, langues français,
allemand, anglais, cherche
poste de

stagiaire dans réception
d'hôtel

Salaire minimal. Mlle Domini-
que Sauvain, Immeuble Soleil
no 20, 1972 Anzère/VS.

7439

Jeune fille, 19 ans, langue
française, diplôme fédéral de
l'Ecole de commerce supé-
rieure, diplôme-langues de
l'université de Cambridge,
présentement en Angleterre
jusqu'au 20 décembre, cher-
che place, dès janvier, corn-
me

réceptionniste
dans hôtel ou agence de
voyages, en Suisse alleman-
de ou Allemagne. Mlle Daniè-
le Dunand c/o Frédy Mon-
nard, Castel B, 1618 Châtel-
St-Denis.

P 17-123821

Réceptionniste
24 ans, suisse, parlant aile-
mand, français, italien, an-
glais, avec expériences, NCR
42, cherche place dans sta-
tion de ski en Valais.
P. Spörri, Wartboden 24,3626
Hünibach, Tel. (033) 23 26 68.

7610

Serveuse qualifiée
permis A, Allemande, parlant
anglais, 40 ans, cherche em-
ploi hiver 83-84, région Suis-
se romande pour perfection-
ner son français. Ecrire: Gu-
drun Wollny, Hauptstr. 1,
D-7821 Höchenschwand.

7652

Avez-vous besoin d'une

dame de confiance
ayant une patente? Parlant
allemand-français, cherche
de préférence en station dans
un hôtel ou dancing avec or-
chestre. Tél. (032) 92 92 48.

7104

Chef de cuisine
qualifié 1er ordre
cherche emploi
à l'année.

Région Nyort-Genève.

Faire offres sous chif-
fre 7615 à l'hôtel re-
vue, 3001 Berne.

Remise
des
insertions
jusqu'au
vendredi
à 11 heures!

Pour év/'ter
/es /au/es,

ate bons
manuscr/Ys/

Changement d'adresse (écrire en majuscules)

Ancienne adresse
Nom et prénom

Profession/position dans la société

Rue et no

NPA et localité

Membre SSH Abonné

Etablissement

Nouvelle adresse
Nom et prénom

Profession/pbsition dans la société

Rue et no

NPA et localité Téléphone

Membre SSH

Etablissement

Abonné

H Cochez ce qui convient

A envoyer à:

hôtel revue + revue touristique
case postale 2657 3001 Berne

de

bagagiste

Connaissez-vous une branche offrant autant de di-
versité que celle du tourisme et de l'hôtellerie? Dis-
pensant des prestations de service dans le monde
entier, cette industrie roule sur des milliards. Pour
le seul hébergement des hôtes, l'hôtellerie investit
chaque année 500 millions de francs dans notre
pays, tandis que l'achat de biens d'équipement et de
produits de grande consommation se chiffre en
milliards. Aussi n'est-il pas étonnant que, pour
suivre l'évolution du marché et prendre leurs déci-
sions en toute connaissance de cause, les responsa-
bles des achats dans le tourisme et l'hôtellerie lisent
chaque jeudi l'unique hebdomadaire suisse spécia-
lise dans ce domaine: hôtel revue + revue touristi-
que. C'est pourquoi chaque produit employé dans
les entreprises de ce secteur y trouve l'espace publi-
citaire idéal.

/
^OteRA

evc/e ,f

voyagiste
hôtel revue + I Chaque jeudi
revue touristique (9 à votre kiosque
case postale 2657
3001 Berne
(031)46 1881

Vous cherchez une place?
Pourquoi ne pas vous intéresser au marché de l'emploi de l'hôtellerie et de la restauration et utiliser la rubrique demandes d'emploi de l'hôtel revue + revue tou-
ristique? Il n'y a rien de plus simple: choisissez le format d'annonce que vous désirez parmi ceux qui sont proposés ici, remplissez le coupon ci-joint, découpez-le
et envoyez-le en même temps que votre paiement à: hôtel revue + revue touristique, vente des annonces, case postale 2657, 3001 Berne.

format/prix:

Barmaid qualifiée
bonne présentation cherche
emploi (ou remplacement)
bar ou restaurant. Région:
Morges à Genève

(022) 66 66 66

Jeune diplômé E. H. L. cher-
che emploi comme

assistant de direction
ou secteur F&B, comptabilité.
Libre de suite. Région Valais/
Vaud.
Ecrire sous chiffre XXXX à
Publicitas, 1002 Lausanne.

Couple français
Lui: maître d'hôtel, 35 ans.
Elle: chef de rang (service),
34 ans. Langues parlées: al-
lemand, anglais, français,
italien. Cherche place dans
maison soignée pour la sai-
son d'été, en Suisse aile-
mande ou romande. Libre de
suite.

Tél. 0033/888 88 88

Fr. 35.-
1 ligne de titre
5 lignes de texte

Fr. 49.-
1 ligne de titre
7 lignes de texte

Fr. 63.-
1 ligne de titre
10 lignes de texte

Barman français
cherche place pour la saison
d'été, à partir de fin avril, avec
possibilité saison été-hiver.

Parlant anglais et allemand,
membre de plusieurs Asso-
ciations de barmen euro-
péens. Libre de suite. Permis
saisonnier valable jusqu'à fin
septembre.

E. Meyer, case postale 0000
6340 Baar
Tél. (042) 99 99 99

Fr. 77.-
1 ligne de titre
12 lignes de texte

Bon de commande pour une annonce dans la rubrique demandes d'emploi
A faire paraître:

1 fois 2 fois fois

format O O O O

sous chiffre (supplément: Fr. 7.-)

Veuillez virer à notre compte de chèques
postaux Berne 30-1674 le montant exact
(avec ou sans supplément) et nous en-
voyer le récépissé du bulletin de verse-
ment ou joindre un chèque à votre de-
mande. (Libellez s. v. p. en francs suis-
ses.)

M cocher ce qui convient

Votre adresse:

Nom:

Prénom:

Rue:

Lieu/NPA:

Signature:

Date:

Notre adresse:
hôtel revue +
revue touristique
vente des annonces
case postale 2657
3001 Berne ^Téléphone (031) 46 18 81 f


	

